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Borwort,

Dieje Selnift will den BVerwaltungd - Beridhten fidh) anvethen,
weldye feit einem Jahrzehut gedructt wurden itber die Verwaltung
ber meiften ftadtijchen Gemeinden. Der vorliegende unterfcheidet
fih von Dden fonftigen derartigen Bevidhten dadurch, daf er iiber
einen Jeitabfchnitt von fajt 30 Jahren fich auddehnt, wihrend
die Bermaltunad - Berichte andever Stidte in feltenen Fillen einige
Nafre umfaffen, inder Regel aufein Bevwaltungs-Jabhr fich bejehrinten.
uch darin wird der nachfolgende Bericht von anderen wer{hieden
fein, daf ev in eingelnen Abfchnitten Ricblicte auf dltere Verhilts
niffe qewdbrt und hie und da Vergleichungen mit den Juitinden
anderer Stadtaemeinden hingufiigt. Bovaudgefchictt find die Nads
vichten itber die Vevfehmelzung der eingelnen Stadttheile Merfeburgd
a einer Gefammitftadt und am Ende der Schyift findet fick ein
Fragment itber die dlteve Stadt- Bertvaltung, namentlich die des
Sabred 1657.

Dag Budy, su weldhem diefe Jufammenitellungen angetwad-
fen {ind, macht feinen Unfpruch auf einen Werth , der fiber dag
Weichbild Merfeburad hinaudveichen fomnte. Aber den Bewobnern
unferer Stadt wird diefe Schrift eciniged Jnteveffe qewdbren. Sie
finden darin jufammengeftellt die Namen der Manner, weldye by
Gemeintvefen verwalteien und dic Grgebnijjfe, ju twelden diefe Vers
mattum in ihren toichtigiten Jweigen gelangte. Dedhald moge

Diefed Bml) vor Ullen ald meinen Mitbiivgern qetvidmet betvachtet
fwerd




Der Berfaffer weif redht wobl, dap feine Wrbeit nidyt frei
ift von Unvollfommenbeiten. Sndbefondere wiirde fih in Betreff
der Aufeinanderfolge der eingelnen Abfdhnitte hie und da eine an-
bere Unficht unfhiwer jur Geltung bringen laffen.  Sudeffen wird
diefed Budy, feiner Mingel ungeadhtet — wie der Berfaffer mit
ben Stadtbehdrden hoffen ju diifen glaubt — die Orientivung
i ben widtigeren Kommunal - Wngelegenfeiten evleidhtern und bdie
Theilnahme an der Verwaltung unfered Gemeinwefend wecen und
ethohen. IMioge diefe Hoffuung nidyt unerfirllt bleiben!

WMerfeburg, im Januar 1863.

Der Verfaffer.
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Z\ic Stadt Derfeburg, weldhe nady Aufen hin gu allen Fei-
fen ein Ganged davftellte, geviiel in ifrem  Jnnewn in folgende
Theile:
' 1. die cigentliche Stadt,
2. die Borjtadt Wltenburg,
3. die Vorftadt Neumarft und
4, in die Schlof- und Dom-Freibeit.

Rur fiir die beiden Vovitddte giebt e eine beftimmte dugere
Ubquingung; die Vorjtadt Wltenbury ird von der Stadt und
bem Dom durch den SchloBaraben, die Vovitadt Reumartt duvd)
den Saalftrom qetrennt. Die Gringen der Dom s Freiheit {ind
nicht nach allen Seiten bin exfennbar; denn nach der Stadtjeite
i der Burgitrafe fhliegen fidhy die sum Dom gehbrigen Hiujer
wmittelbar an die Stadt an.

Seder diefer Stadttheile hatte feine bejondere Geridhtsbars
feit.” Gie mwurde verivaltet in der Stadt von den Stadi:
qevidhten, i Den beiden Borftddten von Ddem Konigl. Ju-
ftizamte und auf dem Dome von den domfjreibeitifdyen
Gevidten. Su diefen verjhiedenen Gevichten famen nody meh-
vere Nreibaudsevichte und dag mit dev Klaufe, eimem vor dem
Klaugenthore beleaenen Grunditit, verbundene Patrimonial - Ge-
vicht. Die Stadtgerichte und die Freihaus - Gevichte fielen tvegy
mit der Sujtiz - Orqanifation ded Hegoathums Sacbjen im Jabre
1821, Die Patrimonial- Gerichte wurden duech die Berordnung
pom 2. Sanuar 1849 aufgebhoben.

Seder der bejeidhneten Stadttheile batte audy in fommu:
naler und polizetlicher Bezichung feine bejondere VBerwal:
fung. @8 liegt in der Natur der Sache, Ddaf Ddiefe verjchiedene
Verwaltung  von Stadttheilen, welche unmittelbar an einander
avdngen und eben nur Theile cined Gangen find, manniafache Ge-
brehen an fich traqen mute. G3 wwden diefe Mingel jhon
(dngjt fo lebbaft empfunden, daf fie den Wunjdy nach ihrer Be-
feitiqung qany von felbjt ereugten.  Und o8 wurden audy ge-
wifie Veveinigungen, nody che man gejesliche Grundlagen  dafiie
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batte, Blod im Weqe adminiftvativer Veftimmung fiiv eingelne
Bmweige wirflich berbeigefithet, Juerit qefchal died nody yur Jeit
der Konigl. Sdchiijehen Regierung im Betrefj der Berwaltung des
Armenwefensd. Durch Refeript der Stifte-Regierung vom 29.
Mpril 1811 wurden die jdmmtlichen Obrigleiten, weldyen die Ve-
fovqung der befonbderen Hvmen - Anjtalten in dev bicjigen Stadt
und den Borftadten oblag, unter dem Vorjige zweier Mitglicder
ber Stifté-Regierung su ciner fortwdhrenden Armen-Kommijjion
pereinigt. 8 wwrde eine gemeinjchaftliche Allmofen = Kafje cinges
richtet und g Ddeven Vertvaltung ein befonderer Kaffiver angeftellt.
Yudy der Dom wurde in dieje Veveinigung mit cingefchlofjen.
Man bemerfte in dem angefiihrien Refevipte: ,die Urmenpilege
werde dDadurdh an Jiwedmapigheit qewinnen; el Bejorqung des
Yrmenwefend werde i alfen” Theilen der Stadt nach  gleichen
Grundiisen verfahren merden.” — Ferner wurde in Vetveff Ded
Servid: und Ginguavtivungsdwefens fir die genannten
Stabttheile durdy Berfiiqung ded Gencral-Gouvernements vom 4.
Februar 1816 en gemeinfames Berialtunad - Organt gebildet: von
jedem Gtadttheile follte bievyu ein wirkliches Mitglied dev Kom-
munal-Behdrde deputivt werden. — Gine weitere Verfdhmelzung
exfolate i Anfehung der Polijei-BVerwaltung. i einer
Berfiigung der Konigl, preupifehen Regievung vom 10. April 1816
ourde ,de den Obrigfeiten und Vehorden in dev hiefigen Stadt,
ben Vorjtadten und dem Weichbilde bisher einzeln jugeftandene
Polizeiaemwalt und mit diefer alfe Bevfchiedenheit der Polizei-Sprens
gel fitv aufgehoben erfldrt.” G8 wurde cine Konigl. PBolizei-Kom:
mifjion ernannt wnd Deftimmt : ,die Wirffamfeit diefer Kommifjion
exftvectt fich diber die gange Stadt, den Dom, die BVorftadte und
pad Weidhbild ohne trgend cine Gremtion, indem die Polizeige-
walt feine Jevjtitcfelung und Theilung juldft.” — Und endlid)
murde audh vom Sabre 1818 ab eine allgemeine Kom:
munal-Quote (Steuer) eingefitbrt.
S diefen Bereiniqungen laffen fich Fovtjchritte jum Befferen
nicht verfennen, Diefe Maafregeln waren aber nidht durchgreifend,
mupten den eigentlichen Jived unerveicht laffent und wurden felbit
in diefer Halbheit durch mannigfadye Diffevensen nody verfitmmert.
So gab 3. B. dad Verhiltnif, in welhem Ddie Kojten dev Boli-
sei e Beviwaltung anfgebracht werden follten, ju mehrjacher Unsu-
fricdenfeit und Seyreiberet Beranlaffung.  Diefe Koften wurden
big jum Sabre 1828 gededt mit:
s vou dem Konigl. Fiscus,
5, von der Stadt,
15 von dem Dom

wnd von 1829 ab fo vepartivt, daf
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o,s Der Komigl. Fidcus,
11/, ¢ die Stadt und
Ys  Der Dom
peitraqen mupten.
Sude, wie unvollfommen diefe partiellen Verbindungen augh
fein modyten — o8 wurde dod) durdy fie die formliche Jujammens
jhmelzung der wevfchiedenen Gtadttheile ju Giner Gefammtitadt

porbereitet und wejentlich exleidytert.  Und diefe Durdyaehende
Bereinigung  war  dag Wk dex repiditten Stidte - Ordnung
pom 17. vy 1831. Denn dicfed Gefes beftimmte S 0
Paf fimmilihe Ginwohner und Grunditiide innerhalb dex Stabdt,
ber Vorftadte und der ftadtijchen Selomart sum ftadtijhen Ges
meindebesivfe achoren follten. Die BVerhandlungen fiber diefe Bu-
fammenjdhmelzung  nabhmen cinen  giemlidhy vafhen _ Fortgang.
Schon am 8. October 1831 jpurden die erften Stadiverord
neten eingefiifrt. Die Vereinigung wav in fommunaler und polis
weilicher Begichung volljtdindig und madite alle Theile der Stadt
ju cinem Ganzen.

Geft in der mewern Jeif nach Gmanation der Stibdte - Ord-
wung vom 30, Dai 1853 urde von Der Konigl. Regierungy
beftritten, dap dag in der Mitte bed Stadtbesirfd belegene K-
nigl. Schlof nebft Jubehor jum fiefigen Gemeindebesirfe ges
hove. Sudef die ABficht diefer Behirde, fitr Dag Konigl. Schlof
cinent etgenen Gemeinde-Besivt ju bilden, fand felbjt bei Der hioheren
Vehorde Widerfpruch.  Dieje gewip thatjddlichy erfolate Ginverlei-
bung des Kinigl. Sdloffes . den Gemeindebegivt  Merfebury
winde ju einer audy formell ailtigen erhoben und nady der Bes
fanntmachung der Konigl. Regierung vom 13. September 1862.
(Umisblatt S. 246) von dem Minijter ded Jnuern genehmigt.

Die Berwaltung der Stadt, Dder Borftidte und ded Do-
med wurde nun it dem Sahre 1832 cine gemeinfame. Das
Sivdhen- und Schulwefen ar in diefer Vereinigung nidht
mit beqriffen. Die BVevivaltung diefer Angelegenheiten blich dent
ciigelnen Sprengeln unperdndert. Namentlich die Trennung ded
Sdyulvefens mute ald ein qrofer Uebeljtand betrachtet werden.
G$ gelang in der nemern Jeit, aud) diefent Uebelftand ju entfers
nen, audh in dad fradtijbe Untervichtdwefen Cinbeit u bringen
und die verfhiedencn Parodyial-Schulgemeinden unfer eine gemeine
jame Berwaltung su jtellen, Das Nibere Hievitber crgiebt dev
weiter unten  folgende Abfehnitt iiber Ddas Bolfs - Schulivefen.
Diefe Vereiniqung frat mit dem 1. Januar 1859 ng Leben.

Seit dem anqeqebenen Seitpunfte wurde die veveinigte Stadt-
aemeinde nach den  Borjdiften der revidivten Stidte» Ovdnung
pom 17, Mir; 1831 und fodamn nady demen dev Stidte s Ords
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nung vom 30. Mai 1853, welhe mit dem 15. Dejember 1853
bier in Kvaft trat, durch einen Magijtrat und eine Stadtver-
ordneten - Berfammlung  verwaltet.  Nach der Stidte - Ordnung
vom 17. Mdvs 1831 follte jede Stadt cin Statut erbhalten,
welched alle Vorfhriften {iber die Verfaffung i fidh begreifen
mufte, die dafelbit aufer dev Stidte-Ordnung gelten follten. (8.
2.) (8 fonnten davin audy nady der Gigenthimlichteit der Stdvte
Abweichungen von diefem Gejese beftimmt  werden  (§. 3.).
Auch die Stidte-Ordrung vom 30. Mai 1853 legte den Stidten
die Befugnip bei, dbnliche fratutarifhe Veftimmungen ju treffen
(§. 11.). Nach beiden Stidte - Ordnungen wurden Statuten fit
dic Stadt Mevfeburg entworfen. Ungeadytet die Bearbeitung des
Statutd nady der Stddte - Ordnung vom 17. Mivy 1831 {dhon
im Jabre 1833 Dbegonnen wurde, fam Ddaffelbe in Folae der
Grinnerungen von Seiten der hoheren Behdrden und der Wider-
fpriiche von Seiten ded  hiefigen Dom-Kapiteld — welches jur
Beit der {ddbfifhen Landedhohett gemwiffe landesherrliche Rechte qe-
babt und 3 B. dad Redht, die gewdhlten Bitvgermeifter und
ibrigen Rathdperfonen ju bejtdtigen, ausqeiibt hatte und weldyes
diefe alten Rehte conferviven tvollte erft unter dem 1. Upril
1839 jum Vollyuge und evbielt evit unter dem 31. Januar 1540
die minifterielle Bejtatiqung. Die wefentlichen Beftimmungen diefes
Statuts find folgende

Die Gebiihren fitr Grtheilunyg des Bitvgerrvechts wurden duvch-
gdngig mit Wufhebung Des Untevjchiedes Fivijhen Cinheimifhen
und Fremden auf 10 IThlv. (Num. 3), die filr die Aufnahme
ald Sdupverivandter auf 1 IThlv, 6 Sqr. 3 Pi. (Num. 4)
feftaefest. — Wer im Stadtbegtvfe ein Grund - Gigenthum im
LWerthe von 300 Thalern und mehr oder ein gewerblidyes Ginfom-
men bon mindejtend 200 Thivn. bat, ijt zur Crwerbung ded Biir-
ervedhted verpflichtet (Mum. 5.). — E§ wird anevfannt, dap
firgervermdgen nicht vorhanden it (Rum. 7.). Die nach dev
Groge und Widtigheit dev Stadt ju  beftimmende Ungahl Ddev
Stadtverordneten follte nady §. 46 der Stadte - Ordmung nidyt
unfer 9 und nicht itber 60 betragen. Sie wwde filr Devjebury
auf 18 fejtaefest (Mum. 8.). — Die Gefammtftadt witd in
6 Wablbesivte eingetheilt: dad evjte, iveite, Ddritte und vierte
Gtadtotertel; die Wltenburg; Dom und Neumartt (Num. 9.). —
3u Stadtverordueten Ednmen nur folde Biivger genwdhlt werden,
weldhe ein Grundeigenthum im Werthe von mindejtens 1000
Thalern oder ein jdabrliches Einfommen von mindeftend 200
Thalern haben (Num. 10 ). — Der dritte Sonntag nacy Michae-
[i3 wird jur Wahl der Stadtverordueten feftgefest (Num. 11.).
— Dad Magijtvated - Kollegium foll qud cinem Viirgermerjter und
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pier Afjefforen bejteben; nuy per Vitvgermeifter und ein Mitglied
folfen befotdet twerden (Jum. 12.). -— Jn dem Magijtvats-Kolle:
atum ol fich ein Mitglied befinden, weldyes die Rechte ftudirt
nd wenigitend ein Gramen im juriftijchen odev Adminiftvations-
Tache beftanden fat (Rum. 13.). — 3 follen vier Begivts-Vors
fteer crnannt tverden; die vier Beirfe find: Ddieffeitd und jene
Reits der Geifel, Newmartt, Dom  und Altenburg (Num. 14.).
Sty folaende Benwaltungdpweige folfen permanente Deputatios
nen gebildet werden: a) fir pad Servids, Ginguartirungd- und
Worfpann - Wefen ; b) fitr das Yrmentvefen; ¢) filv Ddag Feuers
(bichivefen; ) fliv Die Bau - Angelegenfeiten und e) file Die
Raffen = Angeleqenheiten.

Das Statut, weldes jur ndhern Beftimmung und Ausfiih-
yung der Stidte- Ovdnung vom 50. Mai 1853 fitr die Gefammt-
ftadt Merfeburg entwovfen wurde, datirt vom 23. Juni 1855
wid erbiclt am 3. pril 1857 die Genehmiqung dev Konigl, Re-
aterng. Im Wefentlichen peftimmt Ddiefed Statut Folgendes :

: Die Jahl der Stadtverovdueten hitte nadhy §. 12 der
StidtesOronung fitr Merfeburg auf 30 erboht werden fdmnen.
& wde indep Ddie feitberige Unzahl von 18 beibehalten (§.
1.). — Nach §. 19 der Stidte-Orduung foll die Lifte Der ftimms
fabigen Bitvger alljdbrlich berichtiat werden. Hier wurde bejthlofjen,
dicje Berichtiqung nuy alle 2 Jahre und gwar in dem Jabre eins
frefen ju fajfen, in weldyem die Wahlen jur Grgdngung Ddev
Stadtverordneten - Berjfammlung Statt  finden (§. 2.). — Die
Sahl dex Magiftrats-Mitglieder wird auf 8 erhibet, o daf Dder
Magifivat aud etem Bitraermeifter, einem Begeordneten  und
fechs Uifefjoren beftebt (§. 3.). — Beftimmungen iber dag Gin-
juad- und Hausjtands-Geld (§. 4—10.). — Die Gejammtitadt
ol i 10 Orvtsbegivfe eingetbeilt und fite jeden Vegirf ein Bes
sivtsvorfteher mit cinem  Stellvertreter aewdblt werden (§. 11.).
__ Die Jeit fitr die Gritattung ded jabrlichen Vervaltungd=Bes
s ird auf Gnde Februav oder Anfang Miry feitaefebt (8.

12.). — Die bier gqewdhnliche dreijdhrige Gtatd-Periode oird
betbebalten (8. 13.). — Der Tevmin fiir Lequng dev Rechnung

wird aui Gnde Jul (§. 14.) und fil Gntlajtung dev NRedynung
auf den Jabhresfchlup feftaefest (. Thik

Nach den Veftimmungen  dex Stidter Ordnungen und nadch
den vorerivdbuten, bievwon jum Theil abweidyenden ftatutarijdhen
Ynordnunaen wurde die vevewnigte Stadt vevivaltet.

- Bwar tvurden dem, burh die Vereiniqung aefchaffenen Ge-
meinde - anzen Geldaudgaben auferfeqt, welde Mg dabin von
cinem Qndevit  aetragen  hoorden ivaven, namentlich die BPolizets
Verpoaltunastoften, weldye mit %s, jabrlidy ungefabr 400 Thalevn,
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pon dem Konigl. Fiscud beigeftenert werden muten. Indef das
Werf diefer Bereinigung war durch die Ratur der Verhaltnifie ae-
boten und gewdbrte Bortheile, denen gegeniiber folhe Mehrausa-
ben, weldhe fhon Ddurch Verminderung dev Veamten aufgewogen
werden, vollig bedeutungdlog erfchyeinen. ’

Borwurf diefer Sdnift it o8, die ftadtifdye Venwaltung in
ibren Hauptyweigen nady jener Beveiniqung fitv den Jeitraum von
vefp. 1832, 1833 und 1834 bid su den Jahren vefp. 1860, 1861
und 1862 iiberfichtlich sur Davftellung su bringen.  Jene Vortheile
ber vereinigten Berwaltung werden dabei, ywie wiv hoffen, gang
von felbft hervovtreten.

8 mogen Ddiefer Davjtellung einige Nadyidhten vovaudgehen,
welde dag enfere der Stadt betveffen, auf deven Umfang und
Bedeutung Bezug haben.

L Rumerivung, Jabl und Verfiherungswerth der
Haufer,

Jeder Dev  wevjchiedenen, frither von einauder getrennten
Stadttheile hatte nativlich feine befonderen Haudnumern  wnd
jvar:

1. die eigentliche inneve Stadt,

2. die Vorftadt Altenburg,

3. die BVorjtadt Neumarft,

4, der Dom
und in dem lepteven qab e§ wicderum Defondere

a) Domfreibeitss,

b) Dom - Kapitulg: und

c) Dom « Propitei-
Haudnumern.  G8 fand fidh hiernadh in der biefigen Gefammt:
ftadt ecine fedhdfache Numerivung dev Hiufer. Die mufte nach
der Beveiniqung  der Stadttheile ald ein Uebelftand febyr bald
filhlbar werden. Jm Jahre 1836 wurde von Seiten dev Gin-
quartirungd - Deputation der Wunjdh ausgefprodhen, die Hiufer
der vereinigten Stadt fortlaufend ju numerteen. Jm Jabre 1838
mugte in Folge der Ginfithrung ded Reglements fitr die Stidte-
geuer» Societdt der Proving Sadyjen vom 5. Uuquit 1838 ¢in
neued Brand-Katafter angelegt werden. Vet diefer Gelegentyeit evs
bielt jener Wunfeh feine BVerwirtlichung. Hiernadh wurden wih-
rend ded Jahred 1839 bdie Hiufer mit den wewen. durdy die gange
Stadt hinduvdy laufenden Numern verjehen.  Die desfalljigen Ko-
ften muften von den eingelnen Hausbefipern getvagen werden.

Audy die ftadtifhen Stragen wwrden bi§ jum Dai 1840
mit neuen gleidhymdgigen Begeichnungen, Strafen - Schildern von
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Bledh, verjehen. Die Fabl diejer Strapen-Schilder betrud 93.
Zie wourden auf Kofien dev Stadt befchafft und befejngt.
abl der Gebdude in Dev Gefammtitadt war nad
e Tabelle fitr 1834 folgende:

TNt
D¢ k:

ie 3
der ftatiftijch

5 Kivchen,
65 Gebdude filr anbdere ©taats - ober  Gememnde:
Swecte,

§47 ‘Privat - Wohubdujer,
9 Fabrifaebdude, Mithlen und Privat - Magazine,

800 Stille, Seheunen und Schuppen.

Nach derfelben Tabelle fitr 1861 waren porhanden :

62 offentliche Gebdude und 3war

5 Kivchen,
6 fitv Den Untervicht,
3 Mymen-, Srvanfens und Verforqungd=Hiufer,
90 fiir die Staatsd - Berwaltung,
9() fitr die Ortdpolizels und Gemeinde-BVevivaliung,

¢
8 fiw

die Militdr-Bermaltung;
2187 Privat-Gebiude und jivar
916 Privat-Wohnbiufer,
25 Fabrifgebdude, Miihlen und Privat - Magazine,

1246 Stille, Sheunen und Scyuppen und war
1139 Stille,
82 Gdhyeunen,
25 Sduppen.
& Baben fich Demmach in Ddiefem Jertvaume permindert
die offentlichen Gebdude wm 8,
Dagegen vermebhrt
die Privat-Wohnhdujer um 69,
dbie Fabrifgebdude um 16,
bie Stille, Scheunen und Schuppen um 446.

J2as die dffentlidyen Gebiude anlangt, jo ift man Dei
decen Jdbhlung wobhl nicht tmmer nady qleihen Grundidgen vers
fabren, G qiebt Gebdude, von denen 3 aweifelbaft fein mag,
ob fie au Dden offentlichen acsiblt wexden fonuen oder  nidht,
1. B, die Kurien und Vicavien ded Dom-Kapituld, die Braiws und
Sivtenbaufer der Kommun. Davin mag die anfcheinende Diffeveny
wobl eine Grfldvung finden.  Weggerallen find toicflich einige
pirentliche Gebdude, 3. B. die verfauften Dienjthaufer deg Obers

5

S

Forftmetiterd und ded Forft-Snjpectors, die fradtijchen Thovhdaufer
i innern Neumarftd - und Girtithore, die leprem mit der
Auitebung des ‘B deited, s Ddefjen Grhebung fie Dienten.

G5 1nd aber aucy den difentlichen Gebiuden emge fingugetreten,
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namentlich vasd Stindehaus (1838) und das Gifenbahn-Stations:
Gebiude (1846).

Die weqaefallenen dffentlichen Gebdude {ind natielidhy el
den Privat- Wobnbhdufern in Jugang gefommen.  Der fonitige
Juivachs der leteven befteht in twirklichen Neubauten d. §. foldyen,
weldhe aui bi& dahin unbebauten Grundfldchen aufaefithrt wurden.
Die Jabl diefer Neubauten fteht mit dev Bermebhrung dev Gin-
wobnerjabl in feinem rvidtigen BVerbdltnif. Denn ¢ tamen im
Jabre 1834 bei einer Seelenzahl von 8830 und bei 847 Wohns
baujern auf

Gin Wobnbaud 104 Cinwobner
und i Jahre 1861 bei einer Seclengahl von 12,330 und bei
916 Wohnbhiufern auf

Gin Wohnhausd 1314 Ginwobner,

Man ijt bevechtigt, Hievaud ju folgern, daf fiiv dag ftei-
gende Wobnungd - Veditvfnif nody n andrer Wetfe, als dudy
die Grrichtung gany neuer Gebdude qeforat worden fein mug.
Und allerdings gefchaly dieh daduvch, daf alte Hiufer niederge:
viffen und in etnem evweiterten Umfange wieder hevgefrellt wurden
und daf aucy ohne fovmlidye Reubauten (ediglich duvely befjere baus
lihe Ginvidstungen fite Bevmebrung der Wobnungen geforat wurde.
Man wird wobl faum eine Strage finden, in eldyer devartige
Griveiterungd - Bauten nicht  jur Wusfithrung qefommen wiven.
Und jwar gingen die devartigen New- und CGriveiterungs - Vauten
allermeift meht etiwva aud duferer Nothiqung, fondern ausd freier
Gntjdhlichung hervor, da Merfeburg in dem Seitraume, von wel:
cdhem bier die JNede ift, indbefondere von grofen, verheerenden
Feuergbriinften befreit blich,

Geaen Feuerdgefahr waven die fimmtlichen Gebdude in dev
Stadt Derfeburgy im Januar 1862 verfidyert mit

1,512,555 Thalern bei dev Provingial » Stidte - Feuer - Soie-

tit und mit
471,029 Thalevn bei verfchiedenen Privat = Gefellfchaften.

Daf Merfeburg nidht 6lod durch Vefeitiqung alter Gebiude,
welde jum Theil einen fhlechten Gindrudt madyten, fondern auc
dadurdy, daf man feit einer Reihe von Jahren beftvebt war, die
Hiufer ftets in cinem quten dufeven Unjtrich yu evbhalten, wenig:
fteng einen giemlidy freundlichen Anblicd qewonnen hat — dief it
von vielen Seiten anerfannt worden,

IT. Umgebungen,

Wie unfere Stadt im Jnnern ein freundlichered Anjehen ge-
wonnen bat, fo find auch ihre Umgebungen wefentlich verbefjert
worden.  Unmuthige Spagievivege fanden fich frither nur in dex
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Niederung, auf dem rechtjeitigen Ufer dev Gaale.  Auj dem linfen
Ifer fwaren die 21\1\1«\,1num meift auf die Ehaujjeen anaeitefen,
weldhe nach Halle, Weigenfele, Naumburg und Qauchitadt fitbren.
(smmc durch die Feldffur laufende q‘mh \m\ml\nm feinen Sdyat-
ten,  Qingft fthon batte man aefublt, dap jur Befeitiquug diefed
Manaels ctwag qefchehen mmu G5 fhatte nicht aefeblt an eingels
nen Blénen; fie waven indep nicht gur Nuéfithrung gefommen.
Sm Jabre 1840 tvurde dev damalige »u]m* Reaterungs-Prdjident
Grai von AUrnim =’l‘mnmwum fitv diefenn Gegenjtand gewonnen.
Wnter feinem Borfige bildete 11\1\ ein Verfchone runqgé-Ber
ein, Ddev fih madhy Num. 1 feiner untfer dem 28. Mary 1840
volloaenen Statuten die ufqabe fellte: e nddite Nmmbunq
der Stadt Merfeburq 3w verjdhdnern, m'hfwum mit etnigen,
Schatten qetdfrenden Spagiergingen ju verjehen.” Nochy in dem:
jelben Syabre twurde die Ausfithriung dev verfchiedenen Rldne mit
pieler Gneraie in Anqriff genommen. Die Geldmittel wurden durdy
Privat - Vetivdge  defchafyt. Sk dDie Stadt felbjt bot die Hand
nicht mwe g mancherler \mm\ wiqen, fondern audy dadurch, dap
pon i O

i
die Hilite . dem Gebalte ded Wufjeherd, iwelchen dev
Vevein anjtellte, beiqetragen wnd big jebt ftets qmi\lt wurde.
Im !’mm weniaer Jabre wurden durdy der Berein die Spazienveqe
fiber die Mibliviefe, auf der alten St vpawl crmm, am Ab-
fange und am  Fupe Dded Altenbuvger Dammed, von  der
Damm-Gafje nach dem Bahnhofe, am Gotthardtsteiche nadh der
Sunfenburg, an den Tiimpeln vor dem Gotthardtd - Thore, am
\mumlwn Triedhofe entlana  Heraeftellt und  mit Bdwmen und
tranchern Oepflanzt.  Diefe Anlagen, weldhe nicht nur mit jor-
qcn?cr Hand gepflegt, fondern audy -von Jabr ju Jahr vervollitdn:
diat tourden, haben die Umgebungen Merfeburad in der IThat
Hu achoben.  G3 gefehal in diefer Vesichung Alles, was nach

den drtlichen Verbdltnifien mbalich war.

Gs wrde in den Statuten ded  Verfhonerungd - Beveing di
Hoffnung  audgefprodhen, dag man juv Uebernahme ded Amted
bed Directord den jededmaliaen Prdfidenten dev Konigl. Regie-
ung \.\cncig\t finden tverde (‘Wum VIL).  Sn defer Hoffnung
mpurde man nicht qetdujht ; c‘).\\umn'm:‘Brdﬁbcntm', eldhe
hier oft im fehnellen TWechyiel o...r einander folgten, flanden an dev
:_1\11‘. diefed Vereing, 8 ijt der lepteve bid jelit unausqefefst
wirffam getefen.

®etoif unjere Nacdhfommen nody werden fidy, wandermd
ben febattiqen Weaen , danfbar alfer der Mdnner evinnern, weldhe
fdy um die BVerichdnevuna der  nddyften Umgegend Merfeburas
perdient qemacht haben. Die qropte Wnerfennung hat fich obne

eifel unfer Mitbiivger, der Apothefer Habn, crworben.
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IL.  Behorden.

Die Stadt Merjeburg twar von jeher dev Sig hoher Be-
E | bovden. 68 findet fich biev fogar Manches, welches jonijt mit der
: SHauptitadt der Proving verbunden ju fein pflcgt. Nach  der
r - Vevetnigung dev fdchjifchen Landedtheile mit dev Kreme Breugen
! batte bis jum Jahre 1821 Pas Kinigl. Geneval-Kom-
t mando mit der S\L’miql Sutendantur i DMexjeburg  feinen
’ ) Sig.  Nody 1031 ift unfere Stadt Der. Berfammiungd - Ort dev
: : Provingial-Stande, welden fitr ihre Verfammiungen dag
: \[umalm Grdflich Sechjche Haug duvch Kabinetd - Ordre vom 10.
l Suni 1838 alg (muntbum ll[‘tlleCMI fourde.  {Ferner Dbefindet
} fich bier feit 1839 die Provinjial-Stddte-Feuer-Socies

'3 : tite-Divection.

i Auper dem Dom=Kapitul und den Organen dev ftadtijdyen Bexs
_ waltung haben biev folgende Behirden ihren 11;.

: die \\vmql Negierung;

; 3 die Konigl. Gener ﬂ\—ﬁvmml\]lvll feit dem 1. Oct, 1853
: (Umtsblatt 1853 S. 250); ihv Wirtungstreid evitredt fidh

uber die t)iuuumnw—’“mm Merjeburg und Erfurt;
a8 Komial. Kreiggevidht (evft 3wwet (SS\\l\hImUllt\l feit
s 1835 Land- und Stadtgevicht, {eit 1852 R\'mgcrid\r);
die (\‘L'\niql Staatsanmwaltidaft;
die Konigl. ‘Bvll ctanmwaltidaft,
der Kbmial. \auuat[\ (die Rreid-Stdande bhalten bhier
ihre “u\ﬂﬂlunlu.mc (3 1

dex S\umq{ epartementgd=Thievarst,
> der § L\nml S\uwphvntu«s
die Kreidtafie;
der &Ztifts:'zup rinfendent;
der Komigl. Bau-Jnjpeftor;
| “ die Priifungs-Kom miffiv n fiiv Bauhandwerter,
/ \ 3 dag Q‘L’\niql Gtener-Amt;
fi mu Konigl, Pojt-Umt;
¢ Konial. Teleqraphen-Station feit dem 15, Degems
/ ber 1856 (Staatd-AUnzeiger “u\ 292).
Die  Konial. Dbm—‘lsv ft-Divection, weldhe n Folge
aefeslicher Beftimmung in der “t\\uuuuq.wctabr ihren Sigs baben F
: jollte und nwllu am 1. Sanuar 1850 Hier in Wirkjamteit traf,
. wurde am 1. Oct. 1852 nady Halle verlegt.

IV. Seelenjabl.
bl

y Weber die G mm\mu)n der Stadt Mevfeburg v dox 'yit
por Ddev Bereiniqung der verfehicdenen Stadttheile finden fidh 1
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dem ftadtijchen rchive nur wenige, nody itberdwed fich wider:
pmlun\ ‘hmhml\tul So tird in den Aften fiber die Galzfons
trole Bahl der Ginwohner im Sahr 1524 anaeaeben ju 8391
und _mm

5324 in der Stadt,

1695 in der AUltenbuvy,

930 auf dem Neumartt,

442 auf dem Dom,
wabrend diefe Bahl bei Vertheilung dev Polizels "\mvalmn\wtmnn
im Safhre 1827, drei Sabre fpdter, qevinger angenommen wud,
nqmluh 3 7956 und Fwar

5160 in der Stadt,

1656 in der Altenbury,

832 auf dem Newmarft,

308 auf dem Dom.

Sn feinem Der bier gemannten Sapre 1824 und 1827 batte

elne “#nlt«mh ung Statt \muutcu und o8 fonnen a\m diefe
Wie

‘Mml\mt\tm alg suverldfiige wobhl nidt betvachtet twevder
die bei der Konigl. Reaierung L\mlmuumu jten u\gd‘m l‘\tlllq,
nady den wirfliyen \}mluu\un die Ginwofnerzahl w der Stadt,
den “\m]tabnn und auf dem Dome m

Sahre 1825: 7777 und im

+ 1828: 8§241.

i’\\\r man jene ‘Mtucn jum (%mm
perden fomnnen, dap \w Berpaltnip o *
ftddte und ded Doms ju_ dex Stadt Lm der D

Gemeinde-Gangen mmm\h\ 1:2 gewefen it
Die Gefammiftadt Mevfeburg hatte nach den amtlichen

, fo wird mmmmmmn
inwolnerzabl dev Bove
ot Beretniqung ju einem

Bdblungen
im Givil- Militairs in

Sabre Einmwohner Ginwobhner  Summa
1831 8211

1834 8753 77 8830
1837 9413 519 9932
1840 10,276 517 10,793
1843 10,414 519 10,953
1846 10,783 509 11,292
1849 10,836 515 11,351
1852 10,976 514 11,490
1855 11,228 588 11,816
1858 11,388 550 11,938

1861 11,832 498 \> 330
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Die Civil-Vevoltevung der Gefammtitadt Mevjeburg
bat jich biernach in dem Jeitvaum von 1832 big 1861, alfo in 30
Jabhren vermebrt in abjoluter Jahl um
3621
und war:
von 1832 big 1834 um 542 (6% %),
o 1834 - “18371%:11660- {1Y: 965
= 1837 - 1840 --"863 (9Y: %),
= 1840 - 1843 - 138 (1%34o %),
= 1843 = 1846 = 369 (3% %),
» 51846 = 1849 = - 6B Yy
= 1849 <= N85 - 1400180 %),

+ 1852 = 185D 2202 M2 so %70}
= 1855 - 1858 - 160 (124 %),
= 1858 1S61 - 444 (3“/]0 0/'0)-

I welhem Verhdltnif  fteht diefe Vermebhrung ju dev im
gangen  preufijchen Staate?  Die nachfolgenden Jabhlenw migen
Antwort geben auf diefe Frage.

(¢ betrug die Junabme der hicfigen Bevdlferung in dem
Jettvaume von 1831 big 1858, aljo in 27 Jabren

38,60 (387%10) %
und
von 1831 bi§ 1840: 25,5 (2:)3/-.’0) .y
181“ z 1\1() i—),.'.5 (3?/-30) 0//0,

- 1849 - 1858: 900  (5%10) %,
wabrend  diefe  Junahme o dem  gangem preu Bifchen
Staate

pon 1831 618 1840: 14,5 %

» 1840 - 1849: 9,39 %,

z ]8{9 z “‘BS: 8,6-3 0//0,
betragen Bat. (Staatdangeiger 1859 &. 1666.)

Sn der newejten  Jdhlungdperiode von 1858 Hid 1861 hat

fidy die Civil-Bevdlferung Mevfeburgd vermehyrt um

3,9 %
und im gangen preugijhen Staate wm

3,19 0/0 e
(Beit{dhrift des Konigl. preufifden fratifiifden
Bureausd in Vervlin 1862 &. 49.)

G8 erqiebt fidh Hieraus, bdaf die Junabhme dev Bevidlferung
Merfeburgd feit dem Jahre 1840 fortiwdbhrend gevinger, als die
in dem gangen Staate aetwefen iit. :

Al Grimde filv die qeringe Junahme der Bevdlferung um
Staate in den Jabren 1849 M8 1858 werden angegeben: die
politifchen Bewequngen, die mehrere Jahre andauernde Theuevung




= 48 ==

und  verbeerende  Kranfheiten.  (Staatdanger iger 1859 &.
1666.) Natiilich finden diefe Griinde auch auf M m«bmq An:-
endung :  indbejondeve mmbu fier die Cholera vom Juni bié
October 1849 und vom Juli big September 1850 und 8 tiber
ftieg die Zahl de Todesfalle die der Geburten im Jahre 1849
um 28 und im Sahre 1850 um 164. Sudeffen fam ein folched
PBerbaltnip auch n der ,m[nnq»\—‘Buwm von 1831 bid 1834
por, indem im :\\11\,1\ 1832, 1wo bdie Gholera hier jum eriten
Male auftvat, die Fahl der (s\qrmbnuu die 3abl der Gebovenen
um 62 iiber{hritt. Denmnody jeigte die Bolfszabhl Derfeburad in den
Safren 1831—1840 eine viel \uvbm Sunabne, weldye hernady in
einem viel mnfmu Suguae von Aupen ihre Grldvung finden twird.
9Ras das BVerhiltnip der Reliqion anlangt, fo bejtanden
die Givil-Ginwobuer Merfeburgd im Jahre 1834 nm
8652 Gvangelijdyen,

97 Katholifen,

4 Suden
und im Sahre 1861 in

11667 Gvangelifchen
140 Katholiten,
3 Deutfeh Katholifen und
22 Subden.

\\ '51 Y

Ghe ir auf die Berwaltung im Gingelnen eingeben, wollen
wiv nody einige Bemerfungen vnmm}dudm eldhe die ftadtifdhe
Vevtvaltung im “l[l\wunun betreffen. suobqvntm mm ¢§ Dder
Sadye Lntmmlmu jein, die Perjonen, i deren Hinden die Ver-
1mH1m\1 in dem fraglichen Seitraume fid) be fand, ju vevzeichnen,
iiber die qumnwxvta ien Qmmcﬁ bm\u)mu\\m und einen Blick
s werfen auf die Ginficht, welde der qqammuu Biirgerfehait
e ftadtifche BVerwaltung qnmblt wwde und auf die Theil-
nabme, weldhe die Biivgerjchaft diefer Veviwaltung geidmet hat.

Der

Magiftrat,
der folleatafifthe Gemeinde-Bovjtand, ift forwohl nady der revidirten
Stadte - Orduung vom 17. Mg 1831 (§. 84), al$ nach dex
Stddte - Ordnung vom 30. Mat 1853 (§. 10) Obrigfeit der
Stadt.  Gr follte nach §. 85 Dder revidirten Stadte - Ordnung
beftehen aud cinem WBitvgermeifrer und mehremn anderen Mitglie-
dern, Ddie theils lq’ulmr theils unlwfvlut waren.  Die Angahl
derfelben wurde der Beftimmung des Statutd vorbehalten und fily
Merfeburg auf 4 Afjefforen fejtaefest, von denen nuv Siner Befol-
dDung evhelt,  Auf den im Ginverftindnig mit dov Stadtverord-
neten - Verfammilung von dem Magijtvate qejtellten Antrag wurde
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purdh Miniftevial-Refeript vom 25. Februar 1844 die Anitellung

eined vierten unbejoldeten Ujjefjors genehmigt, fo Ddap
von diefer Beit ab die Jabhl der Magijtratd-Mitglieder auf 6 evs
hiohet wurde.

Die Stidte - Ovduung vom 30. Mai 1853 beftimmte im §.
99: ¢& follten in Stidten von mehr ald 10,000 Einwohnern
jum  Magiftrat qeboven: ein Bitvgevmeifter, ein  Veigeordneter
und fehs Sdorfen.  Dadurdy wurde der Magijtvat um 2
unbefoldete Mitalieder verftdrft und diefe Bermebrung durh §. 3
bed Statutd vom 23. Juni 1855 filr Merfeburg wirklidy feit-
qefest.  Hdufig fonuten filr die Magijtvatur, weldhe leider micht
immer al$ eine Auszeidynung betrachtet wird, nur Dldnuer gefun-
ben werden, deven Beit und RKvaft durch die Bejorgung ihrer ciges
nen Ungeleqenbeiten faft wollig in Anfprudy genommen werden.
Um Beemtrachtigungen in diejer Begiehung entfernt ju halten,
fourde hier jeder eingelne Gefchftdtrets der unbefoldeten Magiits
vatualen nady Moglichfeit bejchyrantt und deshalb die Jahl devs
felben moglichit erhobet.

(8 fungirten in der augegebenen Periode ald

Biivgermeifter:

Sohann Ghriftian Klinfhardt, twelher bei Cinfiihrung
ber revidivien Stidte- Ordnung fiir dag WUmt ded Bilvgevmetfters,
weldyes or beveitd ungefihr 18 Jabre vertaltet hatte, wieder ge-
wablt und durdh Verfitgung dev Komigl. Regierung vom 31. Dez.
1831 Dejtatigt wurde.  Gr befand fidy damald in dem Alter von
ungeffr 67 Jahren und befledete dad Biirgermeifter-Amt B8 3u
fetnem, am 27. Oct. 1840 erfolgten Tode. Fu feinem Nachfolger
wurde am 11, Januar 1841

Heinrich Seffner, feit dem 26. Mai 1834 bejoldeter Ma-
aiftrats - Afjefjor, gewdblt, von dev Konigl. Regierung unter dem
3. Sebruar 1841 beftdtigt und am 19. Februar 1841 durch den
Konigl. Landrath Grafen von Keller eingefithet.  Am 27. Mivy
1852 wurde Seffner auf fweitere 12 Fabre einftimmig wieder
qowdblt. ALS derfelbe am 26. Mai 1859 fjein 25 jibriges ftddti-
idhes Dienjt - Jubildum felerte, wurde ihm cine Gebalts » Julage
und mande fonftige Anerfennung u Theil.

Die

befoldeten UAffefforen,
weldhe indaefammt dag Degernat i Polizei - Sachen und fpiter
die Gefdhdtte des Polizei-AUnwalts ju bejorgen batten, waven:

Gonradi, big dahin einige Jabhre bindurdh bicjiger Polis
sei-Secretair, bid jum 26, Mat 1834, wo e Biivgermeijter in
Langenfalza wurde;
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Seffner, Obevlandedgerichts - Uustultator, wvom 26. Mai
1834 big jum 3. Februav 1841 ; Sy

Johann Heiurich Hervvmanit, Oberlandesaeridhts - Refeven:
par, vom 1. Wpril 1841 bid gum 5. April 1853, wo femc
Nentvabl die Beftdtigung vevjagt mwvurde und im Penjion bes
willigt werden mujte. Gr blieb big jum 16. September 1853
in fener Stelle als Hilfdavbeiter, an weldhem Tage

Guitav Ferdinand Helfe, ‘3‘vcrkunt‘cs\_\crid\té:‘.)icfcrcnbat und
Hilferichter, in das Amt des bejoldeten Affeifors eingefithrt wurde.

T\+
D1C

unbefoldeten Affefforven, : :
weldhe in dem bejeichneten Feitraume fungirten und bezichungs-
fveife nody fungiven, Jind folgenve:

Chriftian Gottlob K oppe, Pofamentiver und Stadtverord-
neter, wurde am 16, Januar 1832 eingefithrt und fihied mut
feiner Ueberjicdelung nach Leipziq am 16. Mai 1847 freiwillig
aug feinem Umte. Gr verivaltete 613 wm 6. October 1838 na-
mentlich dad ftddtijcye Qivmenivefen, von diefer Jeit ab die Mili-
taiv-AUnaeleqenbeiten. JIn einer Pergament-rfunde fand fein lange
jabriges Wuten die verdiente Ynerfennung  dexr  Stadtbehorden.
Diefe Wrfunde wurde ihm durdh die Deputivten, Biirgermeifter
Seffner und Stadtverovdueten Sehifer, am 10. Juni 1847 m
Qeipsiq itberreicht.

Ludivig Heberer, Bice-Vorfteher der Stadtverordneten und
Kaufmann, vom 16. Januar 1832 big aum 15. Sanuar 1838,
foo e nady Ablauf feiner Wahlperiode nidht wiedex gewdbit wurde.
Gr bejovgte dag Depofital:, Militair-Wejen und die Baufadyer.

Karl Moris Kaxvlitein, Stadfverorduerey und Kaufmani,
wurde am 17. Degember 1832 cingefithrt wd ijt feit dem 7.
Suli 1854 Beigeordneter. Gy ftand an der Spibse ded Gin-
quartirungdmwefens, war Borjigender der Shulvoritinde dev Alten-
burg und bde¢ Jeumarftd und hatte pas Afjefforat bet mehreren
Sunungen big jum 6. October 1838, wo er die Bermwaltung Ded
Yrmemwefend  ibernahm. Vo Ddiefer Bevwaltung  auf feinen
Wunfdy am 10. Angquit 1860 cntbunden, ftebt er feit diefer Jeit
an der Spise Dder Ginquartivinad-  dex Sommunalitener s Gin-
{hdsungd- und Gewerbeftener - Beranlagungs = Deputation. —
Um  17. Dezember 1857 felerte Karvifein fein 25 jdbriged
ftavtifhes AUmis-Jubilium. Die Stadtbehorven fprachen ibm ibre
Theilnabme aud und diberbracdhten ihm Namens der Stadt ein,
i einem Dusend Meffer und Gabeln und Loffeln vou Silber
beftefended Undenten.

Gt Hervmann Auquit Keferftein, KSaufma,  wurde
an Stelle des Hebever gowdhlt, am 13, Fanuw 1838 eingefitht
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und fungivte 618 jum 13. Januar 1844. Gr wwrde nidyt toies
der getwdblt.  Gr batte dad Affejforat bei Jnnungen, dag Sdhyul-
und Kivchemwvefen,  Jhm folgte '

Kl Habhn, AUpothefer und Stadtverovdueter, vom 13,
Sanuar 1844 big jum 7. Juli 1857. Die auf ibhn gefallene
Neuwabl wurde von ihm mndm‘mu abgelehnt.  Gv beforgte nae
mentlich dag Weqe: und Anpilanjungs-Departement.

Karl Auguit Rulandt, Banquier, \,nmnfa[mfant und
Octonom, vom 23. Auguit 1844 bid.jum 2. Januar 1853, an
mldmu Tage er verftavb.  Wfjefjorat bei nu{)mn Sunungen.

Sobbe, Stadtverordueter und Oefonom, twurde fiiv den
\\[\gdmlbcu ﬁwm\ qnmbl und am 16. Mai 1847 eingefitht.
Sm Wefentlichen bejorgte derfelbe die Fhufachen, fitbrte bie Auf:
fiht diber die ftadtifchen BVauten und leitete die Jmmobiliar-Ab-
{chatunad-Angelegenbeiten.  Gv verftard am 7. April 1562

Konftantin - Wambold Peterfen, Apothefer und Leim-
fabrifant, tvat am 2. Mai 1853 an Nulandtd Stelle big jum 7.
Auguit 1857, wo andenweitige (»q hdfte ihn jum freiwilligen
Yusfdyeiden nothigten. Gr hatte das Wffefiovat Gei fammtlichen
Sunungen und den Vorjils bei allen Jnnungs - Priifungs - Kom-
wmiffionen.

Sarl Gottfried Hitne, Fabrifant, vom 7. Juli 1854 bid
15. Suni 1860. Gr war nidht zu bewegen, feine erfolgte LWie-
pevivabl amgunchmen.  Gr twar Veifiper bei dev Hdlfte devr Jn-
nungen und frand an der Spipe dev Kivchfabrts » Deputation ded
Neumarfts.

Karl Wilhelm Kithn, Dom- ﬁapitu[&—EB\mumtm eingefitfrt
am 7. Suli 1854,  Gvr war Borjigender dev Ginguartivungs: und
Q?infdm ungd-Deputation big jum 10. Auguft 1860, wo ex dad
jtadtijche Avmemwefen fbernahm.

S Stelle des “lmwm Habhn wurde

Karl Smmanuel Kiefelbady, Yotterie-Cinmehmer und Oe-
fonom, gewdblt und am 7. Suli 1857 eingefithet. G leitet die
Wegebau- und AnpilanjunadUngelegenheiten, _

Jriedrich Grnjt Stollbery, Budbhdndler, wwde fiir Pe-
hmn gefodhlt und am 7. *’qumt 1857 eingefithrt. Gy batte
bas Ajjefforat bei dev einen Halfre dev Jnnungen.

Karl Berqer, Braueveibefiger und Ocfonom, trat mit dem
15. Suni 1860 an Stelle ded Hitme und fungivte ald Beifiger
bei Der giveiten Hilfte der JInnungen.

Karl Surt, Buchdrucerei - Befiser, wurde ald Erfagmann
fiiv den verftorbenen Sobbe am 23. Mai 1862 gewdbhit und
am 20, Suni 1862 in fein Amt cingefithrt,  Gv ftebt an dev
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©pite Dder ‘3mmobiliars‘llbfd)('igungé"Deputation und hat dad
Uffejforat bet einigen Jnnungen.

Was Ddie
KRommunal-BVeamten
anlangt, fo follen Bier Ddiejenigen, Dderen Dienftleiftungen mebhr
oder weniger nur medyanifdye waren, iibergangen und blop folgende
genannt werden : :

Stadtfecretaive : Johann Anuguit Wilhelm Schmidt,
pom 1. Sanuar 1823 big jum 1. Mat 1851; — Thormer,
big dahin Kafjen - Affiftent, feit dem 1. Mai 1851.

Rendant der Stadt-Hauptfajfe: Anton Gottlied
Sfd)cgfd)iu%d feit Januar 1825.

StadtsHaupttajfen-Budhalter: Friedvich Uuguit
Runje, feit Juli 1825 bid jum Mavy 1847, wo feine Dienit-
Gntjepung exfolgte; — Reinbardt, Kaffen - Uffiftent, vom 1.
Upril 1847 bid jum 1. Mai 1859; — Hoop, Kajjen-Affijtent,
vom 1. Mai 1859.

Kaffen-Affiftenten, vom 1. Sanuar 1848 ab wurs
dben 2 angeftellt: Boigt, Pilaftergeleits - Ginnehymer, vom 1.
Yuguft 1839 big Eude Juni 1842; — Blecfer, vom 1, bid
30. Suli 1842; — SKarpa vom 31. Nuquit 1842 bid jum
30. Juni 1845; — Reinhardt vom 1. Suli 1845 b8 jum
31, Miry 1847; — Thovmer vom 1. April 1847 bid 1.
Mai 1851; — Griindling vom 1. Januar 1848 bid jum
10. September 1856; — Hoof vom 1. October 1856 big jum
1. Mai 1859; — RKitdyenmeifter vom 1, Dctober 1856 bHid
sum 1. April 1857; — Wittig vom 1. April 1857; —
Sunge vom 1. Mai 1859.

Servidfaffen Rendanten und Billeteure: Auguit
Grahnert feit 1831 big jum 30, Mdry 1859, wo er ver
ftark; — Meinbhardt, big Ddabin Buchbhalter, feit dem 1,
Mai 1859.

PolizeisGrpedienten rvefp. Secrvetaive: Mitndy (feit
1. Miry 1817 big jur Ginfithrung dev vevidirten Stidte - Ords
nung jugleidy Armentaffen-Rendant) jeit 1816 s 7. Mai 1841
— Wenige vom 7. Mai 1841 big gum  25. Auguit 1856,
wo e mit Tode abging; — Griindling, Kajfen - Ufjijtent,
feit dem 10. September 1856.

Polijei-Wadtmeifter: Miller vom Augujt 1832 bid
1. Mir 1833; — Boigt, Pilajtergeleitd « Ginnehmer, vom 1.
Tebruar 1834 bid 1. Mdrz 1837.

Polizeir Rommiffarien: Laupredt vom 9. M
1838 6i¢ sum 31. Degember 1856, wo ev penjionirt wurde; —
Lindenftein feit dem 1. Januar 1857,

2
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Stdadtifde Armen- und PoligeirsAerste: Dr. Karl
Ghriftian  Rudolph Hergog vom 1, Degember 1813 bis um
Rovember 1850, wo er ftard; — Dr. Ryt vom 1. Mg 1851
bid jum 10, Sanuar 1856, o er oem Iyphus erlag; — Dr.
Heinridy Richard Triehel feit dem 1. Februar 1856.

Urmen: und ﬂivligeitﬂﬁunbargt; Ditrbed feit
1831 big gum 22, Mdry 1856, 1o er am Nervenfieber ftard.
Bon diefer Jeit ab wurden die wundvstlichen Gefchdfte dem Uy-
men « Avte mit iibertragen und nur ein Ghivurgen - Gebilfe an-
genommen,

Dagd ftadtifde Bauwefen leiteten und beauf-
fidgtigten: Zapn, Wegebaumeifter, vom 1. Juli 1832 big
1837, — Hente, Bau-Snjpector, von 1838 bis 1843; —
Miiller, BausInfpector,” vom 1. Mary 1844 big 1. Mai
1851; — Qiiddede, Bau = Infpector, vom 1. Mai 1851 big
Gnde 1855; — Sobbe, Magijtrats - Affefjor, von 1856 bis
Upril 1862; — DOypel, Landbaumeifter, vom April 1862,

Ortd-Begivfe und Begirfs-Borjteper, Sdyon nady
Ginfithrung der revidirten Stidte - Ordnung follte die Gefammt»
ftadt in 4 Begirbe eingetheilt nerden : Diejjeitd und jenfeits der
Geifel ; Neumarft; Dom und Ultenburg.  Diefe Beftimmung ijt
wobl nie jur praftifchen usfiihrung gefommen,

Audy nacy §. 60 bder Stadte-Ordnung vom 30. Mai 1853
follen die grdperen Stidte in Ortdbesivte ~getheilt werden. 1lnd
da die Begirfavorteher Organe des Dagifteatd und namentlich
verpflichtet fein follen, ihn in den brtlihen Gefdydften u unters
figen, fo fomnen diefe Besivfe und Borjteher bier nicht fitglich
unertodbnt bleiben. Die jebn Beginke, in welche Merfeburg ge-
theilt wurde, und ifyre Borjteher find folgende :

eriter Begirt: Gotthardtsitrage, beide Rittergafien, Gntens
plan, Mdlzergaije, Wagnergafie, Weq nady der Damm-
Mithle an der Geifel ; — Borfteher: Kaufmann K lin-
gebeil sen,; —
gwetter Begivrt: untere und obere Burgjtrage bid jur Neus
marftémithle, tiefer Keller, Oelgrube; — Borfteher:
Kaufmann Wiefe; —

dritter Begivt: Bripl, Gegend an der Bitvgerichule, Rofs
marft, Hiter-, Saal- und Sifher-Gafje; — Boriteher:
Seymiedemeifter Bogel; —

vierter Bezive: breite und fmale Gaffe, Kreuz: und Sigtis
Gaffe, Bormwert, Todtengribergafie; — Bor fteher:
Schuhmachermeifter Krebs; — 38 41

finfter Begive: der iibrige Theil ded Sigtis Bievtels; —
Borfteher: Schueidermetfter Gichler | B~
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fedyfter BegivE: Jobaunid~ und Preiffer - Gajje, DMarft,
Grimmwaaren-Marft; — Vorvfieher: Fleijder-Obermeijter
Peufdyel, —

fiebenter Bejirt: Dom; Borvfteher: Upothefer
Sdynabel; : re

adpter Begivt: Altenburg vom Dome ab big jur Sdyveiber:
Gaffe und big zum Plap am Sdylofgarten - Salon; —
Boviteher: Anuctionator Rindfleijd;

neunter Vezive: der ubrige Theil der Altenbury; — Bors
fteher: Ocfonom Findeid; —

sehuter Vegive: Neumarft; — DBorjteher: Oefonom,
Santor emerit. Beder.

Stadtverordneten:Berjammliung.

Die Jahl der Mitglieder derfelben wurde bei Einfith-
vung der Stidte Ordnung am 17, Wiy 1831 fitr Mevfebury
ftatutarifch auf 18 feftaefest und nadh dev Stidte » Ordnung vom
30. Mai 1853 beibebalten, obwohl nady §. 12 eine BVermehrung
auf 30 bitte Statt finden fonmen. Nady der Stidte» Ordnung
pont 1831 fourden die Stadtverordueten auf 3 Fahre und nady
Begirfen, nadh der Stidte- Orvdnung vou 1853 auf 6 Jahre
und nady Steuerflaffen gewdblt. Die Stellvertveter,
weldye nacy dem dlteren Gefes gugleidy mit gewdblt wirden, fa-
men nady dem neucren Gefepe n Wegfall.  Fur Befdhlupe
fahigfert der BVerfammlung waren nady dev Stidte - Ordnung
von 1831 jwei Dritttheile (§. 79), nady der von 1853 mehr
ald die HAlfte der Dutglieder erfordevlich (§ 42.).

3 follen die Stadtverordneten, welde dad LWohl der Stadt
nidht nur mit bevathen, fondern in den Deputationen und Koms
mijfionen audy an der BVevwaltung und Ausfithrung felbft in dev
vielfacdgiten Weife Theil nehmen, m alphabetifdher Ordnung nach-
flebend verjeichnet werden. Die auferordentlichen Abgdnge und
die in deren Folge nothwendig aewordenen Einberufungen wvon
Stellvertretern find mit voller Sicherheit nidht ibevall ju verfolgen
und ju evdrtern.  G3 ift daber leicht moalidy, dap bet den nachs
ftebenden Ungaben fhie und da eine Fleme Ungenauigleit wmit
untevgelaufen ijt.

Artud sen., Kaufmann von WMidhaelid 1837 Hig 1840,

Badymann, Tifdhlermeifter, von Midhaelid 1836 big 1839 ;
von Michaelis 1844 big 1847;

Bar, Kaufmann und Seilevmeifter, von Dicdhaclis 1852 big
Gnde 1853 ; :

Beder, Cantor emerit. und Oefonom, von Midaelid 1848
b1 Cnde 1853; vom 12, Rov, 1855;
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Benemann, Apothefer und Leimfabrifant, von Michaclis
1838 bid October 1843, wo er ftarb;
Berended, Kaufmann, von Midhaclis 1833 68 9. Januar
1836, wo er auf feinen Antrag entbunden wurde;
Bid‘ler, Shlofjermeifter, von 1862;
Bobde, Gajtwirth, von Midyaelis 1832 bis 7. April 1834,
o er auf feinen Antrag entlajfen ywurde ;
Bromme, Regierungd. Sefretair, vom 13. Mai 1832 bis
Midyaelid 1841 ;
%ugd)mann, Octonom, von Midyaelis 1843 big Michaclig
846 ;
Centner, Raufmann, von Midyaelis 1839 6is Gnde 1840,
wo_er freiwilliq ausdfdyied ;
(SIaluﬁ, Magagin-Rendant, von Michaclis 1849 bis Michaelis
852;

i}ietrid)’, Lohgerbermeijter, von Michaelis 1831 big Michae-
fis 1834;

Gdbardt, KReeig«Sefretair, von Midhaclis 1847 big gum 1,
April 1859, wo er nachy Mansfeld verjetst wurde ;

Gidler, Schueidermeijter, von Midhaclid 1846 big Michaelis
1852 ;

(&idﬂ)of,’ Lohnfubrherr, von Midyaclis 1848 bis 1855, o
ex ftaxb ;

Glbe, Subhmadermeifter, von Midaclis 1852 big Gnde
1853 ;

Gngel, Goldarbeiter, von Midyaclid 1832 bis Auguit 1834 ;

Fletfdyer, Weiggerbermeifter, vom 12, Sanuar 1832 big
Dichaclid 1834 ; von Midyaelis 1848;

gindeid, Oefonom, von Midhaelis 1834 big Midyaelis 1845 ;

Srante, Tudmadpermeifter, von Midyaelia 1833 bis Michaes
li3 1836; — von Midelid 1843 big 1846; — von
Midhaelid 1850 big 1853 ;

Frante, Bidermeifter, von Midyaelid 1835 bis 1838 ;

Sriedel, Keidgerichtd « Kalfulator, von 1854 b8 3. Wpril
1856, wo er von bier verfest wurde ;

Grumbad, Jutizrath, vom 2. October 1832 big jum 19.
Mavy 1860, wo er ftarb;

Hahn, Upothefer, von Midyaclid 1840 bid 1843; vom 9.
November 1857 ;

Hanewald, geheimer Regierungdrath, von Midaelis 1847
bid Gnde 1853 ;

Harnifdy, prattifher Azt und Kveid-Chivurg, von Michaclis

1832 bid Midaelis 1835;
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Heine, Konditor, vom 12. Sanuar 1832 bis 19. September
1832,

Heine, Seifenfabrifant, von Michaclid 1845 bid 1848

$Heyne, Jiegeldectermeijter, von 1854 bHig 1860 ;

Hentfdyel, Braueveibefiper, von Midyaclis 1834 bi¢, 1837;

Hinfdying, Bezirs  Feldwebel , von Michaelis 1846 bid
1849,

$Hetyer, Jimmermeijter, vom 9. November 1857,

Hoffmann, Bidermeifter, von Midyaelis 1831 bid 19. Sep-

~ tember 1832; von Michaelis 1833 bid 1836,

Sohmuth sen., Sdyuhmadpermeifter, vou Midyaelid 1836
big 1839;

Hunger, Juftizath, vom 7. Nov. 1859 ;

Jacob, Octonom, von Midyaelid 1850

Slifdy, Dr. med., vom 2. DOctober 1831 big 16. Septems
ber 1833,

Sovde, Tifdlermeiiter, bon Michaclid 1848 bid 1853

Surt, Buddrudere-Befiser, von Micdhaelid 1840 big 1843,
pon Michaelis 1845 big 1848; von 1854 big Gnde 1861,

Ravlftein, Kaufmann, vom 13. Mai big Degember 1832,

Referftein, Kaufmann, vom 4. November 1832 bid 1835,
pon Midyaelis 1849 big 1852;

Ko pye sen., Kupferfdymicdemeijter, vom 2. October 1832 bid
1. October 1834;

Rlingebeil sen., Kaufmann, von Midyaclid 1837 bid 1840,
pon Michaelig 1845 big 1851 :

KRopd, Jimmermeifter, von Midyaelid 1837 big 1846,

Rrieq, Dr. med., vou Michaelid 1843 bis 1848, wo er
freuoilliq ausfdied ;

Rricqner, Kaufmann, von 1856,

Siibler sen., Sattlermeifter, von Michaelid 1839 bis 1845,

Kitdpenmeifter, Reaierungd-Kanglift, vom Januav 1841 bis
1842 ; von Michaclis 1845 bis 1848;

Rutter, Kreid-Stener - Ginnehmer, von Midyaclis 1836 big
Michaclis 1842,

Qindenfaub sen., Glajermeifter, von Michaelid 1838 bid
1841; von Midyelis 1842; ’

Qiidbede, Bau-Snfpector, von 1854 big 6. Februar 1857,
oo er von Bier verfept wurde;

Marde, Apothefer, von Midhaclis 1849 big jum 9. Februax
1856, wo et verftard; : :

Martin, Hutmadermeifter, vou Michacliz 1834 big 1841,
wo ev ftaxb; :
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Mafder, Kaufmann, von Midyaelid 1834 6id 1837; von
1854 ;

Mobhr, olmd\clmuﬂm vom 13. Mai 1832 big 1835,

Movig, Ocfonom, vom 2. October 1831 big 1838 ;

Nulandt, Budbhdindler und Banquier, von 9’21&7\10(18 1836
big 30. October 1846, wo er nady Deffan fiberfiedelte ;

Rulandt, Seifenfabritant, Banquier, von Michaelis 1840
big 23. Auquit 1844,

Oehler, 311111\1101;crnmﬁm von Michaelid 1841 big 1843 ;
von Michaelis 1852 big Gnde 1853 ;

PBalmie, Gaftwirth, von Midyaelid 1816 big 1849,

Pedolt, Kaufmann, von Michaelid 1849 b3 30. Wiz
1860, wo er fein Amt fretwilliq niederlegte ;

Peufdel, Fleijdermeifter, von Midyaelis 1836 big 1845 ;
von Midyaelis 1848 big 1851 ;

Prohl, Stellmadyermeijter, von .Dml)uc[ié 1834 bi§ 1843;

Querfurth sen., Jimmermeifter, von NMichaclid 1831 big
1847 ; vou 1854 big 9. November 1857

Miltbflcifc[\ Auftionator, vom 5. Juni 1856,

Roftod, Regicrungd-Secretair, von Michaelis 1852

Rothe, Kaufmann, von Michaelid 1834 big 1%‘3/;

‘.Rummcl Dr. med., vom 2. October 1831 bid Suni 1833,
wo er nadh ‘.Ulag\c[\um ver3oq ;

Sdydfer, Oefonom und Kreid-Tarator, von Midhaclis 1835
big 1853; vom 5. Mai 1856;

Sdhafer, Defonom und Lob gubummﬁcr von 1862,

Sdyladebady, Stellmadyermeifter, von Midyaelis 1833 bis
1836 ; von Michaelid 1844 bid 1847,

Sdyon bmgu @attlermeijter, von 1859 bis 4. April
1861, wo er ftarb;

Sobbe, Ocfonom, von Michaelid 1846 bid 16. Mai 1847;

von Ctun, Q*mvn von Midhaelid 1832 big 1833 ;

Nhde, Shenfvirth, von Midyaelid 1843 bid 1852;

‘lBaJ%ncr un’tmatb von Michaelis 1835 bid 1850; von

tidyaclid 1854 ;

Weber, ,sm\t—wccutau von Michaelid 1833 bid 1836,

Weddy, Ludwig Auguit, Kaufmann, von Midhaclis 1851
big Gnde 1853

Weife, itiftsftandifher Rendant, von Midhaelid 1841 big
12. Mai 1856, wo er ausdfdyied ,

Wiemann, Mehlbandler, von Michaclis 1840 big 1843;

Wicgand sen., Kupferfchmicdemeifter, von Michaelisd 1851 ;

Wieqner, qcbumu Redhnungdrath, von 1854 ;

Wirth, Gottlob, Oefonom, von Midyaelig 1851
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Wirth, Wilbelm, Fleijchermeifter und Oefonom, von Michae-
(ig 1837 big 1840.
Dag Amt ded

Vorftehersd
pevivalteten :
®rumbad von 1831 big 1841; vom Miry 1848 bid jum
19. Miry 1860
Rulandt, Budhindler und Banquier, vom Degember 1841
big 30. October 1846, y
Rrieq vom October 1846 big Mary 1848,
Hunger von 18605
dagd Ded
BVice-Vorftehersd:
Pyomme von 1832 bid 18405
Nulandt von 1840 bid 1841 ;
Hahn von 1841 big 1842;
Grumbad von 1842 bis 1848;
Gdhardt von 1848 big 1850
Referftein von 1850 big 1852,
Hanewald von 1852 b3 1853,
Waguer von 1853 big 1861,
Wicqner vou 1862.
Sdhriftfihrer waven:
Querfurth von 1832 bi§ 1838;
Nulandt, Budbhindler, von 1838 big 1840;
Habn von Midacelis 1840 big 1841;
2eife von 1841 bis 12. Mai 1856,
Rindfleifdy von 1856
aud Bice-Shriftfihrer:
Qeferftein von 1832 bid 18355
28 ¢ ber von 1835 bid 1836 ;
Nulandt vom November 1836 b3 1838;
Rlingebeil von 1838 big 1840; von 1843 big 18445

pon 1845 big 18515

Wenemanin von 1840 bis 1841 von 1842 big 1843;
Rilhenmeifter von 1841 big 1842,

Dyuerfurth von 1844 bis 1845;

MWirth, Gottlob, von 1851 i3 1852,

Roftod von 1852.

Vor feiner Ueberfiedelung nadh Deffau erbielt Rula ndt in
nerfemug fetner mannigfacyen Berdienfte namentlich feiner viel
Fachen  Woblthitigfeits - Handlungen von Seiten  der Stadt eine
filberne Votto-Tafel, weldhe ibm bei einem Abfdyied3-Cijen am 30.
October 1846 dffentlidy wberveidhyt vourde.
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Am 8. October 1856 wurde dag 25 jdbrige Stadbtverord-
neten - Jubildum de8 Grumbad gefeiert.  Sen langjdbriges
Wirfen wurde von bden Stadtbehirden dantbar anerfannt.  Gin
Schyreibjeug von Silber, weldyes ithm bei diefer Gelegenheit Nas
mend der Stadt itberreicht ward, follte diefe Anerfennung 3u ciner
dauernden madyen.

Die

Gefddfts-Qofalien fitr die ftidtifdye Bermaltung
befinden fidh fdyon feit einent langen Jeitraume in dem neuen
Rathhaufe.  Dabhin wurden fie, nady den Nachrichten , weldhe fit
die ,,chara Posteritas‘‘ in dem Thurm - Knopfe  dDed  meuen
Rathhaujes aufbewalrt werden, am 8. October 1720 verlegt.
Big dabhin waren dieje Gefehiftdviume in dem Rathhaufe, telchyes
feit diefer Zeit dad alte genannt wird, Al Griinde fiir die
Berlegung diefer Rdume aug dem alten in dad neue Rathhaus
werden angegeben: |, die Nihe dev Daximi- Kirdye, dad durchy die
Ratbatellermwivthichaft — die in dem alfen Rathhaufe mit betricben
ourde — entjtehende Gerdujdy und die Beengung durdy die um-
liegenden Eleinen Gebdude.” Die Worte der in dem Rathhaus-
Thurme aufbewabrten, in lateinifdyer Gpradhe abgefaften Dent-
{ebrift find:
Curia Senatoria
ex
Vicinia Templi Maximiani
maxumeque
ex strepita Tabernae publicae
et
angustiis aedicularum circumjacentinm
translata est
in mediam Civitatem,

Dad Haud, weldhed von nun ab dad neue Rathhaud bieh,
war big dabin dag dffentlide Raufhaus (domus empo-
retica publica).

Im Laufe der Jeitperiode, fiber tveldye diefe Darftellung fich
erftredt, wurde filr nothwendige Griveiterungen und swedmdpigere
Ginvichtungen der Gefchifts-Lofalien Sorge getragen.

Das _Sipungd - Jimmer der Stadtverordneten blieh
immer Ddafjelbe. G8 befindet fidhy im erften Geftodt im oitlichen
®iebel nach der Marttfeite.

Der Magiftrat war Anfangd auf das jepige Seffions-
Simmer und Stadt - Secretariat — im bitlichen Giebel nady dex
Ropmarft-Seite — bejhrintt. Das Seffions-Zimmer wiurde da-
durdy, daf dad Giebelfenjter durch ecin Gitterwerf verbaut war,
febr  verduftert. Der Stadt- Secretaiv arbeitete mit in dem
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SeffiondsJimmer, wibrend in dem jepigen Secvetariat dev Kange
lift und Dder Rathddiener iren Plap batten. Diefe Uebeljtande
ourden im Sabr 1840 befeitigt, dag angegebene Gitteriverf wurde
yegaenommen und die jeige Kamzlet- und Botenftube neu ange-
baut. Die Seffiond-Jimmer der Stadtverordueten-Berfammiung
und ded Magiftratd wurden babei vollftdndig veftanvivt, LWibrend
diefer Dauliden Ginrichtungen fielten die Stadtverordneten dret
Sigungen in cinem Saale ded alten Ratbhhaujes. _

Die Polizei-Verwaltung hatte im gweiten Geftod die
beiden Stuben inme, weldge im oitlichen Giebel nady der Seite
bed JMopmartted su belegen find und in eldem fich geqenivdrtig
bag Seffions » Jummer und die Proze - Reqiftratur ded Konigl.
Rreidaerichts beinden. Bei der im Jabre 1835 exfolgten Ginvich-
tung der Lofalien fitr dad Kidnigl. Qand. und Stadtaericht your-
dben der Polizel - Verwaltung die beiden Fimmer fiberiviefen, aus
weldhen bei der Ginvichtung der Lofalitdten fitr dad Konigl. RKreid-
aericht im Jahre 1852 der jebige @aal fitr die dffentlidyen Ge-
richts - Sisungen  gefchaffen wurde. Bon diefer eit ab twurde
vag Polizei-Burean dahin verlegt, wo fidy daffelbe noch jept be-
findet — in die beiden Jimmer Dded eviten Geftodd im weftlichen
Gicbel nady der Martt- Seite. Ve diefer Gelegenbeit wurde im
erjten ®eftod nady der Mittag - Seite eine bejondere Gefchdftaftube
fitr den Polizei-Rommijfar eingerichtet und bie Polizei-
Wadyftube aud dem erften Geftod m das Souterrain nady der
Marttfeite verlegt.

Dag Militair- und Ginguartirungd-Bureau wav
im crften eftod im weftlichen Gicbel mit einem Feniter nad
dem Marfte big jum Jahre 1852, wo biegu in demfelben Gie-
bel die Polizei - Wadhjftube und ein Torf- Gelap eingerichtet
wurden.

Dad Lotal der Kaffen-BVerwaltung befand fidh im exjten
Geftod in dem jeigen Paf-Bureau. JIm Jahre 1852 fourden
bie nothigen Rdume fiir die Stadt-Hauptfaffe in dem Souterrain
und war in dem ditlichen Giebel nady beiden Marft - Seiten in
einem evweiterten Wmfange  bergeftellt.  Dasd Depofitorium
yurde Bier mit eingevidhtet. Dajfelbe war bid jum Sahre 1842
in dem alten RNathhaufe, wad fehr unbeguem war.

G8 ift befannt, daf im Laufe ded Jeitraumes, von weldyem
fiev die Mede ift, dag BVerlangen nady '

Deffentlidhfeit der ftadtifchen Berwaltung
fidy vielfach qeltend madyte. Man darf Ddaber wohl mit Recht
fragen: wurde von den Stadtbehirden Merfeburgd diefem Veys
fangen entfprochen und in welder Weife?
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Shon unter dem 14. November 1832 erlicfen die Stadts
verordneten in den Merfeburgifchen Bldttern Seite 369 an ihre
Mitbitrger eine Anfprache, die indef eigentlicy nue recdytfertigenden
und abwehrenden Jnbaltd war.  Gine jweite Betanntmachung
vom 6. Desember 1841 (Merfeburgifhe Blitter S. 397) qab
foesielleve Nachrichten itber die Refultate der feitherigen sebnjdbrigen
ftadtifchen Vevwaltung.

Seit dem Jahre 1837 exftattete der Magifivat, wenn aud
mit cinigen Unterbrechungen, dffentlidye Beridyte fiber die
ftadtifdye Armen-Berwaltung, de, wenn fie meift audy
nur in Redynungd - Grtraften beftanden, einen Ginblid in das
Armenvefen immerbin getdbrien.  Diefe Verichte exfdhyienen in
den. Merfeburgifchen Blattern oder ald Beilage derfelben.

Bon dem Jahre 1843 ab murden die ftadtifdyen Gtats
in ibrer vollen Spesialitdt gedvuctt; in jedes LWohnhaud wurde
ein Gremplar vertheilt.  Merfeburg war die erjte Stadt im Re-
gierungd-Begirke, weldhe diefe Ginuchtung ing Leben treten lief.

Ueber die Verhandlungen in den Situngen der
Stadtverordneten erjhienen in Folge der Kabinets - Ordre
vom 19. April 1844 feit dem 5. October 1844 fortlaufend Be-
vidhte in dem  Rreigblatte.  (Umfafjende Befanntmachung ded
Magijtratd vom 5. October 1844. Merfeburgifhe Bldtter S.
343).  Dicfe Berichte mwurden big ju dem Jeitpunfte, wo dem
Publitum der Butvitt ju diefen Sivungen aeftattet wurde, fort-
gefebt.  ©ie fielen weg mit dem 10. November 1847, an ivel-
dyem Tage bier die erfte dffentliche Sipung Statt fand. Was die
Deffentlidyfeit Der Sigungen der Stadtverordneten
anlangt, fo war unfere Stadt im Regierungs - Begivt wohl die
Grite, weldye diefe Oeffentlichfeit bei dev Kimigl. Regierung bean-
tragte. 63 gejchabe diep am 10. Degember 1842.  Sndef
wwrde  diejer Antrag durch Regievungd - Verfiigung  vom 24,
Desember 1842 fitr unzuldffiq evfldnt.

AlS diefe Oeffentlichfeit durch Kabinetd-Ordre vom 23. Juli
1847 (Gefepjammiung S. 282) allgemein jugejtanden ward,
fourde diefed Jugeftandnif hier freudig aufgenommen. Gin {iber
die Ausfithrung entworfencd Requlativ der Stadtbehirden wurde
unter dem 11. October 1847 vollyogen und von der Kinigl.
Regierung am 20. October 1847 bejtdtigt. Nady den entfprechen-
den Ginridtungen im gqrofien Rathhaus- Saale wurde die erfte
dffentlihe €isung am 10. November 1847 aehalten.  Diefe
dffentlichen Sibungen haben feit diefer Jeit ofme Unterbrechung
Statt gefunden, =

- — T
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Radh der Stidte-Ordnung vom 30. Mai 1853 muf

iber die Mefultate der Berwaltung und den Stand
ber ftadtifdyen Ungelegenbeiten

jahrlich durdy den Magiftrat in - einer pffentlidhen. Sibung der
Stadtverordneten Bericht erftattet werden. Diefe ﬂ*mmtc«crﬁav
fungen evfolgten wund erfolgen nach dem jebesmaligen Final-Kajjen-
Abfchlup reqelmdpia au Gnde Tebruar oder Anfang IMars.

"Ob diefe Verdffentlichungen fiber die ftadtijdhe Verwaltung
qeelquet waven, die Wiinfdhe unferer Bitvaerfchaft ju befriedigen,
[iBt fidy mit Sidherbeit nicht fitglich beurtheilen und mag fier un-
crbefert bleiben.  Miftranen gegen die Stadtbebprden m Allge -
meinen ift wobl niemald hervor qetreten.

Fragt maw aber, ob jene BVerdffentlichungen dazu beigetra-

o~

aen haben, das Sutereffe Ddev Viirgerfchaft an der ftavtifchen Ber-

waltung ju tweden, eme {ebendige Theilnahme an derfelben hevs
por s rufen, fo iwird man Ddieje Fragen entfchieden  vernetnen
mitjfen.

9008 wumddit die Betheiligung an den Wahlen Dex
Stadtverordueten anfangt, fo ijt diefelbe Durdhadngiq nux
cine qevinge gewefen. Gs qut die fowohl von den Wablen,
weldpe nady BVezivken, alé von demen, iweldhe feit der ©tddte-
Oydbrung von 1853 nadh Stener-Klaffen vejp. A btheilun:
aen volffithrt wurden.  Um bicfe Bebauptung ju belegen, wollen
wir die Wablberechtigten und die wicklich Grichienenen dev Sabl
nady aud den Jahren 1838 und 1861 nebenetnander ftellen.

Jm Jahre 1838 erfdhienen

im 1. Baief von 138 Wahlem: 25,

B L 2 14D z 1180
o z ¥ E51 2 -
: 4. z e - 34,
£ 0 P = 106 : L I
Gy e #4948 o0 # B H G

: und im Sahre 1861:

in der 3. Abtheilung von 588 Wihlem: 47,
9 P « 193 s A5 48]

. : 2 71 o o T

Und gang dhnlich find diefe Sahlen-Verhdltnifie n den fibri-
aen Jabren.

Der § 68 der vevidirten Stidte - Ordnung  qab den Stadts
perordnefen die Befuanify : Wabhler, die wicderholt nicht evfeheinen,
Ded Stimmenvechts und der Theilnahme an der dffentlichen Ber-
waltung fite verluftiy 3u erfldven oder auf qewoifje Jeit Ddavon
ausaufihliepen. Bet der Ginladung Fuv Wahlhandlung im Jabre
1837 tourde auf Ddiefe BVeftimmung aufmerfjom gemacht,  Im

—

s z
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Sahre 1839 fafte die Stadtverordneten-Verfammlung den Befehluf :
daf die Wibler, welcdhe nody bei feiner Wahl gegentwdrtiy gewefen
feien und telde ofme begritndete Hinderungsurfadyen abevmald
augbleiben toitrden, ihred Stimmvechtd und der Theilnahme an
ver dffentlidhen BVerivaltung auf 3 Jabre fiiv verlufhg erflirt wer-
den follten.  Diefer Befehlup wurde bei der Einladung sur Wabh(
im llgemeinen befannt gemacht und den Wiklern, weldhe ftetd
audgeblichen waven, im Befondern mitgetheilt. Dennody waren
8 223 Wiirger, qeqen foeldhe diefer Bejchlup am 14, Fanuar
1840 wirflidy sur Ausfithrung aebracht werden mupte.  Audy
diefe Maafreqel jeigte fich von fenem wefentlihen Grfolge. Die
Betheiligung an den Wablhandlungen blich nady wwie vor eine {dhwade.

Und wad hiernddyft die Theilnahme ded Publifums an den
dffentlicdhen Sigungen der Stadtverordneten betrifjt,
fo war diefe Theilnahme im Allgemeinen eine nody viel geringere.
Gine etwvag qrofere 3ahl von Subdrvern fand fidy nur m eingel-
nen feltenen Fillen cin; hiufig war diefe Jahl nuv eine geringe;
nody haufiger war gar fein Juhorer antvefend.

Kommunal: Grund : Gigenthum.

Die Stadt Merjeburg befipt ftadtifche und [indliche Grund-

jtiife.  Wir beginnen mit dem Nachieid
A. Deg ftavtifdhen Grundbefitesd vefp. der Haus-
Grunditiice der Kommun,

und laffen diefem Nachiverfe eine Jufammenijtellung der Verdnder-
ungen vovauggehen, weldye diefer Grundbefip in dem Beitraume,
X welhen der qegentdvtige Vericht umfaft, duvdh Bevfauf eve
litten Hat,

¢8 wurden verfauft

im Safre 1832: 7 %= o
| & bag Schenthaus an der Kipfdmer Strage, An- |~ 1 |
|\ fangé Der Frofdy”, fpdter RKaffeehans® ge- j \

' nannt, mit Garten und 1 Acer Land an den ‘
Sdyneidermeiter 651"1[18«\ P il 1210\‘——'—
1833 :
f pad alte Hivtenhaud auf dem Neumavfte an den | ‘
Braier BerGer it - . . . - -1 v o feibllieis
1835: % b1
7 bag Malzhausd in der Miliergafie an den Kauf- a2
[ mann AReif ner fir. o iaiTens fere s ROV
E ‘ 1836 : [ |
; cne Scheunenftatte an Meyer . . .. .1 1120—
‘ / Latus : |1826/20|—
]
]
4 <
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Transport :
eine Bauftelle an Hanifd ST
ein \,tutf Stadtmaucr an den \\\umumm ,sncbrtd)

1838:

ein  Gtiiddyen  Hofraum an den Sdymicdemeifter
Sdaller .
1840 :
cin Maum jur Griveiterung  einer Sdyeune an den
Maurermeifter Leifring . . .
1841:

ein Stiid Stadbtmauer an Hippe und Meifner .
ein Plag vor dem Sigtithore an den )lmnumuutu'
Querfurth . .

ein Raum auf dem \,uhbngt an ©tut3el
ein dergleichen an S lge- o 0 1
1842 :
cin Gtiid Lehde vor dem Sigtithore an den Kreid-
fecretaiv Edhardt . .
acdht Ruthen und 4 Linden am vdvlebbmuc an den
Schenfvirth Hopfner g
ein Raum gur Guvumuug einer Cd)cunc an die
Wittve Feft . P e AT
1843 :
ber Schiefaraben an den Sehentivirth Hopiner
1846:
ein Plag an der Damm - Mithle an Kitebig und
MR il i aalisgran ' BT 1 ST
1847 :
ein Maum sur Griveiterung eined Haujed in der Jo-
hannidgajje an den Lofaerbermeifter Schafer
1849:
ein Raum gur Anlegung von 3ivel Stufen auf dem
Dome an den Kaufmann Schulze
ein fdymaler Streifen an dev Edte bn :)httquane an
den Kaufmann Shulze o : -

1850 :
ein Gtrafeniwintel am Sigtiberge an den Torffabrifan-
ten O X QUTEE e e oo oniis isE -0 00000
1852:

ein Fled jur (mmtuuu\; bed Hofraumd am Gott
fardtéthore an die Schallerfden Gheleute.

7 %= 5

182620/ —
]T__‘_,
1“\—'\——

2520 6
18i23|.2
18/ 1| 8

Latus :

31014 6




Transport: §2310/14, 6
1853 : Fol)
6 Ruthen Lehde an der Papievmiihle an

den Fabritant i

T TTIE T e S <Rad ] 30—|—
1854 : ‘
i Theil der Stodgaffe an  den Bidermeifter ;
Boble {7, . o & R s UIBETE, ~ | §° 0=
ein Stid an der Klaufe an den Oefonomen Rau{d 5 —|—
37 wnd 53 Jup Stadtmauer an den Schentwirth
DODTEIE 3 ¢ . .3 o s o TPOR SORGCUPIE NI
ein Syrigen:Sdhuppen am Stadtfivdthurme an ‘
den Vickermeifter Mollnau . . . . . .| 22/10—
1855 :

4 Quadvatruthen  Qehde jur  CGriveiterung  einer
Seyeune am Leunaer Wege an den Oetonomen

Wiemann . Lt s Ay U e
, 1857:
ein Stitd Stadtmauer an Kdthe . . . . . 6|—|—

ein dergl. an den Stellmadyer R o fdh

3 o~ s - s

- ing 15/ —|—
ein Plap an dev Hofjhmicde an Frdulein v, Dewith 243}15 —
ein Streifen Strafe m der Jobannisgajfe an den ;

Sapeifont Stedner . .. . . . . . +f 46{22{ 6
1858 : }
cine Schlippe an den Leunaifchen Scheunen an den [
Torffabrifanten Gyaul . . . o . . . 9 9(—
1859 : J
36 Fuf Stadtmauer an den Maurergefellen Liebing | 25
1860 :
bad Hirtenhaus auf dem Neumarfte, Dduxd Die ‘
Meufchauer Separation entbebrlicy geworden, an
den Octonomen Franfe . . . .

e ] 520 =1
Summa : |3325{11|—

Diefe Grunditiife waren der Kommun entbehrlich und
brachten Dderfelben jum qroften Theile gar feinen Gewinn. Die
Berdufevungen dienten meift jur Ausfithrung von Bauten und
e Berbefferung der Stafen.  Mit den verfauften Theilen der
Stadtmauer wurde die Kommun von der Unterhaltungs - Bere
bindlichfeit befreit. ~ Die BVerduferungen gereichten fomit bivect
und indivect der Stadt jum Vortheil. Vi3 yum Jahre 1840
urden die geonnenen  Kaufgelder juv Schulden - Tilqungsds
Raffe genommen wnd von diefer eit ab ber dem Attivfonds
pereinnabmt,

e ——
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Die Haud-Grunditiicke, welche dev Gefammtftadt gegentvirtig

cigenthyiiml 1d\ sugeboren, find folgende::

bag alte ‘)tatbbaus
¢8 befinden ud) Darin die mbmdun Buz
fizel - Gefdngniffe mit der Wobhnung Ded
Gefangenmwdrters ; — 7mn~mf:d\uppcn;
— Ddie Dienftwohnung einerHebamme ; —
die Grpedition des Konigl. 'tum “lmts
Die iibvigen Rdume find  vermiethet ;
bad neue Rathbaus § Ik 7%
davin die Lofalien fitr die ftidtifdhe Ber-
waltung und fiiv dag ] ‘uniql..\\rcteqcricbt;
Dagd m\wntul St. Sixti g
witd  benubt Fur m\lulm\ul\umu lm\
Dauernden Unterbringung von Armen ;
a8 WArmenbhausd am 'Bcttlcw-

BTN . ks e Ut
wird vermiethet;
das uwlhaun am Sirtithore . .

oird L\muutmt

Paé Thorhaus am GSottb\nDtvtbu
ird von der Konigl. Steuer- "»mmltunq
gegen Sablung etner Micthe benupt ;

bag IThorhaus im innern )
m\nttw\hm : e s iiibbs
Wobhnung des ‘Jtaths\muw'

dag -\\utcnlmu» in der Ultenburg

die Stabdt:Hauptwade am Rofs-
marfte . 5
wird feit \umml 3ut nu bu‘ :‘)uhmu—
foache nmicht Demuit und feit Dem Jabre
1839 ium Betrieb Dder Edm\fmmtml\ut
vermiethet ;

bag Pihhaug in dev Sohannidgafie . .

dag J.h alibaus in der Ritterguje .

dag & i\nL\aum/’lhaulmug é < idns

Das .“ml\ yaud auf dem Sande §

bag Kellerhaud auf dem tiefen Kellex
diefe 5 Gebdude find mit dem, der Kom-

Latus ;

I Verfidyer
Tapwerth. | ungs-
| Summe.
o | P

13,400 | 12,000

|

|

|
23,000 | 20,700
2400 | 2125

|
400 ‘; 350
400 | 350
800 700

l

i
600 525

l
900 | 800
500 1 450

:
1500 | 1350
1800 1600
3120 2800
1800 1600
1250 1100
51,870 | 46,450




Transport :

3 mun ebenfall8 gehdrigen Brou-Inventaris
34 um an die Brauerfchari veumiethyet ;

b bag ftadtifdye Kranfen-Haus .
1 frither dag Hofpital St. Andreae, wurde

feit 1813 der Stadt vorldufig itberiwiefen
und ging an diefelbe nacdy dem Tode der
lepten Prriindnevin im Jahre 1835 defi-
\ nitiv itber.  BVid jum  Jahre 1848
' wurde Ddiefed Gebiude ur vorldufigen
; Unterbringung armer vefp. ermittivter Fa-
} milien benut, und im Jabhre 1848 jur
ftadtijchen Kranfen-AUnitalt eingerichtet;

Py bag deut{dye Haus T
3! Dajjelbe twurde von der Kommun durdy
i Sontraft vom 21. September 1838 ge-
L | faujt fiie : 560 a8 15 Igr — §
i dagu Ginvichtungdtot 6+20 » 4:
3 W . 4 -
davon ab Falglsr =5 —

Grlod fitr die dar-

auf bajtende Gait-

hofé = Gerechtigteit

< sum Udlex
bletben . e TH66+ 5 « 4
die Lofalien find der Kindev-Bewakr-An-
: ftalt uberlafjen, gegen einen Miethsing,
< weldhen Ddie ftddtijche Wrmen « Kaffe 3ahlt.
# — Der Garten ijt verpadytet.
! Geit dem Jahre 1858 fourden die ver-
' fhicdenen Seyul - Gemeinde Dereinigt
und in Folge Ddiefer Vol Mung die
f Sdyul - Gebdude Gigei der Ge-
' fammtitadt ; ;

bad neue Shulhausd v . . .
aud dem Referve  Font~ Y5 fddtifchen

¥ ‘ Sparfaffe in den Sabhre. @ D und 1858
] erbaut;

ba8 Shulhausd im Bripl

Tarwerth. ’

o
51,870

5980

2760

23,000

13,900

[ Summe.

LBerficder- b
ungs-

46,450

5350

2450

20,700 i

Latus :
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Berfiders
Tapwerth. | ungs-
SGumime,
np

Transport: | 97,510 | 87,450
bag Sdhulhaus auf dem tiefen
- S R e R 1
fet ju Qebrer - Wobnungen benujt.
bad Scdhulhaud auf dem RNeumartie 5250 4725
pa8 Schulhausd in der Altenburg . 2570 2300
bie Rantor-Wobhnung in der Wltenburg 700 600
Summa: [103,990 | 97,725

Der Tediglich sum Behuf der BVerficdherung gegen Feuerdgefahe
biermady auf 108,990 Thaler T .
abgefhdpte TWerth dev ftadtijhen Hausgrunditiice ift in der Wirks
fihbeit hoher. Vet diefer Ubfhdbung find namentlich nicht be-
viidfichtiat der Grund und Boden, die -%\vfr(iumc und die Gdrten,
welde am Krvanfenhaufe, am Sigti-Hofpital, am deutfchen Haufe
und an der neuen Shule fich bejinden.

Da die Haudgrunditiide der Kommun meift . ju fridtifchen
Bweden benuft und gebraudht fwerden, {o liegt eé in der Natur
der Sadye, dap diefelben einen entfprechenden Geldertvag nidt ge-
wdfren fonnen. 3 follen die Ginnahmen, welde aud diefer
Quelle fliefen, filr die Jabhre 1833 und 1860 verjeichnet und
nebeneinander geftellt fwerden.

2960 2650

[T Sabre
68 gewibrten Grivag 11]8“?,3‘81-%)
Zhaler,
1. bad alte Raffhaud il o =% Vg Lo U] 2% 579
2. bad neue Rathhaus 2l R 358/ 340
3. bad Urmenhaus am Bettlerdbrumnen . . -] 30 28
4. bad Thorhaus im Sigtithore imel. eined Raumes |

im Thre He& iR Wi SPOTFE UG EL TS T 213,
. bad Thorhaud am Gotthardtsthore . . . | 1%[1T%
6. die Hauptivache o WOREE GERULEN T 23l el
. die Brau- und Malghdufer ingleicdhen die Kellex

auf dem fiefen Keller . . . .- . oL o) 118) 83

(det Braujihof von 424 Ihlr, 7Y% Sgr. wird !

unter den Bevedhtigungen mit aufgefiibhrt.)
8. dag Anbdreas - Hofpital oder die Kranfen-Unjtalt | 1% 8
9

ot

-1

. Dad Ddeutfthe Haus vom Gaxpen’ (00 | — | 26
vos Haufe L. L J=174
10, dad Sdulhausd auf dem tiefen Keller . . —| 16

sujammen | 7921130
3

i
1
‘
|
|




3 = 34 =

@3(?«{ fidh mitg;n bad Ginfommen aud den Kommunal-Haus-
grundjtiien i der Berwaltungs-Periode, welche hier in Frage ift,
gefteigert um

338 Thaler,

Uebrigend mwumrden diefe Grumbditiicfe nicht nur ftetd im guten
baulidyen %uftanbe erbalten, audgebaut und verbefjert (namentlich
die beden Rathhaujer und die Kvanten-Unitalt), fondern eé wur-
den auch die darvauf haftenden, an bew RKonigl. Fiseus und das
Dom>- Kapitul gu entrihtenden Abgaben zur Ablofung gebracht.
Die Abldfungd - Rapitalien, weldhe die Kommun yur Freimadyung
ihrer Grundftiide in diefem Jeitraume aufiwendete, erveichen den

eftué; von 1124 Thir. 2 Sqr. 6% Bf. Damit wurde auch
der Grbjing von den Kloftergiitern und von dem Gavten am
Hilterthore mit abgeldit,

B. Qindlide und Garten-Grundftiide der KLommun:

63 befipt dle Stadtfommun an Wengern
44 Uder 135 Ruthen und
441 -

unter Num. 2740 und 2745 ded Flurbuchd und 8 ift diefer
Befip im Hypothefen-BVudge eingetragen. Diefe Grunditiide, zu
been qudy die grofeven Flur-, Tnift- und Fabhr- Raine in der
Stadtffur mit gebdven, gewdhren dev KRomumun jum groperen Theil
Teinen Grtvag. E8 bedarf daher wobl Feiner befondern Redytferti-
gun%, werm eingelne, qropere und Fleimere Pavgellen duvchy Berfauf
nupbar gemadht wurden.
€8 wurden verfauft
1832: g T 3
e Gtild Lehde am Frofth 22 Ruthe, an Giul- | [

fand fiix LA ¥ 10|—|—
1833:
Lehden am Gotthardid - Teihe von der Kommunal-
Anlage am Frofh in 20 Parellen an den Kauf-
marmm Rudow und Genofjen fix ., . 648/15|—

eine Schlippe an der weifen Mauer und cin. Ciid

ded vothen Vriidenraing an Bobhme fir . . .

ein Stid ¥Yehde an den Schneidermeifter Hoffmann fiir{ 36 —|—
1835:

beet SHIE, Lebde | ooioeiipoion s i, w Lo RailBr—T—
ein Scheunenplag an den Schmicdemeifter Hartung . 8| —|—
gin Stid Bergabhang nady dem Holiplage an dew
®dldarbeiter Engel. ; 15(—|—
Diefe beiden Berfdufe Hatte die Kowigl. NRegie-
Latus : | 518/20/—

w
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Transport :
rung bewirft; fie reftituirte bad Kaufgeld, ald
die Kommun "ben RNachiveid fithrte, dap Die vexs
fauften Parzellen ju ihrem Gigenthum gehorten,
Acta lit. C. S. Ubth. VAL ~Nv, 40; der
Gngel 3ablte ur (Elrullung Ded Raufgelbcé im
Nabre 1834 nod)

1838

ein Stiid Lebhde an den 6tabtfectetmr Sdmidt .

ein Gtitd Unger jum ‘.)Jhlltau Gyerzirplab
ein Stiidchen Lamd an Tiemann .
Lebben am  Gotthardisteidye uutcrbalb Des @getgm
Plapes in 19 Paggellen . .
Anaer an der Goldbriicfe (19'/. i}{utf)e) an “en
Stadtfecretair Cd)mxbts ;
41:

der BrandfdulenFled an Schifer und Genofjen filx
ber@foggmnnte Grfurter (S)end)taplag an Abermg in
oefchen

eine Ruthe Rain bmtet bem "frofd) ‘m SDe{Igfd)

10% Ruthe Rain an Kaufmann .
1842
die foqumm\tc Baumfdhule an Rudowy - .
elf Parellen Teichufervand von der @olbbrude nad7
Sicherben an den Stadtjecretair Scmidt
1844 :
ein Stiid Lehde vor dem @tedncrfd)en %erggrunbftud
an Stedner -
1846 :
ein Rafenfled an der Rogfd)ner Strafe — 22'/-
Ruthen — an Scyrdder . . .
brei Ruthen hinter dem Frofh an -ﬁumfd)
1847:
13 QRuthen Lad am Kriegftidter TWege an die
thivingiidhe Gifenbabn - Gefellfchaft . .
eine Teidyparzelle auf der Seife nady Jfcherben an beu
Stadtjecretair Schmidt, — 15 QRuthen —
15 Qfuthen Kricqftidter Weg und 381/, [Ruthen
Torfiteeidyepla hinter den Goithardd- 6d)eunen an
den Mauvermeifter Mexfel :

818/20|—

10]—|—
11}21|—
151

P
-~

796/ 5/—
20|——
36/13/11

1
ER

T ) e
325|—|

105{15]—

2612216

Lntus

2420/ 19]10
E *
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TN

Transport: [2420/19/10

1850 : |

einige Pargellen am Rrielgft&btct MBege il 157 v 7‘1 7, 6
851 :

ein Stiid Rain — 25/, D.fﬁ‘uﬂ)e — an den Oebitey

Sdumann Giieh .
1852 : L
ein Morgen 2 Ruthen ch)be am eidhe an Raufdh . | 50— —
1854 : 1|
vier Ruthen am Wege nady dem Sceitplap an '1 ‘w‘
Seufthlel; .. .. .. BOHCTED UL KT 413 6
%egabbaug swifden. der Gngeldburg und Heufdytels B
arten an-Heufdel . oo o0 s o] 200i—

Summa: [2514]29] 7

9843 bon der Bermendung der Kaufgelder fite  fridtijde
Haudgrunditiife oben bemerft turde, gilt auch von dem vor-
ftebend evwdbuten Kaufgeldern fie landlche Grunditiicfe :  audy
dieje yourden bei dex Sdyulden - Tilgungs - Kafe, begiehungdweife
bei demt Uctiv- Fonds vereinnahmt.  Dian darf bebaupten, dap
die Berduerung diefer Grunditidstheile, weldpe der Kommun feis
nert, ober doch .nur einen gevingen Grivag gewdbrten , file Ddie
Gemeinde entfchieden von Bortheil war.

Diefe verfauften Grunditiide gehorten foenigftend dem: qrof-
ten Theile nach ju dem obenerwdhnten Grundbefis vor 88 Acern
135 Ruthen und o8 vermimderte fidy Diefer Befi dadurch auf
1471/, Morgen.  Meift gewdbhrien Diefelben der Kommun feinen
finangiellen Dtupen. Ginige, nicht bedeutende Flddhen find mit
Obftbdumen, Pappeln und Gllern beftanden, - Auferdem geben
einen Grirag die nachjtehend vevjeidyneten :

9 Morgen 161 QRuthen dev Sdyeit- ober Holz-Ublage-Plag ;
8 Morgen 146 QRuthen der Grdfenanger, eine. Wicje ;
5 Moraén 10 QRtuthen die Plantage vor dem Klaufeuthove ;
1 Morgen 153 QRuthen die chemalige Kieggrube vor dem
Klaujenthore,
biefe, von Ddem RKonigl. Fiscus aué&cnugtc Kiedgrube
wurde von Ddeér Kinigl. Regierung in Folge ded begriin-
beten Anfpruchd der Stadtfommun der Leteren  oieder
hevausdgegeben,
Acta lit. C. S. Abth. VIL N, 46,
und im Sahre 1848 juv Befeitiqung des Arbeitdmangeld
wrbar- gemadht; Dev dadurehy entftandene, allerdingd unver-
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haltnifmapige Anfroand von 442 Thalern 26 Sar. 7 Pf.
fourbe aus Dem bewilligten Mablfteuer-Drittel: beftritten.

4 Morgen 2 QRuthen die beiden Kivjchberge vor dem Klaus

jenthore ;

: der. Gine Ddiefer Kivfberae, . linfer Hand won der nady
Sdyfopau fithrenden alten Strafe belegen — Ddie ehemas
fige Kaviller-Grube — 2 Morgen 104 QRuthen haltend,
mwar im_ Sahre, 1809 ober 1810 von dem Konigl. Fidcus
in Befis genommen, terrafivt und. bepflanst worden.  Im

-Sapre 1843 mwurde auf TWiederherausgabe Diefed Berges

pon Geiten der Kommun qeflagt, ‘Der Prozeh wurde fiie
Qeptere durch die Grferminijfe ded eriten Senatd bed Ober-
(andes-Geridhts in Maumburg vom 23. October 1844 und
bes aweiten Senats- vom 28. October 1845 giinftig ent-
fdieden. Die Uebergabe ded Grundititds an bie Kom-
mun exfolgte am 22. Degember 1845 und im Jahre 1847
bie $Herausgabe der gezoqenen Nupungen, welde nady Ab-
sug der veriwendetent Gewinnungstoften, 170 Iplr. 24
Sqr.. 4 PBf. betrugen.

Acta lit. C. 'S.- %bth. VIL Ry, 48.

10 Morgen ungefibr fidlicher Rand des ®otthardts-Teiched ;

46 Ruthen die Baum{dyule am Gotthardisteidhe, wwieder erfauft

im Sabre 1849;

1/, Morgen (14 Gehen) Kavtoffelfeld hinter dem PBulverthurme ;

4 Moraen 119 QRuthen die Hirtentviefe am ndrdliden Ufer

ded Gotthardtsteiches.

Die vorbegeichneten Grunditiicfe find wohl durchadngia ald
Theile jened im Hypothefen-Buddye engetragenen Grundbefipes zu
betradbterr.  §ierju nidht gehirig find die nachverseichneten :

371/, QRuthe der fogenannte Kommun-Gavten am Hilter-Thove;

12 Morgen 25 QRuthen der Pfingftanger, cine Wiefe,
gehorte Bi§ qur Vereinigung Ddev verjdhicdenen Gtadttheile
ateiner Gefammttommun der Borftadt Altenburg;

11 Morgen, ungefihr, der Nulandts-Plag vor dem @tithore,
biefer Plag wurde namentlich yur Benupung des jihrlidy
Gtatt findenden Kinberfefted ermorben mit
49, Ader 42 Ruthen m Jahre 1845 von dem Oefonos

men §orfdy fiir 1143 Tplr. 20 Sqr. 2 Pf. mit Eine
fehluf -des Aufivandes fite Abfung Ver Abgaben ;
17, Acker 25 Ruthen im Jahre 1846 von der Magifter
Horn fiir 168 Thlr. 15 Sqr.
1/, Ader 321/, Ruthen in demfelben Jafhre von Dder mis
novenven Albertd fitr 170 Thix.
Ym Sakre 1856 wurde dad Kaufgeld dev Kommun von
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bem Bank : Prifidenten Nulandt in Deffan gefhentt und
pon diefer Jeit ab dad Grumditid Nulandte-Plag”
genannt, »

15 Morgen Teidyfldche binter dem Frofdhe,
in den %ai)reu 1849 und 1850 von bdem Kinigl. Do-
mainen - Fidtud erfauft und jum Theil nach und nady ur-
bar gemadht. Grworben twurde bdiefe Teidhfldche von dex
Kommun ju dem Bwed, bei Arbeitdmangel drmere Hand-
arbeiter su befdhdftigen.
Gefauft wurden burc([z Konfraft vom 14. Suni 1849:
3 Dorgen bhinter dem Frojche,
2 Morgen 165 Ruthen unweit der Goldbriicfe
R o AR o e o ¥, 4 ogsie, itr IO A, OSORE O B[,
und- durdy Kontraft yom 22, Auguit
1850:Em Finter ‘ber toft
12 Dovgen hnter vem Frofdye,
5 Wtorgeu 10 Ruthen univeit ber
®oldbriice
e . e .ie TG e o e D88 s, 30T s
Dazgu  die BVerduferingd: und
Bermefjungdtoften mit . . . 42 - — . —
betrdgt gufommen , . . . 1238 - "13 - 9 .

Bon diefen Pargellen wurden diejenigen uniweit der Golds
briife, teldye it dem angegebenent Bwede nidht fitglich
benupt erden fonnten, durdy Kontraft vom 9. Januar
1851 ant ben Otadtfecretair Sdhmidt wieder verfauft fii
956 Thir. 20 Sat., — fo daf die 15 Morgen hinter
dem Frofhe der Kommun nur 281 Thlr. 23 Sqr. 9 Bf.
Pofteten, weldye aud dem Mahlitener - Drittel- Fouds ge-
ablt wurden,

371 QRuthe, fiix 31 Thlr. 3 Sqr. 4 Pf. im Jahre 1851,
50 mutgcn fir 69 Thlv. 13 Sqr. 4 Bf. im Jabhre 1853 und
12 Ruthen tm Jahre 1859
s Unlegung einer Kommunal-KRiedgrube an der Funfens
burg von dem Leutenant Kicfelbacy erworben,

Die vorgenannten Grundftitfe getwdbrien der Kommun in
den Jahren 1833 und 1860 folgenden Grivag:
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1. der Gdeitplaty, fo lange er a8 folder
benufst wurde 3 Klaftern Flofhols .
2. der Otifenamger . . . . . . .
3. die Kiedqrube vor dem Klaufenthore,
4. die beiden Kirfthberge dafelbit,
S 80T T Semnaem TR S
5. die Baumidule, &
6. die urbar gemachte Teidyfldche, b: I3
5 und 6 mit Ginfhlup der Schilf- i
Robr- und Grad-Rugung . . . | =i 95/10f-— &
7. der Uferrand Deé Gotthardisteidyed nady ‘ ’ i
¢inem 3jdbrigen Duvchyjhmitt . . 1525 (‘J 60(16) 9
8. bas Gtitd SKartoffel - Land hinter dem
PBulverthurme e o« o o ===} 520}~
9, bie DHivtentviefe ... w0 kiR S
10. ber Kommun - Garten an dem Hlter:
i AR SN SRR g e 28 5 ——) 7—|—
11, der Pfingftanger . . . . . s -f U— 7115/ —
12, ber Nulandts-Plag . . « . . -}—{——] 3320—
13. bie Riedgrube an der Funfenbury,
Kartoffelpadt b —|=|=] ansl 9

Summa : 48[14] 3|457125] 6

Hiernady hat fidy das Ginfommen aud dem [indfiden Grund-

befiy Dex Kommun gegen dag Jahr 1833 m Jahre 1860, um
209 Thaler 11 Sar. 3 Pi.
gefteigert.

Duedh die im Jahre 1854 cingeleitete, menmehy hrer Bollews
dung entaegen \%cbcubc Separation der Merfeburger Feldflur rwixd
auds der landliche Grundbefips der Stadtfommun mannigiady vets
dndert, fein Grtrag erhohet werden, Die Kommun mug namlidy
nicht mur fite die evwdfnten Flur-Raine, fondern audh filx einige
Gerechtfame, weldhe thr m der Jelbmarf jufteben, entfhddiat toers
den,  Diefe Bercchtiqungen betreffen: die Trift, die Sommes
ung und bag Grafungdredht.

1. Dad Triffrecht. Ob bdad Hiitungdredt in ber Stadts
flur der Rommun gawg ober theilweife, wielleibt in Folge der vow
ihr im Sabr 1612 mit den Kioftevgittern St. Petri et Pauli
ertoorbenen Klofter-Schiferet, juftand, famm, nadydem swijchen der
Qommun und den itbrigen Separationd-Jnteveffenten etn Bergleidy
audy Gievitber abaefdhlofjen tworden ift, bier fighd) dakyin - geftellt
bleibenr. Bemertt foll Biebel nur wody werden, dap W einem,




i A

ber-Jahredvedynung von 1809—1810 angehingten ,Snventarium
iiber G, €. Raths der Stadt Merfebuvg  egenthitmhidhe Grund-
ftiife” unter Nr. 16 audy ,die Hutung in der Stadtflur* mit aufs
efiihet wird. @¢ ift Thatjache, daf Niemand, audy fein Feldbe-
%ger, bie Hutung ausditben durfte, welder damit von dem Ma-
gijtrate nicht bclie%cn worden war, Die Triftberedytigten muften
an bie Kammerei - Kaffe ein Triftgeld entichten, welches jdbrlich
45 Thaler 7 Sqr. 6 Pf. betrug,

2. @6mmcrun%3 eld. Nach den Worten ded Hutungs-
Separationd-Reseffes, a gc%d)'[oﬁ'en givifchen Devfeburg, Leuna und
Odendorf, miifjen die Befiber von Feldern in einem Reviere von
542 Morgen, . wenn fie dad Brachfeld mut Sommerungsfriidyten
beftellen, ein_ beftimmtes Sommerungsqeld an die Kommun sablen.
Diefe’ Ginnabhme iiberjtieg den jabrlichen Betrag von 4 Thaler
17 Sgr. 6 Bf. nie, war meiftens viel unerheblicher und fiel in
vielen Jabhren ginglich aus.

3. Dad Grafungsredht auf den groferen Feldrainen ftand
nady dem Snbalte der Hutungd-Separations-Regeffe bei beftellten
&eldern der Kommun ju und ift feit einer Reihe von Jabhren ges
gen Uebernahme ded Hirtenlohnes und der Unterhaltung der Trifts
wege an die Uderbefier verpachtet.

&ir die Aufgabe bdiefer Rechte und den Wegfall der damit
verbundenen Ginnabhmen, fowie fiir Feldraine foll dle Kommun
nady dem Bergleiche vom 12. October und 24. November 1860
nady dem Werthe vori 5000 Silbergrofdhen in Land entfchddigt
werben.  Dadurdh wird fidh der nubare Grundbefis der Kom-
mun fefentlich vermehren,

Die Merfeburgifhe Sepavation wurde im Herbft 1862 ju
Gnde gefithrt, Ueber die Verdnderung, tweldhe dadurdy in Betveff
bed Grundbefifed der Kommun eintrat, fann daber jegt — No-
vember 1862 — Folgended hingugefitat werden.

Die vorftehend aufgefiihrten nugbaven Grunditiice find der
Kommun verblicben bie auf die fogenannte, am nordlichen Ufer
beé Ootthardtsteidies belegene Hirtenmviefe, deren Grofe su 4
Morgen 119 DRuthen angegeben wird, weldye indef einen Theil
bed Ginfommend ded Hutmanng bildete und der KRommun nur
ein jdhlicdhed Pachtaeld von 5 Thalern gedbhrte. Auch von dem
RKurfdberge, weldher linfer Hand von dem Wege nach Schfopau
Tiegt, ift ein Stiid abgefhnitten, aber ein Stitd von dem {oge-
nanuten Galgenberge wiederum dagu gelegt worden.

golgende Grunditiife wurden der Kommun in Solge Ddey
Separation neu iberiwiefen,
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A. Aeder:

39 Movgen 158 Quthen, belegen an der Siidfeite ded Gott-
hardtéteiched , von dem Unger hinter dem Pul-
perthurme an bid jum Unger hinter dem Gyer-
sierplage; — (Darunter find einige Lehden mit
begriffen, tweldhe der Kommun vor der Sepava-
tion gehovten).

Diefe 39 Morgen 158 Ruthen wurden in 29
Barsellen verpachtet.

2 Morgen 66 QRuthen am Nulandidplape,

3 Morgen 17 QRuthen an der Anpilangung vor dem Klau-
fentbove,

28 QRuthen am Gerichtdraine an der Kommunal
Unpflangung  zwifhen der Hallefhen CEhaufjee
und der Gijenbabn.

45 Dorgen 89 Ruthen. Diefe Lindereien wurden fiir ein jabr-
lides Pachtaeld von

386 Thlr, 17 Sqr.
verpachtet.

Nocy nicht verpachtet find:

2 Morgen 82 Ruthen an Armimé Rube und Stednerd Berge,

1 Morgen 112 Ruthen an der Kiedgrube an der Klobifauer
Strafe,
1 Morgen unaefife am Sdeitplabe.

50 Morgen 103 Ruthen jujammen an Wecern.

Dazu fommen nody el Hausdpline, von de-
nen der Gine dem Kantor in der Ultenburg, der
ndere dem gweiten Lehrer in dev Altenburg jur
Benupung iibeviviefen wurde.

B. Wiefen:
8 Morgen 66 Ruthen in der Meujchauer Fhur, weldye in drel
Parzellen fitx
76 Thlr. 25 Sqr.
verpachtet rourden.

Die Kommun Hhat mithin an Ldndereien dberhaupt neu
erhalten

58, PMorgen 169 Ruthen.
Dad big jest erlangte Pachtgeld betrdgt:
386 ag 17 7(// fitr die Aeder,
76 - 25 -+ fiir die Wiefen,
463 - 12 - jufommen, Nimmt man an, Ddaf die nody ju
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verpachtenden 5 Movgen 14 Ruthen und ungefdbhr
1 Movgen Wiefe am Pfingftanger, weldye bis jept
ber Hufmann gu benugen batte, nur ein jahrliches
- Badytaeld von 20 Thiv. gewdbren und die Jinjen
aug Ddem Grldfe der beiden Hivtenhdufer 48 Thlr.
betragen werden,
68 - — = fo wirde eine Gefammt-Einnabme von
531 - 12 - {ich evgeben. .
Dig, bigherigen” Ginmabmen der Kommun, welde mit dem
Gnde der Separation in Weafall Fommen :
45 af T Jgr 6 § Txiftgeld,

5 : — = — « Pacdt fiir die Hivtenwiefe,

1 :— = — « Paht filr den Grafefledt hinter der Hoblfchen
Sdyeune,

1. — - — - Gommerungdgeld,

5B B B

von jener Ginmabme in Abgug qebracht, ftellt fidy die Mebr-Cine
nahme, welde die Kommun nady der Separation hat, auf
479 Tphlv. 4 Sqr. 6 Pf.

~ Jn einer naben Verbindung mit dem Kommunal - Grund-
Gigenthum ftehen die

Sommunal-Anpanjungen.

Ginige Nachrichten diber die Baum-Kulturen in dex fritheren
Beit ditrften nicht obne Interefie fein. Bon der frivheren Kom-
munal - Berivaltung wurden auf die Unpflangungen grofe Geld-
fummen verivendet. G8 twerden Ddiefelben fitr die Jeit von 1811
big 1827 auf 4043 Thir. — Sgr. 11 PBf. bevechnet. Bepflanst
fourden die Lehden dicfjeits und jenjeits des Frofdhed, die Kopichs
ner= .und die guudﬂ&bter Gtrafie. Die Unpilanzung der lepteren
Strafe war im Jahre 1820 ju Stande gebradyt, befand fidy aber
nady einer Berfiiqung der Konigl. Reaierung vom 25. Mai 1827
in einem fefr {chlechten Juftande. ,Gin Theil der jungen BVéiume
ift von den Hafen rvuinivt, die fehlenden Baume find nicht evgdngt,
bie Ueberrefte twerden von Den Raupen vertilat.” Den fidy finden-
pen Daritellungen nach feblte 8 an den Mitteln ju den noth-
wendigen Grginzungen; Migverhiltniffe zwifhen dem Stabtrathe
und der Schulden- Tilgungd - KRommiffion traten hingu (Bericht an
bie Konigl. Regicrung vom 31. Mai 1827), und {o wurde die
Unpilongung an der Laudpjtddter Chanffee bald aufgegeben ober
Der Kommun entjogqen.
! RNicht beffer qedichen die Baumpflangungen auf den Lehden
j wnd an der Kobfdner Strafe.- Im Jahre 1824 wurde von den
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Sommun-Reprifentanten befhloffen, daf diefe Strafie mit Pappeln
bepflangt werden folle. Nady emem Sereiben der Schuldben -Til-
gungd - Rommiffion_an den Stadtrath vom 2. April 1827 muf
man annehmen, daf daé ganze Bepflanzungé-Unternehmen al8 ein
verfehlted angefehen tourbde.

Die Bepflangung ded fogenamnten Jrrgartend vor dem
Gigtithore gejchaly in Dden erften Jahren dev preuifchen Regierung
wobl unter Leitung ded damaligen Regierungdraths Strediufp.
Die Koften dafily wurden wobl meift duvdy frewwillige Beitrdge
au[%ebrud)t; aud Der Kommunal-Kaffe wurden dagu 102 Thlr.
5 ©qr. bergegeben. G8 {cheint, al8 habe die Konigl. Regierung
die Unpflangunaen vor dem Sixtithore al8 ihr gu%ci)brig betrachtet ;
benn auf den Antrag des Stadtvathd vom 28. Upvil 1820 wur
den diefe Anpflanzungen: durdy Regierungd-Bevfiigung vom 3. Pai
1820 mit allen Nupungen der Kommun dberlajjen.

Rady diefen Bemerfungen foll bag Nothige {iber dad An-
plangungdiwefen in dem Feitraume, diber weldhen diefe Darftellung
fidh erftvectt, wund dfiber dem gegenwdrtigen Juftand bevichtet
werden.

Die ftadtifchen Anpflangungen wurben in den Jahren 1834
b 1835 Gauptiichlich durch den Stadtverordneten Schlade bad
beforat. Bon 1836 bi8 Grde 1837 wurde die Leitung von dem
Weaebaumeifter Jahn ibernommen. A3 der Letere u Diefer
Reit von hier verfest wurde, glaubten die Stadtbehdrden im Octo-
ber 1838 den Verjudy madhen zu miiffen: die Obftplantagen an
dber Weifenfelfer und Kopfdmer Strafe jur Kultur und Rubung
einem Privaten auf etne Rethe von Jabren ju iberlafien. Diefer
Berfuch miflang. Davauf wurde ene fridtijhe Unpflanjungs-
Deputation mé Leben gerufen und durdh den Magiitrats - Ajefjor
Referftein und die Stadtverordneten Kopd, Préhl und
Querfurth gebildet. Bop dem:Jahre 1844 ab trat der Ma-
giftrats-Affefor Habhw an die Spife, der Stadtverordnete Klins
gebeil an die Stelle ded Prohl, Am 28. October 1848 traten
die Gtadtverordreten Peifchel und Scdhdfer fiir Kopd und
Querfurty ein.  Sm Jahre 1851 wurden die Stabdtverordneten
Sacob und Wirth su Deputivten qewdhlt, weldye, feit dem 7.
Sult 1857 unter dem Borfipe und der Leitung ded Magijtvats-
Uffefjors Kiefelbady, nody jett fungiren.

Die Béuwme dev Kommun find theild Obftbdume, nim-
fidh Qivjch-, epfel-, Biwn-, Pilaumens und Nuf-Bdume, theild
wilde Baume, ndmlich Pappen, Gllern, Afazien, Kajtanien,
Gihen wnd Rifern. Die Wald- und Fierbdume ftehen fimmt-
idy auf Rommunal-Grund und Bobden: am fiidlidyen
und novdlichen Rande bes Gotthardisteidhed, vor dem Sigtithove
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im fogenannten Sregarten, auf dem Nulandtd - Plage, auf dem
Plage vor den Teunaifthen Scheunten und am Scheitplage. —
Die Obftbdume ftehen jum Theil auf Kommunal= Grund und
Boden: vor dem Klaujenthore, auf der Strafe nach Kosjden,
binter dem Grerzierplage und auf dem rothen Briicken-Raine; —
sum Theil auf fremdem Grund und Boden: auf der Weifenfelfer
Chauffee, an dem fidcalifthen LWeqe von der Kdnigémihle bid
big jum Klaufenthore und am Fufe ded Gifenbabn-Dammes,
der weifen Mauer geqeniiber.

Die Plantage vor dem Klaufenthore befteht fhon feit einer
lingeren Reihe von Jahren,

Die Bepflangung der Strafe nady Kopfdhen evhielt eine G-
weiterung durdy die Anlage de§ Grevyierplaped, itndem die dadurch
werldngerte Strafjen-Strede im Frithjahr 1838 mit Kiv{chbdumen
bepflangt wurde, Jm Jabhre 1841 wurden die Pappeln, weldye
auf einem Theile der Strafe jum Frofch noch flanden, entfernt
und durch Kivfhbiume exfept. In BVetveff der Unpflanung an
der Kopfdmer Strage, mufte, nadydem dev Konigl. Fistus jzux
Unterbaltung devfelben im LWeqe ded Projejjed verurtheilt worden
tar, die Stadtfommun durch Reverd vom 27. October 1857 gang
dbnlichen Bedingungen fich unteriverfen, wie fie fitv die Bepflangung
der Chaufjeen vorgefdhrieben find.

Sm April 1847 wwrden auf dem Theile ded vothen Briicten-
Naing, welder ywifhen dev Hallefhen Strae und dev weifgen
WMauer belegen ift, 42 Wallnup-Bdume gepilant.

Die- Bepilangung dev Weifenfelfer Ehaufjee innerhalb - der
Stadtflur, binter dem Wivterhaufe bet Leuna beginnend ,  wurde
der Stadtfommun von dem Komnigl. Fisfus duvch Kontraft vom
18. Mdry 1837 und die ded Weqed von der Konigdmiihle jum
Klaufenthore durdy Kontvaft vom 5. October 1840 511%01'tanbeu.
An der Ehaufjee nady Weienfeld muften hodyftdmmige Siipkivfeh-
bdume, an dem Wege ziwifdhen der Konigsmithle und dem Klau-
fenthore hodhftdmmige Bimbdume gepflangt werden.

Die neuen Pilangungen Hatten durch ‘die Witterunas - Ber-
haltnifie, Kdlte und Trodenbeit, vielfach u leiden.  Auf der
Ebhaufjee - Strecte nady Weifenfeld ftanden nody Pappeln, weldye
da8 Wadyfen und Gedeihen dev Kirfdgbdume wefentlich binderten.
Grit im  Sabre 1844 murde von Dder Komigl. Regierung
aenebmigt, daf von den Pappeln Gine um die Unbdere befettiat
turde,  Im Betreff der iibrig bleibenden evfolgte im Jahre 1848
ein gleiched Sugeftandnif; gleichieitiq ourde dad Ausaften ber
fanadifhen Pappeln genehmigt. ~ Crit in fpaterer Seit wirden die
Pappeln ginglich befeitiat. »
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Alfe diefe Umftdnde, u welhen aucy nod Bejdhadigungen
famen, madyten baufig Nachpflangungen in nicht unbedeutendem
Umfange nothwendig.

Der Beftand an Bdumen der Stadicommun war am 24,
Suni 1861 folgender:

I Obftbdvme. T e | Bir. | s
a) auf eigenem Grund u. Bobden paume.) menb. [baume.| nenb, jbawme.

1) vor dem Klaufenthove . . . . . | 134] 267| 149 55| —
2) auf dem rothen Briiden-Raine | — | —| — | — | 42
3) am Nulandtd - Plage . . . ., 290 —}— | —1—
4) an der Strafe nach Kogfhen . | 6H| — | — | — | —
5) binter dem Gpevcier-Plage . . | 284f 9 15| — | —
b) auf frembem Grund u. VBoben
6) am Gifenbabn - Damme . . . . B — | — | — | —
7) am LWeae von der Konigdmithle
gum Rigujentbore s oo oo s m b33 o7 14T 62| —
8) auf der Weipenfelfer Chauffee . | 521) — | — | — | —
1654| 276] 164] 117] 42
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IL Balbbdumenltek bt bR &2 E = I q
1) am fiidlichen Teidranbe § 418 498) — 308 308 —§ — | —
2) amudrdliden Teidyrande 16 — 1 —t1—1—1—1— —
3) an ber Klcbifauer Strafie 16 —1—1—1—1— - | —
4) am Pulvertburme , .. f — | — § — mM-1—1—1—1—-
5) auf bem Nulandts-Plage § — § — 135 - —1—101— g=3¥
Oy 3ntharten ... .. . 1sy — § — 130 — A 12} 21 —

7) an ben Leunaifdhen

Sheunent . .. ... .. 10§ — | 24 — 1 — 11 8] —
8) am Sdeitplage . . . . g —t—1=1—1-1- 1§ 13
9) in ber Sdulftrafie. . . | — 6ol -3 —1—1—1—-—1—-
10) auf dem Sdulplage . § — 1 — 8 — Q2 9 —1—1 29 —
507] 498) 225§ 151] 39] 32f 23] 598 13

1637

Fite die BVaum - Kulturen  wurden in dem Bettraume von

1833 b8 1860 ausé der Kommunal-Kaffe vevaudgabt itberhaupt
3116 Thaler 5 Sqr.

Und twenn audh die Hdlfte ded Lofned ded ufjehers ded
Berjdyonerungs-Bereind — der dafir bei dem Bitangen = Vegiepen
und Reinigen dev ftadtifchen Bdume mit Hitlfe ju leiften hat —
pom 1. April 1840 ab mit 33 Thalern und vom 28, Suni
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1859 ab mit 50 Thalern jahrlich (6i8 Gube 1860 mit 704
Thalern) unter jener Summe wmit begriffen ift: fo bleibt dody
immer die erhebliche Summe von

' 2412 Thalern 5 Sqr.,
weldhe von Seiten der Kommun in dem angegebenen Seitvanme
auf die Anpflangungen vermendet wurde.

Dagegen geiwdhrien die Obft-Plantagen der Kommun
einen Grivag, weldyer
in den erfen Jahren diefed Jeitabfthnitted mady cinem
dretjdhrigen Durchjchnitt
37 Thaler 25 Sqr.,
und in den Jjahren 1858 B8 1860 nady einem drei-
jdbrigen Durchfchnitt
238 Thaler 25 Sar.
betrug.

Die Wald: und Fier-Baume bradyten in dem Jeitraume
von 1833 big 1860 der Kimmerei-Kaffe eine Ginnahme von gus
fammen 597 Thaler 13 Sgr.  Auferdem find nod) bet dem
Wftiv-Fondd vereinnabhmt

52 ap 17 g Grldg fiix Pappeln an den Hiltern vor dem

Gotthardidthore 1846,

17 = 2 « Ddedgleichen 1846, |

55 - 7 - Grlog filv Pappeln unterhalb ded Frofhes 1849,

124 - 26 fo daf die gange Ginnahme
722 Thaler 23 Sgr.

betrdat und diefe filr Jedes der 28 Jahre buvdyjehmitilich

23 Thaler 23 Sqr.

augmadyt.

Stadtifche Beredtigungen.

TWenn  die vorftehenden  Darftellungen  einen  Ueberblid
fiber dag ®rund - Bermogen und dag davausd flichende Ginfoms
men unfrer Stadt gewdhren, fo foll nun die nddyfte Anfs
gabe dafin gerichtet werden, dad Ginfommen nadyumweijen, wel-

ched qus
ftadtifden Beredhtigungen
getvonmen: wird,
Nad) Ausdineid ded Haupt-Etatd bder Remmerei-Kaffe filr die
Nahre 1859 bis 1861 betrdgt die jibrliche Ginnahme an Erbs
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und Grundzinfen, Sdof 2., wenn dabei aufer Betracht
gelaffen werden der Byaufjthof von ben Haufern in der Stadt,
pon iwelhem unten befonders bdie Febe fein wud, und die 3u-
fobiiife 3u Den Befoldbungen deé Stadtpfeifers und der Flurjdhiipen,
twelche an Ddiefe Beamte gezabhlt ywerden und daber nur als durch-
(aufend ‘g betradhten  find — gufommen 510 Thaler 25 Sqr.
11 Pf.  Diefe Cinnahmen find 1m Wefentlichen nidyt verdnderlidy
und 8 ift wohl iiberflifiig, davitber ctwad Ndheres ju bemerfen.

Die  {onjtigen  fradhjden Devechtigungen follen mit  den
Nuiungen, weldye ' fie gevodbren, eimzeln aufgefithrt werden. Audy
diejenigen Berechtigungen, twelche n diefem Vermwaltungs - Jeit-
vaume in Wegfall gefommen find, tonnen bhierbet nicht fiiglich mit
Stillfdweigen tbergangen werden, um ju jegen, weldhe Ginnafh-
men unferer Stadt dadurdy verloren gegangen find.  Diefe weg-
gefallenen Grhebungen {ollen guerft erwdbut werden. :

1. Thorgeld-Cinnahme.

Um ‘einen Beitrag su den Koften ju gewinnen, iwelde die
damals eingefiihrte Strajen-Beleudhtung erforderte, wurde auf den
Wunfch der Kommun - Reprdfentanten eine Thovfperre beantragt.
63 follte Ddiefelbe von Michaelid bid Oftern um 9 Uhr, von
Oftern b8 Michaelid um 10 Uhr ded Wbendd eintreten.  Mit
dem Gintritt dev Spevee mupte an Thorgeld bezablen

eine Perfon . . L L — 39,

ein Peiter HGELACRE— 6=,
ein einfpinniger Wagen 1 = — -,
ein jwetfpanmiger Wagen 1 - 6 -,
ein vierfpdnniger Wagen 2 » — - :

Ordentliche Poften, Eftafetten und notorifdh avme Leute foll-
ten fret fein vom Thorgelde. Von der Komigl. Regierung, wels
cher Ddiefe Ubficht durch den Polizei-Divector v. d. Heyd in etnem
Beridhte vom 30. Auguft 1817 vorgetragen vard, wuwrde in
einer Verfitgung vom 10. 'September 1817 exfldvt, daf fie diefe
Ubficht niht bindern wolle. €3 wwde Ddiefe Grhebung den
Thovwdvtern vefp. den Pilaftergeleits-Cinnehmern gegen eine Tan-
fieme dibertragen. Dad Thorgeld wurde nur in dem Gotthardtas
und Sixti = Thore erhoben, war nie bedeutend und betrug in den
dret erften Jabren diefer Bertvaltungdperiode

14 4 % 4§ tm Sabre 1833,
3 - 14 7L ¥is = 1834 und
y S Y S B = 1835.

Dag Thorgeld wurde ald cine unjuldfiige Crhebung betvadytet

und mit dem Jahre 1835 in Weafall gebracht,
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2. Durdhyzugdgeld.

Dag Recht, Durchzugdaeld su erheben, tourde der Stadt von
dem Landedheren durch dag Privilegium vom 21. April 1600
perlichen. Dad Durchiugdgeld follte hiernad) betragen:

4 neue Grojdhen, wenn Jemand Haudgerdthe duvd
die Stadt fithrte,

1 neuen Grofhen, wenn man eine Braut ,durdy
unfere Stadt feim oder fonften durchfiifyvet.”

G38 twar Ddiefe ftidtijhe Ginnahme nie exbeblicy; fie betrug
in dem Jabre

von Midyaelid 1657—1658 — ag 12 Hr — 3§,
: . 1760—1761 2 = 19 - 4 -
z : 1809—1810 10 - 8 - 4 -
und in diefem BVerwaltungs-Jeitraume
: 1833: 5 a8 22 % 6§
1834: 4 - 5 -
18357 6 0T 6 -.

Bon der, gefeplich nidht teiter juldffigen Grhebung diefed
Durdyugdaelded yourde mit dem lepteren Jahre Abftand ges
nommen.

— 2
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3. Pflajter-Geleit.

Dad Redt, Prlaftergeleit ju erheben, war in hiefiger Stadt

1. der RSommun Reumarft fiiv die Strafe, weldye durdy
biefen Stabdttheil bindurcy fithete, durch Nefeript ded Heryogd
Ghriftian vom 7. Mai 1656 jugeftanden worden, Jn Folge ded
6. Artiteld ded Handeldvertraged awifhen Preufen, Baiern und
Wiirtemberg vom 27. Mai 1829 und der im Jabhre 1833 mit
melyreren andern deutjchen Staaten abgefdylofjenen Jollvereinigungds
Bertrdge mufte diefes Pflaftergeleit bejeitigt werden. €8 wurde
baffelbe durdy Reseh vom 24. October und 6. November 1134,
abaefdyloffen gwifchen der Konigl. Regierung und den Stadtbes
forden 3u Merfeburg, mit dem 1. Juni 1835 aufgehoben. Der
Konigl. Fiscus dibernabm hiernady die Unterhaltung ded Pilafterd
ber 1 Die Linie der Leipsiger-Thitvingifthen Chauffee fallenden
Hauptjtrafe ded Neumarftd vom duferen Neumarttsthore bis an
bie Saalbritde und gewdhrte der Stadtfommun fitr die, von ihy
st bewirfende Unterhaltung ded Seitenpilajtcrd und der Neben-
gaffen eine jdbnliche Rente von 65 Thalen, weldhe am 1. Suli
1840 mit einem Kapitale von 1300 Thalern, dem 20fachen Bes
trage, abaeldft vourde, ,

2. Dag Recht, in den Thoven der Stadt cinen Joll-
und Weqepfennig, audy Prlaftergeleit genannt, ju exheben, ftand
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dem BHiefigen Dom-RKapitul ju. Seit dem Jabre 1583
war diefes Mecht gegen ein jabyrliches Pachtaeld von 36 Thir. 22
Sqr. 6 Bf. an den bicfigen Stadtrath verpachtet. Jn Berane
[ajjung devjelben Bollverems - Bertrige urde auch diefes Plafter-
acleit duvch Nege swifehen dem Komigl Figfus und dem Doms
Kapitul vom 4. Februar 1837 aufachoben. Die Erhebung dies
jer Ubgabe fam mit dem 10. Uuguit 1840, an weldyem Tage
der lepte Pachtfontract jwifchen dem Magijtrat und dem Dom-
Rapitul zu Gnde ging, w Wegfall. Ungeadytet das Pilajtergeleite
it blos in dem Gotthardts. und in dem inneren Neumarttss
Thore, Den beiden Cndpuntten dev Hauptjtrage, fondern aud) in
bem Sigtithore jur Grhebung fam, wurde doc die Unterhaltung
bes Straenpilajters nur in der Stvete von dem Gotthardtsthore
burch die Gotthardtéitrafe iiber den Gntenplan durd) die untere
und obere WViivgitvage bid jur Neumarftdbriife von Seiten ded
RKonigl. Fistus ibernommen. Und unfere Kommun unterlag in
ihrem gegen den Konigl. Fistus angefteltten Prozejie, in weldyem
fie vevfangte, dap derfefbe dic Unterhaltung des Bilafters audy
pon dem Sirtithore ab durdy die obeve und untere Breite Strafze
big qum Gajthaufe sum Arm dibernehmen mitffe.  Nacy dem Ex-
fenntnifie deé giveiten Senaté ded Konigl. Dber-Landedgerichts in
Naumburg vom 20. Auguit 1847, weldes im Weae der Nidh-
tiateits-Befdmwerde vergebitd) angefochten wurde, waven die Grinde
dicjer der Stadtfonunun nadytheiligen Enticheidung im Wejentlchen
folgende: 1. nady dem Sichiijchen Stragenbau-Dandate vom 28.
Ypril 1781, unter defjen Giltigfeit dad fragliche Rechtsverhiltnif
entjtanden, feien die Strafen innerhalb dev Stadt auf Koften der
Qommun 3 unterbalten gewefen; — 2. nady den Waorten der
mit dem DomsKapitul abaefehlofienen Pachtvertrige habe demiel-
bew nur die, feinem Befugnip entjprecdyende Berbndlichfeit obge-
feaen, das Strafienpilafter vom tunern Neumarftdthore an big
sum Gotthardtsthore ju unterbalten.

Der Weafall ded Prlajtergeleited in der inneven Stadt war
fitr die Stadtfommun ein fehr erheblidher Berlujt. Das Plaftere
geleite in den Thoven dev Stadt gewdbrte eine Ginnahme von

1252 af 19 Sr 7 & im Jabre 1836,

B85 = 23235002 wdis - 1837,
PI8Lisc 25 <. Gieldiir 1838,
Pladess 365G - =03 5r 1839

und nach Abzug der dem Ginnehmerv bewilligten Tantieme:
981 af 13 = 1 & im Jabre 1836,
894 s - § IAkivemits 1837,
9()9 s —_— g = 5 ¥ € |8§\,
937 - 10 8¢« ¢ s 1839,
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Diefe Ginnahme war juv Unterbaltung und BVerbefferung
alfer Strafen in dev Gefammtftadt bhinveidhyend, wdbhyend dem
Konigl. Fisfud nur die Unferbaltung deé Pilajterd vom Gott-
pardtsthore bid jur Saalbriife und auf dem Tervitorium der
Dom - Fretheit, n allen ibrigen ftadtifhen Stvafen dagegen dev
Stadtfommun jugefallen ijt.

4, Beitvdge yur Avmentaffe von Handlungen dev
freiwilligen Geridyt dbarteit.

Das Sadbfifche Urmen-Mandat vom 11. April 1772 enthyielt
unter Re. 3. §. IV, Gap. L di¢ Beftimmung : '
daf, wenn Kauf-, Taufdy: und andeve dergleidhen Kon:
tracte- befchloffen und  bejchrieben werden, Kdufer und
Verfaufer etwad jur Unterhaltung dev Avmen u geben
crmabnt yoerden follten.

Die Gerichtd- und Hypothelen - Behdvden wurden auf diefe
Beftimmung  aufmerffam gemacht.  Regierungd - Berfiigung vom
21, September 1821, Amisblatt S. 355.

Nach der Befanntmadyung der Kinigl. Regievung vom 22,
Februar 1840 (Umtsblatt ©. 43.) und nady der des Kimigl.
Ober ~Landedgerichts in Naumburg vom 6. Dldrg 1840 (Umtss
blatt ©. 82.) f{ollten Ddie Juteveffenten bei Uufnahme foldyer
Handlungen befragt werden: :

ob fie die Gaben der Mildthdtigteit, oeldhe nady dem
afodfnten Dandate Ddargeboten werden, dem -Untere
ftitungs-Fonds fitr *hitlfebedinftige Kinder verftorbener
Suitibeamten oder thren Uvmentafjen jutvenden wollten.

Dieje Ulternative, verbunden mit der Crheblichfeit der Koften
und Stempel fitr die fraglichen Handlungen, batte die Jolge, daf
dergleichen freiwillige Vertvdge feit dem Jahre 1843 dev hiefigen

Avmentajie nicht mebr ugeflojfen find.

Die desfallfige Ginnabme betrug
1837 — af 27 Jp» 6 §

18388 B V18- % 9 .,
188085 4:- 218  3zv,
18403%! 63+ 26: . bas,
1841: 5 & 14 z 8 o
184271 Wb 6B f<1 Oum
wfammen 79 = 17 47 1 4,

und o8 erlitt die WUrmentaffe Hiernady durdhichnittlich einen Ber-
(ujt von jabrlicy 13 Thalent 8 Sqr.
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5. Beredtigung ded Rathafellerd yum Ausfdant
fremden Weined und Bieres.

Nady den Stadt-Privilegien und indbefondere nady dem von
Yahre 1586 §. 17 und 33 hatte der Stadtvath dad Recht, im
Nathsfeller allerlei Weine, vheinijdye, frinfijhe und andere frembde
Qandiveine wnd allerlei fremde audlindifhe Bieve eingulegen und
audgujdhenfen. Die Biirger in der Stadt Merfeburg duryten ihre
eigenen gewachfenen Weine wohl fhenfen und fiiv ihren Haugbe.
darf und ifre Gefellichaften fremde Weine und Biere einlegen,
aber nidyt verfaufen.  Die Gajtwivthe muften ihren QScbarfs in
dem Rathsdfeller erholen,

Durch Vergteidh vom 15, Upril 1826 wurde den Mitglies
bern ded Haudelgvereing mit Faufmdnnijchen Rechten gegen g}sab'
fung eined jahrlichen Sanond von 15 Thalern der Ausfdant ded
Weines qeftattet. ~ Auch die Gaft: und Schanfwirthe Hatten
vafiir eine Abgabe an die Kommun ju entrichten,

Schon im Jahre 1838 wurde behauptet, dieje Abgaben feien
burdy dag Gewerbefteuer - Gefes von 1820 aujgehoben und bdie
fernere  Zablung verieigert. Man nabm von der weiteren Eins
siebung feit 1839 Abjtand und nady dem Crfcheinen dev Sewverbes
Ordnung vom 17. Januar 1845 wurde der fraglihe Kanon in
dem Gtat-fite 184%s nidyt mebhr aufgefirhrt.

6. Beitrdge der Funungen bei dem Meifteriverden,
Qodfpredyen und Aufdingen.

Gé mufte jur Armentaffe entridytet twerden
von jedem WMeiftermerden

3 ap — g — § filr Dad abgefhafite Meifterefjen nady der
Sidfijdhen General - Berordnung vom 16.
Degember 1719,

— + 10 +« — « nady dem Mandate vom 10. April 1772,
pon jedem Lod{predyen

— « 2 « 6+ nady dem Dandate vom 10. April 1772,
pon jedem Aufdingen

— ¢ 1 =+ 3¢ nady demfelben Mandate.

Diefe Abgaben betrugen nacdhy einem 6 jabrigen Durchidynitt
jibrlih 127 ag 25 % 4 5.

Auper diefen Beitvdgen jur Avmen-Kajje hatten nody cinige
Sunungen, die Pofamentivers, Huffhmiecde:, Schneiders und et
fenfiever-Snnung, nady ihren Spejial-Statuten einige Beitrige an
die Kammereifajfe ju zablen, welde nady einem 6 jabrigen Durdys
fdmitt jabelich 4 Thiv. 3 Sgr. 2 Pf. betrugen,

@,
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Mit der Gererbe - Ordnung vom. 17, Januar 1845 fam

diefe Ginnabme-von 131 Thlv, 28 Sqr. 6 Pf. in Wegfall.
7. Uffefiur-Gebiihren.

Vet den” Jnnungd - Berfammlungen mufte ein Magiftrats:
Depittitter gegentvdrtiq fein. - Anuf die Gebirhren, weldye dafiir in
Anfats qebracht wurden, Tleifteten die  unbefoldeten Magiitrats-
Affefforen ‘jum Beften der  Kémnterei-Raffe Bergicht.  Audy diefe
Gebithren fonnten feit der Gewerbe-Ordnnng widst weiter exhoben
werden. ‘Sie betrugen nady einem 6 jdbrigen Duvdhyfcynitt jabrlich
103 'Thir. '3 Sqr. 3 Pf. :

8, Lifterbant-Gevedhtigleit.

Die Beredhtiqung, auf dev hiefigen Dom - Freiheit Fleifcher-
(Qfters) BVanfe aufftellen 3u laffen, war eine Ginvidytung , “die
ven Bwed Batte, die fhidlichen Ginfliifje ved Vionopold dev Flei-
fther - Snnung 3u newhalifien. 8 ftand diefe Verechtigung’ ju
swei Dritthetlen dem Dom-Kapitul und u eincom Dritthetle dem
Magiftrate su.  Diefe Berehtiqung wav Kingere Beit hindurely an
die biefige Fleifcher-Srnung’ felbft fiiv jdhriicy 20 Thaler verpach-
fet.  €te vourde dirchy die Veftimmungen der Gewerbe - Ordrumy
vont 17, Tanuar 1845 anfgehoben und ¢§ entging daduvdy der
Kommun eine jdbrliche Ginnabhme von 6 Thlv. 20 Sqv.

9. Waage-Gevedhtigheit.

Sn den fritheven Beiten  wurde die Waage von Seiten dev
Kommun verpachtet. S dem. Jahre vou idyaelid 1809 bis
1810 wurde Ddafitr et Pachtaeld von 30 Thalern™ qezahlt. —
Seit vielen Jahren befand fich dag ftadtifche Waage-Jnventarium
it bem Gebraudye des Komigl. Stener-Umtes. Vo einem Be-
amten deffelben” wurden die Waage - Gefchifte qegen eine tleine
Tantieme mit beforat. Sn dew Jabren 1858 und 1859 wurden
bie, ‘Dér Steuerbefydrve entbdebrlich gervordenen Rejte ded ftddtijdyen
Suventaviums_ verfauft. Die Guinahme an Waage-Geld fiel weg.
Pon' dem  Konigl, Steuer - Amie wurde das ‘von dent Publitum
gewiinfdyte Nachiegen unentgeltlich fberiommen.

Diefe ftadtifhé Ginnahme twar immer unbedeutender. gewore
bert'; fie betrug n den 6 Jahrem von 1854—1859 itberhaupt
14 Thlr, 24 Sgr. 11 Pf., im Durchichnitt jdabrlicy mithin nuy
2" Thlv. 14 Sqr. 27Bf.

10, LehnidheinGebithren.

Durchy ‘mebrfache ridterliche Entfeheidungen, die ingbefondeve
bag Diefige DomeRKapitul exfrabivt Katte, wurde die Crhebung der
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Qebynfcein - Gebithren fiiv unftatthaft erfldrt. Dieh . bewog die
Gtadtbehirden im Mdv; 1846 ju dem Befehluffe, von, e ot
derung diefer Gebithren allgemein Abftand it nehymen,

Diefe Gebiifren betrugen in den 6 Fabhren 1840—1845
sufammen 206 Thlr. 18 Sgr, 9 Pi., Durchfchnitt. jahelicy
mithin 38 Thir. 13 Sgr. :

Die unter Rr. 1—10 dargefteliten Ginnabume - Berlujte, den
unter Me. 3 gu 800 Thlv. qevedynet,  erreichen . den jabrlichen
Betrag von

1118 Ihalern 22 Sqv. 4 PBf.
11. Qehngeld-Beredhtigung.

Bon  einer Mebriabl von Grundititen ijt ,n allen Berdns
berungsidllen in der Nuterhand dem Dagiftrate ein Lehugeld ju
entrichten.  Die Verpilichtung, hievu it durchadngiq durch bhypos
thetarijee. Ginteagung . ficher geftellt. ~ Das Lehngeld, ift theild ein
Riv alle Fdlle beftimmtes und fejtitehendes, theild mup Ddajfelbe
nach zwet Progent ded iwabren Werthes, ded pilichtigen Grund-
itiiets entrichtet voerden. Dt ber PBrogent-Lebn - find, nur Grund-
fiie in der ehemaligen Boritadt Neumartt belaftet... Die; lehns
pflicytigen Grunditiide find $Hiufer und Feldgrunditiicte.

Gs - find Iehmpflichtig 402 Wobnhdujer der innern Stadt
und vay

2 mit =~ o 3 Iz 9 9,
5 z — 3 i s G ¥
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und 49 Feld: und Wiefen-Grunditiide und Fwax
ein Refttheil von cinem Bieviellande mit — »f 7,95 6 ),
2 balbe Bievtellande mt . . . — = 13 =+ 14,2
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Nuferdem war auchy die feit langerer Jeit in dem Befige
bed Ronigl. Fisfud befindliche RKlofter- oder Mithlwicfe dem
Stadtrathe mit 2 Thiv. 15 Sav. lehnpilihti. Man hatte indep
in friibever eit unterlafjen, diefe Qegnépﬂidyt im Hypothefenbudye
einfragen gu laffen und bei der Abldfung anderer Abgaben mit
jur Spradye ju bringen. Aud diefen Griinden wurde die fernere
Gntridytung diefer Lehn im Jabhre 1861 vermweigert.
Bon den Grunditiicfen auf dem Neumavfte lehnen
1.Stall 11 S 3 9,
1 Garten 15 » — -,
160U 1D =,
und 44 Wobnbhdufer, 4 halbe Haufer fiir 2 gerechnet, haben die
Lebn nach poei vom Hundert ded wabren Werthd ju erlegen.
Die Ginnafhme an Lehngeld Hat in den 28 Jabren von 1833
big 1860 jufammen 2649 Thiv. 18 Savr. betragen und betvigt
baher im Durchidhnitt jdhrlidy 94 Thlr. 18 Sqr. 10 Pf.

il 9 U 3’,

12 Garfidhen-Redyte.

(8 beftehen Bier feit den dlteften Jeiten 3 Garfiichen-Redyte
fiir die innere Stadt und die beiden ehemaligen Vorjtadte. E3
find bief Redhte jum BVerfauf von Speifen und Getvinfen jum
®enuf auf der Stelle und iiber die Strafe. Das Garfiichen-
Recht der innern Stadt hat im Hypothefen:Budye ein befonderes
golum. © Im Anfang diefed Berwaltungd-Abjhnittd famen Ddiefe
ftavtifhen Bevedhtiqungen nur theilweife jur BVerpachtung. Dag
Padtaeld, tweldes Ddafiic  erlangt wurde, Wwar nur gering.
Sm Tahre 1838 jablte der Goldarbeiter Wenige filr dad
Altenburgifhe jabrlih 2 Thiv.; vom Jahre 1838 ab der Schent-
wirth Hofer fiir dad Neumarftfche 6 Thiv., welched Pachtgeld
1846 ab von dem Hausbefiper Salomon Elfte auf 15 Thiv.
erbhobet wurbe.

Seit dem Sabre 1850 turben Ddiefe Nedhte oHffentlich wer-
padytet und dadurdy die Grtvdge erbeblidy qefteigert. Die Padhte
geslléer betrugen, wie {hon mebreve Jahre worber, im Jabre
1860 ;
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73 of fiir Dag Garfiichenred)t der Stadt,
G P riear 2 = Ultenburg,
50s s #2008 s Des Neumarfis,

180 jujanunen.

Nady einer Gntfcheidung dev Konigl. Negievung, . ergangen
wafrend ded Dructed diefer Sufammeniteliung,” follen dicfe Gar-
fiidyen-Dechte, da fie als wirflidye, mit einem Grunditiict verbun-
vette RNeal - Gevechtiafeiten nicht betrachtet werden fonnen, tiinftig
nicht teiter jur Berpadhtung fommen.

13. Mepgeld.

68 tar in den dlteren Beiten ein ftadtifches, anf dic Stadt-
Privilegion fich quitndended Recht, 3u perfangen, dad bier jum
Berbauf aelangende Gefreide, Hopfen und Kalf von Seiten der
Berwaltung itber den  geftempelten Scbeffel vermefien  ju fafjen.
Diefed Recht wurde feit” Jahrhundevten audgeitbt und qendbrte in
fritheren  Jeiten der Kommun eine nicht unerheblicke Ginnahme.
Der ,Getreides, Kalfs und Hopen-Scheffel” wurde ‘von der Stadt
frither verpachtet und Pafily 3. B. in dem Jahre von Michaelid
1699 —1700 ein jdbrlidhes Tachtaeld von 190 Gitlden, und in
pem Sahre 1809 —1810 ein folches von 171 Thalern qesablt.—
Much in der fpafern Jeit, wo von dnem Fivange nicht mebr die
Rede tar, aejhaly ed noch hiufig, daf, wenn auf dem Martte
oder fonft Sadyen  gefauft wurden, welde nad Maaf bejtimmt
werden, Kdufer oder BVevfdufer dag verabredete Maaf dwich Nadch-
meffen feftitellen ju laffent pilegten. Diefed Nachmeffen 1jt i der
neuern Jeit mehr und mehr aufer Gebraucy gefommen und die
besfallfige Ginnahme fajt auj Nidys veduzirt worden, &ie betrug
i den lepten 6 Sabren von 1855 —1860 im Duvchfdynitt jitby
fih nur 23 Sgr. 9 Pf.

14, Brau-BVeredtigung.

enn die Ginnabme, weldhe aud der Brau-Berechtigung uv
Kammerei - Kaffe flieBt, bier unter den fiadtijchen Berechtigungen
mit aufaefiifrt witd, fo foll damit nicht Bebauptet und nody. we-
niger entjchieden fwerden, daf Diefe Reredhtiqung der Stadtfommun
alg foldher juftehe. Die hobhe Widptiakeit indeh, weldhe. dag Brau-
vecht namentlich in dev. fritheren Beit hatte, wird es vechtfertiaen,
enn iiber die Frage: ob dafjelle der Stadt felbft ober dem brau-
bevechtiaten Vilvgern juftdndig fei, Giniqed bemerft und mitaetheilt
wird.  Der Urfprung ded hiejigen Brauvedhts hat fich mit Sicher-
feit nicht evavimden laffen. ~ TWas filr Ddie erjte Ulfdynatve gu

1
fovechen fdeint, ift folaemded: Ddie auf Ddie Hiujer dev mnern

|
]
%




|
|

= G =

Stadt vertheilten crblicdhen Bieve rourden im Laufe der Jeit wvers
mebrt, newe Haufer mit Braubevedhtigungen beliehen. Die Jabl
der erblidhen Bieve, tweldye im Jahre 1699 371%, betrug, war
im Jahre 1760 auf 413% und nacdh dem Jahre 1810 auf
424%, qeftiegen, in weldher Unzahl fie bid jept nody bejteben.
Gé wurden Ddiefe Bieve mithin im Laufe der Jeit wm 52%, ver-
mebrt.  Gin andever Umftand 1)t dev, dag die Braumeifter, Ddl-
jer, Kifer 2. von dem Stadtvathe angemommen und vereidigt
werden mupten (§. 41 und 42 der Vrau-Ovdnung von 1677).
Gndlidy wurden die Gingriffe in dad mit dev Brau-BVerecdhtigung
verbundene Gxflufiv - Recht frither {tetd duvch den Stadtvatly wers
folgt.  Jndejjen mag die Veantwortung der vorliegenden Frage
immerhin Jweifel bieten, weldhe audy dadurc), daf in der neuejten
von der Konigl. Regierung unter dem 14, October 1817 fonfiv-
mirten Brau-Ordnung unter Nr. 1 gefagt wurde: ,wad die Ges
rehtfame felbft anfangt, fo bewendet €8 bei der jeitherigen Ber-
fafjung nnd bei den dev Stadt verliehewen Privilegien* — nicht
aeldft und Defeitigt werden.  Jn- der neueren Jeit, al§ e fich
um Berpadhtung der Brau-Vevechtiqung handelte, wurde vou der
Annahme audgeqangen, daf dag Brauvedht den brauberedhtigten
Biirgern jujtebe, wdibhrend die Brau: und Malzhiufer mit dem
efammten Brau - Jnventavium ald unfteeitiges  Gigenthum dev
ommun betvachtet und anevfannt wurden.

Ungeachtet diefed Verhdltniffed bat dev Braufthop, weldyer an
die Otadtfajfe su entrichten ift, nidht etioa die Natur eined fiir
diefe Grunditicke zu gewdhrenden Miethzinfes. Diefer Unficht
wiltde auch die Thatfache widerfprechen, daf Ddie brauberechtiyte
Biivgerfchait, ald dag Brautvefen in fpdtever Jeit verpachtet wurde,
neben dem Braufdyop einen befondeven Miethsing filv die Brau-
und Malzhdufer an die Kommun begabhlen mupte. In der dlteften
nody vorhandenen Rathd-Redynung von 1657 findet jidy fein Braus
f{hop vereinnabmt. Nach der Vrau-Ordnung von 1677 mufte
Derfelbe aber gezablt werden. Denn ed heiht im §. 5:  Keiner
foll mebr brauen, denn auf fein Haud gefepet ift wud ev wirklich
verfdyoffet.” Uebrigend betrug der Braujtho ju alfen Jeiten
von jedem erblidhen Biere jabrlich Ginen Thaler. Gr gerodbhrt
ber Kommnun ecine Gefammt-Ginnabhme von jabriich 424 Thalewn
7 Sfr. 6 Bf. '

Daf dad Brauvedht fitv die Braubevechtigten eine hohe Ve-
deutung haben mufte, liegt fhon in der Natur der Sadye.
Metrfadye Aeuferungen hievitber befunden dief. So heifit 8 in
ber Brau-Drdnung von 1661 : ,die Braunahrung bicfiger Stadt,
fo dody dad wvornehmite Theil ihrer bitrgerlichen Unterhaltung
fein {olf,
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Sur Augiibung des Brauvedhtd gehovte der Bejify eines braus
beredbtigten Haufes und die wirkliche Ubleiftung des Biirgereides ;
bie hobheren Hofoedienten muften dem Rathe durch einen Lebyn-
trdger ,vegen Dder bilrgerlicdhen Vefchiverden Angelobung thun
(afien” (§. 1 Der Brau-Orduung von 1677). Jeder mujte fein
Bier felbft abbrauen. Fiiv folde, welhe Bruchtheile befapen,
gab e befondere Bejtimmungen (§. 2 ibid.). Seder, der brauet,
mufite qute lange QLeitern, die jum Feuer Ddienen, haben und mit
federnen Gimern verjehen fein (§. 9 ibid.). Wer brauen wollte,
mufte aucdy Stallung Haben und gwar zu einem gangen Gebrau
fitr 4 Pferde, zu 1% Biere filr 6 Pferde uud jo foxt; ,wer
aber folhe Stallung nicht hat, dem foll foviel Bier, ald ihm
Stallung evmangelt, abgefest wevden, ev fonnte denn Ddiefelbe in
feinem Vei-Grbe odev bet einem andern Nachbar fo viel bejtellen,
damit bei Ginguartivungen die grofen Haufer nicht die Lajt allein
fragen und die fleinen Haufer verjchont bleiben.” (§. 11 ibid.).
Befremdend ift die Beftimmung im §. 10: ,Jugleichen foll ein
jedweder Bitrger, der da brauet, mit Gewebr in feinem Hauje
verfehen fein, damit ev fidh Ddeffen gur Nothdwrft gebrauden
miae.”

Su einem ganzen Bieve; Mitvbe-, Kabel: oder Lager - Biere,
mufiten 72 Heimien Gerite (§. 14 ibid.) und ju einem Mitrbe-
Biere 1% Sdyeffel bhmifdher oder 3 Seheffel Land - Hopfen, ju
cinem Kabel«Bieve 2Y Scheffel bishmifher oder 5 Scheffel Land-
Hopfen und ju einem Lager- Bieve 3 Scheffel bohmijcher odev
6 Sdyeffel Land - Hopfen  genommen twerden (§. 15 ibid.). —
RNacy der neueften Brau-Ordunung von 1817 unter NRr. 10 fvaren
su cinem Gebrdude, weldes 24 Kufen enthdlt, 60 Dresduer
Sihyeffel Gexfte und gu einem Mitcbes und Kabel-Bieve wenigjtens
68 Piund und ju einem Lager-Bieve 100 Pfund gquter bohmifcher
Hopfen exforderlich.

Nach dev fritheren Ginvihtung mufite der Stadtrath Ddie
Brau- und Malzhdujer und dad Inventarium im Stande erhalten.
Dafiiv hatten die braubevechtigten Bitrger aufer dem Braufdhoh
Malze, Pannen-, Spundgelder . an bdie Kdammeret - Kaffe ju
entrichten, 8 wav dief fuiiher eine erbebliche jtddtijhe Ginnahme.
Nach der Rechnung von Midyaelis . 1760—1761 betrug diefelbe :

413 o 18 gn — & Bier- und Braufhoh,
11 + 12 = — - bedal. von 11% Gnabdenbicren,

168 = 19 - 10 - Malzqelder, von jedem gangen Malje
1 Thlr. 4 Or.,

334 ¢« 4 » — = Pfannengeld, vonjedem Gebrdude 2Thlx,

928 « 23 + 10 » Latus.

w




928 2 23 gn 10 § Transport.
ks 190w iBle é’\qcnqcl\ von jedem  Gebrliude 6 G,

441 - 21 - — - Spundgeld, 2 Grojhen von 1 Kufe
Der eingeleaten Biere,
131 + 7 - 6 - Keller-Zinfen, die mit dem Braumwefen

ohne Bweifel jufammenhingen,
1022 9 =« — - SBad\tgclb vom ‘;)L‘}.\ftl'(](btn(l
21 - 21 - — - Padtgeld von dev Hefenfubre,
1667 »- 10" » z
Werden hiervon bu Iu&qa[\m
193 »# 10 r/i' — & auf die 6 Malzhdufer,
1

w

300 - 3+ auf die 4 “*mubau]er
11 - 4. - — - auf bie Keller,
o004 = "15" 5 - 3%

abgezogen, fo ergiebt fidy eine veine (§'immbmc pon
1162 IThlx. 18 Gr. 9 ‘Bf.

Dad Brauwwefen gevieth nady und nacdy in Abnahme. [n
dem Sabre von Michaelis 1809 i3 1810 waren nur 2 Malz-
biufer und 1 “m\umuc‘ gangbar und man fann den Betrieh bw
Brawwefend, das in der R echnung von 'mqun Sabre alg e fals
{endes” ausblmﬂul) beeichnet wud, aud den Ginmahmen jur
Rathstaffe ermejjen. €3 waven fulgcnbc:

413 of 18 gn — § B\slllfu[\vf;,

10 - 12 = — < bdedgl. vou 10% Onabdenbieren,

34 = 20 - — < Malyaeld,

92 : — = — : ‘J,\Tmmcmclb

46 s+ — : — = \.puuchlb

36 - 2 - 6 - antheiliged Hefengeld,

23 - 10 - — . Padtaeld vom Hopfenjcheffel von 47

®ebrauden a 12 Gr.
656 ¢ 2 z 6 H
und die Audgaben : : J
72 a8 1 grn 6 & auf die Malzhdufer,
226 = 4 - 8 - auf die Vraubhdujer,
.295 2 6 = ;) o,
fo daf fidy eine muc (ﬁnuabnu von mn ?
358 Tplr. 8 Gr. 4 Pf.

evgied

Dev Verfall ded ua\md\cn Brauwefensd vevanlapte die hiefige
Stifté-Regierung unter dem 5. My 1812, Cing ihrer Ditglie-
ber ald Kommifjariug dem Stadtrathe ur ‘“qmqmm ded Bra:
foefend vorjufegen. G& wurde von der Kommijjion eine gany
newe Ginvidytung vorgefchlagen: dag cigene Abbrauen dev Bieve
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pon Seiten der Brauberechtigten follte aufhdren, dad Vrauwejen
gemeinfdyaftlidy durcy eine Deputation betvicben und der Gerinn
nady den Bieven vertheilt werden. Die Kommifjion follte 12
Bitrger aud dev branberechtigten Bitvgerfehaft ernennen,  weldye
bem Brauwefen vorjtehen und fich in die Gefchdfte theilen follten,
Am 19. Juni 1812 wurde diefe Einvidytung den brauberechiigtes
Bitrgern jur Abftimmung vorgetragen.  Dag Ergebnif war fols
qenbdes :

111 Braubevedhtigte mit 157% Bieren erfldrten fih filr Ddie

neue Ginvichtung,

73 ’ » 1154, Bieven erflivten fich dagegen;

95 s «  149Y, Bieren waren nicht evfchienen
und urden fiir Jujtimmende
erachtet.

Ungeadhtet eined unter dem 9. Juli 1812 von 94 Graubes
vedhtigten Bitvgern erhobenen fdyviftlichen Widerfpruchd, fourde die
nene Ginvichtung von der. Stifts-Regievung gebilligt und hiernach
vom October 1812 ab verfabyren.

Bon dem General-Gouvernement wurde die Brau:-Kommifjion
mit dem fegten Desember 1815 fiir aufgehoben erflint, Die
braubevechtigten Biirger wibhlten fich felbjt eine Deputation, die
nady der Brau-Ordnung von 1817 aud 8 Mitglicdern, jur einen
Hilfte aud brauenden, jur andern Hdlfte ausdy nicdhtbrauenden
Viivgern beftehen follte (Rr. 2 und 3). Nué diefen wurden ein
Braw - Director und ein Rechnungsfithrer evivdhlt (Nr. 3.). Die
Brau-Intereffenten Fonnten thre Biere felbft abbrauen, auc von
Nndeven Brauloofe acquivien (Nr. 10.).

Yudy diefe Ginvichtung war von Ffeinem langen Beftande :
mit dem 8. Februar 1825 wurde Ddie ftddtijhe Braueveli von
@eiten der Braubevechtigten verpachtet. Bon Ddiefer Jeit ab tour-
ben die Braus und Malzhdufer und dag Jnventavium der Braus
Sommun  jum Gebraudy iberlaffen gegen die Berpflichtung bder
ordnungdmdfigen Unterhaltung und gegen Jablung cined jdbrlidhen
Pachtaelded von 60 Thalern.  (Berbandlung vom 18. Februar
1826) Unter dem 1. Suni 1849 wurde zwijdhen den Stadt-
behorden und dev Brauerichaft auf die Jeit vom 1. October 1849
big sum 1. October 1861 ein neuer Kontvact zum Abjehlup
gebracht.  Dad Pacdhtaeld fitr die Brau- und Malzhdufer und
Pag Snventavium wurde auf 25 Thiv. 22’ Sar. 6 Bf. hevabge-
feot.  Rechnet man dazu den VBraujdhoh mit 424 Thiv. 7 Sqr.
6 Pf., defjen piinfiliche Fortentrihtung von dev Brauerjehgft itber-
nommen ward, fo betrdat diefe gange Ginmahme dev Kommun
feit diejer Jeit jabrlich 450 Thaler.

Am 30. Miry 1861 wurde der qngeqebene Kontract, im
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Wefentlichen unvevdndert, auf 12 Jabhre big sum 1. October 1873
prolongirt.

15. Martt-BVevedhtigquug,

D. . dag Necht, beftimmie Marfte ju halten und von den
Verfiufern ein gewijjed Standgeld ju erbeben. G8 find dretevlel
Dvete, weldhe hier jum. gropen Theil feit den fritheften Jeiten
abgebalten werden :

1. Wodhenmdvfte. E8 finden twichentlich zwel Statt
und zvar Mittwodhd und Sonnabends.  Diefe Tage waven fity
die Wodyenmdrfte fthon im Jakre 1699 bejtimmt.

2. Sabrmdvite. €8 werden 4 foldhe Marfte in dex
innern Stadt abgebalten und war

ber Faftenmarft am Montage nach dem Sonntage
Oculi,

der Johannidmavft am Dontage vor Johannig,

der Yauventimartt am Montage vor Lauventi,

der Simon=Juddmavit am ’J)%outage nach Simon:
Judd,

und in dev ehemaligen Borvitadt Neumarft

ein Saprmarft am eviten Montage nach dem Oiterfefte.

Neder diefer Jabrmdrfte hat eite Dauer von 3 Tagen.

3. Rofe und BViehmdrvite:

Ginev auf dem Neumarfte, weldyer mit dem Faftens
marft jufammenfillt,

Giner auf vem Rulandtd-Plage, welder mit dem
Simon-Juddmarfte abgehalten wird. ‘

Die Genehmiqung ju der Lesteren wurde unferer Stadt im
Sabre 1846 ertheilt. Die Biehmdrfte dauern nur einen Tag.
(Maxft - Ordnung  fitr  die  Gefommtjtadt  Merfeburg  vom
6. Februar 1850.) - 3

Die Stadtfommun ijt bevechtigt, bei allen diefen Markten
pon den Berfiufern ein Stdtteqeld ju evheben.  Daffelbe ift n
pem der Marft- Ordnung angehingten  Tarife genau  normirt.
Die Grhedbung diefed Statteqelded bet den Wodpenmiirfien, frither
SMarttpfenniq” genannt, evfolgte in fritherert Jeiten duvch den
Marftmeifter, in den neuern Jeiten duvch den Marftmeifter und
die Grefutoren der Stadt-Hauptfajfe. Die Erhebung ded: Stands
gelded” bei den Sahvmdvften qefchabhe in der Bovzert duwch gwel
Ubgeordnete ded Nathd , die beiden Affeffoven, weldye bievsu jon-
erlidue mit verpflichtet twaven wnd voun denen Jeder fiiv jeden
Sapmmarft 6 Grofben erbiclt.  (Rad)y den Rechnungen 1699 —
1700, 1760—1761, 1809 —1810.) S der neweren Jeit miifjen
bie Jnhaber dev Stinde dad Stitteqeld big Montag an die Kafje
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sablen; von den \,aumtqm tith ¢3 durcy den Marftmeifter ers
hoben. (§. 26 der Marft-Ordnung.) ?unb einen Beamten dev
Stadt-Haupttafie wird eine Kontrole auswnlut

Dag Stdttegeld bl [Det eine nidht unbedeutende Einnahme dev
Sommun. €8 iwiirde Ddiefelbe nody erbeblicher fein, wenn dex
biefigent Gintvohnern bulbu nidht eine groe Bevovjuqung juge
ftanden worden twire.  Jedem biefigen Gintwobuer, welcher jum
$Handel bevechtigt ift, wird ndmlidy ein Stand big ju 50 Quadrat
Jup Raum unentgeltlich angewiefen. (§. 28 der Marft-Ordnung).
Da diefe Ginnabme fich verminderte, fo wurde auf den BVorjhlag
der Stadtverordneten-Berfammlung des Statteqeld bei den Wodhen-
mirften und den bcibcn Biehmdrtten auf die Jeit vom 1. Upril
1856 big jum Upril 1861 offentlich an den ;%inmu\rgc[cltcn
und Hausbejiser “*smr filr: dag jdbrliche Pachtaeld von 689
Thalern verpachtet.  Allein der Pdchter fam, ungeachtet thm ein
Griaf von 39 Thalern jabhrlich vom 1. October 1860 ab bm\'lr
ligt worden ar, feinen Berbindlichfeiten nicht nach. Cr ywurd
mit dem 1. Mai' 1861 ausd diefem “L‘Htlmt“‘\”tlbﬂl[\llb ultl\mm
Das Stdtteqeld mupte von der Kommun juv cigenen Grhebung
fwieder iibernommen werden.

8 betrug dad Stattegeld:
A. von den Wodens und Biehmdrften
im Safre 1833: 708 of 8 S 5 9,

~

s' 0 14 1834:- 7689 » 217+ 10 ¥,
* s 1835: 16965225 -+ 8 -,
2094 .5, ;25 22 1L 8
im Durchiehnitt, -mit Hinguredhnung des ]slf)llub 21 Thlv. 20 Sqr.
fetragenden Pactgelded fite \w Sepen der  Marbtbdnte, alfo
jabelicy 719 Thlv. 28 Sqv. 8 Pf.,
im Jabre 1858: 693 o — Fgn — 9,
2 * 1809 692 s “ 0. r.— 2,
£ iy # 1860 ., .642 = .6 .» 5
2027 ¥2. < .05

im Durchfibnitt mithin jdibrlich 675 ITphlv, 24 -Sqr. 2 Pf.
B. von den Jahvrmdavften
im Jabre 1833: 231 2 19 Hn 6 9

MEVPLRL TV T TRy el B
= s 18305 1200 . 1Y v 17 .,
o e i SRR B

durdyjdhnittlich in einem Jabhre 224 Tplv, 21 Sgr.- 10 Pf.

~)
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im Qabre 1858: 146 2 6 Fr — §,
e 44869 ¢ 1867w R il
s o 19186050 16042200 7116w

463 - 27+ 1l

’

i
durdyfchnittlicdy in einem Jahre alfo 154 Thlr. 10 Sgr. 11 Bf.
68 bat fidy biernach diefe Ginnabhme in diefem BVerwaltungs
Seitraume vermindert
ad A um jabpliy 44 ap 4 H= 6 9,
ad B - : 05 40 oL lie;
jufammen um 114 - 15 = 5 =
Die Bolfssahl ift gewadbfen, der Grivag der Landwivthidaft
geftiegen, Production umd Konjumtion haben entjdyieden  Fuges
nommen.  Wie evfldvt fidy daher die Ubnahme diejer Elnnahme?
Bor mefhreren Jabren ift ein Wochenmarft in Ditvrenbery eingerichtet
worden; in der meueren Seit pilegen die Getreide Hindler das
Getreide auf dem Lande anzufaufen und abjubolen. Die Hofer
thun in Vetreff ihrer Handeld-Artifel daffelbe. Sogar Hofen ausd
Halle fommen in die biefige Gegend, um Butter 2. aufjufaufen
und fortzufchaffen.  Alle diefe Umitdnde haben Einjlup auf den
Wochenmarft-Verfehr. Die Verminderung des SJahrmarft-Berfehrs
findet davin ibre Grfldrung, daf die Handelsveifenden und der
Haufirhandel mebhr und mebhr jugenommen haben und daf Die
meijten Beditrfuijfe bei dem Hambeltreibenden im Ovte felbft eben
fo gut und billig gefauft werden founen.

16. Ginjugds, Haudftandé- und Biirgerredtds
Gelder. =

Bei Grlangung ded Ginwobhnerredytd mufte Jeder, der
Yudwdrtige fowohl, wie der Hiejige, | Thir. 6 Sgr. 3 Py
Sdyugvervandtengeld entrichten. — Fitv Gewinuung ded Bitrgers
vedytd Datte ein Auswdrtiger 14 Thir. 25 Sgr., ein Hiejiger
9 Tplr. 25 Sqr. ju gahlen. Bom 28. Februar 1840 ab wurde
bas Biirgervechtsqeld durchadngig auf 10 Thiv. feftacfent. Diefe
Gleichitellung der Fremden mit den Ginheimijchen grundete fich
auf eme Vejtimmung ded in Folge der revidivten Stidte-Ordnung
entivorfenen  Statuts , welded nunter dem 31. Januar 1840 Ddie
Beftitiqung ded Minijters erhielt. i

Mit der Stidte- Ordnung vom 30. Mai” 1853 trat eine
wefentliche Verdnderung ein: dad Biivgerredht wurde hievnady nicht
mebr bejonders ertheilt; Jeder, Der e Haud befist, einen  qe-
wifjen BVetrag von Abgaben zablt ober ein gewifjes Einfommen
hat — fite DMerfeburg mindejtens 250 Thiv, — war obhne Wei-
tered Piirger (§. 5 der Stidte-Ordnung). Die befondere Bers
leibung, die Ableiftung eines Bitvgereided fielen teg. Ob ein
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Biiraerbrie audgefevtigt twerden follte, wurde der fatutarijden
Unordnuny vorbehalten. Die meijten Stadte machten hiervon
fetnen ®ebrauch; audy Merfeburg nicht und gwar darum, weil
diefes Recht, ungeachtet feiner Berbriefung, jept nicht mebhr, iwie
frither, nuv in Folge vevbrecherifher und unjittlicher Handlungen,
jondern audy dadurch, daf eined der gur Grlangung vorge{dyriebes
nen Grforderniffe 3. B. der beftimmte Vetrag des Einfommensd
nidst meby gutvifit, ohne Weitered toiecder verloven qeht (§. 7 der
Stadte Ordnung). - An die Stelle Ded bidhevigen Schufvers
wandten: und Bitvgervechtdgelder traten
1. ein Ginju q«mlb telches alle neuangiehende Perjonen
entridhten muften und fiiv Merfeburg auf 10 Thlr.  fefigefest
foirde und
2. Hausftanddgelder, die von Wllen, welde einen
felbftftindigen Haushalt qeiindeten, erlegt werden mupten und
o deren (mnubfunq \u Theilnahyme an dem Biirgervechte ab-
hingiq gemacdht wude. Diecfe Hausdftandsgelder wurden filr die
hiefige Rommun bei einem Gintommen
big incl. 149 »f am 2 uf,
o 150—249 » auf 3 -, 7
pon 250—500 - auf 5 = und
iitber 500 = auf 10 -
eftacitellt.  Mequlativ vom 21. JFanuar 1854.)
Diefe Normen wwrden wiederum modifizivt in ‘,‘\'nlgc ber
hieritber erqangenen Gefeped vom 14. Mai 1860. €& wurde
pag Gingugdgeld fir Merfeburg auf 8 Thlr. ermdfigt
und an die Stelle ded Haus vmwr:adu»s
ein B mquxubt gaeld gefept. Die bjtufungen defjelben
follten. fich denw nach dem (\mfmnmm qebildeten Ubtheilungen dev
die Stadtverordueten fvdbhlenden Bitvger moglichft anfehliefen und
urden fitr unfere Stadt genehmigt mit
5 2 bet cinem Ginfommen von 250—500 27,
7‘/2 2 4 z z z ;’)()()*S(“) Z 5
T o gy : : 801 2% und davitber.
(Regqulativ vom 24. November 1860.) Dadurdy, daf dasd
Ginguadaeld vermindert wurde, Ddie el unterjten Stufen Dded
53\1\101tanb»:<gcl\~3 wegfallen  und - dad  Bitrgerrechtsgeld von
10 Thiv. wviel feltewer vorfommen Ddifte, wwd Ddiefe ftddtifche
Ginnafme wiederum wefentlich evmdpigt werden.

¢8 Dbetrug in den Jahren 1833, 1834 und 1835 im
Durchfchnitt
65 af b5 g — & dad Schubverwandtengeld,

213 - 9 + 2 - bad Viirgerrehtsgeld

—r
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und in den Jahren 1858, 1859 und 1860 im Durchichnitt
521 af 18 Jg~ 4 § dad Gingugdqeld,
366 ¢« 28 = 4 - dad Haugjtands. vefp. Biirgers
rechtdgeld.

17. Theilnabhme-Redt der Stadt Merfeburg an dex
biefigen Chriffianen WaifensGrzichungs-Anjtalt.

Bon der Hevzogin Chriftiane von Sachfen-Dierfebury wurde
durcy Fundations - Urfunde wom 9. Juni 1698 ein Waijenhaus
in Devjebury geftiftet.  Diefed Waifenhaus follte fitr Kinder aus
dem Dome, der Stadt und den. Boritadten Merfeburgd beftimmt
fein — wobei fich jedoch die Stifterin wegen andever auswdrtiger
extraordinair - miserabler Waifen und jonft freie Hand vorbe-
balten wollte (§. ML), Uefprimgliy wurden nur 24 Waifen-
tinder aufgenommen ; fpdter wurde diefe Jahl auf 36 erhobhet —
eine Jabl, Ddie nady der Theilung ded Kinigreihs Sachjen, Dbei
weldhem . 17 -ded Stiftes Mevjeburg blie, wiederwm auf 26 ver-
mindert wurde. Adminiftrative und pidagogifihe Mangel fiibrten
im Jabre 1827 ju einer Reovganifation der Anjtalt: die Wai-
fenfinder ~wwrden auferhald dev Anitalt, theild in einer Privat-
Anjtalt, dem Ddeutfhen Haufe, theild in Familien untergebradt.
RNachdem  man  fich durch eine ebnjdbrige praftifhe Griabhrung
libevseugt batte, daf duch diefe Grziehungdart dag Gedeihen der
RKinder w fittlicher, geiftiger und leiblicher Begichung mebhr, al8
n einer gefdhloffencnt Anjtalt qeférdert werde, Ddiefe Cinvichtung
audy finangielle Borzitge gewdbrte: wurde durdy minijtertelled
Reglement vom 26. Januar 1837, beftdtigt durch Kabinets Ordre
vont 11. Februar 1837, das Ehriftianen-Waifenhausin eine offene
Berforgungd-Anitalt der Waifen durd)y Privat-Crsichung in Fami-
lien” umgewandelt. Jm Jabre 1838 waren e8 ungefibhr 78 Kin-
ber, telde in Ddiefer Weife untergebradht werden formten; nadh
bem Gtat pro 18%;, wurde diefe Jabl auf 82 erhobet.

Dag Theilnahme- Recht der hiefigen Stadtfommun an dev
Waifen - Anjtalt wurde durch Entfcheidung der Kimigl Regierung
vom 11. Mai 1838 auf % feftaelebt. Fiix ungefdhr 65 jtadtijde
Kinder fonnte biernach bdie Aufnabhme beanfprucht werden.  File
jeded  Rind werden jdbelich 30 Thlr. Gryiehungdqeld aezablt.
Diefes Recht der Kommun hat iernady einen Werth von jdbrlich
1950 Thalern.

Leider find tn newerer Jeit auf den Untrag eimed teuen
Waijenhaus-Bevivalterd vorbereitende Scyitte gejehelien, die offene
Waifen - Crjiehungs - nftalt wiederumt ju einer gefdhloffenen ju
madyen; e8 hat die Konigl. Regierung geiwif nur m der Abfidyt,
gur Befdhaffung der daju erfordeclichen Gebiude nach und nady
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die ndthigen Mittel ju fammeln, im Jahre 1855 angeorduet,
bag die Jahl der aufjunchmenden Kinder von 82 auf 60 vers
mindert twerde. Wollte man auch davon abfehen, daf bei einer
acfchlofienen njtalt ein  fehr bedeutender Theil Nr_:’.’(itrcl auf
die Gebdude, die BVervivaltung und indbefondere auf die Befol-
dung ded erforderlichen Beamten-Perjonals verwendet werden muf
und eine weit gevingere 3abl der Kinder exyogen werden fann,
fo Dbleibt dody die Gryichung in der Familie jeden Fald die der
Natur am Deeiften entfprechende.  Ein grofer Theil der Kinder
fann bei den Mitttern bletben oder, wenn beide Weltern geftorben
find, bei Verwandten untergebracht werden. Der giinftige Gins
flug diefer Verhdltnifje auf die Crjichung gebt in einer gejchlofje-
nen Anjtalt verloven. €8 mufy daber in dev Hinneigung u einer
aefchlofienen Anitalt, weldhe die Vorjtellungen der Kreig- und
Stadtbehorden nicht ju befeitigen vevmodhten, etwad Unbeilvolles
gefunden yverden.

G8 gawdbren die ftddtijchen Bevechtigungen — abaefeben von
ben 1950 Thalern ad 17, weldye als eine Gmnabmc‘im’cigent-
fichen Sinne nicht fiiglich Dbetvachtet werden Fonnen — biernach
folgeindes Ginfommen : ; ?

510 af 25 Jg 11 & Grbjinfen, Schof 2.,
94 -+ 48 : 10 = ad 11,
180 = — » — ¢ ad 12,
—_— 23 € .() z ﬂ(l ]3.
424 = T -s A0 AT
880 « 5 « 1 78410,
888 - 16 - 8 - ad 16,

einen. Gefammtbetvag von jabrlid
2929 Ihlr. 7 Sgr. 9 Pf.

Schuldentvefen und Kapital:BVermdgen der Stadt.

G8 waven die Kommunal-Schulden 3iwiefacher vt :

1. Kriegdfchulden, Ddiejenigen Schulden, weldye auf der
Gefammtitadt lafteten, fdyon ehe diejelbe ju einer Gefammts
Fommun vereinigt worden war. Den Gldubigern waven
unter dem 1. Wpvil 1822 Stadt{dhuldfcheine a 25 Ipaler,
lautend auf den Jnbaber, audgefertigt worden ;

2. Kdmmevetfdhyulden — jum Theil auch Kvicasjchulden—,
welche nur auf der tmern Stadt vubeten.  Daviiber waren
oen Darleithernt fpezielle Schulddofumente extbheilt worden.

v
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Durdy dad hiernach den Gldubigern migliche Kinbdigen der
gorderungen wurde eine vegelmdpige Tilqung febhr erfchwert.
68 wwrden daber auch Ddiefen Gldubigern unter  dem
1. October 1828 Stadtobligationen auf den  Jnbaber
ertheilt.

Fiir jede Ant diefer Schulden beftand eine befondere Kaffe:
eine Kricadfdhuldens und cine Kimmereifehulden - Tilgunag - Kajje.
Die Gritere evbielt ihre Mittel duvc den Sommunal-Fujdlag jue
Mabl- und Schlacht - Stewer; dic Lebtere aud der Kommunal-
Steuer, Dder fogenannten Quote. Vom 1. Sanuar 1837 ab
wurden beide Kajjen unter dem Namen , Schulden-Tilgungs-Kaffe”
veretnigt.

Die Stadtjdhuldicheine wwrden mit 4 vom Hundert verzinit
— ein Jindfup, welher von Michaclis 1836 ab ohne Schivie-
righeit auf 3 ‘Brozent bevabgefest werden fonnte.

ditr Deide Arten dev Schulden yourden unter dem 12. Ja-
nuar 1827 beftimmte Tilqungs - Pldne aufaejtellt. Gs erhielten
Diefelben unter dem 2. Miry 1827 die Genchmigung der Konigl.
Regiennng.  Die planmdfige Tilqung wurde bisweilen unterbros
den.  Jahre, in weldhen verheerende Krantheiten herrfehten, qrofie
Theuerung  Statt fand oder auferovdentlicher Aufivand duvch
Kriegdleiftungen berbeigefithrt wurde, madhten ¢3 theild nothwen:
dig, neue Schulden ju madyen. 3. B. dag Cholera-Jahr 1832,
theild unmdglich, Schulden 3u tilgen. Dabin gehoren die Sabre
1847, 1848, 1849, 1850, 1851 und 1857.

Die jur Schulden-Tilqung beftimmte Summe, frither fwejent-
lih Boher, wurde von Ddem Jabre 1841 ab auf jakylidy 600
Thaler herabgefest.

¢ waren vorhanden ju Ende ded Jahres 1833

13,614 2 24 S92 6 § Rriegdfchulden,
13001 » 159 6% Kammereifdhulden
26,706 - 10 - — - zufammen,

G wurden in dem BVerialtungs - Jeitraume von 1834 big

1861 incl. yur ilgung dev Schulden vertwendet

23,681 Thlr. 10 Sqr.,
fo dap die Schulden der Gefammiftadt ju Anfang ded Jahves
1862 nur nody betrugen

3025 Thaler,

Uebrigend hatte die innere Stadt 1833 auch noch 8100 Ihlr.
Schulban-Schulden, weldhe bis mit Gnde deg Jahred 1855 ebens
falls wollig getilat wurden,
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Was das
KapitalBermogen der Gefammtftadt

betrifft, fo twerden jum Berftdndnif der nadyjtehenden Sablene
Ungaben folgende Bemerfungen vovausdgefchictt.

Mit dem im Jabhre 1838 bewirften Unfaufe ded deutfchen
Haufed wrde der Gedanfe verbunden, diefed Befibthum ald eine
qemeinniigige Unftalt u evbalten, nach Umftdnden wvielleicht zu
eviveitern.  Ju dem Gude fourde im [Jabr 1838 bejchloffen, ¢8
folle aud den Nevenuen ded Grvunditicts ein befondever Fonds,
dev ,Fondd ded deutfdhen Haufes” qebildet werden. Dieh
ift qefcheben.

Sm Jabhr 1839 twwrde ein befondever Bau-Fond§ ge-
quitndet, um die “Iu»[ubmug pont Neubauten und umfaffenderen
‘]hvamtlmu i exmdglichen, obne nothig ju haben, deshalb zu
ciner Grhdbung der Wbgaben zu fdyveiten. Dem Bau - Fonds
wuden und fwerden aud der Kdammeveifajje jabrlidh 200 Thaler
itberiviefen.

Um ficher su vermeiden, daf die Subjtany ded Kommunal-
Bermogend vervingert werde, wurde vom 1. Fanuar 1840 ab
cin befoudever Aftiv-Fondd ervichtet. Vot diefem Fondd wer-
dent vereinnabmt: eingebende Aftiv-Kapitalien, Kaufgelder i
Sommunal-Grunditiicfe  und Ablsjungd-Kapitalien.  Auch Ueber-
ichitife dev Kédmmerei-RKaffe wwurden in etngelmen Fallen diefem Fonds
jugemviejen.

m Sabre 1848 twurde den Kommunen, weldye fich fiir die
Beibehaltung der Mabljteuer evflivten, dev dritte Theil des Nob
erfraged diefer Steuer dibertviefen. Diefe Ginnabhme follte zur
"w\qumm der Yage Dev avbeitenden Klaffen durch Ansfithrung
dffentlicher rbeiten oder auf anbdere den drtlichen Verhltniffen
entfprechende vt benut twerden (§. 6 der Vevorduung vom
43 ‘leril 1848. (mesmen[unq &. 77). 8 mwurde daber
— und da diefe Ueberveijung ded n\mlulun unt[\\llu Aur Bers
\mu\mm fitr: Rommunal-Fwede” aud im §. 1 ded Gefesed vom

. Mai 1851 ((“(](1\‘\,\Uﬂnlhl“\l . 193) \1\1 derbolt ward —
mm diefer Ginmabme Bier ein befondever Fouds, der ,Mahl-
fteuer-Drittel-Fonds” qebildet, mady Der audaefprochenen
Abjicht benusst wnd jur BVerminderuny ded Defizits bet dev -
menfaffe wie jur Decung auferordentlicher Bediivinifje verwendet.
Die Ueberfchitije wuwrden fapitakijivt.

Dag  Kapital - Bermdgen  der Kommun  bejtand ju Gnde
1833 in

R *
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8176 a¢ 17 = 5 § bei der Kimmereifdhulven - Tl
qungg-Kafe,

402 + 1 - 4 - alten Kapitalien bet der Kim-
meret = Kafje
8578 : 18 2 9 : in Summa

Fu Gnde ded Jahred 1861 dageqen betrugen die vorhande-
nen Kapitalion: 4 .
918 ¢ S Jp= 1 § bet der Schyulden - Tilgunad-

ﬁﬂ]'].l‘,
2277 = 20 - 5 = bel der Kimmuerei < Kajfe,
3225 : — s — = Dbel der Urmen - Kaffe,

diefelbe evbielt im Jakyre 183:
aug  dem  Andreas - Foudd
3000 Iblr.

2957 -+ 18 - 10 - Deidem deutfchen Haud-Fonds,

200 = — = — = bei dem Bau-Fonds,

8938 - 28 - 4 - bet dem Uftiv - Fonds,
14,050 - — -+ — = bet dem Mablftener « Drittel-

Fonds,
32,567 - 15 s 8 - jufammen,

G8 bat {ih dad Kapital-Bermidgen der Gejammtitadt in dem
angegebenen Jettraume mithin vermehrt um
23;988 Thlr. 27 Sqr. 11 Py.

Dazu fommt nochy Folgendes :

Der Hofpitalfonds St. Undreae, twelder nady dem
Gtat fiiv 1862 big 1864 11,685 Thiv. 3 Sqv. 11 PBf. betrdat,
fat dle Jinfen bievwon vequlativmdfiaq jundchit der Kirchentajje
St. Magimt  jur Bejtveitung  ihrer BVediefuijje, eventuell der
Schulfajje und, wenn diefe fenes Jujdyufjes bedarf, dev jtadtijdhen
Uvmen - Kajje 3u qewdhren. Die Schulfajfe, welche jebt su den
Kommunal-Kajjen qehort, hat von diefen Jinfen ftetd etnen Theil
befommen: 3. B. 1858: 294 Tph. 15 Sqr. 5 Pf., 1859:
279 Thir. 8 Sqr. 2 Pf., 1860 : 188 Thlr. 10 Sgr. €8 muj
Biernach bei dem Kapital-Bermbgen der Stadt der Andreasd-Fonds
mit Recdht mit in Betvadht qegoaen fwerden.,

Noch weit mebr fifft diep su i Unfehung ded Referve-
Fonudd dev tadtifden Sparfaffe, welder am Ende ded
Sabhres 1861 die Hiohe von 40,977 Thlv, — Sar. 8 PBf. erveicht
batte.  Der Theil deffelben, weldher 4 Progent ded Ginlage - Ka-
pitals iiberfteigt, fann mit Genchmigung ded Konigl. Oberprd-
fidiums ju gemeinniigigen und woblthdatigen Jweden der Stadt
Mevfeburg vevivendet werden; und bei einer etwaigen Aufldfung
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per Sparfafie fillt, den Statuten gemdf, der ganje Refervee
Tond@ der Stadt Merfeburg g freien Benupung anbem.

Der Hofpital:Fouds St. Undreae.

Dad Jahr, in welhem dag Hofpital St. Andreae qejtiftet
ourde, Baf nicht ermittelt werden fonmen.  Gben fo wentq war
¢d mbalidy, su erdrtern, welchen Jiwedten ju dienen ¢ beftimmt war.

Dag Vermbgen ded Hofpitals war urfpriinglich nur gering.
2Bic der ehemalige Stifts - Superintendent Baumaarten - Crufiud
pemerft, Hat von Dden eingenommencen Kapitalzinfen i den Fahren
1485—1520 dad Minimum im Jahre 1530 : 8 Nfo. 33 ®r.,
pag Marimum dagegen im Jabhre 1502: 19 Nio. 43 Gr. 1 P,
— 1 Npo. =— 60 Gr. oder 21/ Thir, — betragen. Aug den
Rechnungen aebt hervor, Ddaf bald von Anfang der Stiftung an
Hofpitaliten fidy einfauften und bafi Dderartige Regeptionen von
1648 an i Gewobubeit wuden. Das Wadydthum ded Ber-
mbgend ded Hofpitals batte feinen Grund nidht in der Stiftung
felbit, fondern in den glitctlichen Grfolgen dev Abfhliepuny folcher
Sabresrenten-Kontrafte. (Fol. 9 und 10 der Aften iiber die Ov-
qanifation der Hofpitdler St. Wndreae md St, Sieti lie. H. S.
R, 2. 1812)

Dev quihte Theil ded Hofpitalgartend war pormald Feld,
weldes im Sabre 1680 ein Gdrtner Tobias Barthold aud Leip-
gia faufte und in cinen Gavten umgeftaliete. Diefer  Garten
furde von dev Todhter Vartholds Anna Sophie Sdlecitein 1718
an das Hojpital wieder verfauit (Fol. 10.). Der Garten ded
$ofpitald war durdy einen Graben acteilt.  Die eine Hilfte wav
perpachtet und wurde fhon im Jabhre 1812 ald Bffentlicdyer Be-
(uftiqungd-Ort benugst.  JIm Jabre 1814 fourde diefe Halfte vers
dugert.  Nacy dem Adjudifations - Scheine ded Stift Merfeburgi-
jdhen Konfiftoviumé vom 25. Mai 1814 wurde dev ,Hofpital:
qavten nebft der Gdrtnerivohnuny, dem Gewdchdhaufe und dex
Schantaerechtigteit ,* filv dag Meiftgebot von 2730 Thalern dem
Ritterquidverivalter Vernau und jofort vermige Geffion  dem
Pacher der Weawiser Vergjchenfe Hanifdh und deffen Ghefrau
suacfdhlagen.  (Acta Commissionis, die Ungelegenbeiten der
alfgemetnen Armen-Berforgunad-Anitalt 3u Merjeburg betreffeno,
1814. lit. C. S. Abth. XV. Nr. 10. Fol. 34). Nach
einer Fol. 38 ibid. DLefindlichen Bevechnung evbielt Die eine Hilfte
der Qoofung mit 1346 Thlr. 12 Gr. 11 Bf. die Uvmen = Kome
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miffion, Ddie andeve Hilfte in gleicher Summe und die Loofung
fiir cine Wiefe mit 231 Thalern der Hofpitalfonds St. Andreac.

Jm Jahre 1812 wwde bemertt, daf fhon feit 2 Jabren
fein neuer Hofpitalit aufgenommen worden foi und daf auch fer:
nerhin weitere Aufnahmen nidht erfolaen follten.  (Fol. 9 v der
Nften lie. H. S. Nr. 2.) 63 exfolgte Daber eine neue Orga-
nifation dbed Hofpitals. Man entwarf hievitber ein allevhichiten
Ortd genehmigtes Requlativ vom 1. Mai 1813, (Fol. 17 Act.
lit. H. S. M. 2.)  Bur Ginvihtung deg Gebdudes erbielt die
Allmofen - Rommiffion aug dem Kapitalvermidgen deg Hofpitals
fofort 1000 Thaler gesablt (§. 4 ded Requlativg). A& am
16. September 1834 die lefte Pfrimdnervin vevitorben war, qin-
gen Ddie, feit jenem Regulativ {hon mit benusten Gebdude des
Hofpitald nunmehr definitiv an die fidtifhe Avmen Bevivaltung
iiber. (& follte dag Gebdude u einer Kranfen-Anftalt fite dic
Avmen dev Diefigen Stadt und Vorjtidte cingevichtet und gebraucht
werden (§. 2 ved Requlativg).

Anuperdem erbielt die ftadtifthe Armen-Bevwaltung

165 ¢ fiie die Kapelle, weldhe jum Hofpital qebirte,
dicfem  qegenitber lag und im SJabre 1833
sum Ubbrudy verfauft worden twar,

3000 - aud dem Kapital- Vermbgen desd  Hofpitald
nady §. 4 ded Regulativg, wund

100 - von Bofenhyes Leqat.

Bon den iibriq bleibenden Kapitalien follte in Gemdpbeit
der Fundation cin Fond$ unter dem Namen des Werarii ju St.
Andreae fortdavernd unterhalten und davitber, wie bisher, unter
ufficht ded  St:ft8 - Superintendenten und desd Stadtraths Rech-
nung aefithet werden (§. 10 ded NRequlativg). Die Bevwaltung
diefed Jonds wurde nach §. 11 ibid. dem jevedmaligen Kivchens
Borteher ju St. Mayimi mit ibertragen.

Rachy einer Ueberficht der Kalfulatur ded Magiftvatd vom
8. Miy 1836 — Fol. 86 — betrug das Kapital - Bermbaen
Ded Andread-Fondd damals

10,922 Ihlv. 5 Sqr. 5 Bf.
wihrend daffelbe nach dem Gtat fitr 1862—1864

11,685 IThlr, 3 Sar. 11 Pf.
betrdgt. Die Jinjen biervon follen nady dem Requlativ vom
1. Mai 1813 jundchit auf Beftveitung der etwaigen Beditvfuifje
Ded Uerarii der Stadtfirde St. DMaximi (§. 13), dann fiir die
Stadtfdhulen (§. 14) und, wenn aud fitr dicfe hinlinglidy geforat
ift, file die Wrmen-Anftalt (§. 15) verivendet werden,




i
Das Noeffigianum.

Am 20. November 1806 ftard ju Leipsiq, verivittivet wnd
tinderlos, der aud Mevjeburg aebitrtige Profefjor Dr. Roejig,
cin Sobn ded hier verftorbenen Accis-Gumehmers Chriftian Fried-
ddy Moeffiq.  In einem auBergerichtlichen und eben davum un-
gltigen Teftamente hatte er feinem eingiqen  Bruder Friedrid
Gideon Sofua Roefiig ein Legat von 1000 Thalen auggaefest,
feine beiden Schivdger aber Dr. Rudolph Hommel und Auguit
Hommel in Leipsig, alé Univerfalerben eingejest. Diefed Tejta-
ment tar, wie aefagt, nidtig und s mufte dabher die gefelidye
Grbfolge eintreten. Der gedachte Bruder ded Bevftorbenen wav
bereitd im November 1789 aus Merfeburq, wo er feinen Wobn-
fi batte, fortgegangen, obne feitdem trgend e Nachricht von
fidy geqeben su baben. 8 wurde demielben daker bet der Kunve
fiber den Tod feined Bruderd cin Abwefenbeitd-Lormund in der
Perforr Ded  Rathsd - Uifefjors  Groefiel fiovfelbft beftellt. Die
Univerfitit Qeipsia erfief wnter dem 14, Januar 1807 elne
Gdictal - Gitation an Alle, weldhe an die Verlaffenfhaft ded Dr.
RNoeffiq Anjpriiche  u  madyen  hatten.  Dex Kurator Groefdyel
meldete fidhy fiiv feinen abivefenden Kuvandenw und durch dag Urthel
der Suriften - Fafultdt in Leipsiq, publigivt am 11. M 1809,
fourde feftaefetst: Daf dag Bevmogen bed Dr. Roefjig  dem
Rurator ded abwefenden Friedvich Gideon Jofua Roeffig ausdge-
antwortet werden folfe.  TNunmehy wurden gegen den abwefenden
Roefiiq Gdiftalien erlaffen. JIn Folge derfelben ward der Ub-
jefende duvh das Urthel ded Schoppenftubls in Qeipzia, publizivt
am 12, Auauit 1811, fite todt erfldvt und Ddeffen Vevmogen
der Raths-Gerichtd-Kajfe 3u Merfeburg,” oeldhe auf diejen Nach-
(af a8 bomam vacans einen- vechtlichen Anfpruch batte, Fuges
forodsen.  An dieje Kaffe follte diejer Nachlah nach Ablauf eined
Sabred von Publifation deg Urthels ab audgeaniworfet ywerden.
Sdhon am 26. Auaquit 1811 wurde der dem Groejdyel ausges
handigte Nachlaf sum Depofitum der Stadtgerichte in Merfeburg
genommen. Dag Vevmiaen diefed Nachlajjes betrug 16,055 Thlx.
2 Gr. 6 Pf. Dazu aebdvten auferdem nody etmge, Fum Theil
feine usbeute gewdbhrende Bergrerfd-Kure und ein Vorfauféredyt
an dem Rittevqute Fweinaundovf.

Dad war die, unfrer Stadt juacfallene Berlaffenidhaft, mwelche
unter dem Namen ,Roeffigianum® hier vielfady genannt wurde
und nodh jest mebrfach befannt ift.

Bald nach Gmfithrung dev vevidivien Stiadte-Ordnuung erachs
tetenn ¢& Ddie neuen Stadtbehivden und namentlidy die Stadtvers
ordneten filx ihve Pilicht, diber den Verbleib jener Vevlaffenjdyait
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nibeve Grovierungen eintreten ju faffent und  deven Levivaltung
einer. NRachrevifion ju unterwerfen.  G8 frellte fich dabei hevaus,
daf der quoBte Theil diefed Bevmigend im Laufe dev Jabre jur
Dectung der Defizits dev Kimmeret: und dev Rathsqerichts-Spor-
tel-Kaffe vevivendet worden twav.  FJudeffent wurden doch i Folge
jener  Nachrevifion, obwohl o5 fich hievbel um dechavgivte Nedys
nungen handelte, ngbefondere folgende Summen fiv  unfere
Stadt nody qewonnen :
600 a7 Vergleichd-Quantum fitr das genannte Bovtaufs-Necht
an dem  Rittevqute Jweinaundovf, gesablt am 25.
Sunt 1840 und

1500 = Bergleichd - Summe  wegen  verfchicdeney  Darlehen,
weldye dev braubevechtigten Biivgerfchaft hievjelbit in
demt Gefammtbetrage von 4700 Thalerm i den
Sahren 1812 und 1813 aud dem Noffigfchen Depo-
jitunt geqeben worden waven.  Nacy dev Vergleidhs-
Wrfunde vom 11 Juli 1843 wwrde die genannte
Summe  vor  der  Vrauevfchaft mit ih’lwlicb 100
Thalern abgesahlt und mit dem Jabhre 1856 mtilqt
Dieje geringen Ueberrejte etner feby qlud’lulm Grbjdyaft find

sum qripten Theile n den ftadtifchen Attiv-Fonds aefloffen.

Stadtifche Sparfaiie.

Nachdem in dev jtidtifhen Schulden - Tilgungs - Kommijjion
fdhon frither der Wunjely qmuaut worden war, hier cine Spar:
faw sw ervichten, wwrde unter demt 3. Junt 1828 der Entivnf
eined desfalljigen Statute von dem Rendanten Jicheifchinged den
Stadtbehorden vovgeleat. Diejer Entwwrf, duvdy die Vevathun:
gen der Stadtbehorden in eimigen Punften abgedndert, gelangte
an die Konigl. ‘Jh‘qunmq sur Beftdtiqung.  Diefe Bejrdtiguny
wurde indef mnuuqmt, aud dem Grunde, weil dag beal bitchigte
Syparfaffen - Ynftitut unter die Gavantie der Hiefigen Kammereis
RKajfe geftellt werden folle, diefe aber wicht mur qar fein Vermi-
qen, fondern vielmehr Schulden habe.”  (Berfitqung der Kinigl.
Regierung vom 17. Juni 1828.)

Bald nach Einflihrung der vevidivien Stidte-Orduung wnd
nady der BVereiniqung der verfchicdenen Stadttheile ju einer Ge-
fammtftadt fam Ddiejer Gegenjtand im Jahre 1834 von Neuem
jur Spradhe.  Die Sache  wurde  fofort wieder aufaenommen,
Gin  newer Statutd-Entwwnf wurde von dem Rendanten Jiches-
fdyingd audgeavbeitet, nady mebrfadhen Vevathungen von den



o

Gtadtbefydrden unter dem 8, Desember 1834 vollzogen und von
bem Konigl. Oberprifidenten der Proving unter dem 4. Februav
1835 qenchmigt.  Mit dem 1. Mdry 1835 trat dic Biefige
ftadtijche Spartafie ind Yeben.

Dag, von unferer Staatévegicrung erlajjene Reglement, die
Ginvidhtung de8 Sparfaffentvefens betveffend, vom 12. Dezember
1838. Gefepfammiung 1839 &, 5 madyte cine Umarbeitung
per Otatuten  nothwendig.  Dad fiir die biefige Syarfafje
blernadhy  umaearbeitete Statut vom 26. Apxil 1839 erbhielt
unter dem 13, Auguit 1839 die Vejtitiqung des Konigl. Ober:
prafidenten,

Ym Qaufe der Jeit atten fidh in Betveff dev Ginvichtung dex
biefigen Sparfajje mebhrfacye Modifitationen  ald witnfhendivertl
peraugdaeitellt.  Diefelben hatten im Alfaqemeinen den Jwect, Ddie
Senupung diefer Anjtalt dem Publifum nody mebr 3u exleichtern.
Vo der Befimmung der feithevigen Statuten, nady weldyer dag
Snititut von den Vewohnern der Umgegend nuy audnahmewetie
Denufst fwerden follte, war givar bhier niemald eine bejdyrintende
Anendung  aemacht worden. Kein auferbald Merfeburg wobn-
fafter Ginleger wirde juwviicaeiviefen.  G8 feien indef ghvectmd-
Big, in dem Statute beftimmt ausjufprechen, dap die Benupung
der Biefigen Sparfafie Jedermann freiftehe. — Ferner war o3
wiinjdhenswerth, dag Mintmum der Ginlagen von 15 auf 5 &il-
bevarofchen herabiufepen. Uuch dad Berfabhren bet Der Production
verfilfchter Ginlage - Biicher mufpte qenan gevegelt werden. Diefe
und einige andere Abdndevungen fithrten ju dem Befchluffe, ein
nenes Sparfafion-Statut ausjuarbeiten. Diefed umgearbeitete und
nodhy jebt ailtige Statut wurde von den Stadtbehirden am 7.
Mir; 1853 volloaen wnd am 13, April 1853 von dem Kinigl.
Oberprifidium beftatigt.

Tiir das in der That fichtbare Gedeihen der hiefigen Spar-
faffe war ¢8 von erheblichem Ginflufje, vap diefed Jnititut fo-
aleh von Anfang an hier von cinem freteren Gejichtspuntte
aud betrachtet murde.  Iir twollen in Ddiefer Besiehung biev nuy
GEiniged hervorbeben.

Swar befimmen  die Statuten, daf die Sparfaije ®eleqen-
heit ur jingbaven Unterbringung fleiner Gelderfparnifie  geben
wolle und daf fie cigentlichy mur jur Anlegung fleiner Geldjum:
men 618 3 50 Thalevn beftimmt fei.  Allein man hat fidy biex
daran niemald qebumden.  Man fann von dev hiejigen Spartajje
nicht faaqen, fie fei nur cin Sammelpuntt jur Numabme von
Kapitalatomen qewefen ; fie hat vielmehy ftets audy auifere Sum:
men angenommen, e dief auch nach Umitdnden nur unter
befonderen Vevabredungen und Stipulationen  gejdehen fonnte,
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Wm bievmit nicht in "Gt\uwmd) ju treten, mufte die Nothiven-
digfeit entfernt qebalten fverden, fthon  unbedeutendere (\mlamu
gum Anfauf dffentlicher Papiere auf Kojten und Gefahy ded Cun-
legerd vevivenden Fu numm — ein sBuutr oer, llll)ll\(‘(flll\'\'f;ig
qeveqelt, Ddie BVenubung der Sparfafjen iibcrbmwt befyrdntt und
fiiv deven “[un\l\mlmg ¢in Hindernip bildet. (Seffner, Spars
fajfen ded  NRegierunasbesivts Mevjebury S, 31, — Piper,
Monatefchrift it \,ta\mmxu, Sabrgang V. '5. 881.) Die
Ginleger erbalten ndmlih n foldhem Falle nur den Spartafjen-
jing, tmqm aber die Uqab\ ctivaiger Kourdverlujte. Die Gin-
lagen fverden daber in dem Jeitpuntte, wo fie jum Separatfonds
acbildet werden miiten, umldquwnmuu (Dr. Gngel, {«m chrift
ded Komigl. ’lmm,l]d\cu ftatijtifhen Bureaus 1861, & 03)
(8 tourde daber dag Mapimum dev Juriidzahlung in lumum
Gelde fitv die biejige q\utanx auf 400 Thaley und, wenn diefe
Summe [ediglidh duvch Jinjen gejteigert wird, auf 500 Thaler
bejtimmt. Daduvh wurde e§ moglich, tmlh, in foeldhen Devartige
Papiere batten angefauft und Spey ml Depofita filv die Einleger
bitten angelegt ywerden numm, q\m\lub entfornt gu Halten.

E8 fonmn von unjer q\\ut\m\ former nidht gefagt werden,
daf fie et Jnjtitut lediglich fiiv de  fogenannten avbeitenden
odev beditvftigen  RKlajien  gewvefent fei.  Sie bat vielmeby ibve
Wivtjamteit allen Klajfen davgebotenw und dag Pringlp dev Aug-
fblicgung niemals jur Geltung qebradht.

Dev Jugang zuv 1,»'\01'1}1011 Gparfa{fc wirde dem Publifum
moglichit leicht qemacht.  Von dem Jnbalte dev u]’tm Statuten,
wonad) 3u Grpeditiondjtunden fiir die Sparfajje der Dienftag und
Sonnabend von 10 big 1 Ubr feftaefest wurden, wurde faftifd
febr bald abaewichen: Ginlagen, wie Ubbebungen fonnten an
faimmtlichen Wochentagen von 9 Ubhy, febr bald von 8 Ubr ab
bi~:~ 1 Ubr bewirft werden. Jn den Statuten von 1839 wurde
dief ausdriictlich audgefprochen.  Dadurdy, daf diefe Jugdnglich-
teit nicht auf eingelne Tage ecingefchrdntt, fondern auf alle Av-
beitdtage ausgedehnt wurde, ward dag Gedeihen audy unfrev Un-
ftalt wefentlicy qefdrdert.

Wad de Ritckiahlungen dev Ginlagen anfangt, fo wurden
diefelbent, twenn e dev Juftand dev Kajje ivqgend qeftattete, obme
die Kimdigqunasdivijten feftyubalten, biufig fofort bewivtt. Ay
durch diefe Qberalitdt der biefigen Veviwaltung wwrde dem Jn-
ftitute vielfach qenitft.

An Jinfen qetwdbrte dad  Hiefige Spavfajjen - Injtitut  den
Ginfeqern 3% Progent bet Ginlagen bid zu 50 Thalern, 3 Pro-
sent bet bobern Gunlagen.  Auf Ddiefen Jindfuf muf nachdem
pom 1. Januar 1850 bid Gude 1862 duvdhgingiq 3% Progent




qegeben wurden, vom 1. Fanuar 1863 ab wieder juviidgegangen
werden.

Fitr den Referve-Fonds, aug den fich evgebenden Ueberjchiifjen
gebifdet, wurde erft durch den Statutd-Nadytvag vom 23, Apnil
1855, acnehmigt am 9. Mai 1855, ecine beftimmte Groge fefts
acfelst.  Sie betvdgt 4 Progent der CGinlage-Kapitalien.  Ju dem
Anwachien ded NReferve-Fondd trug hier wefentlich bet cinmal die
Sorafalt bei Nusleihung bder Gelder. Fiir diefe Ausleihung
wurde eine qedfere, ald pupillavifehe Sicherheit verlangt. Dag
hiefiae SInftitut hat wdkrend der gamzen Jeit feined Beftehend nuv
et cingiqed Mal cinen gang flemen Berluft an Projepfofien ev-
litten, it Deren Ueberfchlaqung bel der Subbaftation eined Grund-
jtiictd unfer Rechtdanwalt fich cin wenig getrrt hatte. —- Sodann
mufte auf dag Wahferr ded NReferve - Fondd der Umftand etnen
gitnftigen Gindruct dupern, daf in den evften 7 Jabven (1835
1841) feinerlet Beitrag und in den ndchiten 6 Jabhren (1842—
1847) mur ein febr aevinger Veitraq — 150 Thaler jakrlich —
s den Vefoldungen dev Veamten qeaeben wimde. Audy von dem
Sabhre 1848 ab war diejer Beitrag nicht erheblich — 800 Tplr.,
von 1851 ab 830 Thlv,, von 1857 ab 960 Thiv., von 18562
ab 1010 Thiv. — und jeden Fall§ nicht o bedeutend, alg er
aetoefent fein witrde, wenn “man die BVerwaltung dor Spavaife
von der ftadtifchent Kaffen-Verwaltung gqetvennt und befondeve Be-
amte angenommen bitte.

Wir wollen nun die Refultate der bicfigen Spavfajfe iiber-
jichtlich sufammen ftellen.

(¢4 Dbetrugen:

hacaan b die unabgeho-
_am_ dasd Ginfeaer benen, jum St
Shluffel  Ginlages b“f;\ ‘\‘g‘\”‘ Ravital  hy o e
’ Ded ﬂ\u‘i[:ll a ‘.‘}),L_\\“C" \IC]C[‘Y[(‘L‘N\\‘\I oL ETVE 2y ONDe
Sabres Jufen infen
1/7 .97’;: & 7;/‘7 .9:'}7: N /~/' l(//)!_' A ;«/’“ f/f)r: N
1835 9,013 9] 1 al. 3| -3 41/22| 8 | T
1836 | 10,989 9 7 672510 16221 3 94| 3| 5
1837 § 17,093} 2| 4 66/19 8 347(26) 7 3052610
1838 | 29,02520, 9§ 167 9 — 504 /16/11 66724 7
1839 | 37,530/23 11§ 36026 9 620/ 8| 68 125125 1
1840 § 55,221 2 —f§ 37720 8 980 22— 1883 9 4
1841 § 84,488/i3 11} 62022 6 1474125 28 2757 2| 1
1842 J115,515(21, 74 1031{17|11 2001 21 11 3963 26, 3
1843 |131,647/16 73 1346/ 3| 4 2342 — 3 6707 16 2
1844 147,9871241 6§ 1557 6 — 262728111 8112{18i 1
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. I die unabgelyo-
J\;mln bas béi‘i‘[l:\gci““ benen, um i

Sihlujie] @ 5 ; Kapital Ahdis,
m" (5\‘2;‘:&& abg\cf)o.bcucn g«‘f&l‘ﬁt‘l‘&‘llCII Meferve - Fonds

Jabres Jinfen Sinfen
af  Spr af  Spr § wf  Spr & af  Fgr )
1845 J181,249 1| 3] 169729 6] 328015 7§ 9,593 29—
1846 §215,42724| 3} 2262 710 367017 3 IIGOIIOII
1847 1258,731{10] 21 2711! 1| 4] 4456 23| 6| 13,856/17 8
1848 1245,446/27| 4] 3869 — 81 4800 1| 5 11,648(27 6
1849 128431724 1] 4133 1811) 6042 10| 9] 13.999/24 8
1850 §289,508/ 10, 7§ 3462 26| 3 5|7ﬂ20 8§ 16,508 § 3
1851 §307,51223| 7] 3579 20! 4 542%1412 19,695/12 4
1852 §347,896/—|—] 3844 16| 6 6035 28| 91 23,04223 5
1853 1392,5657 5| 5] 4202/17| 6 6889| 7| 91 2596229 3
1854 §403,277 18| 5§ 4516 7|11 760627 5 OQbSﬂ‘— 8
1855 409,343 25| 51 4344 10| 2 7803|13| 5§ 33,703 i
1856 {472,104 6 1} 4635 14 2§ 8669 —| 9 3819\1) 3
1857 14%9,267 15| 184 4990/15 74 9489, 1|11 2&18”26——
1858 {509,576 18 3§ 620026 1§ 11,408/13|—} 29,002| 810
1859 #493,553 —| 61 5932 20! 91 10,016 27| 3§ 27,701(25,10
1860 $490,464 7| 7} 5138 18| 5§ 10,409/1710f 33,332| 5 4
1861 585,689 231101 5555 14! 5% 11,2501 61—1§ 40, 977/—| 8

“Bil fritpfen an diefe Ueberficht mur einige Bemerfungen.

Das Ginlage - Kapital zeigt eine ftetige Junahme. NRuv in
ben Sabren 1848, 1859 und 1860 madyte Nnclbc eine viidgin-
aige ’“m\c\unm Diefelbe war nicht Gedeutend ; e handelte fich
Dabei wm eine Wbnabme von unaefdby 13,4)00, 16,000 und
3000 Thalern. G bedarf diefe Grfcheinung fiiv dag Jabhr 1848
wobhl feiner Grlduterung. Fiv die Jahre 1859 und 1860 findet
diefelbe in dem italientfhen Kviege, dev Mobilmadpmng audy der
preupifhen Avmee und dev freiwilligen Anleihe unfered Staates
thre Greldvung.

Am Schlujfe ded Jahres 1861 waven 7080 Spartajjens
Ginlage-Biicher im 1lmlqm und iwar

2621 ju dem Werthe big su 20 Thalern,

1462 - - : von 20 big su 50 Thalern,
“"89 z z z z .)” z z ‘0') ¥
9gh =8 100 <. 4 200 z
963 = ¢ s ither 200 Thaler.

G8 famen alfo im Durchichnitt anf Gin Spartajjen - Budy
ungefdhr
82 Tplr. 21 Sqr.,
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dfrend dev Durchidhnittdwerth Gined Sparfajjen - Buches  fiir
alfe Spafajjen ded  preupijchen Staated ju Ende ded Jahres
1859 auf
80 Tplv. 4 Sqar. 2 By,

bevedynet  fwyurde. (\3undwt deg  Konigl. preuf. ftatiftifchen
Bureaud 1861. . 95.)

An Jinfen hat die fridtijhe Sparaffe todbhrend der 27 Jahre
ihres Bejtehend den Ginlegern qewdbhrt
" 76,677 af 1 g 3 & abgehobene und

133,536 - 21 - 7 - unabgehobene, dem Kapital zuge-
{chriebene.
210,213 - 22 - 10 - zujammen.

Da die Ginlagen Kapitalien bilden, die entweder lberhaupt
ald Kapital nicht verwendbar oder dody mm\m\ir i andever 2Weife
nidht nugbar ju machen find, {o uul)unt die vorjtehende Summe
alg ein 1\ulmlmtfmluuthdu1 Gevinn, den unfere Sparfaffe \u‘
fhaffen Hat. Dag ijt der unmittelbare Bortheil, weldyen das
Sujtitut  qetdhrte.  Wie viel dafjelbe mittelbar geniibt bat duvch
Verhindevung fteviler BVerzehrung und dadurdy, dap 8 Kapital-
atome durdy 31|\fm und %ummunm U muthdun Kapitalien ey
hohete — Dad entieht fidh jeder Vevechnung, ift aber wohl von
nicht mindever (~1hd\ ichteit.

Der aud den Berwaltungs - Ueberjeyiiffen qd\llhtc Referve-
Fondé fillt nady einer mvawn Auilojung ded Jnjtitutd an die
Stadt Merfeburg jur freien "iuru\umg (§. 1(; der Statuten.)
Ueber Denjemigen Theil diefes Fondd, welcher 4 Progent de§ ge-
fammten (\"inlm\c:\\\apiml«f‘ tiberfeyreitet, fanun von den Stadtbe-
horden mit Genehmiguug des .\\vmgg‘x. Oberprdfidenten ju gemein-
niifigen und woblthitigen ')n\uﬁu der Stadt Wierfeburg verfiigt
erdent.  Wad in folcher Weife beveitd verivendet wurde, evgiebt
die nachitehende Ueberjicht.

Es murdent qud dem Referve-Fondd gewdbhrt :

No
bem | Goerte | Der | der jum
b :lhn'qcr: Roreun il ftadtifchen §Rinder-Be- ‘Baq der
Sabre ‘Jgrt}yngs: bio B v ‘)lr\m_c_n: tab erften
Jnjtitut aq«;«bul\ Kajfe Unijtalt § Bitvgerfchule
wh Sgr 2P« 1,\/‘7 S & 7:/" .'{)/: & l«/ ,’//; s
1842 [150/—|—f =tsl—F — |l =l == —}—
1843 | 50| —|sl-— =l kel ] — ||
1844 | 50|—|—| 37 {15|—f — |—|— — |——| — |~|—
I845 0. 50— | — 50 | =life s [——F — 5| —} s —bipp i | —
ISAE 0] 50 | =¥ ol | [k st
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dem
dem | Gemerbes | . DeY ~ ber Fum
i | Biivgevs g fity ]'t[ubtlycf)cu KRinder-Ve-§ BVau dex
Salyre ‘Jgftt}l}\gwmc Sonnd  Avmens fabre _erften
: Snjtitut taggfhule Kajfe Anjtalt | Biivgerfdyule
o Sgr | o S § | af Fpr & f S & wf S &
1847 | 50— —| 50 [~ - — [—— —|— 1 — |——
1848 §200{— — 50‘——2500 2 = [ A
800 —|— '
1849 | 50 |— —] 50 |— — —— = |- — |——
1850 ] 50 |—|—1 50 | —|dimil=]=t = |=|=] = [=|—
1851 } 50 |— — 50 |— — — —|— —|—|—| - |——
1852 | 50 |—|—] 50 |—|—~} — | =4 —|—|-} — |=|—
1853 § 50 |[— —} 50 |— —} — —|—|100|—|— — [—|—
1854 § 50 |—|—§ 50 |~ —} — |—|—f 100|—|—f — |—|—
1855 | 50 |— —{ 50 |— —j1000 —|—] 100| —|—} — |——
1856 § 50 |— —{ 50 |— —f — —|—f 100|—|— — |—|—
1857 § 50 |—|—§ 50 |—|—| — —|—§ 100|—|—14,000|—|—
1858 § 50 |— —f 50 |— —} — —|—] 100|——] 6,000 —|—
1859 § 50 |—|—f 50 |[—|—§ — el iR 100|—|—} 6,821]|12| 5
1860 50‘—— 90 |——f — |—|— l()()—’—— S Rt
1861 § 50 |—|— 5“1’—‘— 7y —-‘— 100|—|—} . — 1
Diefe  im Jntereffe  der Stadt erfolgten  Bevivendungen
betragen :
1250 af — g — o fiir dad Bibrger - Rettungd - Ynititut,
887 - 15 : — = fiir die Sonntagd-Schule,
4300 = — = — = fiir die Armen-Kaffe,
900 - — : — = fiir die Kinder-Betwahr-Anitalt,
26,821 - 12 - 5 - jum Bau der evften Biivger-Sehyule,
sufammen

34,158 Thlr. 27 Sqr. 5 Bf.

Ungeadytet Ddiefer Berwendungen, auf welde man wohl mit
Genugthuung bliden darf, betrug dev Referve - Fouds am Gude
Ded Jabhred 1861 twicderum

40,977 Thlx. — Sqr. 8 ‘Bf.

Die nady 4 Progent ded Cinlage - Kapitald  absumeffende

Grope diefes Fonds it

23,427 Ihlr, 17 Sqr. 9 Py.
und e3 {ind daber twiederum

17,549 Thir 12 Sqv. 11 Pf.
sur Verwendung im ftddtijhen Interefje vorhanbden.

Uucy dieh qehivt su den Vortheilen, welche die Spavfaffen
den fie guiindenden und verwaltenden Gemeinden getvdhren —



Vortheile, die, wenn fie audy bei Crrichtung diefer Inftitute nidt
gevade bezivectt werden, dody eine Ginnabmequelle bilden, gegen
deren Bejtehen  {idy md\t bag Mindefte  einwenden [dft.  (Dr.
Gugel a. a. O, S. 106.)

Sum Shluf miiffen 1iber einen ‘Buntt nod umq ’chcr:
tungul hn,uqquqt werden — dtber die Pramitrung der Spare
faffenQuteveffenten, 68 fommt mehrfach vor, da, um
den Sparjinn ju weden und nachbaltig s macdhen, den Ginlegern
der Sparfaffen Pramien — Jingprdmien oder Grtvaprdmion —
in Uusficht qeftellt wund bewilligt werden. ES unterliegt wobl
teinem Ziweifel, daf dadurch der angegebene Fwect twivflicy qefor-
dert foerden fann. Slm‘ﬁm, jollen ju diefer Pramitvung die Ver-
1mlt1um»= Ueberfchyiijfe dev Sparfajjent verwendet werden, {o ivii-
den auf diefe Ueberfyiiffe alle Ginleger, auch die Qﬁv\l\abm\n
einen \umb[uudwtmnu Unfpruch Haben und die sanucn febr
niedriq ausfallen.  Wollte man nux die dvmeven Sntevefjenten
[muuwyudw fo ijt das Gefehift {dhiwvierig und mit Sichyerheit
praftifth qar nicht auggufitbren.  Dagu fommt, daj man, mag
man die Wermeren aus den fraglichen Ueberjdyiiffen muurudvthm
oder aber fremde Beibiilfen bievju zu vertwenden haben, mit dem
in den Sparfajfen zur Geltung fommen follenden Pringip d
Selbithilfe dad der Wohlthdatigtet vermifdhen toiivde — cine ‘Bcr:
mifdhung, welhe vou dem woltdwirthjchajtlichen Standpunfte aus
alg empfeblunadiverth nicht betradytet werden fann. (Dr. Engel
a a. O, &. 98.) Uecbrigend wird ed gerade alg ein befonde
rer Vovjug dev Sparfajjen anerfannt, dag diefelben meby an eine
frugale Sparfamteit und an ein niichternes Bevechnen dev Mittel
gerodhnen und bet thnen Ausfidhten auf auperordentlichen Gepvinn
abgefchnitten werden. (Seffuer a. a. O. &, 78.) Die mit
den @parfaﬁ'uv‘sn'tirlmn verbundenen LVovtheile: fhnelle Ber-
sinfung aucy der Humtm Ginlagen, Getwdbhring von Jinjeszinfen,
Moglichteit, ju jeder Jeit dtber die Ginlagen ju uwmuun voll-
fommene Garantie, toblfeile Adbminiftration —— fpringen o febr
in die Uugen, daf Ddiefe Inftitute bemust werden, wwenn aud
Ausfichten auf andeviveiten aufevordentlichen Gewinn wicht cvdffnet
ferden.

Nadhy dem Statut dex ’Bwvm)m[uﬁllrdf\mc bon Sadhyfen
follte von Ddem ]afnltd\cu Jindgqetvinne derfelben die Halfte zur
Primitcung  der Sparfafjen - mtmnumn der Proving verwendet
erden.  Der  biefigen Sparfafje  twurden  Bleviu  fiiv 1853
169 Thle., fiiv 1854 und 1855: 691 Thir. und fiir 1856 :
369 Ihlr. iibeviviefen. 6§ erbielten

filv Dag Jabr 1853 ¢ 148 Sutevefjenten Prdmien in dem
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Betrage vou 20 Sqr, bHig ju
2 Thalern,

fitr die Jahre 1854 und 1855 : 166 Jntevejfenten Pramien in dem
Betrage von 15 Sqr. Hid ju
24 Thalern,

filr Dag Jahr 1856: 195 Snterefjenten Prdmien in dem
Betrage von 15 Sgr. bid ju
51 Thaler.

Bei der Audwahl dev ju Pramiivenden und bei Beftimmung
der Primien eigten fidy qrope Schwievigfeiten. Sie wurden da-
durdy, daf die Verbdltnifie vieler Ginleger dev BVevwaltung wicht
befannt toaven, nicht wenig qefteigert.

Diefe BVertwendung der Jinduberfchitije dev Provingial-Hilfe-
faffe wwrde nady der Befanntmadyung ded Kinigl. Oberprdfidenten
vom 11. Suni 1859 (Amtdblatt S. 209) wieder aufaehoben.

Gewif mogen eingelne Primiivte durch diefe auerovdentliche
Juwendung angenehm  Deviihrt worden fein.  Dap aber durch
diefe Maapregel dev Sparfinn im Allgemeinen {ich gefteigert und
durdy den Wegfall dev Prdmien abgenommen hitte — eine folde
Wakrnehmuny ift hier nicht gemacht worden.

Kommunal : Steuern.

Nach der fummarifehen Ueberficht dev Kommunal-Berbdltnifje,
weldye von dem Konigl. fratiftifhen Buveau in Berlin fiir das
Sahr 1849 vevdffentlicht wurde (Staatd-Anseiger 1854, S, 1768),
ijt von den 60 preupijchen Stidten mit mehr ald 10,000 Civils
Ginwobnern Keine im Stande, ihre Bediivfnifjfe ju  decfen ohne
Sommunal -Steuern.  Von den in allen diefen Stadten aufge-
bradyten KRommunal-Steuern fommt im Duvdyjchnitt auf den Kopf
der Bevblferung 2 Thiv. 1 Sqr. 11 Pf.  Im Eingelnen ftellen
fich nady diefer Ueberficht die Betrdge der Kommunal - Steuern
fehr verfhieden.  Jn Dder reidyen Stadt Gorlis zabhlt der Kopf
fily KRommunalbedivfniffe nur 12 Sar. 7 Bf.  JIn 12 Stidten
(Berlin, Breslaw, Clberfeld, Diifjeldorf, Bavmen, Halle, Pots-
dam, Glbing, Tvier, Tilfit, Demel, Bromberg) zablt jeder Gine
wobner jvifhen 2 und 3 Thalern, in 29 Stadten poifden 1 und
2 Thalern, in 16 Stidten unter 1 Thaler.

Auchy die Stadt Mevfebury vermag ihre Vediivfuiffe nur mit
Hilfe von Kommunal - Stewern ju decten.  Diefe Steuern find
doppelter Avt: divefte und indivefte.

Wad sunddhit die indiveften Stewern anlangt, {o wurde
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qur Tilgung der Kriegdfdhulden, welde auj den fammilichen bie-
figen Kommunen lafteten, vom 1. Wai 1822 ab ein Sujdylag
voit 20% Progent jur Mahl: und Schladyt - Steuer bewilligt.
Diefer Fufdhlag wurde durd)y Berfiigung dev Kinigl. Regierung
vom 4. Februar 1825 auf 20 Progent vevmindert. Vei Be-
willigung diefes Kommunal-Jujdhlages wurde die Bedingung aus-
gefprodhen, daf die ufbringung der ibvigen Kommunal-Bediifs
niffe der drmerven Klajje moglichit evleichtert werden jollte,

RNady §. 6 der Bevordnung vom 4. April 1848 (Gefels-
fammiung S. 77) wurde Ddenjenigen Stadt- Kommunen, weldye
fih fiix die Fovtdauer dev Mabhliteuer evfldrten, ein Drittheil
es Mobertrages Ddiefer Steuer itberwieien. Mevjeburg geborte ju
Diefen Stddten und erhielt dad fraglidhe Drittheil vom 1. April
1848 ab qesahlt.  Dieje Uebeviveifung exfolgte ju einem beftimm-
ten Jwede: ,Bebhujs Berbefjerung der Lage der arbeitenden Klaffen
durd) Ausfithrung offentlicher Arbeiten oder auf andeve den vrts
lihen BVerbiltniffen entjprechende Art.” E8 fonnte vielleidht in
Frage geftellt werden, ob diefes Drittheil als Kommunal-Steuer
im eigentlicdhen Sinne ju betvachten fei.  Judeffen wird man dody
nicht umbin fonnen, dafjelbe den Kommunal-Steuern mit angus
veien, um {o mebr, ald im §. 1 ded fpdteren Gefesed vom
1. Mai 1851 (Gejefammiung S. 193) diefed Mabliteucr-Drits
tel den mahl- und {dylachtiteuerpilichtigen Gemeinden allgemein
sur Bevivendung fite Kommunal-3wede jugeftanden twird.

Divefte Kommunal-Steuer. Cine folhe Steuer
beftand bier fhon feit dem Jabhre 1818. Sie wurde fonit allges
mein mit dem Namen ,Quote” belegt. Diefe direfte Abgabe
war eine allgemeine, wurde gleihmdfig in der Stadt, dem Dome
und den Vorftadten zur Hebung gebracht und flof ju einer alls
gemeinen Quoten-RKajje.  Die Stener-Ausjdyreiben evgingen unter
dem Namen ,die Obrigfeiten und Kommun-Reprafentanten aller
Stadttheile.” Duvdy diefe Quote wurden nicht nur die Mittel
sur Dechung allgemetner Bediirfnifje (Versinjung und Tilgung der
Sdyulden, Allmofen-Bedarf, Gejtellung der Landwehrpferde), fons
dert aucy bder Beditrfniffe eingelner Stadttheile (Tilgung der
Seyulden der Stadt, Vedarf der Stadtjchule 2c.) aufgebracht. —
Diefe Steuer beruhete im Wefentlichen auf den Grundjdpen des
Gentral-Steucr-Reglements vom 28.” Degember 1813, 68 wurde
hiernadh dad Gewerbe-Ginfommen
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und von 800 Thv. ab bid jur hiodyten Summe mit 10 multipliivt,
Fiir die Gebhalter der Beamten betrug dev Multiplifator 217,.
— Die Haufer wurden etiwvad geringer, ald dev eigentliche
Werth und dev Wcer Feld mit

100 Thalern in Klajje A,

90 5 Gigte! b bl

80 . : « CGud D
abaefdhist. — Die Kapitalien wurden nicht mit herangesogen
und die auf den Grunditiicfen aftenden Schu(den bei dex Ab-
{hdpung nicht beriictjichtiat.

Bom Sahre 1833 ab, wo die Vereinigung der verfchiedenen
Stadttheile su einer Gefammiftadt erfolgt war, wurde die bid
bahin beftandene fogenanute Kommunal-Quoten-Rajje aufgehoben
und mit der Kammerei-Kajje veveiniat.

Der §. 122 bder vevidirten StddtesOrdnung beftimmte : 8
fei die Jujtimmung der Minijterien des Sunern und der Finangen
i allen bereitd beftehenden oder ert eingufithrenden Gemeinde-
Auflagen nothwendig, welde nady einem anderen Bertheilungs-
Maapitabe, ald dem der Staatsfteuern aufgebracht werden, wenn
die Griaubnif ju deven Grhebung nicht fhon feit Befanntmachung
Ded Gejesed itber bdie Ginvichtung ded Ubgaben - Wefens  vom
30. Mai 1820 ausdriidlich gegeben fei. An einer foldhen Cr-
faubnif fehlte e8 Hicr. Diefe Genehmigung eingubolen, wurde
von der Konigl. Regierung Bedenfen getvagen, ,weil diefer ur Beit
der Noth fiir die auferordentlichen Vediirfnifie eined gangen Lans
Ded eingefithrte, in mebhrever Besichung fite die Wufbringung der
jabrlicy wiederfehrenden Beditvfniffe einer Stadtgemeinde unpajjende
Befteuerungd « Modud mit Hoffnung einigen Griolad nicht befirs
ortet werden fonne.” (Berfilgung der Konigl. Regierung vom
18, Miry 1834.)

G mupte biernady fofort die Ginfirhrung einer andeven
Kommunal-Steuer in Berathung gezogen werden.  Die Berhand-
fungen fieriiber wurden duvdy mandyerlei Bedenfen 3. B. itber
die Befteuerung ded Kapital-BVevrmbgens, Herangiehung dev Fovenjen,
febr in Ddie %&nge eyogen.  Ingwifhen  wurden unter dem
9. November 1838 die miniftevicllen Grundsiige eined Gemeinde-
Ginfommen-Stener-Requlativd befannt gemadyt (v. Kamph, An-
nalen Bd. 22. S. 378.). Dadurch gelangte man dabin, da
mit dem 1. Sanuar 1841 an Stelle der Quote eine Einfommen:
men-Steuer mit einer Neben-Grunditeuer cingefihrt wiurde. Dad
desfallfige Regulativ fiir Merfeburg twurde von den Stadtbehirs
den unter dem 19. Dejember 1840 vollzogen, von der Kiwigl.
Regierung am 28, Degember 1840 genehmigt, gedruct und uv
allgemeinen Kenntnify gebracht.
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Die Neben - Grunditeuer hatte den Jwed, die Forenfen ju
cinem entfprechenden Bettrage ju den Kommunal - Lajten mit her-
angusiehen.  Diefer Kommunal-Grunditeuer unterliegt nur der im
Stadtbesivf befindliche tragbare Grund und Boden, infoweit er
nicht mit Gebduden befept it. Die dadurdy aufsubringende
Summe wurde big auf Weiteres auf 1000 Thaler feitgejest.

Die Stidte-Ordnung vom 30. Mai 1853 enthielt in Betreff
per Ginfommen - Steuer cinige abdndernde Beftimmungen. Dieje
Abdnderungen waren im Wefentlicdhen folgende: Jeder ift der
Steuerpflicht untevworfen, dev in dem Gemeindebesnt ein Grund
fhiit befipt ober ein ftehendes Gewerbe befreibt, gleichviel ob er
in bem BWegife twohnt oder nidht und ob er ju den phyfifchen
oder juriftijdyen Perjonen qebirt (§. 4) und: dad auferhalb des
ftadtijhen Gemeindebesirtd belegene Grund-Eigenthum bleibt aufer
Berednung.  Hiernady mufte dad  biefige Kommunal-Steuer-Re-
qulativ umgearbeitet werden. Dev neue Gntwurf wurde von der
Konigl. Regierung unter dem 7. Upril 1854 aenehmigt.

Die nadyftehende Ueberficht giedt den Nacyweis. wie viel an
divefter und indivefter Kommunal-Steuer in jedem Dder Jabre
1834—1860 in bicjiger Stadt aufgebracht wurde und wie viel
auf den Kopf der Bevdlferung fommt.
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Grldnternd wird diefer Ueberficht Folgendes hingugefiigt :

Die in der vorjtehenden Nadyweifung bei den Steuerbetrigen
wegaclajjenen Grofdhen und Pfennige wurden bei der Bevechnung
bed Beitrages pro Kopf mit beriiyichtiat.

Bon dem  Mablfteuer - Drittel wurde feit dem Bezuge
Deffelben jdbrlich ein Theil dagu verwendet, den Frmeren Gintooh-
nern dev hiefigen Stadt — benjenigen, weldye mit einem Gin-
fommen b8 ju 129 Thalen, in den legteren Jabhren bi§ ju
109 Thalern eingefihdst wurden — die Jabhlung ihrer Ginfom-
menfteuer-Beitrdge durdy einen Grlag ju erleichtern. Diefer Grlaf
betrug im Jabhre

1848: 995 a¢ 24 % 6 §

18492 1 755 7= A2 4 .,
1850: 809 - 28 . 6 .,
1851 806 & 2” z e
1863:. 735 » 10 - 65,
1853: 758 » 29 ., -2
1854: 764 = 6 - 2,
1855 ¢~ =720~ ~4 2249wy
1856: 763 « 19 - 4 .,
1857: 827 - 26 . 10 -,
1858: 506 - 16 - 5 -,
1859 181 525 v 1T;
1860 301 - 15, - - 4 .

Diefe Betrdge muften, weil das Mabliteuer - Drittel in der
borftehenden Nachiweifung unvertigt jur Beredynung fam, um die
&rage, twie viel Stewern wirden von den Ginwobhnern aufgebracht,
miglichit ridytiq su beantworten, von der Gefammtfumme dev jiby-
lidhen Ginfommen-Steuer in Absug gebracht twerden. — :

Gigentlidhy Bitte diefes Berfahren auch cintreten miiffen in
Anfehung dev Steuer - Beitrdge, tweldhe die Fovenfen frither jur
Quote [etfteten, feit 1841 aber jur Meben-Grunditeucr entrichten.
Diefe Beitrdge evreichen jabrlich die Summe won fajt 200 Thalern.
Durdhy Abrechnung diejer Summe witede fidy der beredynete Betrag
pro Ropf der ftdtifchen Ginwobner um ungefibr 6 Pennige
bermindern. ‘

Die Grmittelung ded Stenerbetraged pro Kopf wurde nady
den  drefjdhrigen amtlichen Boltgziblungen bewirft. So weit
diefe Grmittelung die indireften Steuern betraf, rwurde die Seclen-
3abl der Garnifon mit hingugeredhnet,  Wir twollen bier die
Seelengabl in den verjchiedenen Jahren wiederholen; in den ein-
geflammerten Jabhlen 1ft die Militaiv-Bevdlferung mit enthalten ;
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1834: 8753  (8830),

1837: 9413  (9932),

1840: 10,276 (10,793),

1843: 10,414 (10,933),

1846: 10,783 (11,292),

1849: 10,836 (11,351),

1852: 10,976 (11,490),

1855: 11,228 (11,816),

1858: 11,388 (11,938).
Die Stenern find im Ullgemeinen ein nothwendiged Webel.
Weberall, wie in den Staaten, fo in den qroBeren Gemeinden,
find fie yur Eradnung Dder erivorbenen Gnfitnfte exforderlich, um

bie nothoendigen Beditrfuijie befriedigen au fomnen. TWenn nuy

die Steuern den Grundfdpen dev Gerechtigfeit entfprechend d. b
allgemein,  gleichfdrmig und verhdltnifmdpig find und in einem
Maafe erhoben werden, twelched Feinen 3u arogen Drud auf die
Stenerpflichtigen auditbt ! Wenn man bic anderen Stidte vergleidht, {o
find die Metften derjelben in Anfehung der Beftewerung  ihrer
Ginwobner obme  Boeifel in etner fibleven Qage, al8 die Stadt
Merfeburg. Die diveften Rommunal-Steuern , deven Entrichtung
den Steuerpflichtiqen am Meiften [dftig fillt, Haben fiy in den
lesteren Sabren diefed Jeitraumes von 1834—1860 in Diexfebury
ctivas vermindert.  Selbit die Wohlhabenderen werden fidy, wenn
jie ihre Gteuer- Jettel vergleichen , hiervon {iberyeuqen. it die
Yeymeren aber find feit dem Jahre 1848 gang entjchiedene Gre
eichterunqen eingetreten. (8 yourde feit “diefer Beit in Dder
Steuertlaife

big mit 59 ¢ Ginfommen gesabltjdbrlidy — »f 3 g — &,
# s 69 z 2 z . s —_— 6 s — 8,
: s 79 = z z z e oD s A,
2 |89 - 2 2 — 2 18 = — 5,

s s 99 z z s s - & '2‘1 s & e
s ¢ 1()9 s z z l 2 — 2 — sz,
s z 119 s z z - 10 = — s,
: 129 = s . Boa. 30 i Gt

Der diefen Stenerflaffen sugeftandene Grlaf war nady dem
in dei verjchiedenen Jahren verjdhiedenen Vetrage der aufgebrachten
Gintommen-Steuer verjdhieden, Gr betrug 3. B. im Sabre 1857,
wo die Steuer hodh wav:

in der 1. Klaffe 12 = 9 5,
£ 2 17 8 £

s 3. 1988 41 6-#;
s Al. z 2‘ 2 :) s,
H z '.'), z :‘ s :‘ Z,
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~in der 6. RKlaffe 27 H= 19,
by By bn

: #2) <26 LRl E

z z 8‘ z 24 z 3 &)
und im Sabre 1859 :

in der 1. Klajffe 8 %~ 6 5,
o RN LI DTS 0P 3
s 3. 1[ z D, -
£ z 4. z 1() z 9 5’
. SUEERFReRn 1165
. 6. aiin L s
* 7. z 8 z ll #j
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Ju der fritheren ,Quote” hatten 3. B. in den Jahren 1834
und 1838 begutragen die mit

20 »# Gingefchatten resp. — a# 11 %r: 75und — a4 11 % 6 9,
30 2 s 2 z z B2y

— = 17 5z2: — 17 - 34,
40 5 s z — L — f ——z § — 23 S e B
50 z z z o ot 1S 29 e W ——— 28 z 9 s,
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Ju den mit 30 Thalern Gingefehdnten qehdrten die meiften
Handarbeiter, weldhe feit 1848 Ame Dudhfchmitt mur 3 Sqe.,
bodyftens 6 Sqr. jabrlidy ju entridyten hatten.

JIm Gingange diefed Ub{dhnitts wirden die Kommunaljteuern
i den qroferen Stidten nach dem Durchichnittabetrage fir das
Jahr 1849, besichungsmweife nach allgemeinen Fablen-BVerhd tnifien
angegeben. 68 mogen hier nody einige fpesiellere Nadyridyten
bieviiber hingugefiigt werden.
@8 famen an Ddireften und indiveften Kommunaljteuern in
den Jahren 1854 und 1855 auf den Kopf dev Bevolferung :
3 af 18 Fr in Glberfeld,
3 - 24 - in Bredlau,
3 - 12 < in Diffeldorf,
2 =27 -« -in Silfit,

3 - 1 - in Danjig,

3 - 11 - in Konigsbery,

2 - 3 - in Brandenbury /.,
2 - 15 - in Bromberg,

2 10 = in Glbing,

2 3 = in Stettin,

2 - 13 - in Bonn,

1 - 21 - in Trie,

1+ 27 - in Magdeburg.

——



—

e

Piper, Monatfdrift fir Stadtewefen, Jahrgang
1857. ©. 833.

Sm Jahre 1856:

2 af 13 F= 1 § in der Stadt Kibln,

ibid. Safrgang 1858, &. 358.

S den nadyiten Nadybarftidten Merfeburgd ijt Diefed Vers
hdltnig nady den gedructen Verwaltungdberichten folgended :

Sn Weifenfeld — weldpes im Sabre 1858 10,120
Gisils und 1002 Militair-Ginvobner hatte — betrug die Kom:
munal-Ginfommen-Steuer pro Kopf der Bevdlferung

— af 24 S 4 & im Jabre 1858,
ST i - 1859,
et ilie 45 re S 91% 194 - 1860.
Das fommt aber nod) dag Mabliteuer-Drittel in dem Be-
frage vou
2007 »f 1 Fm T & fiir dag Jabhr 1858,
DUOLRS ak) =9 nydenr #1T0F 1859,
2009 = 25 = Leticte s s 180()._
Die Stadt Halle exhobd im Jahre 1861
37,695 »f 16 %= 3 & indirefte Steuern, 33% Progent
Sujdylag sur Mabhl= und Sdyladt-
Steuer,
42,444 - 11 - 11 - Rommunal-Ginfommen-Steuey,
80,139 - 28 s 2 - jufammen,
fo baf bet einer Seelengabl von 41,507 auf den Kopf der Be-
polferung faft 2 Thaler fommen.

Die Jabrrenten.

linter diefer Vezeichnung entridhtete unjeve Stadt feit den dlte-
fen eiten an Den Landegherm, vesp. den fandegberrlichen
Xistug eine Abgabe, weldye jdbhrlich 100 Npo. oder 250 Thaler
betrug.  Der Urfprung diefer Sabhrrenten [lieh fich mit vollex
Gewipheit nicht feftjtellen ; ficher mupte derfelbe in feiner fehy
fernen BVergangenbeit qefucht werden. A3 die Stadt WMexjeburgy
in dem Sahre 1444 wohl von ihrem ariften Brandunaliice
feimaefudyt worden wav, erfldrte per damalige BVifthof Johannes
pon Mevjeburq in einer, den Juitfchen Radyrichten etnverfeibten
Syift:  dap  Ddie Biirger Merfeburgs von diefer  Jabrrente
4 Sabre fret fein, Diefelbe aber Dann wieder entrichten follten,
wie fie von Alterd bisher gegeben worden.  Hieraus fonnte dad
fobe Alter diejer Abgabe mit Sicherheit qefolaert yerden.




\ Ueber die Natur der fraglichen Jabrrenten herrfchten vers
! {thicdene  Unfichten.  Nach der einen, die im 5. Banbde der
Juitichen Nachrichten mitgetheilt wird, Hatten die Merfeburgifihen
Biirger ungefibr im Jabhre 1368 einen Anfitand erregt und in
Diefem einen ftiftifchen vom Adel und bifchoflichen Diener von
Preup, dev ibre Stadt-Thitrme und Thore abgenommen, auf
dffentlichem Mavtte enthauptet. Dafiir wdren fie von dem 29.
Bijdhof Friedevicud von Hoym um 300 Sdyod alte Grofchen,
teldhe 100 Npo. audmachen, beftraft worden. Diefe Nacyricht,
nady twelcher die Jabrrenten in einer Strafe beftehen twiteden, it
nicht wabricheinlich und wird von Jujt felbft nicht fite alaubbaft

i aebalten.
Gine andere Anjicht iiber die Natur diefer Abgabe war die,
; baf  Ddiefelbe ,wwegen ded Schoffed von denen Bitvger - Gittern,
’ {! twelchen dev Math jabrlich erbedt, entvichtet witrde.” Bon dem
g Stadtrathe felbit follte dief in einem eingereichten Memoriale vom
i 19. April 1643 evfldvt worden fein. (Juft ibid.) Daf die
Yl OStadtbehdyde in fritheren Jeiten diefe Wnficht wivklich BHatte,
R dafity forechen audhy die dlteren Kammerei-Rechnungen. G4 wird

e diefen Rechnungen von 1699—1762 gefagt: ,der Rath muf
jabrlich von der Schof-Ginnahme 100 Nfo. ing Fieftl. Sachfifche
Amt Mevfeburg entrichten.”  Audhy nody in neuever Jeit, alg es
fih um die bfithrung und Nieder{chlagung der Rejte handelte,
tvelhe ingbefondere bet den Jahrrenten engetveten wavew, wurde
i cinem Bevidte, weldhen der Stadtrath am 12, Mai 1819 an
die Kinigl. Reaierung erjtattete, audgefprochen, daf der Schof eine
landeshereliche Abgabe fei, die man dem Stadtvathe jur Grhebung
iiberlajfen habe und daf dafiiv die Jahrventen von 250 Thlr. als
ein jabrliches firicted Stewer-Quantum absufithren feien.  Ferner
machten die Stadtbehorden, die Kommun-Reprifentanten naments
iy in einer BVovjtellung an den Staatdbangler Firften von Have
venbery vom 26. Februar 1820 den Berfuch, die Jabhrrente mit
pem Vraujcho und mit der Braw= und Malz-Steuer i Verbin-
dung ju bringen und den Wegfall bdiefer Jahreenten nady dem
Gefep_iiber die Malzfteuer vom 8. Februar 1819 ju erlangen.
Der Staatstanzler von Havdenberg erfldvte in feinem im Allge-
meinen abfilligen Befcheide vom 30. Januar 1822: ¢8 fonne
nur davon die Rede fetn und mbge ndber qepriift verden, ob die
Sadye nidht durcy dag Gewerbeftencr-Gefes vom 30. Mat 1820
eine andere Geftalt gewvonnen Habe. Wenn audy der Stadtrath
in cinem Beridhte an die Komigl. Regierung vom 3. Juli 1822
aussufithren verfudhte, daf er n Folge der neuen Abgaben - Ges

i B febe dle wom den Biirgern ju entrichten gewefonen Nabrunggs
{ Quatember verloren habe und darauf die Hoffnung aui Bewillis
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qung eined wenigftend perhaltnifmdfigen Grlafjes Der fraglicyen
Sahrrenten quitndete, fo blieben diefe Borftellungen Ddody obne
Grfolg. 63 wurde diefe Ungelegenheit eigentlich nur nody verfolgt,
fo wett fie die Tilgung der entjtandenen Rejte betvaf.

Sm Jahre 1843 wurde Ddiefer widtige Gegenftand  von
RNewem  aufaenommen.  Man  gelangte durch die forafdltigften
hiftorifchen Forichungen, feldhe angeftellt yourden, gu dev Weber-
seuqung, daf Ddie friihere Anficht, nady welcher die Jabrrenten
alg ein Wequivalent fiiv die Schoabgaben der ftadtifchen Vitrger
betrachtet yourdem, unbegrindet und unbaltbar fei. Die Scho:
abgaben wurden ja von Dden PBitrgern erhoben in Folge Dbes
Stadtredhted ; fie faven dabhey ¢ine rein ftadtijche Abgabe. Diefe
Auffaffung entfprach midt nur den  afllgemeinen qefelichen Be-
frimmungen wnd den Ausfpriidhen der berdhrteften Rechtsbujtorifer,
fondern auch dem Jubalte dltever Dotumente, weldye fpesiell auf
die Stadt Derjeburg Besug hatten, indbefondeve den Privilegien,
weldye unfrer ©tadt von den Qandegherrn verliehen worden waren,
3. B, dem Ded Herjogd Johann ®Georg vom 5. Mat 1640. &8
wurde ausaefithrt, Ddap Ddie Sabreenten in Wahrheit nur ju den
fogenannten Beten (Vittiteuern) geboren fonnten, welde in den
dlfeften Jeiten den Landedhern bewilligh worden feien. Das Ge-
feiy fiber die Ginvichtung ded Abgabemwefens vom 30. Mai 1820
fatte tm §. 9 qeqen Gntrichtung dev neu einaefithrten Steuern,
alfe Abaaben aufgehoben, tweldye darunter nicht begriffen fvaren.
Nur dicjenigen Staatdeintiinfte, weldye auf einem fpegiellen Gre
pebungetitel bevuben, follten unter ben aufaehobenen Abgaben
niht mit begriffen fein.  JIn Diefer TWeife wurde der Antrag auf
adnlichen  Wegfall der Jabrrente motivirt, indeff iviedevum obne
Grfolg. Dag Kinigl. Minifterium ftigte fich in dem ablehnens
ben Befeheive vom 27. Juli 1844 auf Ddie Verjdbhrung , wollte
den Schop ald eine Kommunal-Abgabe nicht anerfennen, beftritt,
baf Ddie Jabrrente die MNatur einer Stener fabe und behauptete,
dap folche Sabrrenten in Qeiftungen  beftdnden , weldhe fitv ver:
(iehene Grundititcfe, gewdbrie Nupungen oder Kapitalien iiber-
nommen worden feien, Nady dem Unterliegen unfrer Stadt in den
adbminijtrativen Inftangen twurde der Rechytsiwey bejchitten.  Aber
audy in Ddiefem Projefie gelangte Ddie Kommun nicht gu ibrem
Redhte. Sie wurde mit ihrer Klage durch Ddie Grfenntniffe ded
criten. Senatd ded Kinigl. Oberlandedgerichts in Naumburg vom
11. Dai 1847, und ded gweiten Senatd vom 16. Sebruar 1848
abgewiefent und Ddie dageqen aevidytete RNichtiakeitd-Bejchiverde fourde
durch  Grfenninip des Geetmen Ober-Tribunals i Berlin vom
19. Uuguit 1848 fiir unbegriindet exflart. Die Gritnde diefer
vectlichen  Gntfcheidungen waren im Wefentlichen folgende: Dev
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Ronigl. Fistus befinde fidy feit eimer langen Reibe von Jabren in
dem Befipe ded Nechts, bdie fragliche ‘)I[\gabe Fu fordern und
miiffe in Ddiefem Befise big jum Rachiveife, daf Ddiefe Wbgabe
eine unjtathafte fei, gefchiist werden, Der Fistus fei nidht {ehyul-
g, den Titel, auf weldem fein Befip vube, angugeben ; aud
bilde cinen folchen Titel die Verjdhrung.

Diefe Griinde vermodhten die Stadtbehirden von der Unrecht-
magigfeit ihres Berlangend nicyt 3u iiberjeugen.  LWahrend Ddie
Gammlung der erforderlidyen Beweigthiimer nody immer fortaefent
oard, bradhte die Berfaffungd-Urfunde fiir den preupifthen Staat
vom 31. Sanuar 1850 im Art. 42 und das Gefets 1iber die Ub-
[6fung der NReallaften vom 2. Mirz 1850 im §. 3 Nr. 10 und
neue gimitige Bejtimmungen. G4 wurden dadurdh ohne Gnt{dyddigung
aufachoben : ,die aud den friheren qutsherrlichen, {dhutsherelichen und
grindberrlichen Rechyten abyeleiteten und hergebradyten Abgaben und
eiftungen, weldhe, ofne jum dffentlichen Steuer - Ginfommen 3
aehoven, die Natur dev Steuern haben. G5 wurde von Seiten
unjerer Stadtgemeinde von Neuem Klage erhoben und darin nad-
getwiefen, dap die Jahrrenten jur Kateqovie der angegebenen Let-
jtungen, ingbefondere ofne allen Sweifel ;u den Beten aehorten,
Und in Ddiefem neuen, bhischit inteveffanten Progeffe mwurde durch
Grienntni ded Konigl. Kreigerichts yu Merfeburg vom 22. October
1852 und des Kimgl. Appellations-Gericyts zu Naumburg vom
14. Geptember 1853 der Kimigl. Fisfus il nicht  bevechtiat
erfldrt, die Jabhreenten ferner ju erbheben.

So _wwrde unfere Stadt von diefer Abaabe, weldye nad
dev preupifchen Steuer-Berfaffung ald eine rvene Anomalic be-
trachtet werden mufite, rechtstriftiq befreit. 8 mufte fogar der
fonigl. JFisfus bag, wag feit dem Gefe vom 2. Mirz 1850
mit ausdriictlidyem Borbehalt qezablt worden war, in dem Betrage
von 630 Thlv. 6 Sar. 3 Pi. der Stadtgemeinde wicder juviict-
aeivdhren.

Die Stadtbehorden batten die fejte Uebevjeuqung, daf die
Jabreenten fthon feit (dngever Beit mit Unvecht gefordert und mit
Unvedht  qesablt yoorden waven. Gin Sudifat andern Snbalts
fonnte thnen nady Lage der Sadye faum moglidy erfeheinen. nd
dody twurde mehrere Jabhre nach dev rechtéfriftiqen Enticheidung
unjered Prozeffes von dem Konigl. Ober-Tribunal in Berlin in
einem Greenntniffe vom 2. Miry 1858 die Anficht audgefprodyen :

daf die von den Stidten in den wvormald Sidyfijcyen
Landestheilen entrichteten Abgaben unter dem Namen von
Jabrrenten zhvar fteucrartiger Natur, jedoch ald nicht aus
fritheren fehugberelichen Rechten hevaeleitet, fondern aus
dem Redhte e Landedherin originivend, vou der unent:
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geltlichen Aufhebung ebenfo, foie von der Abldjung nady
den Vorfdyiften des Ablofungsd - Gefepes vom 2. My
1850 audgejchloffen feien.

Beitfehrift fitr die  Landestultur - Gefepaebung des preufijchen

Staated. XIL Band, 2. Hejt. ©. 267.
Wenn audy die Grfenntnifjfe unfered oberjten Gerichtahofed
nidyt fitr alle Seiten unabdnderlich find, fo mup e doch immer-
fhin ald ein qinftiger Umitand betvadtet fperden, daf ivir bhier

res judicata erlangten ofne den hichiten Gericytshof.

Donativ: und Ritterpferdsgelder.

Wie in dem Churfiteftenthume, fpdterem Konigreiche Sadyjen
auf den Landtagen, {o wurden in dem Ddazu aehorigen Stifte
Merfeburg auf den Stiftétagen, weldhe in der Regel von 6 3u
6 Sabren audgefchrieben und gebalten wwden, dem Landeshervn
Donativgelder von der Ritterfhart offevit. Diefe Donativgelder
wurden bewilligt an Stelle dev Ritterdiente, tweldye auf den Nit-
tergiitern hajteten und nad Maaggabe der Ritterpferde aufgebracht,
mit veldhen diefe Gitter belajtet waven. Deshalb iourde diejed
Donatiy audh mit dem Namen Ritterpferddgeld belegt.

Die Stadt Merfeburg hat fidy nie in dem BVefipe cines Rit-
tevquted befumden.  Und wenn ibre Vevtreter feit Der Mitte Des
porigen Jabhrhundertd mit mehrfachen Unterbrechungen ein foldyed
Donativ auf den Stiftstagen mit bewilligten, fo aefchaty diep
wabrfdheinfich nur, wm die in Jolae vow Krieg ecingetretenen
auBerordentlichen Bedvingniffe des Staates mit Tibevivinden Fu
felfen.  Bulet erfolgte diefe Bewilligung auf dem EStiftdtage im
Jahre 1811 auf 6 Japre. Mit dem Jahre 1817 wav diefe Be-
williqung evlofhen.  Dennody wurden dieje Donativgelder, wvon
ber Stadt Dierfebury nach einem Ritterprerde mit jabrlich 29
Thalern 10 Sqr., forterhoben, Der Widerfprudy ded NMagiftratd
beyoirfte, daf man von diefer Crbebung von 1844 g 1855
Ubftand nabmt.  Jm Jahre 1857 aber wurde die Jahlung von
Reuem verlangt und duw Gyefution evzoungen. Die Bejdywer-
defithrung bei dev Kinigl. Regierung und dem Konigl. Minifterium
blicd ofne Grfolg. €8 wurde daher von Seiten dev Stadt dev
Rechtdweq bejchvitten, Ddiefer aber duvdy ein Grfenninip des Ge-
vichtahofes jur Gntfcheidung Dder RKomypeteny - Konfliffe vom 1.
October 1859 fitr wnuldfjia evfldnt, ungeachtet bier cin reines
Bertragsverhiltnif vorlag, qebildet durd die BVewilligungdidyift
ber Stande und die Meverfalien ded Landedhevm, — Ueber die
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bievauf an dad Haud bder Ubgeordueten geridhtete Petition wurde
in der Sipung am 18. Upril 1860 Fur Tagedorduung iiber-
gegangen.

o jeigten fidy alle Sdyitte evfolglod, unfere Stadt von
diefer in Der That gany anomalen und ungerechten Ubgabe ju
befreien. 63 1wird ndef deven Wegfall ficher erfolgen durch bdie
jept im Werfe begriffene Regelung der Grunditeuer.

Wlege und Strafien.

Aufer den, dag ftadtifche Tevvitovium durchfchneidenden Lands
ftraen, Ddienen die fonjt vorhandenen Wege entweder jum Vevs
febr mit den der Stadt Fundchit belegenen Ortfchaften — Kom-
munifationdwege —, oder ju Spagiergingen in der Nihe
per Stadt — Promenaden — oder jum Berfehr im Jnnern
der Otadt — eigentlidye ftadtifdye Strafen —,

L Kommunifationswege.

Die Kommunifation gwifhen Merfeburg und den nddyftbeles
genen Dorfichajten wird wefentlich durcy die Chauffeen jugletcy mit
vermittelt, welche auf der weftlichen Sette dev Stadt fich befinden
und die Stadtflur nady Novden, Sitden und in weftlicher Richtung
durdhjchneiden.  Die Halle - Weigenfelfer Chaufjee ift  jugleic
Kommunifationdweg nady Schfopau und Leuna, die Lauchitddter
Ghaujjee nady Knapendorf, die Naumburg-Freiburger Landjtrage
nady Kopichen und Jjcherben.  Deffen ungeachtet und obwoh( die
Stadt auf der ditlidhen Seite feine Flur — o8 befindet fich dort
nur ein febyr fleines Stiid Neumartt-Werder Flur — und fomit
audy feine Kommunifationdiwege hat, find die von der Stadtfom:
mun gu unterhaltenden Kommunitationdiwege nody immer zahlveich
und ausgedebnt.  Die desfallfigen Kommunifationd-Wege find :

1. der vom Klaufenthore bis gur Hallefdhen Chaufjee, 72 Ru-

then lang,

2. der nady Kriegitddt, 998 Ruthen lang,

3. der mady RKlobifau (chemalige Heerftrafe nady Querfurthy),

— bat im Gangen eine Linge von 985 Ruthen, von denen

710 Ruthen von WMerfeburg allein und 275 Ruthen gemeine

{chaftlich mit Jjcherben-Agendorf su unterhalten find;

4. der nach Geufa und Wpendorf 493 Ruthen lang,

5. der nady Jfderben von der Naumburger Strafe big jum
Gotthardtsteiche hat cine Linge vou 76 Ruthen, von denen
40 FHuthen von Merfeburg allein und 36 Ruthen gemeine
{dhaftlichy mit icherben ju erbalten find.
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Big jum Jafhre 1856 fwurde auch die Kopdner Strage, fo

D
feit fie duxd) die ftadtifche Feldomark geht, vom Gajthauje yum
Thitvingifhen Hofe bid sur Ndibhe ded Dorfed Kopfden, alg Kom-
munifationsweg betradytet und die Unterhaltung Ddiejes Weges in
ber angegebenen Stredfe der Stadtfommun vou dev Konigl. Re-
gierung auferlegt. Die Kiomigl, Regierung gritndete fich fierbet
davauf, daf dag Chur{dchfifche Strafenbau-Mandat vom 28. April
1781 wenigjtend alé befondere Wegeordnung nody giltig, hiernach
bie fraglihe Strafe ald eine Jnnere Gommercial-Strage” ju be-
tradyten und al8 folche von der Stadt u unteralten fet. Und
allerdingd ftanden der Komigl. Regierung bhievbet ein Gutadyten
bed Oberlandeggerichts in Naumburg vom 8. November 1831,
auf Beranlaffung ded Juftizminijters in den Sahrbiidsern 1832,
S. 350 abaedrudt und jur -Publizitdt gebracht, und eine Gnt-
fheidung e Geheimen Ober-Tribunals vom 10. April 1833 —
sur Seite.  So befremdend Ddicfes Gutachten und diefed Crfennt-
nif auch erfdheinen modpten, fo wurde dodh fiernach verfabren
und die Verpflichteten muften nach Lage der Sache mit Recht
Bedenfen tragen, den Projefiwey gegen den Konigl. Fisfug 3u
befchveiten.  Gndlidh wurde durch einen Plenar-Befchlup des Ko-
nigl. Ober-Tribunals vom 4. Suli 1853 (Jujtism. Bl S. 328)
ausgefprodhen, dap dad Churfivitl. Sddy|. Stragenbau-Mandat
ald ©dadf. allgemeines Landedgefes durdh Ddie Cinfiihrung des
Allgem. Landrechts aufgehoben und auch fiir eine befondere Wege-
Ordnung nicht su acpten fei.  Nunmehr wiurde audh und jwar
im Sabre 1854 von der biefigen Kommun gegen den Komigl.
Fisfus der Weq Necytend betreten. Dad Komigl. Kreidgericht 3u
Merfeburg erfannte auf Abweifung der Klage. Uber das Kionigl.
Appellations-Gericht in Naumbury entjchied am 10. Sanuar 1856
dabin: ,daf die Stadtgemeinde widht {ehuldig, die duvdy ibre Flur
aehende Strecte der Merfeburg - Freiburg - Raumburger Strage in
Bau und Befjerung ju evbhalten, vielmehr dasu der Kimigl. Figtus
perbunden und die veriwendeten Unterhaltungsfoften der Kommun
qu erfesen fohuldig fei. So wurde unfere Stadt von Ddiefer nicht
unerfeblichen Unterhaltungs - Lft entbunden und erhielt die ver-
wendeten  Roften im Betrage von 1251 Thalern 24 Sqr. 6 By
von dem Kinigl. Fistus evjest.

Nach den Verhandlungen in der Merfeburger Separationd:
Sadye werden {ibrigend die von der Stadt zu_erhaltenden Kom-
munifationdweqe mebrfach ertveitert werden. RNamentlich foll der
unter Nv. 1 begeichnete Weq in einer giemlich grofen Strede big
sur Qauchitadter Chaufjee fortgefithrt werden.




Foi . SRS

O

II, Wege in der Nabe der Stadt, welche ald eigentliche
Sommunifationsdivege nicht 3u befrachten find.

Bon den Wegen in der Nihe der Stadt, Prom rabden 2.
bat ju unterbalten:

A, der Ber{dhonerungd-BVevein

1. die Spazievivege vor dem Sigtithove,

2. die Cpasierwege vor dem Gotthardtd-Thore an den beiden
Teidy-Timpeln bid ju der itber die Geifel hinter der Papiers
mithle fithrenden Vriicke, Ddeven fernere Unterhaltung im
Sult 1858 pon der Kommun iibernommen mude,

3. den Spagieriveg neben der Strafe bigd iiber die Funfenburg,

4, die ‘,][homcuaben an dem Altenburger Damme und am Fupe
defjelben,

5. den Weg von der Damm-Gaffe big jur Hallejhen Chaufjee
nady dem Eijenbabhn-Stationd-Gebdude,

6. den Weg an der Mithlwiefe und iiber diefelbe durd) dag

Grunditiict ded Oefonomen Loven bid nach Axnims Rube;

B. der Konigl. Fisfus

den Weq auf dem Altenburger Damme,

2. den Fahriveg von dem Klaufenthore nady der Konigdmithle

(Berfiigung  der Konigl. Regierung Ubtheilung FLL. vom

15. Suli 1840) mit Ginfdhluf der Vriide, weldhe in

der Nabe der Mithle iiber den Kunjtgraben fihrt (BVerfilqung

der Konigl. Regierung vom 20, Januar 1843. L 95,

in Actis C. S. 2Abth. XL  Nv. 6.) und der Briide

itber die Klie vor dem RKlaufenthore. Aect. lit. C. S.
Abth. XI. Nv. 3. Vol. L).

Die iibrigen offentlichen Wege in der Ndihe der Stadt, twenn

fie nidht etiva blofe Feldwege find, milffen von der Kommun

im Stande erhaltent yerden.,

I Strafen im Junern der Stadt,

G8  evfdheint den obwaltenden Berhdltniffen entfprechend,
wenn die Frage diber die BVerbindlichfeit jur Unterhaltung diefer
Gtraen nach den eingelnen Stadttheilen betrachtet und beant-
wortet wird.

e

a, Neumarft,
Jur Unterhaltung ded Fahrdammed in der Hauptitvaf e
iit feit Aufhebung ded Pilajtergeleited — wvergleidhe die obige
Darjtellung ,ftadtijche Berehtigungen” Rr, 3 — Dder Kinigl.
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Fistug verbunden. Dag Seitenpflafter und die Reben-
qaffen mifjen vou der Kommun unterhalten werden. Die Ber-
bindlidfeit jur Unterbaltung der -

Meufdau-Gaffe war bid yur Jeit der AbHfung ded
Pilaftergeleites ftreitiq. Frither modyte diefe Gaffe, ju der ehe-
malé fistalifchen Dieujchau - Mithle fithrend, wobl von dem Konigl.
Fistus im Stande erbalten worden fein. Die Verpflichtung gur
Grhaltung diefer Strafie bis yum Schleufen < Revier, mit Einjehluf
der darin Defindlichen Briicke, wurde in dem Reverfe fiber die Ab-
(bfung ded ‘Pilajtergeleites von der Kommun ausdvidlidy ibers
nonuen.

a8 die Pfavvgaffe anlangt, fo wurde gwar geltend ges
madyt, daf diefelbe fedighey nach dem Bovivert Werder wund nach
jonitigen Privat - Grunditiicden fithre und daher als Kommunifas
tiongiveg nicht betrachet werden tomme. Do) wurde die Unter-
paltung diefer ®affe big jur erfen Briide von Seiten der Kom-
muun - bewirft.

b) Junere Stadt.

Seit der Abldfung ded Pilajtergeleited find die Pilajterjtrecen
von_der Neumarfts - Briife durdy die obere und untere Burgitrafe,
iiber den Gutenplan durdy die Gotthardtdftrafe bis jur Halle-Wei-
fienfelfer - Chanffee, mit Ginjihluf ded Seitenpilafterd, nad)y dem
Snhalte ded abgejchloffenen Reverjed von dem Konigl. Fistus su
unterhatten.

Die unmittelbar an der Damm - Mithle befindliche Brircke
fiber die Geifel muf von den BVefipern diefer Wirhle im Stande
erbalten werden. (Kontraft v. 30. Juli 1847.)

Die Geifel - Britfe hinter dem Gehofte ded Fabritanten Tau.
dyert, in friitheren Jeiten von der Brauerfhaft angelegt und audy
unteralten, yurde im Jabre 1854 von der Stadtfommun {iber-
nommen. Sm Sahre 1862 wurde Ddiefe Briide entbehrlich wnd

befeitigt.
c) Domfreibheit.

Die Berbindlicheit yur Unterhaltung ded Pilajterd ,in {dmmt-
lichen, seitber vom Dom - Kapitul ald Grundherm ju unterhalten
gewefenen Strafen und Gafjen der Domfreibeit, namentlich der
Gtrafie von der Domapothefe bid jum Kionigsthore, foweit joldhe
nidht fdhon seither alé yum Schloffe gehorig, vom Jietus unter-
halten worden tjt, der Gaffe vom Domplage nady dev Curia St.
Martini, der gritnen Gaffe, der Wafchhaus + und der Brauhaus-
gaffe, ebenfalld nebft bem Seitenpilafter an den Hiufern” —
ourde bei Ablofung ded Pilafterqeleited tm §. 5 ded degfallfigen
Regeffed vou dem Konigl, Fistud iibernommen,

7
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Die vifden dem Dom und dev Altenbury iiber den Schlof-

gaben fithrende Konigébritcte ift von dem Konigl. Fistus im

tande u erhalten. (Berfiigung dev Kbnigl. Regierung v. 26.
Miry 1839 K. 4624.))

d) Altenburg.

Nachdem die Vehorde dev Kommun Altenburg ihre Verbind-
lichteit ur Unterbaltung mebrever Strafien gegen die Konigl. Re-
gierung anexfannt hatte, twurde mit der Bebauptung hevvorgetveten,
dap dag Dom - Capitul, weil daffelbe Pilajtergeleit audy im Klau-
fenthove erbeben [affe, die Strafen der oberen und unteven Ulten-
burg erbalten miifle. Diefe Vehauptung wurde audy in Folge

©einer Befdhiverde dev Altenburg von dem Minifterium ded Jnnern

unter dem 22. Februav 1829 alg ridhtiq anerfannt.  Dad Dom-
Kapitul exfldvte indefp die durch feinen Pachter qefchehene Grihebung
ded Pilajtergeleited in dem Klaufenthove fitr cinen abusus, ftellte
gegen den Komigl. Fistud die Negotorien-Klage an und wurde
durdy vehtliched Grfenntniff von der Berbindlichteit, die fraglichen
Strafen ju unterbalten, freigefprochen. (Regierungsd« Verfiigimg
v, 21. Sanuar 1834.)

Die Strafen in der Altenburg find auf Koften der Stadt-
gemeinde s unterbalten und jwav

) die Hdaltergafie in Folge Reverfed ded Biirgermeifterd
und der Kommun - Reprdafentanten der ltenburg v. 5. Septem-
ber 1822.

Die Unterbaltung der in der Hiltergaffe befindlichen, diber
bie RKlie fithrenden Briide und der daju gehovigen Bavrieven ift
Sadpe ded Komigl. Fistud. - Nenerlich tworederholt anerfannt in
einer Verfitqung der Konigl. Regierung v, 13. April 1861.);

2) Ddie obere (Ronigdjtrae) und unteve Ultenburg mit
ber Kloftergaffe nach den won den Bevfretern dev Vorftadt
Nltenburg in den BVerhandlungen v. 2. Januar und 13. Septem-
ber 1823 abgeacbenen Grfldrungen; :

3) Die Strete vou der linfen Gefe ded Kloftergdfchend obder
der Kantorwohnung bid um Klaufenthore in Gemdf-
?eit Ded von dem Magiftrate und der Stadtverordueten « Berfamm-
ung audgeftellten Reverfed v. 12. April 1834,

4) der Weg von dem Sdhlofgarten-Salon nady devx
Konigdmiihle — der Miihlberg — und dev Plats vijchen dem
Sdlofaarten und dem Kunjtgraben nach dem Reverfe der Stadt-
behorden v. 3. Mat 1843.

Bor der Uebernabhme Ddiefer Wege von Seiten der Kommun
ourden diefelben auf fistalifche Koften in ordnungdntifigen Stand
gefet, die Stvede-unter 3." mit cinem RKoftenaufivande von 413
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Thim. 2 Sqr. 6 Pi. und der Weg unter 4. mit einem dergleis
dyen von 187 Thlm. 9 Sgr. 4 Pf.

Wie aué der obigen Darftellung (ftadtijdhe Berechtigungen
Nr. 3) hervorgeht, fam die Pilaftergeleits - Ginnabhme, welche jdbr-
fiy einen Rewertrag vou mehr ald 900 Thirm. gewdbrt hatte,
mit dem 10. Auguft 1840 in Wegfall. Fiir die Stadt Mevfeburg
in dev That ein erbeblicher BVerlujt, welcher auf bdie Unterbaltung
und DBerbefferung dev jddtijchen Wege und Strafen fehr nady-
theilig einvourfen mupte. Wdhrend in friiberen Jeiten diefe Gins
nahme in manchen Jahren nody Ueberjchiijje ju Crreichung ande-
ver Rommunal - Jwede geboten hatte, muften von der angegebenen
Beit ab die Gelder yur Erbaltung der Strafen lediglidy ausd der
Kdmmeret - Kaffe entnommen werden.  Dagu fam, da in frithes
ver Jeit die ‘Pierdebaltenden wenigitens dann und wann fichy bes
veit finden licgen, bei dem Befabhren der KRommunifationdiwege mit
Ried unentgeltlidy Hilfe su leiften — im Jahre 1821 3. B. wur-
den die Wagen und Pierde hieju von einer gropen Jahl von
Prerdebefipern bis su 3 Tagen gejtellt — und dap diefe Hilfe feit
ciner Rethe von Jahren ginglich weggefallen ijt.

Dem Stragenbau = Fondé wurden im Jabhre 1841 140 Ihir.,
1842 190 Thlr., 1843 —1845 192Thlr., 1846—1851 240 Thir.,
1852—1854 390 Thiv., 1855—1858 490 Thlr., 1859—1861
538 Thlr. jabrlih an ordentlichen Jufchitfenn aud der Kaim-
mevei - Kafjfe qewdbrt und bdiefe Summe von 1862—1864 auf
700 Thlv., jabulich erbobet. Vet diefen Mitteln, mit denen die
fimmtlichen RommunifationdWege, die {tadtijthen Stragen, Britcten
und Schleufen erbalten werden jollten, oft faum jurcidend, bdie
nothwendigiten Reparaturen ju bewirfen, fonnte an Neupflaftes
rungen und namentlich an Berbefferungen felten gedadst werden.
Dennody ift und gevade in der Jeit nachy Aufhebung ded Plajter-
aeleited fiiv die Verbefferung der Wege und Strafen auch biev fo
Manched gefchehen. 8 wurden aud der Kimmevei - Kaffe und
aud fonftigen ftddtifchen Foudd vielfady auferetatdmdpige Mittel
bewilligt; nach Audweid der Rechmuingen iiber den Strafenbaus
Fondd fitr 1850 — 1860, bder Redmuna iiber den Mablfteuers
Fondd. fiir 1853 und der Rechnungen iiber den Bau - Fouds fiir
1851, 1852, 1857 — 1859 wurden in- diefen 11 Jabren auf die
Strafen und Wege aud ftadtifhen Fondd 7,467 Thlx. 2 Sqr.
6 Bf., im Durchjhnitt aljo jabhriidy 678 Thiv. vevivendet. Mandhe
Berbefjerungen wurden durch die Kinigl: Regievung bewirft oder
etleidhtert. Der Privat - Vevein gur Lequng von Trottoird, wels
dher im Jahre 1852 fid)y bildete und vielleiht b8 zum Jakhre
1856 beftand, bhat aw feinem Theile mit qeholfen. Und der tm
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Safre 1840 ing Leben qetretene Berjdhdnerungsd - Bevein hat im
Betreff der Weae in der Nihe der Stadt wefentlich gewirtt.

Die bauptjdchlichen, duvdh diefe verfthicdenen RKvdfte gejdyaf-
fenen Berbefferungen find folgende:

Wad jundcyit die

Sommunifationd-Wege
anfangt, fo mwwrde, da die Kommunal: Kiesqruben hinter dem
Pulverthurme und hinter dem Frofdhe erjchdpft waven, im Jahre
1851 am RKlobifauer Wege die gur Anlequng einer neuen Kies-
grubc erforderliche Grundildcdhe angefauft und diefe Grube in den
Sahren 1853 und 1859 duvch einen neuen Anfauf evieitert,
Die fraglichen Wege vourden mit dem aud diejer Grube gewon-
nenen Material frets im Stande erhalten und die in fritherer Jeit
nicht feltenen Klagen fiber mangelhaite Vefchaffenbeit diefer Wege
feit einer Tangen Reife von Jahren entfernt gebalten.
Wege in der Ndbhe der Stadt.

Im Sahre 1840 mwurde der alte Schfopauer Weg von dem
Rlauferithore 018 ju Wenimé Rube durch den Bevfehdnerungd-Bev-
ein Bergeftellt und ju ctnem Spagiervege umgeftaltet. Wuj Koften
der Kommun wurde dabei vor dem Klaufenthore ein gepflafterter
Kanal angeleqt.

Sn demfelben Jahre lief die Kommun ein Trottoir vou dem
®otthardtathore bid yur Gotthardtdbriicfe hevtellen.

3u den Promenaden, welhe durch den BVerfchdnerungs-Ber
ein an dem Altenburger-Damme, an Dden Teich-Tiimpeln  und
nady der Funtenburg gefchaffen tourden, trat im Jahre 1853 nodh
der TWeq von der Dammgajfe nady der Gifenbabhn. — Gine Anlage
ped BVerjthonerungd - Vereing, qu welcher die Kommun nur einen
Rain und den erforderlichen Kied und Sand hergab, Um ju die-

fem Wege von dem Hdlterthore aus troden und bequem fu ge-
fangen, wurde die befreffende Strecte der Dammgafie auf Koften
der Kommun mit Steinpflafter und mit einem Trottoir verfehen.

Von dem Konigl. Fistud wurde im Jabhre 1855 von der
Gotthardtd » Britde big jum Eingange . den Babhuhof auf der
Laudytddter Strafe cin Weg bon behauenen Steinen Hergeftelt.

Strafen im §unern der Stadt.

RNachdem die Unterhaltung bed Strapenpilafterd von -dem
Gotthardts - b8 jum Newmarkts - Thove auf den Kinigl. Fistus
fibergeqangen wav, wwrde dag Bilajter dev Fabrbabhn i diefer
gangen Strede umgelegt und wefentlichy verbefjert.  Anuch die Ere
neuerung ded Pilajterd auf dem Neumartte wiurde nad)y und nach
big jum Jahre 1862 in gleidher Weife bewirkt.
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m Jolge ciner Bovftellung ded Magiitratd v, 7. Upril 1843
iplde die Koniadbritke, auf welcher Haufig T Saffer fich anjams
mclrc, verbeffert und guv Sidherheit und ”*«qlmnlhl\tut breiter
aemacht.

Gin Immediatgefuch des ,xa*um in dex € \lne\bm\[un Fabrif
Bohme — mwbml\t im Snteveffe dev wielen, in der Ultenbury
yobnenden Fabritavbeiter bt dev Anivefenbeit ded Kimnigd im Jahre
1844 — war die Vevanlafjung jur m\m[[unx einesd ‘liubinbungé:
weaes vor der Neumartts brivte nady dem Dome. Ded Komgd
“h‘ni»ftd bemilligte jur, Ansfithrung ein ‘\nmmuwumt von 700

lnl Die rt wnd Weife der Herftellung diefes durch Gdrfen
Dw L\m,\\amtul“ fithrenden Bérbindungdiveqed 1 ftiep auf viel-
Fache drifidse Schivievigeiten und o8 verzdgerte fich die Beftimmung
Pievitber big jum Sabre 1.\!5 in fweldhem mbu P ‘x‘lmm HTUNG
durch die Stadt erfolgte. Die Kommun batfe u diefer Unlage
niy mm \mm]ucn &eld um\m U mmbun

Im Fahre 1853 wurde an dev Sehlopaarten - Mauer entlang
din Trotfoir aus Borphyr - Platten gelegt, weldyed 454 Thlv.
11 Gqr. 9 PBf. fojtete, wosu Ddie Konigl. Negierung eine Vei-
bitlfe vou 200 Thlr. gewdbrte,

Die Lequng gold\u Platten wurde durch den fehyon genanns
ten Privat - Bevetnr, welchem im Jabre 18}) auch aud fradtijdyen
Tondd eine Veibiilfe vou 50 Hr. bewilliat ward, in den Jahren
1854 und 1855 mebrfach permittelt: 3 nnuu idhy mmtw
‘W atten vefp. auf evk \u[nuu Fupegen am pern Dome, in Dex
Burgitrae,_am Gutenplane und an. der einen Seite ved Marttes.
Yudy die Stadttommun lm: mandhe Strafen - Strecten mit ol
dhon Platten belegen: an der fiidlichen Seite ded meuen Rath-
faufes, auf Dder Geifelufer - Dianer von Lindenlaub b3 Wirth,
am Kuofelfdhen Behdfte nady der Geifelbriicte und auf der et
felufey s Maner am Sande, mwelche felstere im [abhre 1854 neu
vequlivt und mit einem Koftenaufioande von 582 Thiv. neu her
\whllr wurde

Seit ‘»\\1(\\1 urden Gdnge aud behauenen Pilajter:
ftetmen mit \c*cw olt: am Gafthaufe zum Avm (1855), am
bmq\m\u Der Haltex \um ls.n) und am Gingange zur Ritters
qaffe (1858). n den ahun 1858 und 1859 wurde dad Pila-
ftev i dex Ofer - B mmnm umgeleat und in dem mm,hu Thetle
derfelben et Gang von behauenen Stetnen angebracht. Jm Sabre
1860 twwde Ddief i Dder gangew xlumr“«mmtm aum\mlh\t
o o8 mdalih war, fourden in diefer Strafe ul\vi‘crc Jupieqe
an den Seitenn @ {M\{ki’. Y demfelben Jahre wurde audy die
nody unaepflaiterte ‘,‘\‘ifdw\g, affe mit "mm\nmm mmt\\u Die
Koften befrugen 590 Thiv., twozu von den Haugbefipern freiwillig
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237 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. beigetragen ourden, —  Su jedem
der Jabre 1861 und 1862 bewilligte die Kinigl. Regievung zur
Berbefjerung dev Straenitree von dem Klofter nady dem Konigl.
Sdylojje cine Beibiilfe von 500 Thirn. Diit diefer Hilfe wurde
8 mbglidh, im Jahre 1861 dag ‘Pilafter in der gangen Hilters
gaffe und auf dem oftlichen Theile ded Rofmarfted new umlegen,
im Jabre 1862 aber die obere ltenburg von dem Klofter bid
jum Sdylofgarten - Salon mit neuem Seitenpilajier verfehen und
Dad Pilajter ded iibrigen Theild ded Rofmarfts erneuern u laffen,
Borher wurde dad fehr banfillige Gewdlbe iiber die Geifel lings
ded Ropmarftd durch ein neued aus Nebraer Steinen erfest,

Gine weitere wefentliche Vevbefjerung wwrde n demfelben
Jabre am Gude der Preufergafie evveicht. Das dort an dev Geis
fel ftebende Wobnhausd ded Tifchlermeifterd Friedvid) wurde von
vem Fabrifanten Taudpert eviworben und jur Griveiterung feined
Geboftes abgebrochen. Die Preufergajie wurde in dem febyr engen
Theile, weldper hinter diefem Gebifte hevumfithrte, dem Tauddyert
abgetreten, wogeqen devfelbe jur Bevbretterung der PreuBergaffe in
der Richtung nacy dev Damm - Mithle dad nothige Tevvain hergab.
Die Geifelbriicfe hinter dem Gehofte ded Tauchert wurde auf diefe
Weije bejeitigt, dagegen aber die jum Fabren villig unbrauchbave
maffive Briide nach dem Braubhaufe abgebrochen und duvch eine
neue beffere erfest.

Mit dem Bau ded neuen Schulgebiuded fhinter der Ritters
gaffe war die Unlequug einer neuen, von dem Dome nach dev
Syule filhrenden Strage — der Schulftrafe — verbunden,
Wenn_audy die Grundfldche von dem Domts Kapitul unentgeltlicly
iiberlafjen wurde, fo verurfachte dody die Anlage diefer Strafe,
weil die Oertlichfeit febr hobe Cinfaffungs- Mauern nothwendig
madhte, einen bedeutenden Koftenaufivand. ©3§ beftebt diefe Strafe
feit dem Jabre 1858 zum Nupen der Sehule wnd jur Crleichtes
rung und Bequemlichfeit ded Publifums. ;

Wenn bei Allem, was man in diefem Verwaltungdseige
erveichte, ein eigentlich quted Steinpflafter in den von der Kom-
mun_gu unterhaltenden Strecfen big yum Jabre 1860 dody nicht
bergeftellt wurde, fo findet dief in wel Umftdnden eine entfdhul-
pigende Grfldrung. Ginmal ift dag qute Material jum Bilajtern
febr theuer: ed foitet die Schachtruthe behauener Steine aud einem
Brudge in dem naben Dovfe Riffen mit Ginjdhluf des Fubrlohnes
etiad diber 16 Thlv. Wollte man dag gange Pilafter aus fol-
dhen Steinen hevitellen laffen, fo wiirde dief einen Geldaufwand
veruvfachen , welchen die Kommun ohne Beeintrddhtigung andever
Bediirfiiffe nidht aufyubringen vermodhte. Sodann wird jene
Thatfache mit evfldvt durd) die Untiichtigheit der biefigen Steine
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felser,  Fremde Avbeiter hierher zu berufen, yar fiie die KRommun
aug em Grunde nicht moglicy, tweil fie dad Pilajter meift nur
vepariven oder Ddoch nur in gang fleinen Fldchen umlegen lafjen
fonnte.  Geit dem Jabre 1860 bat fidhy bier ein tiidytiger Stem-
feser niedergelaffen und mit diefem Jahre begann eine twefentlidye

Befjerung in diefen Urbetten.

Strafien: Beleudhtung.

Big sum Sahre 1815 twar vou einer Strafen - Belendytung
in der Stadt Merfeburg wnd deven Bovftadten feine Rede.  Nux
auf der Domiveiheit mogen fidy damals einige Anfinge hievoon
befundenr baben.  Dev Mangel  einey folshen. Beleudhtung wax
ibon Lingft empfunden worden.  Jndeffen evjt im Sahre 1815,
als das Geneval - Gouvernement feinen Si in Merfebury anges
wicfon erbalten hatte, wurden Seyitte gethan, Ddiejen Mangel u
befeitiqen.  Unter dem 14, Uuguit 1815 wurden Ddie BVeamten
und &onoratiorent und unter dem 15, Auguit 1815 die Biirger
um. Gewdbrung freiwilliger Beitedge suv Befriedigung Diefed Ves
Ditvnifjed durdy den Bitvgermeifter Klinfhavdt i vevjchiedenen
Wmliufen erffucht. Die Gefammifumme diefer Beitvdge, die nas
mentlich von den Hoheven Givil- upd Militair - Beamten reichlich
— in Betrdgen vou 30, 20, 15, 12, 10, 8 Tplm, — gezeichs
nef wourden, witd zu mindeftend 500 Thivn. angegeben. Die
Ferfiqung  Des Veleuchtungs - Apparated  wurde fofort an Die
Mindefifordernden verdungen; ¢8 wurden beftellt 37 Hinge= und
11 Piabl - Laternen, tweldye bis gum 12, Oftober 1815 geliefert
werden jollten.

fem Anfcheine nacdh wurde dem eriten Beleudytungsd-Plane
cin qrofer Umfang qegeben. 68 tourden fitr die Stadt und Ddie
Borjtadte vevanjdhlagt

36 Hinge-,
21 \:Bf\\bl’,
34 Urm - Yaternen,
94 zufammen,
bie Ginvidhtungstoiten auf 1,360 Thiv. 6 Sqr. und die jabriichen
Intorhaltungdfoften auf 1,466 Thir. 21 Sar. 5 Bf.  (Beridht
Stadtrathd und ded Polizet-Divectord v. 16. Rovember 1815.)
e wivtlichen Beleuchtunaboften beliefen fidy im Jabhre 1816 bid
aur Summe von 1,300 Thiv. (Fol. 134.) Die Unterbaltungsd-
foften follten duveh eine auf die Handeigner und Miether nadh
yoerthe wnd Micthyine vepavtivie Abgabe aufgebradyt
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toerden, tweldhe naddy den entiwovfenen Kiaffificationsd - Tavifen big
u 4 Thlm. aufitieg.  Die Cingiehung diefer Abgabe war mit
vielen Schwierigfeiten verbunden; die Repartition wurde naments
li von manchen Seiten fitv unverhaltmifmigiq qebalten. Die
Kommun - Reprafentanten wollten die Koften nach dem  Central-
Steuer  Fupe aufaebracht wiffen.  (Bevidht v. 30. Auquit 1817.)
68 it aud den WUcten nidht erfichtlich, wie lange die Strafens
Beleudytung in ihrem vollen Umfang Statt gefunden hat. Jn
cinem Beridhte der Kommunal - Behdrden an die Kinigl. Regie-
rung v, 12, Oftober 1829 (Fol. 179) beift ed: Die Beleudy-
tung fammtlidyer Strafen dev verfchiedenen Stadttheile mufte,
da ed an den hierju erforderlichen Fouds fehlte, eingejtellt ters
den; fie wurde auf die Velendhtung der Hauptitrafen der
Stadt und ded Domed juricdqefitint; die Koften dafiir wun-
den feit dem Jabre 1828 aud dev Pilajtergeleits - Kaffe beftritten.
€8 wurde in diefem Verichte davgeitellt, daf die Pilajtergeleits-
Kaffe Ddiefe Uusgabe nicht linger fragen fonne, und mit dem
Wunjche, da§ dle Strafpen - Veleudytung audy auf die Haupt-
ftraBen der Borfidadte wieder ausqedehnt werden moge, Ddev
Untrag verbunden, ju genehmigen, dap die auf 300 THir. jdbrs
lih berechneten Roften aus dem Kommunal- Jujihlage sur Mahl
und Schlachtitewer entnommen werden fonnten, Der Vedarf an
Laternen fitr alle Stabdttheile follte in
33 Hinge: und
27 Seiten - Laternen

beftehen.  Bon der Konigl. Negierung wurde diefer Antrag durdy
Berfugung v. 27. Ottober 1829 (Fol. 182) genehmiat.

Jm Jahre 1830 wurde der Verfudh gemacht, die Strafens
< . Beleudytung dffentlicy su verdingen. Der Lerfuch miflang. (Fol.
‘ 198.) (68 Dblieb fomit bei dem bisherigen Berfahren; twegen der
i Oel - Lieferung wurde fontrahivt wund dag Oel an die Laternen-
puber gegen Vond ausdgegeben.

Bom 1. Oftober 1837 —1838 follte die Beleuhtung dem
| Klempnermeifter Kathe in Cniveprife aegeben werden gegen Jab-

fung einer Summe von 300 Thim. Da der Kathe vor der
wirtlichen Uebernahme evfchiverende Bedingungen madye, fo itber- !
nabm der Stadtverordnete und Kaufmann Majdyer mit Aug- '
fblug Dder Mepavaturen fitv 280 Thlr. auf die angegebene Beit
e Beforqung der Beleudhtung, in dev Abfidyt, den wirflichen
Bedarf an Ocl genau ju ermitteln.  Gr feferte einen {chdteng-
werthen Beitrag su den desfallfigen Grfahrungen, waé vou den
i Stadtbehirden danfbar anerfannt wurde,

Jn Folge ded weuen BVerfudyd einer BVerdingung wurde dad
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Beleudytungd-Gejchdft auf die Jeit von 1839—1842 dem Klcmpners
meijter Thomas ibertragen. Gr erbielt bei 75 Laternen jabhrlid
94 Thlx, fitr die Laternenpuper,

7 .,  fiix Dodyte,

36 , fiir Reparatuven ,
und die BVezahlung fitr dag Oel nady dem Duvdyfchnittapreife um
Monat Augquit.  Vielfache Befdywerden itber das feblechte Brennen
der Laternen famen auch in diefer Peviode vor. ,

Dev qange Beleuthtungd - Aufwand wurde i Durchjcymtt
fitr ein Jabr bevedymet anf

396 Thiv. 13 Sgr. 3 Bf. in den Jahren 1834, 1835, 1836,
dooteeniedian ol YN 7 1837, 1838, 1839,
SO A2 oDl Ay , 1840, 1841, 1842,

Unterdefjen hatte fich dev Stragen - Beleuchtungs - Enfreprencuy
Hewer aud Miblbaufen audy um die hiefiae Stragen - Veleudh-
fung beworben. E8 wurbde ihm fitr den Winter 1842—1843
die Velendytung . der Gotthardts - Strafe und ded Gntenplang ur
Probe ibertragen.  Nan war mit diefer Probe im Allgememnen
sufricden und fchlo Ddaber mit Heuer vom Oftober 1843 ab
auf 12 Sabre bejtimmt und auf 8 Jabre unbeftimmt einen Kon=
traft ab, nady weldem er fitr die Straen - Leleudytung mit 57
Quternent, teldye befonderd Fonftruirt waren und von thm ohne
befondere Roften mit geliefert werden muften, jdbrlich 640 Thlr.
evbiclt,  Bu Ddiefer Summe famen {pdter

30 Thlr. fiir 3 Bingugetretene Yaternen und
20, fitr Beleuchtung bei Feuerdgefabhren,
fo daf Ddiefe jabrliche Andgabe ctatémadfiaq auf 690 Thlv. ftieq.

Yuch die Heuerfhe Beleuchtuny bot namentlidy n den lep-
teren Jahren viele Vidngel und gab Veranlafjung 3u begritndetert
Yefdywerden.  G3  wurde daber dad Rontrafts - Verhdlinif mit
$Hewer nady Ablauf der Jeit von 12 Sabren aufgehoben und
die Gtrafien - Beleudbtung mit dem Oftober 1855 ducly die {tdd-
tifhe Verwaltung felbft wieder {ibernommen.

o vor der Anfldfung diefed Vertragd - Verhilinifjes tar
ein neued Veleudytunas - Material, weldhed dagd Oel an Leudytfraft
fiberteaf und billiger ju evlangen wav, befannt geworden — Dasd
Photogen. BVerfuche, twelche damit bhier angefteflt fourden,
(iefion die Ginfiihrung deffelben al8 vortheithaft exjdyeinen. Die
Qmvendung diefed Leudhtitoffd madte jwar eine Abdndevuny dex
Qaterien nothiq — Ddie alten fridfifhen Strajen - Laternen wurs
den tvieder in Gebraudy genommen, wihrend von den Heuerfdhen
nue 8 benupt werden fonnten; — allein ¢8 wurde moglidy, Ddie
bigherige Jabl Ddev Qaternen. um 22 3w vevmebren und fo aud
Strafen su beleudhten, weldye bisher eine Veleudhtung nody gang
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entbebrt Datten.  Ungeadhtet diejes grofien Fortfhritted und un-
geadhtet dev Annabme cines befonderen Unfjehers, der das Reini-
gen, itllen und Brennen der Laternen ju itberwachen hat, ftellte
fih der Aufwand gevinger ald frither, nimlich auf 593 Thix,
14 Sqr. 4 Bf.  Die .meuen Ginrichtungen erfolgten unfer Ddev
Leitung ded  Magiftrats - Ajfefiors & a hn und der Stabtverord-
neten Pedolt und Wiegand. Die beiden lepteren itbernab:
men die Aufficht {iber die Ausfithrung dex, Beleudhtung; nament-
lidhy waren e§ die Stadtverordeten Pedolt (big u feinem im
Mary 1860 erfolgten Abgange) und Wiegand, welde fich dem
ftadtifchen Leleuchtungdmwejen mit qrofiem Jutevefe hingaben, Die
Stragen - Beleudhtung evlangte feit 1855 eine immer grifere Boll-
ftandigfeit.  Nicht nur die Jahl dev Laternen wurde vergrdfert :
im Jabre 1857 wurben 3 meue Laternen -an der Gotthardis-
Briice und vor dem Sigtithore angebracht; im Jahre 1858 wurs
den durch die neue Schulitrafe 2 Laternen uothwendig; im Jahre
1859 wurden der Reumarft mit 1 und die Saalgajje mit 1 neuen
Latevnte verfeben und im Jabhre 1860 traten wiederum 3 Bingu,
vor dem Gotthardtdthore, in der Oelqrube und an der Todtens

quiber- Gajfe, fo daj in dem legteren Jahre die Gefammtzabl der
Strafen - Laternen 92 betrug. - Nuch Berbejferungen anbderer Art
wurden eingefithrt.  Im Jahre 1859 wurden die {immtlichen
Strafien - Laternen mit dem  billigeren Solar-Oel, womit im
boyausgegangenen Jabre giinftige Berfudhe gemadyt worben waven,
aefpeift und die bishevigen 6 Beleudhtungd - Pevioden auf 7 evs
bobet,  Und duvdh alle diefe nicht wnwefentlichen Berbefjerungen
wurden nicht nur feine Mebraudgaben hevbeigefithrt, fondern ges
gen den Gtat nody Griparnifie -qemacht, indem der Auflwand fi
dic Strafen« Beleudhtung 1859 {iberbaupt 686 ThHixr. 16 Sat.,
9 PBi., 1860 nur 595 Thiv. 9 Sgr. 2 Bf. und 1561 chenfalld
mw 595 Thlr. 9 Sqr. 4 Pf. Letrug. BVon wefentlichem Ein-
flujje bievauf war der billigere Preid ded Solar » Oels.

Die Ginfiihrung einer Gad-Beleudtung fam bier fdhon
im Jahre 1855 jur Spvache. Die Aufforderung an Privatper-
fonen gur Jeicdhnung von Flammen Hatte feinen giinftigen Grfolg:
3 towrden nur 235 Flammen gegeichnet.  Dennody wurde diefor
Gegenjtand nicht aus den Uugen verloven. 68 wrde 1861 dags
OGutachten cines Tedymifers eingeholt, nady weldhem die Ginfithrung
der ®ag - Beleuchtung in Merjeburg swar Schivierigteiten findet,
weldhe in verfthiedenen Steigungen der Strafen und tn dem Durdy-
flup ded Saalitromes ihren Grund haben, aber cigentliche Hin-
dernifie nidht vorhanden find.  Nur die Rentabilitdt bietet Bivets
fel.  Nach anderweiten difentlich vefannt qemachten Gutachten muf
angenommen werden, dag cine Gas - Anjtalt, deven Jabhresfonjum




==l (O =

aevinger, alg 2 Millionen Kubiffup Gasd ijt, mit andeven Wovs
fen, welhe weniger alé 1,250 Gasflammen hat, nidht rentabel
iit. So lange auf eine folche nzabhl von Flammen mit etniger
Sidyerheit nicht u vechnen ijt, muf die Ginrichtung einer (ONER
Beleuchtunad - Anitalt bedenflich evicheinen, um jo meby, da il
Merfeburg wegen feiner Ausdehnung, eigenthiimlichen Lage und
Bauart der Vedarf an Gagdrohren iveit groper und Ddaber das
Unlage - Kapital viel bedeutender fein ivird. Sudep darf man
hoffen, dap dad fortfhreitende gewerbliche Qeben und eine rvegere
Theimahme von Seiten deg Publifums jenes Vedenfen bejeitigen
und audy unjerer Stadt diefer Fovtjdhritt in dev Beleudstung wiel-
feidht vecht bald werde yu Theil werden.

BVolfs: Schulivefen,

Die Ginfithrung dev vevidivten Stidte - Ordnung in den Jab-
v 1831 und 1832 und Ddie damit betwivfte Bereinigung der
Ctadt, ded Domed und dev Bovjtidte ju einer politijdhen Se-
meinde lich dag Kivdhen- und Schulwefen vollig unbevithrt, ©8
beftanden in der Gefammtftadt Merfeburg drei Schulgemetnden :
die innere Stadt, die Vovitadt Altenburg und die Borjtadt Neus
marft, mit toeldher die Gemeinde Venenien und dag Boviwert
TRerder cinen Kivchen = und Schul » Verband bildet. Die Dome
qemeinde fatte feine Dbefondere Bolfefchule ; die Kinder dov Be-
wobner diefer Gemeinde twwrden nacy der Wahl dev Aeltern n
den Schulen der Stadt und dev Wltenbuvg mit unteviviejen.

Dic Sehulen der Stadt und des Neumartts ftehen unter dem
Patronate ded Magiftvats, die Schule in dev Altenbury unter
dem ber Konigl. Regierung.

Jede der qenannten *Parodyial- Schulen hatte ihre bejondere
Beraltung : einen eigenen Schulvovitand und eine cigene Kajjens
Berwaltung. Die duxch die Shulgelder und fonitigen Ginnab-
men nidht qedectten Vediivfniffe wurden durch Jujdyiifje befriedigt,
weldhye qleichieitiq mit den Gemeinde - Steuern in jedev Sehulge:
meinde befonders audqefchrichen und aufgedracht werden muften.

~Jm Jabre 1840 wurden die S wl=Sufpeftionen —
qebildet aud dem Superintendenten und einem weltlichen Mit-
gliede al8 Mandatar ded Patrond — aufaehoben und fiiv die
qrigeren Stidte Shul-Deputationen gur Grrichtung empfoh-
fen. (Bevorduung dev Konigl Regievung v. 1. Juni
1840 Umtdblatt ©. 171, Gine folhe Schul - Deputation
wurde fiir die hiefige Gefammijtadt ng Leben gevujen.  Nach dev
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fite diefelbe entwmfenen und von der Koénigl. Regievung qeneh-
migten Snitruttion v. 22, April 1841 wwrde diefe Deputation
gebidet aus Mitglicdern Leider Stadtbehiorder, dem Kionigl. Land-
vath ald Vertveter ded Patvond der Altenburger Schule, den Lo-
cal = Shul - Snfpeftoven, dem mit der Garnijon - Seelforge beaufs
tragten Geiftlihen wnd aud Deputivien dev biefigen dret Schul-
qemeinden. Ginige andeve, ded Schul- und Crzichungdivefend
fundige Manner fonnen hinguaefitgt werden und wuwrden gefwdhlt
in der Perfon ded Stiftd - Supevintendenten und ded Rectors dev
ftadtifhen Schulen. Dicfe Schul-Deputation hat die Stelle ded
Magiftratd 18 Stadtobrigfeit in BVejug ~auf dad Schuliwefen ju
vertretenn.  Sie follte dag Gange ded jtadtifhen Elementar- und
Biirger - Schulwejend leiten und ihr Wirfungstreid auf jdmmtliche
Q- und Griichungs - Anitalten diefer Gattung in dev Gefammt-
fadt fidh auédehuen (§. 12 der Jnftvuftion).  Unverfennbar
wirde dadurch fitr dad ftadtifhe Schulivefen eine gewijje Ginbeit
gewonnen  und die Bevivaltung vereinfadht.  Indep blieben dodhy
die drei Pavochial- Schulen und nicht blod in finangiellen Begic-
hungen nocy tmmer getrennt. 8 mufte ald ein gevechifertigter
Wunfdy betvachtet werden, audy diefe Berfehicdenhert mehy uud
mefyr Defeitigt su feben.  Folgende Vevhaltnijje fithvien jur BVer-
wirflidyung diefes Wunjches.

Jm Jakre 1850 wurde dad Schulwefen der innern Stadt
unter Qeitung ded damald Biev angeftellten Rectord Litben einer
Reovqanifation unterworfen : 8 wirde eine cvite und eine gweite
Bitraerfchule cingerichtet. Wabhrend wady den von Liben ent:
orfenen Qebrplinen, weldye durch den Druct vevdffentlicht und
an die Haudbefiter der innern Stadt vertheilt wurden, die yweite
Viirgerfdhule dag leiften follte, wad bid dahin die neben dev yrets
fbule beftandene Viivgerichule qeleiftet batte, wurde der eviten
Bitvgerfyule ein bei Weitem hohered Jiel qeftectt.  G3 erbielt
diefelbe dadurch den Chavafter emer Mittelfhute. War ¢3
fdbon bisher vorgefommen, daf Kinder -aud den beiden Bovjtadten
die Bitvgerfchule der inmern Stadt mit befuchten — wad gegen
ahlung cined etivad hoheren Schulgelded qeftattet war — fo
wurde die Bahl diefer Kinber nady jener verimderten Schul - Gine
vicdhtung immer qrofer. Dad Veditrfuify etner umfajfendeven Sdyul-
bildung wurde natitelidy in den Vorftddten und auf dem Dome
nicht minder empfunden. Die Unzabhl der Kindev, weldhe die erfte
Biirgerfehule befuchten, ofne der Schulgemeinde der innern Stadt
anjuaehiren , fteiqerte ficdy im Qaufe der Jeit auf mebr als 150.
Fiir Die innere Stadt evjeugte dief einen Uebelftand: die Unter-
vidhtd - Riume wurden ungureichend. Die 12 Klafon - Riume im
Bitrgerfchulaedbdude im Brithl waven befest; 2 Klajfen wurden in




— 109 —

pem alten Schulhaufe auf dem tiefen Keller untevgebracht, fitr 3
Slajfen wurden die ndthigen Rdume in dem alten Rathhaufe ein-
gevichtet und Ddie Rdume fitr 2 Klaffen wurden in Prwathdujern
auf dem Buiihl gemiethet. Diefe jum Theil ju fleinen Raum-
[ichfeiten muften in ibrer gerviffenen Qage der gedeiblichen Gt
wictelung der verbefferten Schul-Einvichtung nothwendig hemmend
entgegen freten. TWohl bitte fiir einige Feit nody aeholfen fverden
fonnen, wenn die begeidmeten 150 Kinder Ddem vovitddtifthen
Geyulen ugewicfen worden wdiren. Allein eine foldhe Maapregel
ydre nidyt nur den Kindern, fondern auch den wortadtijhen Ge-
meinden aum- Nachtheil gerefen ; auch die Schulvdume der Yepteren
yiirden dadurdy ungulinglich geworden fein.  Dabet trat nody ein
anderer Uebelftand Hervor, Dder davin gefunden wurde, Ddap den
Rindern “der verjchicdenen Schul-Sprengel, welche doch nur eine
politifche Gemeinde bifdeten, ein fo. verjchicdened Maap von Bil-
dung geboten wurde.

Um diefe Nachtbheile entfernt ju halten wnd diefe Mdngel 3u
befeitigen, tourde eine Bereinigung dev perfchicdenen Schulgemein-
den und Schulverwaltungen verfucht, wirklich ju Stande gebracht
und von der Konigl. Regierung unter dem 12, Apvil 1856 ge-
nehmigt. ~Das Wejentlichite diejer Vereinbarung ijt folgended :

Die erfte BVitvgerfchule der innern Stadt wurd eine An:
ftalt fiix die Kinder der Gefammijtadt. Die BVerfehicdenheit
bed Scyulgelded nach den werjdhicdenen Pavodyieen fillt weg.
Siir die Kinder, weldye diefer Schulanjtalt nidht ibermviefen wev-
den, bleiben Ddie gweite Bitvgerfehule der inmern Stadt und die
porftadtifhen Schulen ald Bavodhialjchulen fortbeftehen.  ud
file diefe wweiten Vitvgerfchulen wird das Schulgeld durchgangig
gleichmdpig novmixt.

G3 wird fitr alle Schulen nur Gine Kaffe gebildet. Dad
Defizit derfelben wird ald Gemeindelaft yugleich mit dev Kom-
munal - Ginfommen - Steuer aufgebracht. Die Vevmwaltung ded
Scyuliefens wird cine Angelegenbeit dev Kommunal-Bevwaltung.
Die Theilmahme der Stadtvevordueten ijt folgende: fie
wdflen aug ihrer Mitte ein Mitglied gu jedem der dret Sebyul-
vorftdnde; fie. haben mit ju bejchliegen bei Novmirung Ddev
Sehulgeldfage, bei Neubauten, bei Gehaltszulagen, bet dem
Gntwurfe der Gtatd; fie pritfen die Rechnungen und genehmigen
die Dechargivung.

Die fimmtlichen Schulbdufer werden Gigenthum dev e
fammtitadt.

Sn den Patvonatd-Berhdltuiffen wud duvd) diefe
Beveinigung Nidytd gedndert. :

Der Unterricht der Prdparanden und Konjivmanden und
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pic Konfirmation {elbft verbleibt dem Geiftlichen Dderjenigen
Parodyie, in welcher die Aeltern wobmen.

Lotal - Schul - Infpeftor fiiv die evite Biivgerjdhule bleibt
der Pfarrer St. Maximi.

Die den Schulvoritand betreffenden Gefchdfte in Anfehung
der eviten Bitvgerfchule fallen dem Schulvoritande der innern
Stadt ju.

Diefe Bereinigung bot die Miglichfeit, ein nened Schulhaus
fite die erfte Bitegerfehule auf allgemeine Koften ju erbauen, dicje
Bau- und Ginvichtungstoften, eben weil o8 allgemeine waven, aus
pem Referve - Fonds der ftadtijchen Sparfaffe in dem Gefammt-
betrage von 26,821 Ihlv. 12 Sqr. 5 PBf. ju entnehmen und
dadurch erhebliche finamgielle Opfer von den Schulgemeinden ab-
gurenden,

Diefes Sculhaus erbielt am 18, October 1858 feine Weibe.
Gin im Verlage dev Stollbergjchen Buchhandlung erfdhienencs
Grinnevungdblatt ,Baw und Wehe ded neuen Schulbaujes” giebt
{tber diefe Feierlichfeit ndbeve Naddyricht.

Mit dem 1. Januar 1859 trat die oben eviwdbnte Veveini-
qung ing Ceben. BVon diefem Jeitpuntte ab fourde dad gange
Sdyulwefen. Gegenjtand dev ftadttjchen Kommunal-Bertvaltung.

Wir fellen nun aug dem Jeitvaume feit 1833 einige Nach-
vidhten dtber den duferen Umfang ded Shuliefens sujammen,
wobei toir der Natur der Sache nady undchit die eingelnen Schul
gemeinden von einander getrennt halten werden.  Diefe RNadyrich-
fon betreffen die Jabl der Kindev und Lehrer, deven Befole
bung, die Sdulgelder, Jufdiffe und die Befriedigung
der fimangiellen Bedirfuiffe. ,

BVorftadt Altenburg.

Rinder. Die Jahl derfelben betrug im  Jabhre 183
306 und im Sabre 1837: 329 ohne die Freifdhiiler, weldhe
nicht qenau gu ermitteln find.  Nach den Atten dtber die Feier
e Kinderfefted war die Schitlerzabl mit Ginfehlup der Fretfchirler:

1850: 390, !

1851: 425,

1862: 371,

1853: 366,

1854: 376,

1855: 343,

1856 329,

185751 389,

1858: 343,

1859: 320 (nadh dem Schulgeld - Ma-
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nual; einige Freifehyiiler fome
men_noch dazu),
1860: 297,
1861: 303.
Die Jahl der Sdhiler zeiat hievnadh um fajt ftetige Abnabme
feit der Meorganifation es Schulivefend in der innern Stadt.

Qehrer. Drei Lehrer ertheilten feit 1833 den Untervicht.
Bom Oftober 1841 ab trat cin vievter Lhrer Himgu, Der
erfte Lehrer m ugleich “a ntor und Kifter, cin anderer Or-
ganift.  Die Befoldu ngen, welhe aud der Sdulfajje
mm[ut wurden, alfo mit Aus{ Mm, der fivchlichen Begiige waven :

fiir Die erfte ©Stelle: aufer freier Wohnung 200 Thiv. big
st Tode ded Kantord Schind im Jahre 1843. Sein

Nachfolger Ko f erbielt nux 130 Thlv., nnift)cé Gepalt im

Sabre 1853 auf 150 Thiv. erhdbet- wurde

fiir de zweite Stelle: um,u freter %vhmmg 155 Thaler
nebit einer Gratijfifation, welde 1835 wegfiel; dad Gebalt
wurde auf 170 Thlv. exhobet und big sum Ubgange des

Lehrerd Marvfer mit Juni 1841 gejablt. Sein Wm\hw ger

Scheffler erbielt mit Ginfthluf der Organiften-Befoldung

1842 : 140 Thlr. 1843 : 150 Tphly,, 1844: 180 Thlr. JIm

Sabre 1853 twurde Ni\‘ Gebalt auf 208 Thix. 15 Sqr. 8 Pf.

novmivt.  Der Lebrer Hevvmann, welder nady dem Ab-

aange ded Scheffler mit dem 1. April 1855 aufiicfte, erhiclt
nit - Weafall  Dex Smmmtcn=’1%cfvltung, nur 188 Thiv,

15 ©qr. 8 Pf. b6ig Gnde 1859, von wo ab dad Gehalt

auf 208 Thit. 15 Sqv. 8 Pf. twiedevum evbhdbet wurde;

file die dDritte Stelle: 140 Iplr. big gum Iihs “‘lpulh.»ﬂ,

o Der Lehrer -Qciucumuu abging und l'tin Rachfolger

Hervmann nur 132 IThlr. 15 Sqr. erhielt., Dag Gehalt

fourde erhibet 1843 auf 143 Thlr. 22 Sqr. 6 Pf., 1844

auf 155 J’)h. 1853 auf 175 Thir. JIm-Q Sabre 1856 erbiclt

diefe Sfelle Gidhboyn mit 195 IThlr. mit Cinfdhluf ded

Dmamﬁm-(mfnm 3, ©dyon feit 1. Auguit 1859 erbielt

vom 1. Januar 1862 ab 25 Thlr. Sulage;

fiir die vievte Stelle: 120 Iplr., 1843: 123 Il
221, ©gr., 1844: 135 Iplr., 18531 150 Iblr., 1858
175 Thir., 1862: 200 Thir.

Sdulgelder.  Neben dem Schulgelde wurde nody Gin-
fhreibes und Heizegeld erhoben. Dag Schulgeld mit EGine
{chluf Dm \‘ui,u\tltc\s betrug bid um Jabre 1858 1 dex

Obers und ‘)Jnttaliquf\ 2 Tplv, 10 Sqr.,
uutut affe 1 Thlv, 714 Sqr.
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jifulich. Die Ginnahme an Schul-, Heiges und Cinjyeibe - Geld
gewdbhree - *
1833: 486 of 3 Jgn 5 9,
1834 495 « 18 + 1 -,
und blieh fidy im Wefentlichen wobl giemlich gleich bis ju dem
Jeitpuntte, wo dad Schulwefen in dev innern Stadt veorganifivt -
wurde.  Von da ab tvat eine ftetige Ubnabhme ein. 68 betrug
diefe Ginnafme
1851: 482 ap 12 gz 4 ),
1865: 434 - 15 « c,
1856 423+ -20 5 4,
1857: 419 -5 22 = 6 -,
1858: 378 » 16 - — -,
9n fonftigen Ginnahmen hatte die Schulfajje nody
70 »F Sufdup aus der Regierungs - Haupttafje,
100 - Sufthup aud der ftidtijchen Armentaife.
Unfangd waren Ddiefe Eumabmen gur Beftreitung der Aus-
qaben hinrewdend. -~ Die i)%ecflzmmg filr 1833 dibernabm cinen Be-
ftand von 254 Thlv, 25 Sqr. 2 PBf., der fidy nacdy dem Ab-
fehluffe- filr 1833 auf 340 Thlv. 21 Sgr. 2 Pf., erhobete. 63
fonnten 1834 fiir 199 Thiv. 2 Sgr. 6 Pf., 1835 fiir 100 Thir.
wnd 1837 fiix 100 Thlr., Staatsfchuldidheine angefauft werden.
Diefe Papicre muften im . Jabhre 1838 fiir 416 Thlr. wieder ver:
fauft und auperdem wody 350 Thiv. aud der ftadtifchen Spartaije
geliehen voerden sur Bevichtigung dev nody riiditdndigen Kaufgelder
fix dag Schulhaus. Bon 1839 ab reihten die Ginmabmen juv
Dectung dev Vediinfniffe nicht mebr ausd. Dgd Defigit, tweldyes
in diefem und den folgendew Jahren cinige 90 Thaler, von 1841
—1851 efwad mebr al8 150 Thaler betrng, ftetgerte fidy mit
1853 von 222 Thlr. bid mit 301 Thlr. 16 Sqr. 11 Pf. im
Yafre 1858. Diefe Summen wurden mit dev Kommunal-Steuer
von den Mitgliedern dev Schulgemeinde mit aufgebracht.

Borjtadt Neumartt,

KRinder. Obne die Freifchitler, deven Jabl nicht genau zu

cxmitteln ift, befuchten die Schule im Jahre

1836: 275,

1837: 260
Rinder. Seit der im Sabre 1850 erfolgten Reovganifation ded
Sdyuliwefend. dev inmern Stadt werminderte fich die Wnzahl der
Sehuttinder audy in der Neumarfts- Schule von Jabhr u Jabhr.
Bur Feier e Kinderfeftes wurde die Sehiilerzabl ohne Fiveifel
mit aller Genauigfeit angegeben in folgender Weife :

1850 255,
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1851: 269,
18525 267,
1833: 238,
1854: 256,
1855: 264,
1856 ¢ 1237,
1857: 234,

1858 : 233,

1859: 225, (nadh dem Schulgeld-Mas
nual; einige  Freifchinfer
treten nody dazu),

1860: 210,

18P 2L

Sn diefen Sablen find die Freifchiiler mit enthalten,

Lehrer. 8 waren drei Schulflaffen vorhanden, in tvels
dhen bi@ gum October 1843 der Unterncht von zwei Lelrern
ertheilt wurde. Von diefer Jeit ab yourde ein dritter Lehrer an-
aeftellt.  Der evite Lehrer ift auch bier jugleih Kantor und
Kifter.

Die aud der Schulfajfe gewdbhrten Befoldungen betrugen :

fiir Den erften Lebrer: auper freier Wobnung 125 Thir,

und fitr den Untervicht in der dritten Klajje 37 IThlr. 15

Sar., sufammen 162 IThlv. 15 Sqr., feit dem Jabhre 1844,

o ein Ddritter Lefrer angeftellt wurde, 125 Thiv., feit dem

1. Sanuar 1860: 150 Thir. ;

file den zweiten Lebhrev: aufer freier Wobhnung 200 Thix.
und 37 Thlr. 15 Sqr. fiir den Unterricht in Dder dritten

Klaffe.  Diit dem 1. October 1843 wurde Klof verfet;

an feine Stelle trat mit dem 1. April 1844 Heffe ohne

frere Wohnung mit 200 Thiv. Gehalt, welded vom 1. October

1850 big 1855, in weldyer Jeit dem Heffe Emeritengehalt

ju zablen war, etivad weniger, von 1855 bid 1. November

1857 200 Thlr. betrug und von da ab auf 230 Thlr. er-

hibet wurde;

fiiv den Dritten Lebhrev: neben freier Wobhnung 120 Thlr.,
feit 1853: 150 Iplv., feit 1857: 155 Tplv., feit 1859:
165 Thir., feit 1862: 190 Thlx.

Sdyulgelder. Dag Schulgeld betrug mit EGinjhlup ded
Heizeaelded, weldhed audy hier erhoben wurde, jdbrlidy fir die
Oberflafie 2 IThlv. 12Y, Sqr., fiir die Mitteltlajfe 1 Thlr.
26 Sgr. und fiir die Unterflaffe 1 Thiv. 10 Sqr. E& ergab
diefe Ginnahme

|
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1833: 435 ag 19 o 2 9,
18341 492 -+ 18 <andloy;
1840: 392 = 1262 22 s,
1845 3756 ¢ AP =1L .+,
1847: 450 « 17..- b

Ceit der verbefferten Ginvichtung ded Schulivefend dev inmern
Stadt befand diefe Ginnahme fid) ftets m emer viidgdngigen Be-
wequng.  Sie betrug diberall mit Ginjehlup dev Refteinnabhme :

1851: 376 ag 12 S 6 o,

REES"9B1 - % ¢ b+,

1883: 348 . 17 « 10 '+,

U551 384 & Abet alat.
i 1855 : - 305 o A v iadk o,
g 1888 M 90,0 w0,
' 1857: 300 = 24 ¢ 5 -,
d 1858: 258 » 10 + 5

3 Byie
Yuper diefen Schulgeldem hatte die Sdyulfafje nody folgende

beftimmte Giunabmen: 3]
50 a¢ Jufthuf aug dev Regierungd-Hauptkajje,

e P e . S

100 - Sujdup aud der ftadtijdhen Avmentafie,
10 - Sduljpende am Griindonnerjtage aus der
Stabttaije.
Bei der vollen Uebereinfimmung ded Kivdhen - und Schul-
v Gprenqeld auf dem Neumarft wiurden die desfalljigen Bedirfniffe
- lediglidy alg Pavodyial-Laften aufgebracht.  Die mit der Kommu-

nal-Steuer erhobenen Beitrdge flofjen ju einer bejonderen Pavodyal-
Kaffe, aud weldher te durdy Schuls und Pravr-Bauten entitandes
nen Sehulden nach und nady getilgt wurden. Jn den fritheren Jahren
waren die Ginnafmen der Schulfafje jur Befriedigung der ge-
wibnliden Schulbeditefnifje pinveichend.  Spdterhin und nament-
fidh feit dem Tabre 1853 finden fidy n den Sdyultafjen-Redynun-
d gen audhy biegu Jufchiriie aus der Pavodyal- Kajfe veveinnabhmt,
3 30 af 26 Jg2 3 O,
1864 52 =220 » 2,
| 1865 < 19823 "%
_ 1856 65~ lian
| 1857 : 795 A5 “ -
und im Sahre 1858 wurden biegu 190 Thlr. Kapitalien ein-

aegogen.

oot

=
¥
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Snnere Stadt.
4 g ~ ®rbfer und fdwieriger, afg in den beiden porftadtijdyen Ges
3 meinden, twaren natitlidy die Bediirfuiffe und Uufaaben Dded
Sdulwefend in dev groferen Stadtgemetnde.
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Unfangd lag die Direftion der Schulen mit in der Hand
bed Qofal - Schul - nfpeftord, ded Seniord Heidenreidh. Im
Sabre 1835 wurde in der Perfon ded Dr. Witller, bid dabin
Rehyver an Ddev Klofterfchule u Rofleben, cin befonderer Di-
veftor angeftellt. Seine Ginfilhrung erfolgte am 15, Mai
1835. Gt legte diefed Umt, in defjen ‘Bermaltun% er mit grofen
Sehwierigteiten ju fampfen batte, mit dem 1. Mdrg 1846 freis
willig nieder. Mifoerhaltniffe zwwifden dem Direftor und den
Qefyrern fonnten auf das ftadtifdhe Schulwefen feinen ginjtigen
Ginflug dufern und liefen den Schulbehdrden eine fofortige Wieders
befesung dev Reftor-Stelle bedentlich evjcheinen. Die Direftorials
®efchafte itbernabm bid ju Unfang ded Jahred 1850 bder Diafo-
s Sdellbad. Ju diefer Jeit wurde der Reftor Liiben
aug Ufherdleben” ald Reftor der hiefigen ftadtijhen Schulen ges
wihlt und am 15. Januar 1850 in Ddiejed Amt eingefithrt.
Qitben folgte am 11. Januar 1858 dem Rufe ald Seminars
Direftor nady Bremen. Sein Nachfolger wurde dev Reftor Blod
aud Golleda, defjen Snftallation am 12. April 1858 erfolgte.

Seit der Jeit, mit weldyer diefer Bevicht beginnt, beftanden
fier ecine Biivger» und eme Freifchule.  Alle diejenigen
Rinder, filr weldye fein Schulgeld entrichtet werden fonnte, vours
ben in die Freifchule gewiefen. G8 erfiel diefelbe in 2 Knaben-
und in 2 Madchen-Klaffen. Der Unterricht wurde von 2 Lebrern
einem Knaben- und einem Madchen-Lehrer ertheilt.

Die Bitrgerfdyule beftand 1832 aud 4 Knaben-, 4 Mids
den-Rlaflen und aud 1 gemifchten Glementar-Klaffe. Jm Jabhre
1835 urden die Knaben und Madvdhen-Klaffen um je eine Klaffe
vermebrt; im Jabre 1836 fiel die gemifchte Elementar-Kiajje weg,
dagegen ftiegen die Klaffen tiberbaupt auf je 6. Bei diefer Gine
ridhtung verblich e8 big jum Jahre 1850, o die fdon frither
al3 nothwendig betradytete, beveitd oben evivdfute Umgejtaltung
bed Schulwefend duvdy dem Reftor Litben jur Ausfithrung ges
bradht mwerden fonnte.  Sn Folge diefer neuen Einridhtung vurde
die Freifdhule aufgehoben und eine erfte und giweite Birs
gerfdyule errihtet. Die vevchiedenen Lebrgiele beider AUnftalten
jind im Allgemeinen fchon oben angegeben worden. Die gweite
Biirgerfhule hatte und hat nody jept 3 Knaben- und 3 Dddehen-
Rlaflen. = Fitr die erfte Bitrgerjchule geniigten fiir den Anfang
5 Knabens, 5 Maddhens und 1 gemifdhte Klafje. 1851 fiel die
feptere weg, die iibrigen Klaffen wurden auf je 6 erhdhet. Mit
Oftern 1851 ward eine Selefta fiir Knaben ecingevichtet. Nach
sebn Sabren madyte die Ueberfitllung namentlidy dev oberen Klafjen
vie Ginvihtung von Pavallel-Klaffen nothwendig. Mit
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Oftern 1861 turde die evjte diefer Pavallelen fiix die 3. Maddyen-
RKlaffe, Oftern 1862 die weite fiir die 3. Knaben-Klajje ervicytet.

Wie bet den andern Schulgemeinden, {o foll die Jahl dex
Sdultinder audy in der mmern Stadt uberfichtlicy ufammen:
geftellt werden.
L. Fiir die Jabre 1836 bis 1850.

Biivgerfchule, Freifchule. Ge-
i A § g 0
Jabr. | Ga- s | fna- | Vdd- |- fammt-
fen. i (b(‘ll. ‘;:umma ben. den. coummagsumme
1830 | 352 | o8» | 767 | 114 103 217 | 984
1837 382 | 394 776 100 | 99 199 975
1338 388 396 784 1081 92| 200 984
1839 418 | 380 798 118 | 107 225 | 1023
1840 | 433 | 377 | 810 | 112 | 111 | 223 | 1033
184 433 | 420 855 104 | 114 | 218 | 1073
1842 440 | 433 | 873 94 ‘ 104 198 | 1071
1843 471 | 404 933 90 99 189 | 1124
1844 D17 | 469 986 79 90| 169 } 1155
1845 524 | 509 | 1033 80| 84 164 § 1197
1846 531 | 538 | 106Y 61 | 67 128 § 1197
1847 504 | 549 | 1033 78 | 77 | 155 | 1208
1848 486 | 537 | 1023 99 | 99| 148 | 122t
1849 459 | 518 977 101 | 116 | 217 | 1194
1850 449 | 484 933 95, b 387 202 L4145
II. e die Jabhre von Oftern 1850 bis 1861.
1. Bitvgerfchule. § 2. Bivgerfdule. | G-
Jabr. | e Toad: [~ | Knas | v [ | fammt:
ben. ‘ d)(‘ll. “;'.:llllllll\’( ben. ] d)Cl'(. ummagsumme.
1850 | 281 | 328 | 609 | 277 208 540 | 1104
1851 279 | 338 619 254 | 261 315 | 1132
1852 279 | 345 624 251 | 266 517 § 1141
1853 202 | 358 | 630 237 | 254 491 | 1141
1854 304 | 367 | 671 246 | 255 501 | 1172
1855 316 378 694 276 | 246 522 § 1216
1856 333 | 411 744 266 242 508 § 1252
1857 368 | 431 | 799 265 251 516 | 1315
1858 411 | 463 | 874 230 | 247 497 § 1371
1859 443 | 472 915 260 | 250 510 | 1425
1860 472 | 458 930 282 | 264 546 §| 1476
1861 494 | 469 | 963 285 | 267 | 552 | 1515



e I -

Wibrend die vorjtehende Tabelle fiir die Jahre 1836 bid
1846 cine ftetige Junabme devr Sehitler der B fivgerichule ers
qiebt, jeigt fichy fitr die Jafhre 1847 big 1850 eine ftetige Ab-
nabme — eine Gricheinung, weldye in den werfchiedenen Nothe
ftdnden diefer Sahre ihre jureichente Grtldrung findet. In Folge
defien fouchd die Jahl der Freifchitler gegen das Borjahr 1847
um 27, 1848 um 44, 1849 um 19. Sn den Cholera- Jahren
(849 und 1850 iiberftieq die Bahl der Geftorbenen die der
Geborenen um resp. 28 und 164; dadurdy trat audy in
der Sebitlevzabl diberhaupt eine Verminderung ein, weldye 1849 :
27 und 1850: 49 betrug.

Die Junabme der Kinderzahl in der eviten Biivgeridhule
war eine ftetige. Diefe Schule fing mit 609 Kindern, 281 Kna-
bon und 328 Diddchen an und jdblte im Jabhre 1861 963 Kine
ber, 494 fnaben und 469 Middyen

Die Schiilerahl dev 3weiten Bivgerfchule hat fich im We-
fentlichen nicht verdndert. Die Schule begann 1850 mit 545
Rindern, ndmlidy 277 Knaben und 268 Midchen und wurde im
ahre 1861 von 552 Kindern, 285 Knaben und 267 Maddyen
befudht.

Qehrer. Jbre Jabl betrug mit Ginfehluf ded Reftord:

183251
1834: 12,
1835 13,
1836: 14,
1850: 18,
1801%-919,
1861% 20,
1862 .21,

Unterricht in weiblidhen Handarbeiten wurde Anfangd nur n
por vmen s Schule ortheilt; fhon im Jabre 1¥32 war eine
Qefrevin dafiiy vorhanden. IS die Freijhule im Jahre 1850
weaftel, evhielt diefe Nefrerin ihy Amt an dev iweiten Biivgers
fbule augewiefen.  Dev Untervicht in diefen Arbeiten wurde audy
i der erften Bitvaeridyule obligatovifeh eingefithrt. Dafiir wur-
den an Ddiefer Schule jeit dem 1. April 1852 drei Lehrevinnen
angeftellt.

Fiir das Gebiude der eviten Biivgerfehule mufte ein be-
fonderer Schul-Kaftellan angenommen werden, fo daf feit
1858 3wei dergleichen vorhanden ind.

Was die

Befoldungen
anfangt, fo war aud in der innern Stadt der Kiijter jugleid
Qefyer. der  Knabenflaffen der Freijhule, ofme Dafiie ivgend em

7T e~ T j‘* .
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Oehalt aud der Sdhulfaffe su besiehen. Grft dem Kitfter Mang-
feld wurde im Jabre 1850 eine foldye Remunevation von jabrlich
50 Thalern ju Theil. Die vielfadyen Kitftergefchdfte in Ddiefer
gropen Kivchengemeinde waven dex Grund, da mit dem 1. Wpril
1855, wo Dder Lehver Pippel dad Kilfter-Amt erbielt, diefes Amt
pon dem Lehramte ginglih getrennt wurde,

Die Orvganiften. und Kantor-Stellen tvaven in
diefer Parodyie mit dem WUmte ded Kitfterd nicht verbunbden, wurs
den vielmebr feit lcil}%erer Beit Lehrern ald Nebendmter iibertvas
gen.  Die aud der Kuchenfaffe gewdbhrten Remunevationen betvus
gen fitr den Kantor 70 IThlv., fiir den Ovganiften 52 Thir,
15 Sqv. jayrlich. Mit dem Ubgange ded Kantors Pippel am
] i : 1. Hpril 1855 wurde diefed fivchliche Gehalt fitr den Kantor und
k]

¥

Organiften gleichmdpig su 61 ITplv. 71, Sqr. jabrlihy novmirt,
Diefes Nebeneinfommen der betreffenden Lebrer ift in den nadys
a begeichneten Lebrev-Befoldungen nicht mit begriffei.

Die Befoldungen, welche aud der Schulfajje gewdbhrt wurden,
betrugen fitr den feit 135 angeftellten Reftov jahrlidy 500, feit
1850 jdbrlidy 600 Thaler. Diefem Gehalte trat mit dem Sahre
1862 nody cine Mieths-Cntfhddigung von 60 Thalern jilyrlicy
gi)ngu. Der von dem Gymnapum ald Lehrer iibernommene
Quintug Teidy erhielt bid ju feiner Gmeritivung im Jahre 1841
den qeopten Theil feiner Befoldung aus der Gymnafial - Kaffe.
Jm Ullgemeinen waven die Schulftellen dotivt wie folgt:

g 2 Stellen 3u 300 2%,
i i 2 s s 2005 »,
2 s ge 2005w,
2 e 1b0 .,
x 2 £ s 120 -,
. 2 ¢ = 100 -,
: 1 Ctelle - 110 », Dbdie Stelle Ded Freis
4 . {ehullefyrerd.
' Mit drei Stellen waren nody auferdem Dienftwohnune
gen verbunden, mit einer Stelle von 250, und 200 ThHir. und
W mit der ded Freifhullehrerd. Die Inbhaber von 4 niederen Stellen
g erbielten aufer den genannten Befoldungen nody Jufibitije von
[/ & dret Mal 20 Thlv. und ein Mal 40 THr. aus dem Stift Me-

feburgijdyen Schul-Berbefferungé-Fonda,
wfe Gehaltdbesiige blicben im Allgemeinen twobl iemlich
unverdndert big ju dem Ubgange des Diveftord Mit (1 ev ju Gnde
] gebruar 1846, deffen Stelle junddyit nicht wieder befest wurde.
{1 8 Wabhrend bdiefer Vafang, weldhe beinahe 4 Safhre dauerte, rwurs
§ t ben aud dem ®ehalte ded Reftord den Lefrern jdbhrlich Gratififas
tionen bewilligt, Nach dem Umts - Antritt deg Reftors Liiben
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im Sabre 1850 wurden in diefem Sabre, twie in den folgenden
Safren mefrfache Gebaltézulagen gewdbrt.

3 it befannt, daf die vielfachen Sehldge, weldhe im Jahre
1848 fielen, auch die Unguldnglichfeit der Dotationen der Schyuls
ftellen 3u Tage forderten. Dt bem Unterridhtd - Gefes wurden
aefesliche Beftimmungen auch auf diefem Gebiete evwavtet. Nadhs
dem die Hoffnungen hievauf duvh den Erlaf ded Minijterd der
aetitlichen und Unterrichtd - Ungelegenheiten vom 6. WMiry 1852
(Staatd-Anzeiger Nv. 68) abgejchnitten worden tvaren und duvdy
diefen Grlaf die Regulirung des Einfommensd filv die Glementars
Qefyrer - Stellen angeorduet worden tar, wurde hier, ohne reitere
Berfirqungen der Konigl. Regierung abjuwarten, diefer Gegenjtand
fofort sur ndberen BVevathung aezogen und i einer Verhandlung
pes  Magiftrats und ded Schulvorftanded vom 19. Jtovember
1852 Ddas Normal-Gehalt fiiv die Schulitellen der mewn
Stadt, mit Ausfhluf der 600 Thiv. betragenden Befoldung des
Reftord in folgender Weife feftaefet:

3 Stellen zu 150 2#,

e )
% z = 200 €,
2 ¢ 6225 s,
2 = = 230

2 ¢ =(124D
2 = = 300
3 z 350

AS ju den Stellen mit 350 Thalern mit qehrig follte die
fombinivte Ritfter= und Cebrer-Stelle, deren Inhaber feit dem
Sapre 1850 aud der Schulfaffe jdhrlich nur 50 Thaler empfing,
betrachtet toerden.

Die 5 Dienftwohnungen in dem Werthe von 30, 20, 15,
10 und 10 Thalern wnd die Jujchiiffe de Konigl. Negierung in
dem Betrage von 20, 20, 20 und 40 Thalem jollten al8 wirfe
lihes Gyobalt Dden betreffenden Lefyvern mit jugeredinet werden.
Dagegen follten die erwdbhnten Nebeneintiinfte ded Kantord und
Organiften, die der betden Qefyrer an dev Sonntagd - Schule mit
je 25 Thalern und ves Turnlehrerd mit 30 Thalern nicht vollig
in Anvecynung gebradyt werden. — €8 follten, wie gleidyeitia
befdyloffen wurde, die Gehaltd-Normen fiicht an die Schulflaffen
qebunden, fondern mnady Ddem Dienjtalter und resp. nach der
qroperen Tiichtigleit dev Lehrev bewilligt werden.

Diefe Veidhliffe, welche nur nadhy und nady ju Ausfithrung
aebradht werden fonuten und follten, purden vou allen Seiten
qenehmigt.  Die Kinigl, Regierung nabm davon mit Genugthu-
ung Kenntnip.
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Dabdurdy, daf der Kitfter mit dem 1. April 1855 aufhirte,
Lehrer ju fein, wurden die mit 350 Thalern dotivten Schulitellen
dem Unfdyeine nady auf 2 vermindert, indef nur dem Scheine
nad)y, da die Kiifter- Stelle in dex Regel nur einem Lehrer iibers
tragen wird (Protofoll vom 15. Dejember 1855).

Nacy einem  weiteren BVefdhlujje vom 16. Degember 1856
follten die erwdhuten Nebeneinfimfte ded Kantovd, Organiften,
der Lehrer an der Sonntagsfhule und ded Turnlehrerd bei den
Normal-Lebrev-Befoldungen gang aufer BVetradyt fommen.

Jn Folge diefer Befehliffe wurden nun, nach genauer Fejt
ftellung des %icnfta[tere der Lebrer, folgende Julagen bewilligt.
fiilr 1853 :
> 30 o,

20 = =— 200 ¥,
v 1854 :
20 ug,
15 -,
107 #1200 af,
1855:
30 af,
20" '3,
15 -,
10 «+ =— 200 ¥,
1856:

2
i,

X

XXX

=
=1
-t

FEXXXXXXEXX XX

=
=
-
[os}
ot
~1

AXXXKXXX

> 402 == 239 0¥.

Mit diefen Julagen wurden die im Jahre 1852 und 1856
feftgefepten Normal-Betrdge mit Anfang 1857 erveicht.

Sdhon im Jahre 1858 wurden diefe Gehaltd-RNovmen in der
Urt verbeffert, daf die Stellen ju 150 Thalern befeitigt und
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4 Stellen su 175 2 und

4 s z .200 z
ervichtet wwrden. Ju Ddiefen BVerbefferungen twav ein Mehrauf:
wand von 150 Thalern jdbrlicy exforderlich, welcher vom 1. April
1858 ab bewilligt yourde. i

RNach furger eit wurde eé ald ein grofer Uebelftand bes

tradptet, daf 4 Stellen mit 175 Thlr. und 4 Stellen mit 200
Ihlr. dotivt waren; dag Uufviifen in beffere Stellen werde bei
diefen Stufen allju lange dauern. Um diefen Uebeljtand ju be
feitigen, mwurden filv jeded der Jahre 1860, 1861 und 1862
50 Thaler beftimmt. Diefe Julagen wurden und jwar nicht blod
fiiv Die niecderen, fondern auch fitv die beffer Ddotivten Stellen
periwendet ; auBerdem wurde audy nody dem Lefrer Mehr, dev
an Ctelle deg Lehrerd Huth die erjte Knabenklaffe der weiten
Bitvgerjdhule {ibernahm, eine 3ulage von 25 Thalerm vom
1. October 1860 ab gewdfhrt. Audy die Gebilter der Lehrerine
nen fourden unter dem 1. April 1856 und unter dem 1. April
1861 verbefjert, fo dag su Oftern 1862 die Stellen wie folgt
dotirt jind:

1 Stelle su 375 af,
8 mn o 800,
D ¢ivirie = 300 -,
B o v 008 W
3 z z 2.’)0 #,
9 v = 30
6 s e 200
B

und Ddie Stellen der Lehrevinnen mit 80, 60, 50 und 50 IThlx,
Um nidyt nothig su baben, auf die Bejoldungen und deren
Verbefferung nody emmal juriidjufommen, fiigen wir bhier nody
die Nachricht hingu, daf gur gdnglihen Befeitiqung der 175 Thlv,
Stellen und juv Berbefferung der dibrigen fiir jeded der Jahre
1863, 1864 und 1865 die Summe von 100 Thalert von den
Stadtbehdrden bewilligt worden ift (Protofoll der Stadtverordne-
ten-Berfammiung vom 1. Mivy 1862).
Shulgelder,
Sn den fritheren Jabhren betrug dad Schulgeld fitr die
erften  Klajfen 4 ap
jteiten c 3 e,
dritten bid fechiten 2 -,
Auferdem wwrden 10 Silbergrofhen Ein= und 10 Sqr.
Uuéfdyreibe-Geld erhoben. — Kinder, weldye der Parodyie
nicdht angehorvten, mufpten jabhrlich 1 Thaler meby zablen. :
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Jm Jabre 1850 bei der Neugejtaltung ded Schuliwefens
ourden die Schulgelder unter Befeitiqung ded Ein- und Aug-
fihreibe-Gelded feftqefeist, wie nachiteht,

fiiy die exfte Bitvgerfhule:

Selefta jabrlihy 8 a7,
erften  Klaffen - g ¥
Jweiten - : 5 s,
dritten - s 4 s,
vierten - g,
finften - s Diets,
jechiten - s Fos

Bom 1. Januar 1859, vou dem Jeitpunfte dev Vereinigung
ber Schulgemeinden ab, traten folgende Abdnderungen ein:
vierte Klaffen jabhrlich 3% o7,
flinfte s 3164
fechite  # .1 W e,
 Sdyiden Aeltern 3 Kinder u gleidher Jeit in die Schule, fo
tritt, wenn die Umijtdnde e8 al nothendig evjdheinen (ajfen, eine
Grmdpigung de8 Sehulgeldes ein.  Sonjtige Schulged-Crlaffe in
Betreff der erften BVitvgerfhule finden nicht Statt. Rur fite
Joefonderd befihigte” Kinder Fonnen hiervon Ausnahmen geftattet
werden (Konferens-Protofoll dev Stadtverordneten vom 17, Sep-
tember 1858).
Sur die yweite Biivgerfdhule:
Oberflajjen 3 a7,
Mitteltlaffen 2 -,
Unterflaffen € -
und nach der Bereinigung vom 1. Januar 1859 ab:
Oberflajien 2% 4,
TMittelflafjen 2.°4,
Unterflafien 1%

Sir Kinder aug andern Gemeinden, wobin jeit dem 1. Jas
nuar 1859 nur foldye RKinder gehoven, deven Weltern auferhalb
Derfeburg wobhnen, muf ein etiwad hiheres Schulgeld entrichtet
werden.  Diefe Grhohung betrdgt fitr die ervite Bitvgerfehule: in
Selefta 2 Thlr., in den iibrigen Klajjen 1% IThlv. jibrlidy; fit
die gweite Biirgerfchule: in den Oberflafen 1 Thlx., W den
Mittelflaffen 20 Sgr., in den Untertlajien 15 Sqr. jabrlic).

Die Gefammteinnahme an Schul-
feyreibe-®eld betrug : '

1833: 1497 ag 23 Y9~ 2 ),
1834 1510 = 729" s "27%,

, rvesp. Gine und Aus-
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ftieg .im Raufe der Jabre etwad und erveichte im Jahre 1849 den
Betrag von
2046 ¢ T Jgr 8 9.
Nach der Berbefferung ded Schulwefend im Jahre 1850
seigt diefe Ginnahme ecine fortdauernde Steigerung:
1850: 2449 o — g 2 9,
18517 ¥ 278679 SInG¥T, 10

18525 27040 4560781 —0s;
ISbaEs 98246 25i84C 877
18540 218590 86:7 .20,
1855:: 2904 =5 340, .¢:: 10.e,
1856: 3089 + 16 s 9 4,
IS0y OABD # AD -5 &9
ISR -2A96UE B e 4

Uufer Ddiefen Schulgeldern hatte audy die Schulfaffe der
inneren Stadt nody mehrfade andeve Ginnabhmen.

(8 waren dieh folgende:

a. ein 3ufdup aud dem Fondd ded Hofpitalsd
St. Andreae. Diefer Jufchup ift in den verfehiedenen Jabren
verfdhieden; er ift abhinglg von dem Vediirfnip der RKivchenfajje
St. Magimi, welde requlativmdfig auf die Jinfen jened Fonds
ben nddyften Anfprucy bat. Der Betvag diefes Jujchuijed an die
Schulfaife war am Hodhten im Jahre 1852: 459 Thir. 15 Sqr.
7 PBf., am Niedrigften un Jahre 1854 : 30 Thlr.;

b. einufdyuf aus der tadtifdhen Armen=Kaffe
fitr die ntermweifung der armen SKinder; ex betvug unverdndert
jabrlidy 400 Thaler;

c. ein Jufhuf aud der Haupt-Juftituten-Kaffe,
der, etwad bobher, wie friiber, von 1845—1850 jdbylih 400
Thlr. betrug und von 1851 ab auf jibrlidy 300 Thlr. Herabge
fegt tyourbde.

Diefe Schulgelder und Jufchiiffe waven jur Befriedigung ded
Sdyul-Beditrfijes, welhed durcy die Tilgung der dur) den Bau
bed Schulbaufes im Brithl entjtandenen, exft im Jabhre 1855
vollitdndig abgeablten Schulden vermehrt wurde, nicht ausreichend.
Bur Dectung ded Defizits dev Schulfajjfen mupten jugleich mit der
Kommunal - Steuer von den Ginwobhnern dev Schulgemeinde mit
aufgebracht twerden: '

1835: 250 af — Hgr — 9,
183627 1250 = &= w s,
1897 ~FORE #ied e s —sinp
1838: 621 - wiines »,
1840: 904 « 12 - 7o,
1841: 642 - 21 s — s,




1842: 717 a¥ 26 Jgn 11 ),
1843 big

1851 ; 10008 == s 725,
1882 «43Td w04 11 3 v,
1853 14607 10 - 15
18048 1§30~ = WES 9,
18564 . 17208 5 430831114
18961 187305 LTMIRE 754,
1897 % 21010% 49rSs 3.,
1858: T8 <105+ 9,

Wir fehliefen biermit die Nadrichten, welhe im Wefentlichen

die eimselnen Schulen und Sehul-Bevwaltungen in der Feit vov
ihrer BVereinigung  betreffen. (hch bievauf fich be 1et)m\ Loy
aleichungen werden tweiter unten folgen. ‘

Mit dem 1. Januar 1859 fam die mebhrfach evivdbnie Vex-
einigung alfex \_dmlqununun der hiejigen Stadt gur Ausfiihrung.
Bon den "lmn\crunqm welde aug diejer Vevemigung hervor:
gingen, migen hier nur folgende bervorgehoben werden.

Bon diefer Jeit ab fonnten die Kinder ausd allen Theilen dev
Stadtgemeinde die \Iﬂ(‘ ‘“mgunf\uh \mm (sntm[\tuuq eined und
deffelbent Schulgeld - Betrages L\qu\hm Diefe dwulqel\\.agc
wurden oben bet den ubul\;elbcm fiiv die erfte Biivgerfdyule ange-
aeben. Dag  Schulgeld fitv dle 3weiten Bitraerfchulen  Dder
innern Stadt, dev Wltenburg und bm JNeumarftd wurden duvch-
adngig nady gleichen RNormen erhoben und Fwar

filx die oberen  Klajfen 2'/, 28,
=« mittleren - :
= = unteren z 1‘/2 2.

Die Jabhl dev Sehiiler wurde oben fbevall Mg jum
Jabre 1861 angegeben. Aug \n desfallfigen Ueberfichten ijt ju
mtncbmcn oie diefe Jahl in den vorftddtijchen Schulen fidy ver-
minderte und i der nun gemeinfamen exiten ‘“uwmhulc fout
und fort fich vermebrte.

Die feitherigen drei Schultaffen, bdeven Berwaltung
bem Stadt - Haupttajfen - Sﬁcnbautcu fity )um‘ Berfon iibertragen
war, wurden in Gine jujammen gezogen.  Dev Rendant evhelt
big jur Vereinigung bejendere ‘Jtumnmannnm

fitr m innere Stadt 60 Thiv jdabrlich und von bder Ddie
Summe von 2000 Thiv. iiberfteiqenden Schulgeld - Gin-
na(nm eine Tantieme von 5 Projent,
fitv die Wltenburg von der Schulgeld - Ginnahme eine Tan-
tieme von 814 Projent,
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fitv den Neumarft bei einer Schulgeld - Ginnahme big 275
Thalern 11 Progent, fonjt 10 Progent Tantieme.

Diefe Remunerationen betrugen nach den Rechynungen i

1858 :
134 of 24 Jgr 4 § in der Stadt,
3L - 16 = 4 - in der Ultenburg,
28 - 12 - 5 - auf dem Neumarft,
194 o 23 Y222 1 & jujammen.

Diefe ‘Bcgiigc ded Rechnunggfithrers famen von 1859 ab in
Wegfall. Dag Gehalt des Rendanten wurde neu rvegulivt, die
Grhohung aus der Kammerel - Kaffe gemwdbrt, die nunmehr gemeins
fame Sdyulfaffe von der Stadt- Hauptfajfe mit fibernommen und
unentgeltlich verwaltet.

Die Jufdyitffe, welhe fitr den Untervicht der armen Kin-
der, mit jabrlidy

400 »Z an die Schulfajfe der Stadt,

el otk SRE { = Ultenburg,

Wil . : deg Neumartts,

600 27 3ujammen
aug der {tidtijchen QIr111011=S§aﬂ'c aezablt worden fvaven, cefjivten
mit dem Jabre 1859, da die Defizitd der Schulfajje und der
Armentaffe nunmeby durdy Ddiefelbe Kommunalitener aufgebracht
und qcbadt wurden. — 68 fielen ferner weg

10 27 Sdyulfpende, die dem Neumavtte aud der Stadtfaffe ge-

wdhrt und
6 ap Miethzing, toelcher dev Wltenburg fiir die Stube der
Nadhtwddyter aud der Stadtfajje gesahlt wurbde.

Sm Uebvigen jind im Betreff dev bei den eingelnen Schule
%mmaltunqcu mvubntcn Jufdhitjfe feine Berdnderungen cqurcrcn
— Der Sufdhup aug dem Hospital - Fondg St. Undreae fommt
mun der Gejammtitadt ju Gute. — Die vorevwdbhnten Jujchirjje
von 600 Thiv. und die Spende von 10 IThlr. muften natirlich
mit buudnd»tu}t foerden, wenn e fidy davum bandelt, die frithe-
ven und jepigen, durch Stewern ju decenden Defizits mit einan-
der gu vergletdyen

Das ’Den,tt der ftddtifdyen Schulfaife wird nun
durdhadngiq mit der fhidtifhen Kommunal - Ginfommen - Steuer
au(\ut\lml\t Die Gemeinde Benenien und dad Borwert
Werder unterliegen diefer Steuer nicht,  Fitr diefe mufte daber
ein entjprechender Beitraq zur &duuq ded Schulfaifen - Defizits
in anderer Weife ermittelt werden. Sn der B Serhandlung iiber bu
Bereinigung  der Schulgemeinden vom 4. Mry 1856 wurde der
‘“m‘d\lag gemacht, 8 folle diefer BVeitvag auf 25 Thlv. jabrlicy
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firict werden. Bei der Weigerung der Gemeinde Benenien fepten
die Stadtbehdrden diefen Beitrag auf 20 Thiv. bherab. Nacy viels
facdyen Schreibereien und Befchwerden fowohl von Seiten der Ge:
metnde Benenien, ald von Seiten ded Gigenthitmerd ded Borwerfd
Werder, mufte der fraglidhe, von ihnen ju leiftende Beitrag durd
eine genaue Verechnung gefunden werden. Und nady Ddiejer Be-
vechnung tourde dev Veitvag fitr die Jahre 1859 — 1861 auf

12 af 7 Sz 11 § filv die Gemeinde BVenenien und

19 « 7 = 7 - fir dag Vovwerf Werder

31 af 15 Sz 6 & zufammen
feftaefept und wivtlich gesablt.

Die Ginnabme » Betrdge an Jujdhiiffen und Sdulgeldern, der

Betrag der Befoldungen und der Gejammt  Uusgabe, wie Ddiefe
‘Betr&%e nadh Dder ‘Berciniguu% der Schulgemeinden fich hevaudftell-

ten, find aud nadyjtehender Tabelle i entnehmen.
Beitrdge
Bufdhiijfe aug der
von der Kdmmevei-
Ronigl. e RKajfe, vonf goraidun- | Gefammt:
Sahr faierung und} Schulgelder] Benenien, Nudaab
ST P aus dem aug dem | M A
Andread- Werder Fur
Fonds. Dectung ded
Defizits.
af Brdlap Hrd | nf B of Sgrd §af  Fprd
1859 729 8[ 214459120 241999 25| 7§6337 25; bSIOlil‘J 8
1860} 63810 —34466/15—F2421 23] 7§6355/23| 2J7813 4/ 6
1861] 659 411 4539118! 912629/16 3}6633 —| 87889]21\ 9

Der Betrag der Schulgelder bei den eingelnen
Sdyulen in den vorgenannten Jahren foll in der nddhitfolgenden
Tabelle mit nachgemiefen verden.

G wird niht obne Intereffe fein, wenn filv den Beginn
und dag Gnde ded dargeftellten Jeitraums die Schulgeld-Einnab-
men, die Jahl der Sehyitler und Lehrer und die Gejammibetrdge
ber Befoldungen in vergleichender Ueberficht neben einander geftellt

werden.
Grirag der Schulgelder.
Bur Vergleichung wablen wir die Jabhre
1833, mit welchem Ddiefer Bevidht beginnt,
1849, das lepte Sahr vor der verbefferten Ginridhtung ded
Schulwefend der nnern Stadt,
1858, dad leste Jahr vor der Vereiniqung der Schulgemeinden,
1859 — 1861, die drei Jahre nady diefer Bereinigung.

R



— 127 —

Biivger-
fchule der |3weiteBii- Becaiid
innern gevfdhule ¥ ortentinra |9 : ejammt:
Sabr. [Stadt refp.] der nmern 4 ] e Betrag.
erfte Biie-§ Stadt.

gerfchule.

'175 lf/&z: & W Spr & I‘A/'ﬂ For & 1-/" ,_9";;;: & q,/f ‘ZV': P
18334149723 2] — —|—¥ 456 3 5] 43519 2J241915 9
184912046 7 8 — — —j§ 48828 11§ 366 13 3J2901 19,10
185813055 2| 3} 441 3 9 378/16|—] 25810 544133 2| 5
185913314 1| 8§ 44620 8] 42412/ 4] 27415 6§445920 2
186013324 15 11] 48010 9] 38923 2§ 27125 214466 15 —
186113414 25 3} 522/15—§ 374121 —} 227 17 6{453918 9

8 gebt aug Ddiefer Ueberjicht hervor, daf in dem Jeitvaum
von 1833 bid 1858, bid wohin die ver{dhiedenen Schulgemeinden
nody adnglich fitr fich beftanden, in der innern Stadt dag Schul-
geld um

1998 a7 25 % 10 §
gemwad fen, dagegen in der Altenburg um

107 af 17 Jgr 5 §
und auf dem Neumarfte um

177 28 8 S 9 &
gefallen ift.

Dagegen hat die Schulgeld - Ginname in der Gefammt-
ftadt von 1833 bid 1861 um

2120 »p 3 Jgrr — O
fih gefteigert und naheju verdopyelt.

Wenn bet der Juiammenitellung

ber Babhl der Sdhiiler
an Stelle der Jahre 1833 und 1849 die Jahre 1836 und 1848
aewdhlt wurden, o liegt der Grund ledighch darin, bdaf fiir die
erften beiden Safre die Angahl der Sdyiiler namentlidh wn den
Vorftddten nicht qenau ju evmitteln wav. Fitr dad Jahr 1849
aaben die cten iber dad Kinderfeit Hievitber feinen Wufjehlup,
weil Ddiefed Feit in diefem Jabhre der Cholera balber ausfallen
mufte. Die Jabl der Schiiler war:

{ ' [ Gefs :
Sabr. | Stant. | Ultenburg. | Reumarft. | 633;‘;::?
1836 984 306 275 1565
1848 1221 <9 383 | 259 1856
1858 1371 ‘ A 233 1947

1861 | 1515 303 217 2035
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Hiernady ift die Kinderzahl im Jahre 1861 gegen das Jabhe
1836 geringer
in der ltenburg 3,
auf dem Neumarfte 58,

i Dag Minugd ift in der That gqrdfer, da in der fiir dad Jahr
: 1836 angegebenen Zahl der Schiiler in den BVorjtidten die Fret-
| {dhitler nicht mit entbalten {ind.
Die
Anzabhl der Lehrer
fvar
in der innern Stadt
iy 1833: 11,
i! ' 1858: 19,
1861: 20,
b 15 in dev Altenburg
gl 1833 -3,
41 | 1858: 4,
; s 1861 .4
f auf dem Neumaryfte
) 1833: 3,
; 18083z 3;
; 1861 : 3,
: Auf dem Neumarfte fungivten b8 jum Jabhre 1844 jwar
: nur 2 Lehrer, aber in der Weije, daff Beide gegen befondere
Remunevationen die Stelle Ded Ddritten Lebrerd in einer wirflich
vorhandenen Ddritten Klaffe interimiftifdy mit vevtvaten.
g Die
' Befoldbungen der Lehrer, Lehrevinnen, dev
| Kajtellane, ded Rehnungsfihrers
4 betrugen
‘ inder innern Stabdt
1833: 1984 af 15 g — §
i 1858: 5144 - 11 « 10 -
: 1861: 5359 « 15 s — &
EL in der Altenburg
1833 : 526 a7 25 .Vé}: 4 9
1858 743 ¢ 13,5, 40 =
18612728 s 16 8. s
j auf dbem Neumarxfte
t , 1833: 442 2 9 Fm: 2 §
J 1858: 557 s 20 -« 3 -
1861: 545 - —  — -
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Daf die Betrdge in den Borftddten fiir 1861 etwad geringer
al8 1558 find. ‘et in dem f{eit 1859 eingetretenen Wegfall der
Ginnefymer - Gebithren.

(¢s famen

auf einen Lehrer Schitler
in der innern Stadt

1836: 64 in der BVitvaerfdyule,

103 in der Freifchule,

1858: 67 in der exiten Biivger{chule,

83 in der jweiten s

1861: 69 in der exjten s

92 in der gweiten :

in der Altenburg
1836: 102,
1558 : 86,
1861: 76,

auf dem RNeumarfte

1536-:-92;
1858 : 78,
18b1: 72.

Die rbeit der Lhrer hat fih hiernady in der Stadt gefteis
gert, in den BVoritddten vermindert.

Dan wird nunmehr wobl nody u fragen beredhtigt fein:
wie viel foftete in den verjdhiedenen Jahren und
Berhialtniffen dad Sdhulwefen der Gemeinde pro
Kopf der Bevolferung?

Wie viel die Defizitd betvugen, welhe aud der Kimmerei-
Raffe, vefp. durdh Steuern der Mitglieder der Gemeinde gedectt
ferden muften, findet fidy in der obigen Darftellung mit angeges
ben.  Wir bemerfen bievitber nur nody Folgendes.

Sn den erjten Jahren ded Jeitraumsd, diber weldhen Ddiefer
Beridht fichy exftvectt, erfheinen die Jufehiifie, weldye den Sebyuls
faffen mit vefp. 400, 100 und 100 Thalern aus der {tidtifchen
rmenfaffe gewdbrt wurden, in den Schulfajjen - Redmungen als

’

bie aflfeinigen.  Jmdejjen hatten alle drei Schulgemeinden Sdhyuls
den, die vefp. durdy den Bau der Schulbdufer in der Stadt und
auf dem Neumarfte und durdh den Griverb ded Schulbaujed in
der Ultenburg entitanden waven. Mt der Tilgung diefer Schul-
den wurde n der Ultenbury exft im Jahre 1838 und in dev
Stadt erft mit dem Fabhre 1842 begonnen. Auf dem Neumarfte
wurden, ie wir bereitd oben bemerften, die Schulbau - Sculden
aug dev Parodyial - Kajfe mit gedectt und die desfalljigen Ausga-
ben in der Bavochialfaffen - Rechnung, nicht in der Schulrechnung
mit nadhgewiefen. Daber fommt 3, daf von Jufditffen, bdie
9
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pon den Mitglicdern der eingelnen Schulfocietdten aufgebracht
werden mupten, in den Schul- Rehnungen fiir die erjten Jabre
diefed “Jeitraumsd ficy Nichts findet und daf diefe Jufdyiijje felbit
pon 1835 ab, in weldem Jabhre diefelben in der innern Stadt
mit 250 Thir. beginnen, nur geving und qevinger ev{dhienen, alé
fie in der That Hatten fein follen. Die Bufdhuije jteigevten fidy
im Qaufe deg Jeitraumd namentlich von 1852 ab ju Betrigen,
welde denen nach der BVereinigung der Schulgemenden wenig
nadyftanden, in mefhreven Jahren mit Hingurechnung dev Jufdyirije
aud der Wvmenfaffe 3. B. 1854: 2653 Ibhlr. 1 Sqr. 11 Pf.,
1855: 2764 Thlr. 2 Sqr. 3 PBf., 1856: 2776 Iplr. 6 Sqr.
4 Pf., 1857: 3015 Thlr. 24 Sqv. 7 Pf. nody bHober twaven,
ald n den fepten Jabren diefed Beitabjdynitts. :

Hier fonnen natiielich nur die wivflicy geleifteten, mit den i
Kommunal - Stewern  aufgebrachten Jufchitije ju den Kojten ded
Sehulwefend in Betracht fommen und Ddiefe Jujshiijje bevedynen
fidy pro Kopi der Seelenzahl wie folat

Kommt auf den
i Kopf
Jabr. Seelengabl. g der Bew L‘m’mmg.
P N i) A )
1835 8753 860 | il fe= 0211137
1853 10976 2323 |25 4] — ‘ 6 422
. 1859 11388 1968 (10| 1] — | 5 22
T 1860 11388 2390 | 81 1| — ’ 6! 356
; LWenn erwogen wird, daf die Sise, nady weldhen dag Schyuls
& geld bier evhoben wird, im Allgemeinen niht hoch find, fo diir-
i ¥ fen die erfordevlichen Jujchitije wohl ald mdpige betrachtet werden,
‘ Der ftadtifhe Jufdhyup su den Koften ded Scyubwefens be-
i

trug pro Kopf der Bevolterung
12 %= 8 § in Tljit (1855),
9

11 - = in Berlin (1855),
‘e 10 » 8 - in Dangig (1855),
14 9 2 b5 s in Bonn (1856),
i % 9 : — - in Braunfdweig (1856),
6 + 7 +in Diffeldorf (1856),
5 s — = in Glbing (1859),
3 - 11 - in Barmen (1856),
. 2 : 11 - in Dredden (1855),
\ ' i Piper, Monatdfdhrift fiix Stddtewefen, 1858,
BE ©. 230

Sﬂadj den alfgemein obwaltenden Berhaltniffen (Bt fich faft
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mit Sicherheit annehmen, daf die vorerwdhuten Jufdiiffe in den
5—6 Sahren, weldye nady threr Bevedymung verflojjen {ind, fidh
nody vergrogert haben. Y
Danfbar muf ¢8 anerfannt werden, daf der Gemeinfinn
Gingelner die Schul - Bevivaltung durdy einige
Stiftungen und Legate
unterftiit hat. uch hieriiber wollen wir einige Nachrichten Hin-
sufiigen.
o 3(&3 gewdbren diefe Stiftungen nady dem Gtat fiix 1862 bis
1864 folgende Jinfen: : ; .
A. 9 2 — Fg — § die der Witwe Kermed, aud dem
Safre 1835,
B. 1 :22 - 6 - die der bhiefigen Priifungd-Kommifjion
fiiv Baubhandwerfer, aud dem Jahre
1838,
C. 3 15 + — - bie ded8 Medicinalrathd Dr. Nie-
mann, aud dem Jabre 1843,

D. 21 - 22 - 6 - die der Chriftiane Friedevife U berti,
feit 1~47,
E. 4 - 15 s — » die jur Grinmerung an den Stadt-

verordneten - Borjteher Grumbadh,
aug dem Jabhre 1860,

F. 3 « 15 « — . die 08 Grumbady aud demfelben
Sabre.
44 2§ — Ypn — & in Summa.

Diefe Jinfer find ju Schulbiichern und Scyretbmaterialien
fitr Kinder der jweiten Biirgerfehule der innern Stadt (A. B. F.),
ju Pramien firr die . und 2. Biivgerjhule der innern Stabt
(C.), fiir die evite Bitrgerfchule (E.) und daju bejtimmt, armen
und ioiirdigen Kindern der Gefammtitadt den Bejuch der 1. Biir-
gerfthuie moglich zu maden (D.).

Neber etnige diefer Stiftungen ift Folgended ju bemerfen:

Die Chrifhane Frievevife WU berti hatte in cinem Tejtamente
vom 15 November 1784, vad fidy in dem Gerichts-Depojitorium
unter den alten Teftamenten mit vorfand, von dem Konigl. Kreids
gericdht im Safre 1843 gedffnet und dem Magiftrate mitgetheilt
wurde, fiir arme Stadtidhulfinder ein Legat von 1000 Thir. aus-
gefept.  Hiernady angeitellte Grovterungen exgaben, daf diefed TLefta-
ment durch ein fpitered vom 24. April 1501 ungiltiq geworden
war.  Jndep audy it dem lepteren waven ju gleidyem Jwece 500
Thlr. legivt worden. BVon ciner Jahlung diefes Leqats an die
ftadtifche Kaffe fand fich feine Spur. TWeiteve Recherchen erfolgten;
und da die Jweifel fiber die an die ehemalige Stifts - Kanzlet ex-
folgt fein follende Jablung wicht gehoben werden fonnten, fo

9‘
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wirde mit dem Sohne ded verftorbenen Univerfalerben dev Albertt
unter dem 15. April 1847 ein Vevgleidh abgefehloffen, in welchem
ev fidy gur Gntridhtung dev fraglichen 500 Thlr. bereit erflivte.

Der Stadtverordneten - Bovfteher Juitizrath Grumbad) vers
bot in feinem Teftamente jeden unniigen Uufwand bei feiner
Beerdigung und beftimmte, was dabei von der Summe von 100
Tolr. exfpart werde, ju einem Legate filv arme Kinder dev Frei-
fule. IS eine foldhe Grfparnip wurden nady feinem Tode 76
Thir. 11 Sqr. abgeliefert und davon fiir 84 Thlr. 15 Sqr. cin
6taat8fd)ulb%d)ein su dem MNominalwerthe von 100 Thlr. ange:
fauft (Legat F.).

Yuferdem bhatte Grumbady fiir dasd Gefchent, weldhed ihm
bei Der Feier fened 25 jdhrigen Jubelfejted ald Stadtverordneter
und Stadtverordneten - Vovjteher auf Koften der Stadt verebrt
wurde, der Stadtfaffe durdy Kodizill 100 Thlr. vermadht. Von
ben Stadtbehirden wurde befchlofjen, diefed Vermdchinih gu einer
,Gtiftung  gur Grinnerung an den Stadtverordneten - Boviteher
Grumbady” in der angegebenen Weife ju verwenden (Legat E.).

Unter dem Schulaufiwvande, von weldiem oben die Rede war,
ift der Uufrvand filr den

Furn-Untervidht

nidht mit enthalten. Die RNotizen fiber diefen Unterricht miifjen
Dex ga%cnmdrtigelt Darftellung hier nody hingugefiigt werden. .

(8 durdy Kabinetd - Ordre vom 6. Sunt 1842 beftimmt
tourde, daf die Leibeditbungen ald ein nothwendiger und unent-
bebrlider Beftandtheil der minnlichen Cuyichung anerfannt wnd
in den RKreid der Bolfderzichungdmittel formlch aufgenommen
foerden follten, wurde diefer Gegenjtand von den Stadtbehorden
fofort in die Hand genommen und dabin gewirft, eine Bereini-
gung fiix diefen Unferridht mit dem fiefigen Gymnajium berbei-
sufitbren. Fitr die Schyitler ded Lepteven beftand fdhon feit linges
ver Seit ein foldyer Unterricht und e8 hatten audy emzelne Biirger-
fhitler qegen einen mdpigen Beitrag an diefem Untervidyte freis
willig Theil genommen. Dad Bejtreben dev Stadtbehirden, mit
Bermeidung jeder Abjonderung eine gemeinjchaftliche Turnanitalt
su erridhten, fand bei dem damaligen Rector ded Gymnajiums
Wied dag lebhaftefte Cntgegenfommen. €3 wurde filr die ge-
meinfhaftliche Turnanjtalt emn Reglement entworfen, vow bdem
Gymnajialvector und den Stadtbehrden unter dem 2. April 1845
vollzogen und von dem Kionigl. Provingial- Schul - Collegium in
Magdeburg am 15. Mai 1845 und der RKonigl. Regierung
I)icr%elbft am 5. Suni 1845 beftdtigt.

L3 wefentliche Beftimmungen diefed Reglements werden fol-
gende hervorgehoben :
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Die turnfihige mannliche Jugend aud fammtlichen offentlidyen
Selyulen treibt die Leibesiibungen gu aleidher Beit, auf demfelben
Plage und unter Leitung derfelben Lehrer (§. 1). Fiir den Plag
itd vort den Stadtbehbrden Sorge qetragen (§. 2).  Ein Dis
vectovium — gebildet aug beiden Nectoven ded Gymnafiumé und
der Biivaerjchulen, einem Mitglicde desd Magiftratd und einem
Mitgliede Dder Stadtverordneten - Verfammlung — fieht an dex
Syige der Anitalt (§. 8). — et Turnlehrer, ein Haupt- und
Hitlfelehrer, twevden angeftellt und von dem Directorium wo mog:
fich aué dem Qehrer-Perjonale ded Gymnafiums und der Biirger-
fchulen qendbit (§. 9). — Jbr Gehalt follte jdbrlih 50 und 30
Thlr. betragen (§. 11). Ju Dectung diefer Gebalter und jur
Unterhaltung der Anitalt zablt die ®ymnafialfaffe jabhrlidy 80, die
Rammereifajje jdbrlich 70 Thlr. (§. 12).

(s Turnplap wwrde Ddev fogenannte Jrrgarten vov dem
Sittithore mit Wmgebungen, fpdter anch der Kinbers vefp. Nus
fandts - Plag fberwiefen.  Juv Ginvichtung ded Turnplaped ourde
¢in von dem Grafen v. Keller und dem Stadtverordneten-Bovs
fteher Nulandt gowdhried Gejchent von 100 Thlv. verwenbdet
ud von den Stadtbehdrden ein aufevordentlicher Beitrag vou
50 Thlv. bewilliat.

9m 28. Piai 1845 wrde diefer Plag, nach einem Fejt-
Yufyuae, durdy den Bitvgermeifter fibeviviefen, von dem Rector
Wied qeweitiet und feerlich in Befip und Gebraudy qenommen.
Gine Befdhyreibung diefer Feiev ift n der Beilage jum 28. Stid
der Merjeburaifchen Bldtter von 1845 enthalten.

Die Ginnchtungen find im Wefentlichen diefelben aeblicben,
Seit bem Sahre 1860 traten den Turnitbungen audy noch mili=
taivifche Grercitien durdh einen bejonders honovivten Landiver-
Unterofficier vefp. Feldwebel hingu.

Die Gebilter dev Turnlehrer ourden verbeffert: dev $Hiilfa-
lehrer G laf evbielt von 1857 ab 50 Ihlr., der Hauptlehrer
Dr. ®loel von 1861 ab 70 Thv. jdbrlich.

Die BVeitrdge aud der Gymnafialtajie yurden auf 90 Thlx.,
bie aud dov Kammereifafie auf 80 Thlr. jabrlich exhobet.

Die Theilnahme von Seiten Ddev Biirgerfchitler war immer
mur eine febr unvollfommene gewefen.  JIm Sahre 1860 wurde
durch hibhere Beftimmungen twiederholt ausdgejprochen, dap Dder
Turnunterricht  obligatorijhy fei. In Folge diefer Veftimmungen
yourden die Sontrolen verfdhdrft, indef, um Die fernere Aus-
fithrbarteit dev gemeinfehaftlichen Qeibesiibungen mogliy ju madyen,
yourde die Theilnahme an denfelben - auf die Dret erjten Knaben:
flaffen Der exften Bitvgerjchule befdranft, Die eviten Knabene
tlaffen Dev weiten Bitegerfthulen erfyielten durch ihre Lerer, ge-
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treunt von der gemeinféhaftlichen Twrnanjtalt, Unterricht in den
Rothiteinfhen Fretiibungen.
Die Lebrer an der gemeinfdhaftlichen Turnanftalt waren :
Hauptlehrer: Kollabovator Dr. Freier big 1850, dann
Quartug Dr. Gloél,
Hulfslehrer: Shullehrer Laue big 1848, dann G laf.
gf ¥ Ob die Abjichten, von Ddemen man bei der Crrdytung einer
81 1 gemeinfdhaftlichen Turnanftalt geleitet wurde und weldye audy bei
‘ der Ueberreihung und Ginwethung den entfprechenden Ausdruct
fanden, itberall tn Grfiillung gegangen find, fann bhier unerivtert
und fiiglidy dabin gejtellt bleiben.

‘ Die Stadt Merfeburg batte, ungeadytet die Schuljtellen,
g wenn audy mannigfad) verbefjert, dody nody immer geving dotixt
find, dag Glii, tn Ullgemeinen faft durchgdngiq tiichtige Lebrex

i I : gu gewinnen. Gine Mehrzabl vonihuen, 3. B, Guve (1835— 15848),
t’
i

Grube (1836—1839), RLiiben (1850 bis Anfang 1858),

| SR Nade (1850 bid Februar 1856), Wangemann (1850 big

E | Oftern 1854), bat fich auf dem Gebiete Dder Pidagoaif, einen
allgemein anerfannten litevavifdyen Ruf erworben.

G bat aber aud) nicht an Unerfennungen gefehlt, weldye
den Leiftungen dev biefigen Schulantalten ju Theil wurden, Sehy
anerfenmend wurden dieje Leiftungen hervorgehoben nady der Kir
dyens und Schul - Bijitation, welde vom 1015, October 1835
durdy e General - Superintendenten Bifthof Dr Drdfecte ab
gebalten ywurde. Und nach der General- Kivdhens umd Shuls i

ifitation, welde in den Didcefen Merfeburg vom 26. Dlai big !
9. Juni 1856 jur Ausfilhrung fam, wurden die Jujtdnde und *
: Leiftungen unfrer Sehulen nicht minder anerfannt.

i Hobhere Tochterfchule,
;- Der Wunjdy, dag von Seiten der Stadt eine hihere Todyter-
\ 1 fbule evvvichtet werden mige, wurde in neuerer Jeit vielfach und
naddriidlich fund geaeben. Wenn auch die Gemeinden jur Gr-
1 ridhtung Dderartiger Anitalten feine Berpflihtung haben, fo fonnten
118 die Stadtbehorden dody den desfalljigen Winfjthen eine gewijfe
i Berehtigung nicht abfprechen und dag Vedinvfnif einer foldyen
Echule nicht verfennen. G wurde angenommen, daf es endigen
werde, daf die erforderlichen Lofalien, weldye in dem Schulaebiande
der eriten Biivgerfhule nodh dicponibel waven, eingerdumt, Geld-
g | gufchitffe suv Unterhaltung der Unftalt von Seiten der Stadtges
{ i - meinde nidht nothivendig fein wiirden. Und in diefer Voraug:
fepung wurde die hohere Tdchterfhule gu Oftern 1862 ing Leben
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aerufen. 68 Dejtebt diejelbe aus 4 RKlaffen, in welden nady einem
von bem Reftor Blod audgearbeiteten Plane der Unterridyt von
bem Meftor, Ddrei Lehrern und einer gepriften Lebrevin ertheilt
wird. Das jdbrhdye Gebalt wurde auj 400, 300 und 200 Thir,
fiir die Sebrer und 300 Thlr. fur die Lefrevin novmixt.

Big jest wurde die hohere Tochterfchule von etwa 90 Mabds
chen befucht.

Das Shulgeld betrdat 24 Thlv. in der erften, 20 Thlr. in
dex éweiten, 16 Thlr. in Dder dritten wnd 12 Tplr. in der vierten
Kla fe.

Das Kinderfeit.

Am 1. Juli 1543 murde in Ddev, unter dem Patronate ded
Magiftrats frehenden Stadttirhe St. Marimi die erfte evangelifdhe
Previgt achalten.  Am 1. Juli 1843 waren piernach feit Gins
fiirung der Reformation in unfrer Stadt drei Jahrhunderte vevs
floffen. . Diefer Tag bot der biefigen Ginwohnerjdaft Gelegenbeit
qu einem evhebenden efte. Wie diefe Feftfeter vollzogen wurde,
ioitd Denen, Ddie an devfelben Theil nehmen Fonnten, qewip ftetd
in Grinnerung bleiben. Den Nachfommen aber giebt bieritber Ddie
im Drud  erjdhienene Fejtbejdyreibung Kunde, welhe auf Ddent
Wunjdy der Stadtbehirden von einem freuen Mithelfer der {Freude
bem damaligen Kandidaten ded Predigtamtd Ferdinand Bapler
perfaBt wurde.

Wlljeitiq exfannte man ed ald dev Bedeutung Ded Taged ente
fprechend, wor llen die Jugend 3u [ebendiger Theilnahme an
Diefem widgtigen Feite su erweden. €4 gefdyabe dief indbejondere
durdh einen Rinder-Gotteadienit, weldyer am Tage vor dev Haupt-
feler und durcy ein Kindexfeit, teldied am gweiten Tage darauf
gebalten wuvde.  Wie Diefe 300 jdfrige Reformationd - Jubelfeier
fidy nidht etwa blod auf die Kirdhengemeinde St. Maximi befcyranfte,
fondern jugleich tn allen Kivdhen Merfeburgd qefeiert wurde, fo
ivar audy dag Kinderfeft ein Feft der Gejammtitadt : die Kinder
alter dffentlichen Volfd- und Privat-Schulen und die Schitler Dex
bt unterften Klaffen ded Dom-Gymnafiums nalmen Ddaran
Yntheil. Die Seyitler verfammelten fidy unter Fithrung ihrex
Qefyver in Ddev exften Nadymittagditunde auf dem Marfrplage und
yourden in etem iweithin fidh auddehunenden Buge, von el
Mufifchdren begleitet, die Geijtlichen und Mitglieder dev Stadt-
behdrden an der Spige, befehitpt durd bie Mitqlieder Der Bitrgers
{diipen-Rompagnie, durd) dad Gotthardidthor nady dem Gyerziers
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plage der Garnifon gefithrt, deffen Benupung von dem damaligen
Kommandeur, Oberft v. Borde bereitwilligit aeftattet wurbe.
Die Berfammlung und der Jug diefer Kinder mit ihren Feftfakuen,
bunten ©tiben, Reifen und Krdngen gewdbrten einen herrlichen
Anblid.  Dan hatte Wchnlidyes hier wobhl nody nie gefehen. Auf
dem Feftplage, der mit Bujdywert vielfady qefdhmitctt war, fand
jede Rlaffe thren beftimmten Raum yum Spielen und o8 entiwicelte
fih bier ein [uftiges Getitmmel. Die Avmen- und Freifelyitler
erbielten auf Koften der Stadt Feftbreeln, auch wurden ihnen
burdy die Sorge der Frauen nody fonftige Lebengmittel 2. gefpens
Det.  Buden n Menge waven auf dem Feftplase evvichtet, in
weldyen fitr Sum‘lu und At Crfrifchunaen alfer Avt 3u erlangen
waren.  Gegen Wbend erfolgte der Rudjug in devjelben Weife
durdy dad Sigtithor wicderum nady dem Marftplage, wo der
Dom-Diafonug Langer, der auch die Predigt bei dem Kinder:
Gottesdienfte gehalten hatte, nody einige Worte an die Kinder
ridhtete und ein Hody auf den Knig und die Stabdtbehirden auss
bradjte. Bor und nady diefer Unfpradye einte fich Sung und Alt
i dem Lobacfange ,Nun danfet alle Gott.”

Diefes Kinderfeit hatte einen fo fehonen Bevlauf gehabt und
burdh und durch einen fo allgemeinen Anflang gefunden, dap der
Wunfdy, ein folhed Feft alle Jahre u feiern, von allen Seiten
audgefprodhen wurde.  Von den Stadtbehorden wurde dieh fofort
befdloffen. &tetd follte aber dabei feftaehalten werden, daf diejesd
&eft e allgemeined fein, alle Kinder umfafjen mitffe und daf
eine Firdyliche Feier e3 gewefen. tweldher diefes Kinderfeft feinen
Urfprung verdanfe. Hiervon ift audy niemald abgetwidyen tworden.
Jwar war ein wirflidher Kinder-Gotteddienft in einer Kirche nicht
wobl ausfithrbar. Die Predigt, welche von 1844—1845 auf dem
| Y9, Marftplage aebalten wurde, fonnte, fie die fitviere und eins
fachere Anfprache, weldhe von 1846—1851 an bdie auf dem Martte

4 verfammelten Kindev unmitteldar vor dem Ausjuge qevichtet wirrde,

’ auf dem grofen frelen Raume nicht allgemein verjtanden tverden.
JndeB fand die Bedeutung ded Tages durch den Gefang ,Eine

05 fefte. Burg 2c.”, weldyer vor dem udjuge der Kinder und duvch

A bag Lied ,MNun danfet alle Gott’, weldyed nach dem Ginguge auf
['4 § bem Marfte qefungen wurde, ftetd den entfprechonden Ausdruct.

Gin_allgemeineg Feft blicd dag Kinderfoft yu allen Jeiten.
&3 bedarf wohl nur des Hinweifed auf die in dem vorftehenden
Abfchnitte angegebene Sahl der Kinder, welche die offentlichen
Boltsfhulen bejuchen und tweldyen nody die Sehitler der dred

, j unteren: Klaffen de¢ Gymnafiums und einiger Privat - Anitalten
y bingutreten, um die Uebevzeuqung Hervorguruten, daf ver Feftiug
{ | eme uniiberfehbave Ringe bildet, Dadurdy, daf fhon im Jabre
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1844 befhloffen wurde, allen Kindern ohne Ausnabme Feftbrepeln
und cine qrogere Feftfemmel, fo wie jeder Klaffe eine entfprecdhende
Quantitit Bier auf Koften der Kommun gu vevabreichen — ijt
der Ghavafter der Allgemeinhyit ded Fejtes noch fidrfer audgeprigt
worden.

Den Lehrern, weldyen die ermitdende Aufgabe sufallt, fidy in
den abgeftectten Ndumen mit ihren Schitlern ju bejchdftigen und
beven buntgemijchte Spicle ju letten — wird- wikrend dev Paufe,
weldhe nach BVertheilung des Gebids cintritt, in dem Stadtjelte
etn Rubepuntt und eine einfacye Refreation (Brod, Wit, Bier)
pon Seiten der Stadt geboten. Die Geitlichen werden dagu mit
cingeladen und ¢8 finden audy fonjtige, mit der Stadts und Schul-
Berwaltung verbundene Fejtgenofjen - dem Stadtzelte etne freunds
fihe Aufmahme. Mitglieder der Stadtbehirden vertreten dabet
die Stelle ded Wirthes und nehmen mit Antheil an Speife und
Tranf. .

Der Grergierplag yoavr wegen feiner Gutleqenbeit fitr die Feter
bed Fefted nidht wohl gecignet. Die Stadtbehorden acquirivten
daber felyr bald einen Plas unmittelbar vor dem Sigtithore. Auf
diefem Plage wurde dad Kindervfeft feit dem Sahre 1846 gefetert.
Diefer Plag exhielt gqany von felbft den Namen SRinderplag” —
cine Beseichnung, weldber in dem DMunde Aller fich erbdlt, unges
adhtet in dem Jabre 1856 — 1o der Bank-Prdfident Nulandt
in Defau, der, ald damaliger Stadtverordueten - Borjteher, Das
crjte Kinderfeft mit angeregt hatte, der Stadt dad Kaufgeld fite
diefent Pla {chenfte — von den Stadtbehorden befchlofjen wurde,
pen Plag mit dem Namen ,Nulandts-Plag” zu belegen.

Das Kinderfeft findet unaudqefesst die vegite Thetlnabme und
ijt, toie man fagen darf, gleichieitig ju einem eigentlichen Bolfds
fefte qeworden.  Bubden und Jelte, wvon Famulien und Reftau-
vantd ewvidbtet, mit LWiirfelbuden untevmifcht, umgeben den Fefte
plag.  Natiiclich ditrfen einige  Gavouffeld niemals feblen. Ju
diefen Jefte pileqen fih auch Theilnehmer ausd den benachbarten
Stidten und Ortichaften — aus Halle Hiufig mit eingelegtem
Grtrazuqe — in veicher Sabl mit eingufinden.

G3 wurde dag Jejt feit der Benupung ded Plahed vor dem
Sigtithore in der Art gefeiert, dap am Sonntage eine Borfeier
burch Kongert, am Montage dad wirfliche Feit und am Dienftage
eine belicbige MNachfeier, anm alfen dret Tagen {ediglidh in Dden
Stunden des Nachymittagd Statt fand. Seit mehreren Jahren
mugte auf Hohere nordnung jede Nadyfeier untexbleiben, Ddasd
Jeft mit dem Viontage beendigt werden wnd od ijt big jest nidht
qelungen, diefe Maafreael, tweldye ald eine unaerechtfertigte Bee
{ebednfung vou den ftadtijchen Behorden und Gimwohrern betrachtet
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wid, wicder vifadngig su maden.  Mancher Privatmann und
Gewerbtveibende wird abgebalten, auf fo fuvge Jeit fein Jelt odex
feine Bude auf dem Plage aufyujdlagen. Dadurdy wird eine
Mipitimmung hervovgerufen, weldhe auf diefe Sejtfeter einen uns
aiinftigen. Gnfluf dugert,

Die Kojten fir Herjtellung dev Spielpkige, Fejtbregeln 2c.
werden von der Kammerei- Kajje  qetragen.  Diefelben  waven
frither mit 100 Thalem efatijfivt — einer Summe, weldye mit
der wadhfenden Kinderzahl fidy freigevte und nach dem Gtat fiiv
1862— 1864 188 Thaler betrigt.

Stipendien: Stiftungen.

Ueber digjenigen milden Stiftungen, welche hier fiiv Schuls
und Armen - Jwede vorhanden find, wurde in den betveffenden
Abfdhnitten dag Grforderliche beveits mit bemertt. Jm Ullgemeinen
find dle desfallfigen Stiftungen nicht evbeblich. Der woblthitige
St war in fritherer Jeit hiev mebhr davauf gevichtet, Geiftes-
bildung su fordern, den Vefudy ded Gymuajiums und dagd
Studium auf Univerfitdten u evleihtern. G find diep Stiftuns
aen, weldhe Merfeburg vor den meiften Stidten fehr hervors
leuchten lafjen.

@8 follen diefe Stiftungen Hiev davaeftellt werden.

I. Sdul-Stipendien,

Bon den fritheren Landedfivten  felbft wurden Stipendien
aeftiftet, Ddurch welche e8 den Wermeren moglich gemacht ywerden
jollte, die im Jabre 1574 bier ervichtete Domfchule ju befuchen.
Ullen Stadten i dem  Etifte Mevjeburg wurden Einige von
diefen Stipendien jur Berleihung iibenviejen. Die Stadt WMerfe-
burg echielt davon 5. Jedeg diefer Stipendien, deren Fondd bei
der Gymnafial-Kaffe mit vevwaltet werden, betvdgt jabriich einige
20 Thaler. BVerlichen tverden Ddiefe Stipendien duvch den Ma-
aiftrat, befiimmungdmdgiq nur an foldhe Scbitler, weldhe beveitd
ein Sabr lang in der Ddritten Klafje yich befinden und ein Stipen-
dlaten Jeugnifp der Schule beisubringen im- Stande iind.

Fritber nody, im Sabhre 1567, crhielt die Stadt Derfeburg
von dem Landesherm dag Recht, einige Freijtellen der Schule in
Prorta zu befepen. Sebon in einer Schul - Ordnung ven 1602
finden fidy indef diefe Fretjtellen der Stadt Vievjeburg wicht mehr
vereidhnet.  Walrfcheinlich hangt diefer Weafall mit der Crrichtung
der Domidhule yu Mevfebury gufammen, bei welcher Gelegenbeit




— 139 —

bie Merfeburger Stiftsitidte fitr die in Porta genofjenen Frei-
ftellen durch die crwdbhnten Stipendien entfehddigt ourden. ,

Gin im Safre 1851 gemachter Berjudy, die Freiftellen W
Rforta wicder ju erlangen, blieb obme Grfolg.

Il Univerfitats - Stipendien.

1. Mavia Berger — Witwe ded Firitl. Sichy. Raths
und Lehu- Sefretaivd Berger — leqirvte in ihrem Teftamente vom
15. Februar 1699 el Hufen Landed ju Stipendien fiiv gwet
hiefige, von ehrlichen Bitrgern gesengte Stadttinder, weldye fich
auf Univerjititen ded Studirens balber wivtlicy aufhalten. Diefe
swel Hufen Landed follen nacy der Beftimmung dev Stifterin ftetd
offentlich verpadytet werden. Mit dem im Laufe der Jeit fteigens
ben Grirage dev Felder ftieq aucy die Jabhl der Stipendien. Jeded
derfelben betrdgt jahrlich 60 Thaler. Die wrfpringliche Jabl 2
war fhon friher uberfhritten. Sm Jahre 1833 wurde die Jahl
diefer Stipendien mit hoherer Genehmiqung auf 6 evhdhet und
dabel die Miglichfeit offen gebalten, Ginem dev Stipendiaten eine
wefentlidhere Untertiipung b8 ju dem Vetrage von 90 Thalern
iu gewdbren. 68 wwrde davon nur ein Mal und fitr ein Jabhe
Gebraudy gemadht. Die Anzahl diefer Stipendien ftieg mit den
bisheren Bacdytaelde auf 7, 8 und vom Jabhre 1557 ab auf 11,
wobel s mandhen Jeiten nody immer ein auferovdentliches Sti-
pendium in dem Betrage von 40—50 Thalern fitr eingelne Jahre
gefchaffen und werlichen werden fonnte.  Obwobhl der Flddyen-
Subalt der feqivten el Hufen Feld durcdh die Separvation dev
Stadtilur von 82 Morgen 107 Ruthen auf 78 Movgen 24 Ruthen
fidh verminderte, o bat fich docy dagd Pachtgeld von Michaelis
1862 ab wicder um 148 Thaler gejteigert, fo daf eine tveitere
Bermehrung und BVerbefferung diefer VBeneficien miglidy ift.

2. Adam Mitller, Biivger in Leipiiy, beftimmte
in feinem Teftamente vom 7. Mai 1554 cine Summe, nach dem
Gtat fiix 1862 — 1864 2000 Thaler, deren Jinfen zum Theil
dem ‘Predigevituhl €t. Mayimi, zum Theil dev hiefigen Urmens
fajfe ibevivtefen, jum Theil 3u etmem Univerfitdts - < tipendivm
veriendet werden follten. Diefes Stipendium, welihed nady dem
ju- verfibiedenen Jeiten verfchiedenen Jinsfupe, 21, 24, 25, 30
und 27 Thaler betrug, wird nad der Unordnung ded - Stifterd
an ,Biivgerd Sohne von Merfeburg” verliehen.

3. David Bod, Viivqermeifter ju Merfeburg,
fepte in feinem Teftamente vom 21, Miry 1680 die Summe von
1000 Gitlden aug, mit der BVeftimmung, daf die Jinfen davon
a2 ftudivende Vitrgerfohne von WMerfeburg als Stipendien vers
liehen toerden follten. Dev Teftator foll mimdlichy fidy dabin
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audgefprochen haben, daf Sohne von Rathdperfonen vor Andeven
jur Pergeption gelangen mochten.

Nach dem Gtat fitr 1862—1864 betrdgt dag Kapital 1025
Thaler und jeded dev beiden Stipendien cinige Grofhen iber
22 Thaler jabri.

Die  vorgenannten Stipendien find (dmmtlich von dem
Magiitrate ju verfeiben und ed erfolgt diefe Berleihung nach einer
alten Obfervang am Griindonnerjtage jeden Jahres.

4. Campredht voun WAltenfee legivte in feinem Teftas
mente dem biefigen Rathe eine Summe von 500 Giilden, mit
Der Anordnung, daf die Jinfen einem Studenten ,fo jum Stus
diren titchtiq, ecined quten Wandeld und die heilige Schyift ju
ftudiven geneigt fei, fort und fort unaufhorlich, fo lange die Welt
ftebet,” qeveichet werden follen, jedoch micht langer, ald 6 Jahre.
Die Jeit diejer Stiftung lift fih mit Sicherhert nicht ermitteln;
fie fallt jedenfall8 in dag 16, Jabhrhundert.

Die Horm Prediger der Stadttivche haben die Stipendiaten
s wdhlen und dem Magiftrate ju prdjentiven.

Gtatémdfig betrigt Ddiefed Kapital 475 Thaler und bdad
Stipendium 20 Thiv. 18 Sqr. 9 PBf.

Armenivefen,

A. von 1772 — 1832.

Dag Avmenwefen bildet, wie aligemein anerfannt wivd, eine
der fhwierigiten Aufaaben der fradtjdhen Verwaltungen. Bon
SJahr su Jabr ertveitert fich der Umfang diefer Aufgabe, Indeffen
witrde e8 den BVerbdltnifien nicht entfprechen, wenn man annehmen
tollte, daf dad Armenwefen in dev fritheren Jeit den Gemeinden
und deven Behirden feine Sorge gemacht habe.  Von Merfebury
wenigitend fann dag nicht gefagt werden.  Die vorhandenen,
wenn audy unvollftindigen Aften tiber die ftidtifche Armen « Bers
waltung veidyen bid in die Jeit juvitck, in weldher diefe BVerwal-
tung durdy dad Sddhiifhe Armen-Mandat vom 11, Apil 1772
gefelich geregelt wurde.  Dag fridtijhe Armenwefen in dem vou
da ab beginnenden und diber mehyr als 40 Jabre fich ausdehnen-
den Jeitvaume tritt unfever Blicten in ecinem gav ditfteren Bilde
entgegen.  Die Aften find angefitllt ciner Seitd mit Jeuqniffen
fiber die junchmende rmuth, dag fteigende Vettelwejen, dad
Hoevumtreiben der Handwertsburfhen und tiederlichen Gefindels
und anderer Seitd mit Klagen diber die Unzuldnglickfeit der Mit-

a—
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tel und mit Vitten um Hiilfe, weldhe an die Stiftd - Regierung
gerichtet twerden. ‘

Wir wollen fiber diefe einzelnen Gegenftdnde einige Nady:
vidhten jujammenitellen, die, wenn fie auch nur fragmentarijdh find
und fein fonmen, dody ein gewiffed Jntereffe haben, indbefondere
su mannigfadyen  Bergleidyungen cinen  Anbalt bieten werden.
Um  Migverftanduifien gu begegnen, mup gleidhy vorweg darauf
aufmerffam gemacht werden, dap diefe Nadyrichten, wo die Bors
ftddte wicht befonderd mit genamnt find, big jum Jabre 1811 nuy
auf die eigentlihe Stadt fidh begiehen, da evit mn dem lesteren
Sabre fitr alle Stadttheile eine gemeinfame Armen-Vertoaltung an-
geordnet und ing Leben gerufen wurde.

Uvmuthim Allgemeinen; Ungahlder Unterftipungss
Bedirftigen.

Sn einem Reffripte dev Etifts-Regierung an den Rath vom
16. Dezember 1771 wurde auf ,die gegemwdrtigen fummervollen
Umitdnde” hingedeutet und damit unter Andevem die Aufforderung
perbunden: ,Daf Ddad verborgene Glend bder Avmen aufgefucht
werden folle,” Nady cinem in demfelben Jahre aujgenommenen
Berzeichniffe waren Avme vorhanden

15 im erften  Stadtviertel,

12 - jweiten :

43 - Ddritten s und
86 - vierten 2

156 zujammen.

Davunter befanden fidhy 38, mwelde gar Nichtd verdienen
fonnten, feine Unterftiigung von Bermandten hatten und vollig
3 verjorgen fvaren.

Jm Sabre 1789 wurde bemert, ,daf die Wodye Hindureh
immer an die 84—88 arme Perfonen mit Allmofen verfehen
wiltden, dag Jabr hindurdy aber 494 Perfonen (Haudarme und
fremde Arme) Allmojen evbielten.”

1793 betrug die Jahl der Avmen nady einem fpesicllen Bere
seichniffe 76.

Gin Bericht des Stadtrathd an die Stifts - Regierung vom
26. pril 1794 entbielt die Wenferung: ,Das Allmofen hat fidy
geqen frither fait um die Hdlfte vermehrt.” Als Grimde diefer
Steigerung wurden dabei angegeben: bdie Unjittlichfeit der iens
fben nicderen Standed und die ftrengeve Aufjicht auf das Betteln.
S einem ferneven Berichte vom 23 Januar 1795 wurde gejagt:
a8 Avmuth nimmt in unjrer Ringmauer tdglidy mehr ju.” —
Der Stadtrath flagte in einem Bevidte vom 17, Degember 1799
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fiber die fortdauernde Theurung und fiigte Hingu: ,die Armen
{hmachten nady Unterftitpung.”
(68 betvug die Anzahl dev Allmofen-Cmpfinger im Jabhre
1809: 72;
1811:
25 in der Altenbury,
16 auf dem Neumartt,
115 in der Stadt,

156,

1812:
27 in der Altenburg,

2 auf dem Dome,

19 auf dem Neumartt,
106 in der Stadt,
154 ;

2814 A%3

1829 :

30 in der Altenburg,
30 auf dem Neumarft,
132 in der Stadt,

192.

Die Unterftitungen wurden, wie fid) aud dem Nachfolgenden
eraeben wird, theilwetje mit einer allyugrofen Kavgheit jugemefjen,
Diep mag wohl mit dagu beigetvagen bHaben, dag dag Un-
foefen Der

Betteled
in einem qropen Umfange beftand wund duvch die ftrengiten Maaj-
reqen nidyt unterdruct werden fonnte.

Nach  der Uvmen - Ovdnung von 1773 war ein Bettels
BVoigt angejtellt u Abtreibung derer fich einfehleichenden frem-
pent forwohl, ald Dderer bhiefigen berumlaufenden BVettler.” Diefe
Bettel - Boigte, auchy Gajjen-Voigte genannt, wurden bald auf 2,
vovitberaehend auf 3 vermebyt.

Bu Unfang ded Jabhred 1772 wurde iiber die Unbiufung
der fremden und bhicfigen Vettler qeflagt. Um 5. Januar 1772
beantragte der bitrgerliche Augjchup: ,jede Thorwadhe anzumweifen,
die anfommenden Neifenden ju eraminiven und fo lange vor
derten Thoven angubalten, bid der Thomwddyter von cinem Trang:
port suriicffommt und weiter frandportiven fann.”

Die Stifts - Regievung fovach fich in einem Reffripte vom
30. September 1784 Ddabin aug: ,dad Bettelngehen iiberhaupt
und der Handwerfdburfchen infonderheit, hat fidy auf feine Weife
vermindert, vielmehyv devgeftalt iberhand genommen, daf itber die
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auperordentlidhe Beldftigung mit Recht qeflagt wird.” Und in
einem weiteven Reffripte vom 15. Upril 1785, in welvem gefaqt
ward ,das Bettehwefen in biefiger Stadt ceffivet nicht”, yourde
angeorduet: 68 foll mit Strenge werfabren werden: bettelnde
RKinder follen gegitchtigr, deven WUeltern obue Nitctjicht wund obne
Unjehen der Perjon mit Gafjenfegen und Anfchlicgen an  die
RKarre — in dem Avmen-Diandate vom 11. April 1772 avsdriids
fih verordnet — nach Vefinden der Umitinde einen oder jiei
ZTage beftraft ywerden.”

Die Jnfteuftion fiir die Thorwdcbter vom 23. Wil 1785
entbiclt folgende Borfdyiften : ,den Handwerfsburfchen find die
Otrafen deé Vettelns fofort im Thore anjudeuten. Fremde Per-
fonen, denen man e an ihrer Kleidung anjichet, dap fie Bettler
und Bagabonden find, oder die fidy nicht legitimiven fonnen, was
fie in Dder Stadt ju verridhten baben, muiffen durdy die Thors
wadyter fofort durch die Stadt jum andern Thore hinaus gebracht
erden.” — Jn einer unter demjelben Tage erlafjenen dijentlichen
Befanntmacbung wurde angefiindigt, dag bettelnde wund jich hevs
umtretbende Kinder dovdh die Vettelvoigte dfentlich audgepeiticht,
deven Ueltern aber mit Gajjenfegen und Gefingnif ber Whaifer
und Brod beftraft werden follten.

Alle diefe in dev That ftrengen Maanahmen vermodyten das
Bettelwefen nicht gu unterdriicken. Denn e findet fich in wieders
bolten MReffripten Dev Stiftd - Regierung, erlajien in den Sabren
1759, 1790, 1792, 1800, 1807, die Ritge: dag das Herum:
fdwdrmen der Kinder fortdauere und das Bettelngehen Ginbeimis
fher und Audwdvtiger diberband nchme.  Und audy der Rath
bemerfte in cinem Beridhte vom 26. April 1794: ,ungeachtet
et Gajfenvoigte da find und die Thovwdchter warnen, betteln
doch viele Fremde, befonders Handwerfaburfye,”

Dag Betteln der Frembden, iiber weldyes durchgingiq fo viel
geflagt wird, muf um fo mehr auffallen, “al8 durcdyreijende Avme
frither in weit groferer 3abl, ale in der neueren Feit aud der
Avmen - Kaffe untertiist wwden. Die desfallfigen Ausgaben der
Urmen - Kajfe betrugen — 1758: 23 Tplr. 4 Sqr. 6 P, —
1812: 59 ITplr, 21 Sqr., — 1816: 30 Iphlr., — 1X¥17:
20" THEATELT SRS 97 Thlr. 12 Sqr. 6 Pf., — 1820:
11 Tplr. 8 Sgr., — 1822: 10 Thir. 28 Sqr. 1 Pf., —
1832: 6 Thiv. 24 Sqr. 6 Pf. Ucbrigend wurde in einer Kon-
feveny devr Uvmen - KRommiffion am 22. Mai 1811 dev Befhluf
aefat: dap audwdrtige und in hiefige Stadt fommende Vettler
und Bagabonden nur wenn fie franf und gebreclich feien ein
Ullmofen erhalten follten,
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Art und Betrag der Unterftiipungen.

Racy der Urmen - Ordnung vom 19. Januar 1773 wurden
bie Unterftiigungen bauptfichlihy in Gelve gewdhet. In einem
Berichte an die Stifte-Neqerung vom 30. Auguft 1782 bemerfte
ber Stadtrath: ,die Allmofen-Persipienten befommen wichentlich
1,2,3,4ud audy 6 Grojdhen Allmofen nacy Befchaifenbeit
ihred Bedivfniffed, ob Ddiefer oder jener nody etiwad avbetten oder
Ulters, Schwvachheitd und Kvanfheits halber gar nichts mebhr ver-
dienen fann.”

Im Jahre 1793 erhiclten von 76 Uvmen 2: 8 Grofden,
8: 6 Grojhen, die Uebrigen 4, 3 und 2 Grofdhen widyentlich.

RNach cinem von dem Rathe am 15. September 1810 aufs
gejtellten, der Etiftd - Regierung itberveichten Vevzeichmifie betrug
die Sabl der Wllmofen - Gmpfanger einige 70. Davon erbielten
jede LWoche

14
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Die Frage: mwie viel diefe Allmofen-Cmpfanger
widyentlich wivElich brauchten? wurde auf demfelben Ber-
seicdhnifp dabin beantwortet
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Jn einem Anhange finden fidy einige 30 Arme verzeichnet
mit der Bemerfung, dap diefelben blod bei Haupt-Spenden etwad
evhielten, twdbrend von ihnen widyentlicy beditvften

L andof L 8-gs
20:, —. ¢ 16. .5
0% s aald: ¢

Jm Jabhre 1784 wurde s von der Stiftd-Negierung getadelt,
bag blod Geld als Amofen gegeben werde. Der HRath ent-
gegnete davauf, daf, wenn Statt des Gelded jumeilen Natuvalien
ausgetheilt werden follten, bei den biefigen Armen-Anftalten eine
gang andere Guwidhtung getroffen werden mitgte; auch wiirde o8
fidhy fragen, ob die Naturalien Statt des Gelded jum Brode
wirflih niiglicher fein itrden,
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Neben dem Gelde wurde jahrlidy nur nody etwas Tudy 3u
RKletdunggsitiicten vertheilt, yweil dagu ein befonderes Legat vor-
banden wav.  Unterjtiigungen andrer Art famen nur voviiber-
gehend und ausnahmsweije vor. So wurde in dem ftrengen
Wnter 1799 ctwas Stroh mit bewilligt; im Jabre 1505
wurden von dev Stiftd-Regierung 4 Scheffel Korn und 4 Schyeffel
Waigen jur Berbactung in 4 pfitndigen Broden fitr die Armen
iibertefen.  Wie ein Veridht des Naths vom 18. Januar 1809
evgiebt, wav neuerlidy u drei verfdhyicdenen Malen Holz und ein
Mal Fleifdy gur Vertheilung gefommen. n dem ftrengen anfals
tenden Winter 1812 wurde den Armen Torf und eine bedeus
tende Quantitdt Brennholy gewdprt,

Am  10. October 1811 yurde befehloffen, dag die in Leip-
3ig iiblihe Brod-BVertheilung audy hier eingefithrt yoerden
follte.  Im Jahre (812 wurden 14,859 Prund Brod unter die
hiefigen Wrmen vertheilt. Von nun ab wurde regelmdfiq die
Unterftitgung in Vrod mit qewdbrt.

Big sum Jabre 1828 hief die Urmen-Berwaltung das erfor-
derliche (etreide einfaufen, mahlen und dag Brod nady Bedarf
baden.  Bom Jabre 1829 ab wurde dad Brod von einem Bider
geliefert, tweidher dafiir nady Gewicht Begahlung erbielt,

Uudy fitr

Befhaftigung der Armen
wwde Sorge getragen. 1784 wurde ju diefem Bwede eine
Ctube in dem Sixti-Hofpital eingevichtet, Hald davauj vas Hinters
baus Ddefelben bhievyu erbauet. Vefchaftigt tourden die rbeiter
mit dem Spinnen von Baum - und Schaf- Wolle, Fladhé und
Werg. JIm Jabhre 1786 waren in diefer Arbeits - Anftalt 24
Deddehen und 10 Kuaben befehdftigt. Der Kaufmann Harten-
frein aus Plauen lieferte die Vaummwolle jum Spinnen, vom
Jahre 1787 nicht mebr dev Unftalt unmittelbar, fondern dem
Unitalts - Unfjeher Lehmann,  Jm Sahre 1789 befthdftigte
Hartenjtein 24 und der biefige Tuchmadyermeijter Beyer,
Weldher fich bei diefer Unftalt ebenfalls betheiligte, 10 Berfonen.

Auperdem  wirden nady einer BVemerfung in der Redynung
fiic 1759 nody verfdyiedene vme von andern Tudhmachern  in
ihren Haufern mit Woll- Spinnerci verforat.

Am 27. Januar 179 erfldrte Lehmann, daf er die 3
Jabre lang continuivte rbeits-Anftalt aus eigenen Mitteln nidyt
mebr fortitellen foume, da er die ihm ugeficherte Gntjchivigung
fitr feine Vevlujte nicht erhalten Habe.

S der Vovjtadt Altenburg beftand ebenfalld und zwar in
dem jepigen Schulgebdude ein Arbeitshaus fiir Avme.  Jn der

Spiunftube dejfelben Bhatte big 1788 nur eine cingige ‘Perfon
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gearbeitet; die Stridftube fiiv arme RKinder war bid dahin
%ang leer geblieben.  Am 13. Mar 1791 engagirte fihy Bener
ei Diefer Unftalt und gab die in dev Stadt auf.
~ UAm 6. Mai 1794 wurde durdh den M. Georgi de Crs
ridtung einer Arbeitdanitalt jur Bejchaftiqung dev Wrmen in der
Stadt wiederum in Vorjchlag gebracdyt, Der Stadtvath bemertte
davauf, ,dap ev bei diefemn Vorjdhlage widht verweilen wolle, da
bereitd eine gleidye BVevanftaltung vorgewefen fei, folche Anitalt
aber wegen dagu erforderlichen qroen Anfwandes nidht bhabe fort-
gefept werden fomnen.”  Diefer Aufivand wurde dabei bevechnet auf
200 Thir. Ginbufe an den Materialien und fite Schaden fve-
%eu Faulbeit und Univijjenbeit dev Arbeiter und
100 Thiv. fir den Uuffeher und die Aufjeberin.

A ein weiterer Grund filv die Wblehnung touxde hierbei
mit hervovgehoben, ,daf bei einer Avbeitdanitalt das wenige All-
mofen dody nidyt evfpart werde.”

Grft fpdter, am 23. November 1812, wurde eine Avbeitds
anjtalt wieder evdfinet, die aber — wie ein Vericht der Urmen-
Kommiffion vom 25. Februar 1814 fich audfpriwt — durd) den
perderblichen Ginflug des Jahred 1813 juvidtam und damals
nur nody in einem fleinen Umfange fortbejtand.

Ale die Konigl. Regierung im Jabhre 1829 verfiigte, ¢ jolle
auf eine ftadtifdye Urbeitsanjtalt Ridjicht genommen werden, wurde
swar im Jahre 1830 fiir eine foldye Anitalt ein Regulativ ent-
worfen, indejjen yum Betviebe develben ein jdbrlicher Jujdyul von
250 Thalern fitr exfordevlidh gehalten, welcher nicht befehafft und
von der Kioniglichen Regievung nickt evlangt werden fonnte.

Griichung und Unteriveifung armer Kinder.

Die jtadtijde Avmen - Ordmung von 1773 enthielt die Be-
ftimmung : ,arme Kinder, wenn hnen ihre Gliern veviterben,
jolen fo lange, bi@ jie entweder in dag biefige Waijenhaus ge-
braght find oder ihv Brod felbjt verdienen fonnen, JFemandem
egen ein gewifjed Alimentations - Quantum aud der Allmofen-
afje gum Griehen dibevgeben werden.” Wllem Unjchein nach
wurde die Grzichung diefer Kinder lediglich in die Hinde weiblicher
Allmofen - Gmpfanger geleat. Denn w einem Beridhte ded Raths
vom 26. April 1794 beit ¢d: ,avme elternlofe Kinder werden
bet armen Weibern untergebradht, iweldye fie qeaen wenige Gro-
fdhen mebrered Ullmofen ergichen wnd ihnen im Spinnen, Nihen
und Striden Untervicht evtheilen mitfjen.” Dap die Kinder jum
Arbeiten angeleitet wurden, ergiedt fidh audy ausd einer Bemerfung
binter der Rechnung fiix 1788 ded Jnhaltd: ,im Spinnen und
Stridfen geniefen 15 Kindev Untevvicht.”

§ ——
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Was den Schulunterridyt anlanat, fo murde {hon in
der Urmen- Ovduung von 1773 unter Nr. 5 feitqefept : ,da
widbentlid) eme gewipje Anzahl armer Kinder in vie Schule ge-
fehidft und vor felbige das, auf ein Thaler widyentlidy verglidyene
Schulgeld aud der Urmentajje gezahlt werden folle.” Dem biirs
gerlihen Uusfbhuife erfchien diefes Sculgeld in einer fpdteven 3eit
noth ju bodh, Ddenn er erfidrte im Jabhre 1799: ,daf 1 Thix,
Wodhentlich fiir den Avmenfchuibalter ju viel fei; fir jedes Kind
weide wodhentlich 6 Bfennige geahit und 48 arme Kinder gingen
niht i die Schule.” Iwanyig Jahre fpdter war diefe geringe
blemuneration fiir den Unterricht armer Kinder nody fajt diefelbe.
Nach der Armentafjen - Recynung fir 1812 betrugen die desfallfigen
Ausgaben :

52 af — Jp: den 4 Stadtichullehrern, Jedem wodhentlichy 6

- Grofdyen,
9 + — = bem Schullehrer in dev Wltenburg,
17 - 6 - bem Kantor auj dem Neumarfte.

Der Befud) der Schule von Seiten diefer Kinder twar
ein fehr unvegelmdfiger. Jn den Jahven 1785 und 1791 wurde
bejchlofjen und befannt gemacht, dap die jiumigen Armen - Schul-
fider durch Jlichtigungen und Strafen zum Bijuch der Armens
@dhule angebalten werden follten. — Ilnter dem 12. Quni 1811
bevidtete Dor Senior Heydenveidy diber den Schulbefud) dev
armen Kinder.  Wir entuehmen diefem Verichte polgendes :

Dev Kantor Schinek i der Altenburg hatte 15 Kinder, fit
weldhe cr beablt waede. b fand nidt Gin Kind.* — Der
Kantor Siyeibuer auf dem Neumarfte hatte 7 Kinder; ,ich fand
jie nidhi.” — Der Schuilebrey Gunniger hatte 40 Kinder; ,id
fand nuv 8.” — Wie der Lehyrer Gunmiger aneigte, hatten in der
Jeit vom 1. Juai b8 jum 1. Juli 1811 von 66 Kindern, wels
chen freter Untevvicht ju Thetl ward

33 ben gamgen Monat,
3 Waodyen,
5 2 Woden,
8 1 Wode
gefeblt, mur 4 die Schule vegelmdpig bejucht. ,RKeine einige Cnt
jhuldigung.”  Bei 14 RKindern wwde bhervorgehoben, daf der
Yehrer weder die Kinder nody deven Weltern Fenne.

Der Lebrer Biume hatte 16 Kinder, von denen ex filr den
Juni 1811 bemerfte: fimmtliche Kinder fommen abwedyfelnd in
Vie Sculftunden und jwar fparfam.”

Wobl nicht mit Unvecht wird bebauptet: ,je voller die Sdyule
baufer, wm fo leever die Urmen- und Befferunashiufer.” Wie
weit mufte man vou Ddiefem Jiele bier entfevnt blctbfn! Vei
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fo umfafjenden Schulverfiumniflen, deven nodhy mehreve fich wers
jeidymet finden, Tonnte die Unteriveifung und Gryiehung der Kindex
nur eine febr unvofllfommene fein.  Nody ein andever Uebelftand
trat Bingu: Dder PMangel an Qern - Materialien, twoeldye Dden
avmen Kindern feblten. ~ Grit im Jahre 1811 wurden auf den
Yntvag ded Seniord Heydenveich auf Koften der Avmentaffe be-
fhafft: 65 Katedyismen, 34 Rechentafeln, 18 Budy Papier und
ungefdfy 4 Scyoct Federfpulen.
Armen - Kranfenpilege.

Racdy der Avmen - Ordruung von 1773 follfen die hier wohn.
faften armen Kranfen mit Urynel und Koft verfehen, Frembde aber,
weldye wegen ihrer Krantheit nicht fortaefhafit werden fonnten,
in dag Hofpital St. Sigtt gebracht und Ddajelbit verjorgt werdei.

Bon welder Jeit ab ein befoldeter Armenarit anges
nommen wurde, fonnte nicht evmittelt werden. Sn den Redynun:
gen filv 1788 wnd 1789 findet fidhy eine foldye Befoldung nicht
peraudqabt. Unter dem 16. Auguit 1811 wurde dag Gehalt ded
Yymenarzted Pr. Schuberth auf 30 Thlr. jabrlich evhohet. Su-
gleidy wirde demfelben ein Ghirurg in der Perfon ded Havnifd
beigeqeben, dev ein Jabrachalt vou 12 Thalern erbielt.  Auf den
Dr. Schuberth folgte im Jabhre 1813 der Dr. Herzoq und
in Stelle ded Harnifch trat vom 1. April 1829 ab dev Wund-
art Ditrbed. Die Vefoldung des Avmenarzted wurde von
1822 ab auf 50 Thaler, die des Armenivundarzies von 1812 ab
auf 15 und von 1820 ab auf 25 Thaler erhohet.

Der Aufiwand fitv die den Armen verabreichten Medica-
mente fourde fitr die drei Jahre 1784, 1785 und 1786 auf
108 Thlr. 10 Gr. und firx 1787 auf 75 Thl. 14 Gr. be-
vedmet. Ym Jabre 1789 betrug die Ausgabe fitw Kleidungg-,

i Argnei- und Begribnipfofien 84 Thlr. 9 Gr. 6 Pi. — Um
iy etne Argneifchuld Fu tilgen erbielt Der Stadtrath im Jabre 1809

Iy ' pon der Stiftdreqierung eine Beibitlfe von 50 Thalern.

n Rady einem BVerichte ded Dr. Schuberth vom 15, Degem:
RE ber 1812 erbielten in Dev Jeit vom September 1811 big mit
i Degember 1812 90 innere und beinahe eben fo viele dufere Krante

Je. dntliche Hiiffe.  Der Medizinaufiwand fitr Arme Betrug von New-

B jabr bis Johannid 1812 95 Thaler.

! Richt wnerheblich war die Audgabe, toeldye die rmentafe
o B fﬁt bagd

7 Begrabniff der Armen

; i' st beftreiten Batte. Um diefen Aufivand gu mindern, urhe A
/ 6. Degember 1813 in der Armen - Rommiffion dev Ant oy peur s
‘EE einen Savq semel pro semper verferfigen ju laffen.”  Diefer
iy Untrag, weldher giwar {ehriftlich, aber anonym eingebradt vurde,

—
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fam jur Ausfithrung. I der Konfereny der Armen - Rommifjion
am 25, Februar 1814 ywwrde evfldrt: ,die 3 Allmofenfdvge haben
fich Oewdfrt wund diber alle Grivartung fein Aufjeben gemadht.”
Dieh twar die fogenannte K lappe (Klappjarg), mcld;c im Jabre
1848 i Folge etner Petition twieder befeitigh wurde
Mittel der offentlichen Armenpilege und ‘Deren
3 efd)affxmg
Die Ginnalmen der Urmentaffe befranden nacy dev Avmen-
Ordnung vom 19, Sanuar 1773

a) in un Sinfen einiger ’;,nnmmu und Yegate;

b) in den Beitrdgen von Meijteriverden 2¢., vou Hodyeiten
wnd vou Handlungen der frevwilliqen Gevichtdbaveit ;

¢) it Sujchitifer aud der Kivdhenfafje St. Maxtmi und dem
Hofpitalfouds St, Undreae;

d) in den Veitvdgen, welche bei den Ginwobnern monatlidy eine
aejammelt fourden,

Die Eunalmen unter a. und b. foaven unevheblich. Die
Jufchiiffe unter e, yourden nuy ausnabméweife qeleijret. Die
fretvilliqen Beitrdge unter d. bildeten hiernach die hauptjdchlichiten
.Ut\ttcl sur Bejtrertung dev “lumnf"(bihfmﬁl Diefe Beitrdge
wurden fitr mandye Seiten in hohen Summen bewilligh, 63
evboten fich 3. B. im Jabhre 1772

w

4 Perfonen 1 2f — gn,
16 S ki e B2
12 g4 ifpraatien A 58
12 Heoh A B

wodhentlich ju ub\n, Mebreve tn dex Awnnuuq, Dap die Haug-
und Strafenbetteler aufforen werde, Wer frenwillige Beitvige
verieigerte, twurde abgejchdpt, davunter Giner der reihiten Gin-
wohner Martin Kunth mit 1 Thiv, wichentlich. Diefe Beitrdge
wurdea in folcher Hihe nicht lange qewdhrt. A3 im Jabhre 1782
fiiv Die Stadt 3 Vettelvoigle — die Stadt tmm nur Ginen,
wdhrend in der Altenburg 2 fungivten — wvon Ddem Stadtvathe
fitv nothivendig evachtet tourden, madhie dev mtm ba der Auf:
wand durch die nu\mllm\u Beitrdge nicht qedectt wexden fonnte,
den Borfehl ag, dag die Koften dureh “\ut{umnm auf die Grund-
ftitfe und dad Gewerbe aufgebradht werden modyen. Dadurdy
{nlfe jugletch audy den Unglethheiten in den “ll[mmm")In]a!uu
der KRontribuenten abgeholfen werden. Jener Borfchlag ging vda-
b, dag monatlich erboben fwerden follte
A. von den brauberechtigten Hiujern

mit 2%, Bieren 3 g2,
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mit 1 Bieve 1% g~
.

g N v s day
B. von den Haufern obhne Braubevechtiaung
1. Klaffe 1 gn — &
2. E —— b L
3' L4 S ] 6 z
C. von dem Getverbe vefp. 1 g2 9 & und 3 9,
D. von den Honoratiovibud 7 af 21 g2,
E. von jedem Liertellande 1 g2
Die rmenpflege exforderte damald einen jdbhrlichen Uufwand
von 600 Thalern, eme Summe, welche duvdy diefe Befteuerung
gebedtt werden follte.  Der bitvgerliche Ausfhup erhob inded_gegen
diefes Projett Widerfpruch und fithrte Befjchiwerde bei der Stiftés
Regierung. Der Beitrag von den Feldgrunditiicden mwurde von
ihm filr ju hody gehalten, wogegen nady feiner Anficht die BVeitrige
pon den Haufern erhohet werden fonnten und follten. Jn dem
Beridyte, welcdher hierauf am 30. Uuguit 1782 von dem Stadt-
rathe an die Stiftdregievung erftattet wurde, beift ed wortlich:
Jagt fidy dergleichen Anfap von den Hiujern, wovon die meijten,
wie der biivgerlidhe Ausidhyup felbft toeif, avmfeliche Hitten und
faum 20, 30 und 50 Fl. Hochitend erth {find, und von dem
Gewerbe, weldyed bei den meiften Bitegern fo fdhlecht 1jt, dap fie
faum die 3 und 6 Pfennige, womit wir fie in unferem Plane
angefept haben, abaeben fomnen — vernimftiger Weife wobhl den-
4 fen? 2. Die Feldgrunditiide find nody immer von einigem Werth
\+ und der bitrgerliche Ausfchuf fann wobl nidyt ldugnen, daf ein
Biertelland nacy Vefchaffenbeit feivier Giite doch nochy ju 200 und
/ 300 Fl. gefdhiet wird.“ Diefe amtlide Uenferung, ausgefprocdyen
i gegen die an demfelben Orte befindliche vorgefepte Behorde, ges
" ftattet einen tiefen Ginblid in die damaligen Grund- und Grwerbss
s 138 Berhdltniffe. — Der BVefteuerungdplan ded Stadtrathd wurde von
I 2'; be;J Ctiftvegierung nidyt qebilligt und dabher nicht jur Ausfithrung
ebradt.
J g Man bot alle Mittel auf, die Beitrdge jur Allmofentajfe u
-'i erhofhen und gu jichern. Jm Jahre 1784 wurden deshald Ddie
14 cingelnen Pitrger bejonderd vorgefordert und die Honoratioren dev
& Stadt perfonlichy durcdh den Regierungsrath von Schindler und den
! Bitrgermerfter um Erhobung threr Veitrdge erfucht. Diefe Beis
trige ergaben ju Gnde 1786 einen monatlidhen Grtrag von 63
| Lo Thalern, fiiv Dad Jahr 1787 die Summe von 73% Thlr. 14 Gr.
Audy die hiefige Garnifon gewdbhrte in der damaligen Jeit dev:
1 f | gleidhen Beitrdae, welhe im Jahre 1788 52 Thir. 12 Gr. und
: , im Sahre 1789 50 Thlv. 8 Gr. betrugen. Ullein dieje Veitrdge,
weide von den Gebern bald vielfad)y vermindert wurden, iwarer
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sur Befriedigung ded Avmenbeditrfnified nicht jureichend, Denn
m Jahre 1791 erfldrte der Rath: zur monatliden Bertheilung
witrden 80 Thlr. gebraudht und duvdy die monatlidhen Beitvige
nur 50 Thlr. erlangt. Und in civem Beridte von 1794 {prad
er fich dabin aus: ,Bornehmere und Wohlhabende vervingern ihre
DBeitrdge noch haufig; fie find gegen alle Borjtellungen und Bitten
taub.” — A im Jahre 1813 die Urmen - Kommijjion an dad
Publifum die Aufforderuny rvichtete, die fraglichen Beitvige su
erbohen, wurde eme folhe Grhohung unter Hinweifung auf die
pamaligen driienden Jeiten faft durchadngiaq abgelehnt,  Jm Ja-
nuar 1815 bewivfte die Behorde felbit diefe Grhohung. €8 war
diefelbe im Allgemeinen und theilweife im Gingelnen nicht uners
heblidh: die gefammten monatlichen Beitrdge wurden in der
Stadt von 20 Thlr, 12 Gr. 4 PBi. auf 39 I, 4 Gr., in
ber Altenbury von 14 Iplr. 21 Gr. 4 Pf. auf 21 Thlr.
19 ®Gr. 8 Pi. und auf dem Neumarfte von 4 Thlv, — Gr.
10 Bf. aut 6 ITblr, 6 Gr. 3 PBf. vermehyt. Im Eingelnen
findet fih ald hodyter monatlicher Beitvag 1 ITplr, 8 Gr (Grd-
fin Jedy), damn 1 Thlr. (. B. v. d. Lodhau, v. Konneris,
v. Griinberg) u. {. w. Die erhoheten Beitvige wurden irklic

beigetrieben.

(8 war mit diefen jogenannten freiwilligen Beitvdgen offenbar
eine hchft migliche Sache.  Sie wurden ungern und ungleich be-
willigt und ifre Beitreibung war mit Schwierigfeiten verbunden.
Sdyon im Jahre 1772 wurde Ddariiber geflagt, dap Viele eine
®abe iiberhaupt und audy die Jahlung ded Verfprochencn vevweis
gert batten.  3war follten nady einem Reffripte der Stiftdregies
rung vom '4. Mai 1772 Jwangdmafregelic angewendet werden,
ndthigen Falls Gefingnifitrafen eintreten. LWenn indef dennody
die Ginnabmerejte bet der Wllmofenfafjfe im - Jahre 1782 auf
1451 Thir. 5 Gr. und im Sahre 1784 auf 1138 Ihlr. 4 Gr,
6 PBf. fidy qefteigert Hatten und wenn tviv dabei die Nachricht
finden, daf ,Dianche feit 11 Jahren Nichté gegablt bhatten,” fo
fird dief binveichen, die qrofe Unvollfommenbeit ju erfennen,
an elcher diefe Ginridytung labovivte. Kein Wunder daber, wenn
ben Jeitraum namentlidy von 1791 ab vielfacke Klagen itber die
Ungulinglicyfeit der Mittel der Allmofentafie durchtonen und Bitten
um Beibiilfe an die Stiftdregierung in fajt ununterbrodener Folge
gevidytet werden. Unter den Ddargejteliten %erbﬁltniﬁen,muﬁ man
¢8 al8 ein Glit betrachten, da foldye Beibiilfen wurflidhy qeleiftet
werden fonnten.  Die Stiftéregierung hatte ndmlidy, wum Die
Sdyulden der biefigen Armentaffen su decen und die WUvmentaffen
namentlichy dev hiejigen Stadt ju unterftitpen, im Jahre 1789 die
Kongefjion ju eer Lottevie bei dem geheimen Conjilium tn Dred-
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ben beantragt. Diefe Kongeffion wurde von dem Landedherm
nadh und nady ju 25 Qottevien wirflidy evtheilt. Aus den Uebers
fduiffen, teldye diefe Qotterien gewdbrten, wurde ein Jondg ge-
bildet, weldyer den Namen Jeberfhuf - Fondé” evbhielt und —
tenn audy durdh den Theil, weldyer, als dag Hergoathum Sadhfen
mit der Krone von Preufen vereinigt ward, dem Konigreich
Sadyfen sugetheilt wurde, etwas qefdbwddt — unter diejem Nas
men nod) jegt befteht. Aud diefem Fond$ wurden den hiefigen
Armentajfen nady verjdyiedenen Umitdnden Unterftitbungen gewdbyrt.
RNady der im Jahre 1811 erfolgten Vereinigung  der Armentaijen
ber biefigen Stadttheile betrugen diefe Unterftivpunagen jdbrlich 1000
Fplr., i den Jabren 1812 und 1813 vefp. 1700 und 1450 Thlr.

Jm Jabre 1815 bemwilligte dad englifhe Parlament jur Uns
terftiigung der Hinlfebediirftigen in Mevfeburg und mgegend 400
Pf. Sterling.  Die WArmen - Rommiffion in Dereburg evhielt von
biefen englifhen Hitlfaqeldern 830 Thlv., auferdem vou dem
Waifen - Romité deg Leipsiger Kreifes 60 Thlr.

Rur mit Hitlfe devartiger Unterftitbungen wurde o3 moglich,
bagd dffentliche Armenbediivfnif Merfeburgs 3u befriedigen.

Mit dem Jahre 1818 wurden die Mittel jur Avmenypilege
aud Dder in Ddiefem Jabhre gebildeten allgemeinen Quotentaffe qe-
decft.  Bwar wurden freiwillige Veitvdqe nody immer wnd big
jum Jabre 1834 in der Stadt und in den BVorftddten eingefam-
melt.  Aber fie erhielten von jener 3eit ab die Natur wirklich
freimilliger Gaben, weldye fichy faft mit jedem Sahre, von 163
Thle. im Jahre 1819 bis auf 23 Thlr, im Jabhre 1834 ver-
minderten,

Der Gufthuf, weldhen die hiefige Avmentaffe aug dem Ueber-
fdhufs - Fonds erbielt, betrug feit 1818 jdhrlicy 300 Thlv, — eine
Summe, weldye in eingelnen Jahren etwas erhihet wirde.

Berwaltung ded Armenmwefens,

RNach dex Armen - Ordnung von 1773 follten die Anwweifun-
gen gur Austheilung ded Allmofens durch den Stadtvath erfolgen.

JIm Jahre 1785 wurde ,3ur Beforqung aller ju den Hiefigen
Arbeits - und BVerforqungs - Anitalten in der Stadt und den beiden
Borftddten gehorigen Angelegenfyeiten” eine eigqene N eqierungds
Deputation niedergefest. Der Stiftéfanzler felbft ftand an de-
ven ©pige.  Diefe Deputation hielt jeden Freitag Sigung, wozu
Der vegierende Bitrgermeifter und dev Stadtvichter fidy mit einfins
ben muBten. G& follten dabei audh auf eingelne Unfragen und
Befchiwerden fofort miindliche Refolutionen evtheilt werden. Wie
Iagge Diefe Deputation beftanden hat, [dft fich nicht aenau ans
aeben,
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Auper den {dhon evwdbuten Bettel-Voigten, in der
fpdteren Zeit Avmendiener gemannt, iwar frither nody ein
Hofpital-Boigt vorbanden, telder im Jabhre 1812 mit 7
Grojihen wchentlicdy befoldet wurde.

Wie die mebrfady allegivte Wrmen-Ovdnung vom 19. Jae
nuar 1773 ergiebt, beftand in der Stadt fehon feit vielen Jabren
cine befondeve Urmentaffe. 68 blieb diefelbe beftehen bid
sur Ginfithrung der vevidirten Stdte- Ordnung. Der Rendant
diefer RKajje ebyelt nachy der Rechnung fitr 1788 jibelich 37 Thlr,
16 Gr., welded Gehalt im Jabhre 1811 auf 100 IThlv. crhdhet
ourde.  Die Crhebung der Allmofen - Beitrdge exfolgte duvdy cinen
befondern Ginfammler, welder dafiiv im Jahre 1788 eine
Remuneration von 21 Thalern empfing.  In diefem Jabre wurde
beabfidhtigt, dad Gefehdft diefer Ginjammlung durch den bitvger-
lichen Ausfhuf bewirfen ju laffen, wogegen indef der Lefitere mit
Grfola proteftivte.  Jm Jabre 1811 wurden drei Ginfammler
angenommen : fiiv die Stadt mit 30 IThlv. Gebalt, fiir die BVor-
ftivte mit 20 Thlx Gebhalt und fitr die Domfreiheit mit 10 Thlr.,
fpater 15 Thlv. Gebhalt. Mit dem October 1818 ourden Ddiefe
Ginfammler auf einen vedusivt, welcher jibrlich 6 Thiv. erhielt.

Diefen Nachrichten iiber die dltere BVerwaltung ded Avmen-
wefend mitffenn nody el Bemerfungen iiber dag Berfabhren bei
Bewilligung und Bertheilung ded Allmofend hingugefitat werden.

1) Mebrfach wurde dev Rath von der Stifts - Regierung er-
mabhnt, bei der Aufnahme neuer Gintwohner mit Vorficht ju ver-
fabren. Wabrfcheinlich bHatte ein Judvang Auswdrtiger, weldye
bald Unterftityung beanfpruchten, dennoch Statt gehabt. Denn
8 fowrde dem Nafhe von Ddem Kommiffavien dev Stijts - Regie-
ung v. Below und v, Langen im Jahre 1790 vorgejehla-
gen: bei Bevtheilung der WAllmojen einen Unterjchied jwifchen den
Gingeborvenen hiefiger Stadt und bdenen, welde fich anhero qe-
wendet hatten und in Uvmuth gevathen wdven, Statt finden ju
laffen.”  Ob Ddiefer Rath befolgt twerden Ffonnte und twirklichy be-
folgt wurde, darvitber ijt wenigftend augd den cten Nichtd ju ent-
nebhmen.

2) Nach §. 4 der Wymen-Ordnung von 1773 erbielten die
Haudarmen ibr WAllmofen monatlidh. Die dibrigen Armen
mufiten wodyentlich jedes Mal am Freitage auf dem Rath-
haufe fich einfinden, wo fie, nachdem fie etliche Lieder abaefunaen
batten, ibr Allmofen empfingen. — Jn einem Konferenzbejdylufje
vom 1. October 1793 twurde fejtaefesst, daf alfe Allmofen-
Persipienten, mit Ausfchluf dever Honovatiorum und Kranfen,
bet der wiochentlichen Bertheilung ded Ullmofend in Perfon gegens
wdrtig fein und foldyed in Gmpfang nebhmen follten,
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_ Gine durchyreifende Berinderung der Armen » Bermwaltungy
erfolate im Jahre 1811, 68 wurde ndmlich durdy Refeript dev
Stifte-Negierung vom 29 April 1811 ,eine fortivdhrende Urmens
Kommiffion fiiv alle Theile der Stadt unter dem Borfise zreier
Ditgliever der Stifté - Negierung qebildet, um dag Yrmenwefen
der Stadt und der Vorjtadte nady gleichen Grundisen u befors
gen.  Man ermannte 6 Diftrifts-Vorfteher und 8 NArvmenpfleger,
durd) tweldhe dag mewe Werk gefordert werden follte. Diefe
neue Ginvidhtung, welde am 1. Mai 1811 ihren Anfang
nebhmen follte, fehien im Allgemeinen ecine grofe UAnerfenmung
ju finden.  Die  dffentliche Nadyidt an  dag  Publifum
bieviiber vom 27. Sult 1811 fprach fidy am Gnde in folgender
Weife aud: ,Gin {honer Stern ijt fit Derfeburg aufgegangen.
Wohl 1und, wenn wir feinem Lichte folgen und in feinem Lchte
handeln! Aber Gifer, Bereitwilligheit und cine den Hindernifjen
angemeffene  Kraft-Anjtrengqung heifeht alles Gute, Dief ift dad
cwige Gefep fitr dag Unvollfommene, dag nady dem Bollfom-
menen ringt, und der Lobn bleibt nidyt aug.”

Nady Auflsfung der Stifta-Regierung und nacy Gintvitt der
preuifdyen Regierung im Jabhre 1816 wurde der Polizei-Direftor
L. d. Heydt an die Spife der Wrmen-KRommiffion qeftellt. Andy
Die prenfifhe Regierung erfannte e ald uothwendig, daf die
Armen - Polizei -in der biefigen - Stadt obne alle Ricjicht auf die
Berfchiedenhert der Juvigdiftion von ciner Behorde und von
emem Gefichtépuntte aud fortverwaltet werde. Und fo gefchabe
8. Die Wrmen - KRommifiion blieh beftehen bid jur Ginfiihrung
der revidirten Stidte-Ordnung, mit weldher diefe gemeinfame Bev-
waltung eine gefeslihe Bafis - erhielt und auf die Behorden der
Gefammtftadt. itberging.

B. von 1833—1861.

RNacy Ginfithrung der vevidivten Stidte-Ordnung wurde eine
befondere Avrmen-Deputation fiir die Gefammtftadt
aebildet. 68  wurde Ddiefelbe ujammen gefest aug einem
Magiitrats - Mitgliede, “vier Biirgern der Gefammtftadt, davunter
siwel. Stadtverovdneten, dem Armen-Avite und dem Armen-LWund-
aggte.  (Nr. 15 ded ftadtifhen Statutd vom (. April 1839.)
Rach der fitr die Stadt Merfeburg entworfenen Armen - Ordnung
vom 18. Miry 1840 traten bdiejen Mitglicdern nody hingu die
drei Geiftlichen der ftddfifhen wnd vovitddtifchen Parodyien, im
Jabre 1854 audy der Dom-Diafonus. Jum Jwede dev Wrmen-
pilege wurde die Gefammtitadt in 8 Beyivfe getheilt und fitx
jeden Begivf ein Vovjteher — Armen « Begirts » Bovjteher —
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beftimmt, (§. 2 Der Urmen-Ordnung.) Die Obliegenbeiten
derfelben find in einer befonderen Jnjtruftion sufammen geitellt.
Die Borjteher find der Avmen-Deputation untergeordnet, nehmen
aber an Dderen Sigungen, weldye n der Regel allmonatlich Statt
finden, mit Untheil. Unter Beviffichtigung der Anirdge und
Gutadhten der Vorjteher wird die Urt und der Umfang der llnter-
jtiigungen beftimmt. Die bewilligten Geld-Spenden miifjen durd)
die Gmpfinger, wenn fie duvdy Kranfheit nicht behindert find,
bet den Bovftehern an jedem Freitage abgeholt werden. Bon
den Legtern werden audy die Brod- und Torf-Karten ausdgegeben.
Wie Ddie Bewilligung der Avmen - Untevitigungen, fo wud aud
deren Weafall von den Borftehern in Unrequng qebracht.  Jioet
Armendiener {iberwadyen mit den Vorftehern die etngelnen Allmofen-
Gmpfinger.

Die UAvmen - Deputation hat mit den Vorftehern fiv die Er-
orferung, Feftftellung und Befriedigung ded Unterftiibungs - Be-
diirfnifjes zu fovgen. Gs ift biev ftetd anerfannt worden, daj die
difentliche vmenpilege von einem Geldaufoande fitr die Bers
waltung moglichjt befreit bletben, mit der Wivme menfchenfreunds
licher Ndchitenlicbe behandelt und davum im Wefentlichen auf die
Schultern geeigneter Gemeindegenoffen gelegt werden miifje.  Um
dich ju erreidhen, werden Ddiejenigen Ungelegenheiten Ddicjed Ve
waltungd-Jweiged, mit weldyen etn grogered Schreibwerf verbun-
den it und weldye namentlidy einer vechtlichen Veuvtheilung unter-
liegen, dem Magijtvate felbjit worbehalten. G3 gehoren dabin
ingbefondere Grjagforderungen und Projeffe. So wurde ¢d big
jet bier tmmer moglich, die Wemter der Avmen - Deputation und
der Vezivtd-Vorjteher unentgeltlich vevivaltet ju fehen. Selbit die
Divigenten  der  Avmen - Deputation gehovten jtetd jur Jahl der
unbejoldeten Magiftratd-Affefjoren. €3 waren dief die Wffefforen
Koppe bis jum 6. October 1838, von Ddiefer Jeit ab Kavl:
ftein, welhem am 10. Auguit 1860 Kibhn in diefem Amte
folgte  Diefe unentgeltliche Hingabe verdient um jo grogere An-
erfennung, alg ed {attfam befannt ift, dap die Bermwaltung der
Aemter ded Armenvefend mit vielfachen Schwierigfeiten, Mithen,
Opfern, in vielen Fillen foqar mit Undanf verbunden ift. Bon
Seiten der Stadtvermaltung wurde diefe Unerfennung wobl nie
verabfiumt.  Jwei Mal gelang e8, auch eine Anerfennung ded
CStaated bevbeigufithren: ¢8 wwrde dem Wffefjor Karljtein im
Sabre 1852 Der rothe Adler-Orden 4. Klaffe und dem Avmen-
Bezivfd-Boviteher, Bosttdhermeifter Shulpe, dev diefed Umt un-
aefifhr 20 Sabre lang vermwalfet hatte und noch vevwaltet, im
Sabre 1857 dad allgemeine Ghrengeichen verlichen,
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Mittel ver ftadtijhen Armen-Berwaltung

find im Allgemeinen

1. foldye, twelche der Avmenfafie aus cigenem Vermdgen, Stifs
tungen, aud RKirchen, durch Veveine, gewijje Abgaben wnd
Strafaelder 2¢. jufliegen,

2. Bujditjje, welche die Stadt aud der Kammerei-Kajje ju qe-
wdbhren Hat und welhe mit dev Kommunal: Steuer vou
dent Steuerpflichtiqen aufaebracht werden mitjjen.

Was die unter Nv. t bezerchneten Ghumabhmen anlangt, o
famen, iwie fdhon oben bemerft wurde, dle Beitvdge von den
Handlungen der freiwilligen Gevichtsbarfeit, feit dem Jabhre 1843,
die von dem ufdingen, Losfprechen und Meifteriwerden bet den
Sunungen feit dem Jabhre 1846 und die von Hodeiten und
Trauungen feit dem Jahre 1855 in Wegfall. Dagegen traten
den Ginnahmen dev vmen-Kaffe feit dem Jabhre 1836 bhingu

die Zinfen von Kapitalien (die Avmen-Kaife evhiclt aus
dem Andread-Fonuds ein Kapital von 3000 Thalexrn) und

die in demfelben Jabre bier cingefiihrte Hunde- und Nady-
tiqallen-©teuer.

Die Bufdhiifie mit 300 Thalern aud dev Regierungd-Haupt-
faffe und mit 50 Thalern aud der Haupt - Inftituten - Kajfe find
unverdndert geblicken. — Die Jinfen aud Legaten und Stiftun-
| gen baben fich um einige Thaler erhébet. G8 wurde von
k1 Den Stadbehorden diber die, leider auch bier immer feltener fver:

denden milden Stiftungen mit Sovgfalt aewadht. AL im Jahre

1842 Dei dem Ovdnen ded Wrdhivg exmittelt wurde, daj man

o ein von Brandenfteinfdesd Legat von 100 Thalern im Fahre
:11 1804 verivendet und veraudgabt hatte, wirde die Wiederberftellung

diefer Stiftung fofort befchlofjen und Dbewivtt.

f,“; 68 follen die dedfalljigen Ginnahmen der ftadtijchen Urmen-
I 1 faffe fitr die Jahre 1833 und 1860 fpesicll verseidhnet und neben
" cinander geftellt werden:

EE 1833 1860

! wf S & | af S

300, —|— 300—[ — 1 Bujhup ausd der Regierunas-Haupttaiye,
50— —] 50— |—]3ujchup aus der Houpt-Jnjtituten-Kajje,
8424 5| 89| 5—]aud Legaten und Stiftungen,

o 50, 8 2 — |—|—fvon Handlungen dev freiwilligen Gerichts-

P ‘ A barteit,

lt 1612/ §f 2721 —jaus den Kirchyen,

1718 68 — — —Jvon Hodzeiten und Kindtaufen,
| 519] 3| 9] 46626 —| Latus.
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15833 1560
W g & § 0 S S
519] 3/ 91 46626 —j Transport.
325 —§ — | — —jvon Uufdingen und Lodjpredyen,
11110 —§ — — —f Veijtervechtsgelver,
8§ — — 5 — —livon Redouten,
923 — —] — |— —[Beitrdae aug der Gefammtitadt,
15223 6] 80 6 3fauperovdentliche Beitrdge,
4815 —-f 36 — —1 Micthyinfen
— |——f 1515 8)Grbzinfen und Lehugelder,
— |— —] 140 — 10} Kapttalzinfen,
— = —1 203 — —Hunde: und RNachttaallen-Steuer,
— [ 2 6 222 6] Strafaelder,
235 9—} 14123 4] Sndgemein.
110125 9} 964, 4 7] in Summa.

Wenn evivogen wird, daf die Ginnabmen an ,aujerordent-
fidyen Veitrdgen” und ,,311&\\0111&11" in den mmbwhnm Sabren febr
verjchieden ﬁm und gevade in dem \mlm 1333 etivag  body
exjchetnen, fo fann anquu‘lmmn foerden, Daf Die oben verjeidhneten
Mittel der Avmen - Kaffe n dem nm\luluu Beitraume im Allge-
meinen wenigitens fich nicht vevmindert haben.

Mu, diefe ecigenen Ginnahmen der Urmen-Kajfe jur Befivei-
tung ded Armen-Vedinfuifies felbft in qewdhnlichen Berhdltnifjen
wigureidhend waren, it wobl ohne Weiteres einleucdhtend. Die
Defizitd der Uvmen-Kajje mupten durdhy Jujchife gedecdt werden,
weldye aud der Kammevei-Kaije mmatur und mit der Kommunal-
Ginfommen = Stener  aufaebracht wwrden.  Um \\m Sufchiijje
miglichft 3u wvermindern, twurde dex Armen-Kajje feit bem Jabre
1851 jibrlich eine Summe aud dem Jhbl\tum-bllttdq)nllba
iibmvu.m. 1851 300 Tplr., von 1852—1854 600 Thlr., von
18)0——153% 1000 Thlx., von 1859—1861 1448 Thlr. Sn
dem Gtat fity lti()?—lSl)l urde diefe Summe auf 2100 Thlr.
erhohet.

Gine fpegtelle “m\ml\nunq der  Bufdiiffe, wie ﬁu filv jedes
\1113dm Jahr aud der Kimmerei - Kajje geleijet erden mugten,
fann b'm fitglich unterbleiben. Aus dem jibrlichen Gejammd:
Nufivande der ftabmdmt Armen-Vevivaltung, \mldm fetfer unten
sufammengeftellt werden wird, ift die Hihe diefer Buijchiifje letcht
e entuehmen.
© Yuferovdentliche Verhdltnijfe, Jahre, i welchen Theuerung
und Seuchen den “luﬁmm ftciqcltm, mvmmu natiivlidy auger:
ordentliche Mittel. Diefelben wurden hevbe wefchafft duvch befondere
Sammlungen frcnmlhgu Beitrdge unt durch aupevordentlidye Jue
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{hitffe, teldhe nicht nur aud dem Mabliteuer-Drittel-Fonds, fon-
dern audy aud den Berwaitungd: Ueberjchitjjen dev jtidtifhen Spar-
fajje gewdbrt werden fonnten.
8 foll nunmedr nachgewiefen werden,
von welder Axt und von welchem Umfange die Unters
ftiigungen waven, ielde die Kommunal - Armenpilege
aewdbrte.

Aug der nachiolgenden Tabelle wird dieh fiiv die eingelnen
Sahre von 1833 big 1861 ju entnehmen fein.

Bur | | &l |a
Unter- |2 2|& &
tiigung | = | .2 | B =
i.téing"’:z..: @é@
'R | 8 | 8 i» = =
EE . |E|E &g & £
B el g | 8 o2 £
15%’»?-2‘,‘g|~5“‘5\? R e
| g 218 2| E|E2 s 2'E|&
o . BRI 4 B (B A e LSe35
Elelglea 82 2|2l188 |8 € &8
Slo&s |8 & S S| sR & 8 SO
fl af | af | af | af | af | af \af | ap | | af | af  af | af
(Ft 183331109 761| 57113 82 105 542 600 171| 87 223 1743562
1834] 960, 609 47 |133| 76| 46 548|600 162 85 204| 18} 3488
7 154 183501092 805 27134| 65| 92563 600 206 68 231 15 f 2898
el 183641214 858| 19| 54| 601291528 600 258 67/ 193 10} 3990
q 183701121) 860, 26| 83| 47/119 413 600198 81/247| 20} 3815
! 183801013/1220; 13| 117 42 185 339 600|145, 97/240| 18| 4029
At 1830}1241/1578 26130 44 188309 660 206 | 123 226 10] 4651
1840f+ 41911196, 411180 54| 154,412 600 184 | 236 227| 12] 4715
b 1841§1562 917) 11/ 114| 95243408600 | 173 | 193/ 274 | 14} 4604
oo 1842§1407(1019) 82107 99| 164391 600 259 | 196/ 291 —| 4615
R 1843I|590‘1336‘321! 891103 [ 157 1363 | 600 374 | 168'288 | —1§ 5389
i 1842)1602 955 33| 77| 99 191|313 600 419 125 291 —| 4705
, 18451520) 922/ 209 | 861101 234 281 600 408 133 278 | - | 4772
s 1846J1570/1298 29| 71(103| 99 | 247 | 600 407 158 272 —} 4854
Wi 184741872 1838/ 697 | 47103 | 116|220 | 600|462 | 154 364 | —1 6473
B 1845J1951‘ 885 97| 33109 |158|222|600 /400 172 370 | 49} 5048
S 18491990{ 689 90| 73|120 176|229 | 600 352 | 220 389 | 113 5071
g 1850§1917| 634 121 14122300} 271600 | 225 | 238 435 | 197 ] 496
o 1851f2165 913 15| 50| 133215 314|600 174] 196 437 57| 5309
1% 185202421/1166| 22| 20| 126|281 389 | 600|175 | 336 336 | 45] 5917
3! 185312227 1134 32| 29|117 350370 | 600 216 | 152 349 | 39| 5615
: 1854§2326/1516/ 63| 25114 295 384|600 200 | 329 347 31} 6230
i 1855§2491 1723 51 36| 112 38! 411|600 232 329 386 | 55) 6807
3 18562709 1436/ 153 | 60| 108 | 309 | 472 60U | 239 | 836 599 124} 7645
P 1857[2578/1008, 145, 71| 95/216 451|600 | 264 1258 508 | 63] 7257
AF | 185812495/ 902/ 79| 82| 881249 514|600 321 | 663 514 54] 6561
= 185082564 801/ 81! 53| S6 203|336 — 287, 208 544 65 5248
: 186082473 782/ 103 | 73| 81 (265|367 - 278|285 414 72] 5193
186112345 7851169 9111101306473 | — |312| 2461400/ 590 5296
= i
)
j
}
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Wie aud der vorftehenden Ueberficht Hervorgeht, beitanden
die Unterftitpungen, welde den Armen von Seiten der Kommun
getvdhrt wurden, in Geld, Brod, Befleidung, Mieth:
§ing, .\'\cuun? Luubunq unb Unterridyt, Kranfen-
pilege und Medizin und i Vegribnigfojten. 8
waren dief die gewdhulidhen und ordentlidyen Unter:
‘tugunqcu

Jn denjenigen Jabren, n welchen die Preife der evjten Le-
bcmbcbumum emne lmqnvubnhdu Hibe erveichten oder Gpidemien
verheerend auftraten, mufiten nativlich nodh aupevordentliche
Daapregeln jur Ueberivindung des qc]mqmm JNothijtanded evgriffen
werden.  Ueber dieje auperordentlichen Maafnabhmen foll junachit
Giniged bemerft ywerden.

Jabre der Theuevung waven 1843, 1847, 1853 big 1856
unjere Stadt wurde bheimgefueht in den Jabren 1849 und 1850
von einer Gholera-, 1856 von einer u)phlm und 1857 von
ciner Rubr- (Vp\tunm Der Jeitvaum, weldyen diefer Bericht um-
faft, bc\mnb hiernady zum dritten Theile aus Notbjabren.

Sm Jahre 1842 war die 3\\utnm = Emdte migrathen. s
wurden daber ju “lnmug 1843 auf Kojten der “hnuntam 300
Berliner Schyeffel ﬁ\mtvnclu aefauft unb davon 222 Sdyeffel su
einem evmdpigten Preije a 26 @gr. 3 ‘Bf. wieder mrfauft. Jm
mblum 1843 twurde um uu\‘pcn qlmtalt evrichtet, aug weldher
die drmeven Gimwobuer 30 Tage lang tialich 100 bid 110 Por-
tionen  unentqeltlich qc[umt erbielten.  2An dieje Unjtalt wurden
70 Scbeffel Kavtoffeln abgegeben.

Grofer war die Nofh im Jabre 1847. G& mwwden durd
die Kommun von den Konigl. Rentimterin in ‘lmn,mmlg und
preiburg, ven den biefigen Kveidjtinden und dem Fabvifanten
Bolze in Salymiinde

141 Sdyefjel Weizen,

1142 = JRogaen und

261 : Berite
und von dem Kaufmann von Pofern in Leipsig

70 Gentner St Prmd rufiifhes Mebl
augcfaufr. ’

Dad gewonnene Mehl wurde theild su Brod verbaden —
26,027 Stid — theild n thmmn ’Bmtwmn wieder verfauft,
Brod und Mebhl naturhd) su billigeren Preifen.  Die Kommun
batte bu‘rbu cinen Verlujt von 1036 IThalern 29 Sqv. 1 Py

Femer wurden 679 Sdyefiel Kavtoffeln gefaut und den
Uermeven mit einem Berlujte von 307 Tbalern 10 Sav. 1 Pf.
abgelajfen. ,

Die Preipe dev erften Lebendbedinfuifie qingen {hon feit dem
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Sabre 1851 in die Hobhe und fteigerten fich big jum Jabhre 1856.

Sm Jabve 1854 faben fich in Folge Ddejjen die Stadtbehorden
veranlagt, 330 Scheffel Roggen und 28 Wifpel Kartoffeln angu-
faufen.  Der Roggen wurde gemabhlen wund dag Mebl u Brod
verbacen. 68 wurden 6432 Stiid Brode a 5 Pund gewonnen
und dad Pund fiir 1 Silbergrofhen — dev wirkliche Preid ftieg
pro Pfund bid ju 1 Sar. 6% Bf. — an die dvmeren Ginwobner
verfauft.  Diefes  Gefchdft yurde durdy den Stadtverordneten
Raufmann Pecolt mit Ffaufmdnnifdher Umijicht volifiibrt, {o daf
die Kommun Ddiefe gange wohlthitiae Daafregel mit einem Ver-
(ufte von nur 94 Thalern 8 Sqr. 6 Pi  ausgufithren vermodyte.
Der Verlujt bet dem Wiederverfauf der Kavtoffeln betrug nuy
63 Thlr. 19 Sqr. 6 Pf. — Aud einer in den Dionaten Februar
und Mdvy 1855 auf Koften der WUvmen-Verwaltung eingevichteten
Suppen-Unftalt wurden 6074 Lortionen verfauft. Dag Quart
toftete mit einem fleinen Stiick Fleifeh 1 Silbergrofchen.  Diefe
Unterjtitsungs - Maafregel exforderte cinen Juichup von 45 Thir,
24 Sqr. | Pf. Im Jabre 1856, in weldem neben der Theu-
rung eine Typhué - Gpidemic auftrat, wurde die Suppen « Anitalt
wiederum g Yeben gerufen: e8 wuwrden in der Jeit vom
3. Sanuar big gum 15, Wpeil 18,921 Portionen & %, Quart
Gemiife oder Suppe filx 6 Pf. verfauft. Die daduvdy entitandene
Mebhr-Uudgabe betrug fitr die Rommun 91 Thiv, 22 Sqr. 6 Pi.

Was biernddhit die gewdhnlidhen aus der voritehenden
Tabelle erfichtlichen, duvchy die Armen - Bevwaltung vevabreidyten
Wnterftitsungen anlangt, fo ift dber diejenigen, weldye in Gelde
erfolgten, etwas Bejonderes nicht hervorgubheben, n Betreff der
fibrigen dagegen Folgended ju bemerfen.

Brod.

S fritherer et wurde duvch die Avmen - Verwaltung felbit
dag erforderlidie Getreide angefauft; fie leh dajfelbe vermablen
und dag Vrod nach dem wodyentlichen Veditefuif duvch einen
Bader baden. Spdter und namentlidy in dem Jeitvaume, iiber
weldyen diefe Darjtellung fich verbreitet, yourde dag Brod durd)
einen Bider geliefert. Die Lieferung wurde dem Mindeftfordern-
den iiberfragen, immer nur auf 3 DVionate und nady den Geboten
welche dabet auf 10 Piunde abgeaeben worden waven. €8 wurde
dabet bedungen, daf dag Brod von ,reinem, gefunden Roggen:
mehle, nicht su fdpwer und qut ausgebaden fein mifje.” Die
Bezahlung erfolate in monatlichen Raten. — Bom November
1837 ab wurde beftimmt, daf dag Brod ,in quter Qualitit gang
fo, wie dad hausbadne BVrod jum Verfauf gejtellt wird, gebacen
werden folle,” Die Begahlung erfolgte nady Viaaggabe dev damals
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Statt findenden polizeilichen Tayen. Fitr jeded fehlende Loth
mufte dev Lieferant eine Konvential-Strafe von 10 Silbergrofdyen
entrichten.  Die Kontrafte wurden auf eine einmonatlidhe Dauer
befbrantt.  Vom Upril 1839 trat die Verdnderung ein, daf der
Liefevant fiiv je 5 Prund Brod einem Abzuge von 4 Silberpfen-
nigen ju Gunjten der Armenfaffe jich unterwarf — ein Abzug,
weldher vom October 1840 ab auf 2 Silberpfennige ermdpiat
und im Jahre 1844 Statt fiir je 5 Pfund Brod, fiir je 5 Sqr.
fejtaefetst wurde. Fitr den Fall, daf dag Brod nicht die bedun-
gene Giite batte, wurden Konventional - Strafen fripulivi. Uns
ridhtiges Gemwidt wurde feit 1842 nach den allgemeinen polis
seilichen Veftimmungen mit 1—5 Thaler bejtrajt.

Mit dem 1. October 1845 famen in Folge der allgemeinen
Gewerbe-Ordnung die polizeilidien Brod-Tagen . Wegfall, Die
Bejahlung ded Vickerd ded Urmenbroded evfolgte von nun ab
nady dem monatliden Duvchichnitts-Marftpreife ded Rogaend und
an die Stelle der polizeilichen Strafen traten die fiiv dad Brod
von fhlechter Befchaffenheit beftimmien Konventionalitrafen.

I dem Theuerungd - Jabhre 1847 wurde dev BVejdhluf fix
gerechtfertigt gehalten: den Avmen Kommipbrod ju liefern. Die
Begahlung des Bdderd mwurde dabin vegulirt, dap er, wenn dex
Sdyeffel Roggen unter 2% IThlv. fojtete, 7 Sgr. 6 Pf., bei
elem Preife von 2% bid 314 Thlr, — 11 Sgr. 3 Bf. und
fiber 3% Thlr. — 15 Sqr. — der Avmenfaffe ju Gute redhs
nen mufte.  Dag Kommigbrod, vom Mai bid jum October
pevabreidyt, wurde fiir die Allmofen - Empfinger, gropen Theild
alte und fdhwache BVerfonen nicht fitr paffend evachtet und dedhalb
vom October 1847 ab wieder hausbadened Brod unter den
fritheren” Bedingungen geliefert. Und dabei iff ed bid jept unvers
dndert qeblicben. uch in den Theuerungd-Jabren 1852—1856
wurde die Lieferung von Kommifbrod ausdridlidy abgelehnt.

$3 wird von einigem Snteveffe fein, wenn der Brodbedarf
ber ftavtifchen Avmen-Verwaltung fiir die eingelnen Jabhre jujams
men gejtellt und dev daduvdy entitandene Geld-Aufwand mit An-
deutung der Preife pro Piuud daneben bemerft wird. €8 ge-
{chicht Dief in Der nachfolgenden Ueberfidht :

| o |

| Berbraudy | b= _ ;

s | trag. | Preid eined Pfundes.
| 3 )¢ |

funden. |- |

1833| 44,427 | 761] 8 §, 52 J.

1834 42,415 | 609 52 §, 4% 9.

1835/ 48,338 | 805! 6 9.

Jabr.  nach

A
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Berbraudy | %‘?’ 1
Jahr.| nady | g, |

Pfunden. | of

Preid eined Pundes.

| [
1836 51,545 | 858 6 9.
1837| 49,609 | 860 6 §, T4 9.
1838| 47,057 1220743 &, 93 &, 1 S

1839| 51,534 (1578 1 Jon, 113 5, 10} 3,
1840| 51,758 (1196 101 5, 8 &, 9 §, 79.

1841{ 51,040 | 917| 7 &, auch etvad billiger.

1842| 46,020 (1019 613 &, 72 &, 945 &, 104 5.

1843| 46,774 |1336| 104 5, 93 9, 113 5, 1 H= 113 9, 919,
1844 44,451 | 955 83 &, 612 9.

1845| 39,336 | 922 7% &, 117 3.

1846| 39,708 (1298 91 &, 1 I~ 4 3.

1847| 46,044 1838 19749, 19789, 197108, 19733, 113,
1848 44,497 | 885 11 &, 6 9.

1849| 42,123 | 689 61 &, 52 9.

1850 34,278 | 634| 82 &, 53 9.

1851( 34,209 | 913/ 1 = 13 8, 7 13 H
1852| 34,329 (1166 1 = 22 &, 11} 5.
1853/ 32,750 (1134 1 g7 3% 9, 11 d.

1854| 35,777 1516 1 yyj): 3 &, 1 .9:///: 2} 9.
1855| 37,897 1723/ 1 = 8% &, 1 S 2 5.
1856/ 35,651 (1436 1 %n 71 §, 1075 9.
1857| 33,532 1008 1 = 3 9, 1013 3.
1858| 30,477 | 902 9} §, 1 = 123,

1859( 25,5431 | 801 11} &, 1 %= £ ).

1860 22,2054 | 782 1 g 2} &, 1 Jg= } 9.
18611 23,672 | 785/ 113 §, 1 H= 15 5.

Aus diefer Jujammenitellung qeht hervor, daf der Bedarf
ober dodh der Berbraudy ded Broded in den Jahren feit 1850
abgenommen, geqen mebrere der fritheren Jahre um mebr alg die
$ilfte fidy vermubdert, bder Koftenbetrag aber im Berhdltnig fic
erheblich gefteigert bat. Bergleichen wir Deifpiclweije dag evite
und dad vorlehte Jahr diefes Jeitabjchnitts. Im Jabhre 1833
wurden 44,427 Piund Brod verbraudyt, weldye 761 Thalex
fofteten; im Sabre 1860 wurden 22,205/, Pfund, aljo nur die
Hilfte verabreicht; der Koftenaufrvand betrug aber 782 Thaler,
mithin mefr a8 im Jahre 1833. — Diefe Thatjache ift nicht
ohne Ginflug auf die weiter unten ju beviihrende Frage, ob und
in weldher Weife dad ftadtijdhe vmen-Bediirfnif fidy vermebrt hat.
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Bekleidung,

Die dedfallfigen Unterftiipungen von Seiten der ftddtifdhen
Armen-Beriwaltung find nidht von grofer Crheblichfeit, ©3 ﬁn/bet
Die ohne Jeifel Ddarin feine Grflarung, daf der hier feit einer
langen Reibe von Jabhren beftehende Frauen - Berein aerade nady
diefer Richtung hin wefentlidy mit thitig twar und ingbejondere um
die ju fonfivmirenden avmen Kinder fidy febr verdient machte. Nudy
fourden durdy die bhiefige Freimaurer- ¥oge feit dem Jabhre 1839
jabrlich 9 Konfivmanden befleidet,

Miethzinfen,

Rur dag Hofpital - Gebdude St. Sixti bietet jur Aufnahme
avmer wobnungslojer Familien und JIndividuen, weldhe gang oder
theilweife arbeitdunfibig find, einige Raumlichfeiten.” Diefes
Hofpital muf nicht felten benugt werden, um Gymittivten voribers
gehend ein Unterfommen ju gewdbren.

Seit dem Jabre 1841 zablt die Wrmen-RKaffe jibrlich 45
Thaler Miethsing an den Fondd der deutfehen Haufed fitr bdie
bavin befindlichen Yofalien der RKinder Bewabr - Anjtalt.  Diefe
Uuggabe ijt in dev obigen Nadyweifung in dev Kolumne ,Mieth-
sinfen” mit enthalten.

Unter diefen Berbdltnifjen fann der dedfallfige Aufivand der
ftadtijchen Urmen=Kafje nicht al8 bedeutend betradytet werden.

Seizung.

Wobl in allen Wintern, weldhe duvdy ftrenge oder anbhaltende
Rdlte fich ausdseichneten, yourden die dvmeven Ginwobner mit Hei-
sungd-Material audy duvch die Privat- Wohlthdatigheit unterftipt.
— Gine Neihe von Jabhren bhinduvey erbielten die hiefigen Urmen
ein. Quantum Holy aud der Waldung ded Majord von Trotha
auf Sdfopau — eine Spende, welche mit dem im Jakhre 1848
evfolgten Tode diefed Wobhlthdterd aufhorte.

Gine qrofe Grleidhterung fiiv die dvmeven Familien ift e3,
daf ihmen jabrlich eine Quantitdt Holy gegen die Forft-Tage aus
dent ndchit gelegenen Konigl. Foviten abgelajfen wird.

Der Aufwand fitr Heizung ded Hojpitald St. Sigti und der
Kranfen - Anftalt it in der Summe, welde die Nachweifung an-
giebt, mit inbegriffen.

Crjichung und Unferricht armer Kinder.

Ueber dad der Gefammtjtadt ujtchende Theilnahme-Redht an
der biefigen Chriftianen - Waifen - Cryiehungsd - Unftalt wivd auf die
obige Darftellung ,ftadtijhe Bevechtigungen Nr. 17“ Vejug ges

11+
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nommen. Bid jum Jahre 1855 waren ed 65 Stadtfinder, weldye
fidh sur Guzichung n Ddiefer Unjtalt befanden. Seit jener Jeit
&at fich diefe 3ahl wobhl etwad vermindert. — Wenn ¢8 auch der

rmen « Bevivaltung nodh immer gelingt, die jur BVerforgung thr
anfeim fallenden Kinder tm Wllgemeinen gegen cine Entjhddigung
von 12 Thalern jahrlich in Familien unteryubringen — wenn die
Kinder nody fehr flein, franflich oder etwad verwildert find, muf
eint hobheres Criiehungdaeld geabhlt werden — fo exfheint dody der
desfalljige Aufiwand der Wvmen-Kafje nicht unerbheblidy. Epidemien
vergropern natiivlidy in der Megel die Jabhl der der Armenpilege
anbeim fallenden Kinder. Am Hochften ftieg diefer Aufrvand nach
dem Choleva-Jahre 1832.

Der Untervidyt avrmer Kinder erfolgte in der Stadt-Pavodyie
bid sum Sahre 1850 in eimer gejonderten Uvmen - oder Freis
Sdule. Dahin wurden alle Kinder gewiefen, fitr welde dag
Sdyulgeld auchy nidht theilweife entrichtet werden fonnte. Jn dem
genannten Jabre wurde Ddiefe Freijhule aufgehoben; audy die
drmjten Kinder befuchen feit diefer Jeit die weite Bitrgerfchule.

i den Untervicht avmer Kinder zahlte die Urmenfaije feit
dem Sabhre 1831 einen evhobheten Jujhup von 600 Thalern jibrs
lidh und gwar 400 Thaler an die {tadtifche und 100 Thaler an
jede der vorftadtijchen Schultajjen. Mit dem Jabre 1859 frat
eine Bereinigung der verfchiedenen Schulgemeinden und Schulfaijen
ein. Da die Kammerei-Kaffe, wie die Defizitd der Wvmen-Kaffe,
von nun ab auch die der Schul-Kaffe su decten hatte, fo fonnte
der ufdhuf, welden die Wrmen-Kafje den Schulfaffen fitr den
Untervidht avmer Kinder getwdbrie, mit dem genannten Jahre in
Wegfall gebracst werden.

Berpflegung der Hofpitaliten.

Die Hofpitaliten, faft msgefammt fhwdichliche und Frintliche
Perfonen, werden jum Fegen dev Strafentheile, deven Reinigung
der Kommun obliegt und fitr Private gegen Bezablung iibernom-
men wird, mit benupt. Jn gleidher Weife wird eine Befdhdftiqung
der Hofpitaliten in dem Wegfahren der Tovfajhe gefunden. Da-
durch verdienen die Hofpitaliten einen Theil der Koften, telche
durdy ihre Unterhaltung enttehen. Diefer Griverb muf von dem
in der Tabelle angegebenen Unterhaltungsfoften-Betrage in Abjug
gebracht werden.

Dagegen find die Kojten fiir dad Brod, welded den Hofpi-
taliten vevabreidht wird, in der Kolumne ,Brod“ mit enthalten.

Armen - Kranfenpflege.

Um den erfranften armen Ginwobnern die nodthige Hilfe ju
getodbren, wurde bier fhon feit vielen Jabren ein Armen - xst,

~
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big jum 22. Mivy 1856 auch ein Armen-Wundarzt angeftellt und
befoldet. (8 fungivten die Armen-Werste Dr. Herzoq bid jum
November 1850, Dr. Rud b8 jum 10. Januar 1856 und feit
dem 1. Februar 1856 Dr. Triebel. Der Avmen - Wunbdavst
Ditvbed verftard am 22, Mivg 1856. Bon Ddiefer Jeit ab
wurde ein Armen - Wundarzt nidyt twieder angeftellt; die wund
dustlichen Gefchdfte twurden von dem Armen-Wrste mit iibernoms
men, Ddem fhierbei ein befoldeter Ghirurgen - Gebilfe helfend gux
Seite geftellt ward.

@it dem Gnde ded Jahres 1841 bejteht fier die Ginvidytung,
daf Ddie fammtlichen biefigen Uerste framfe Arme in Behandlung
nebmen fonnen.  Dag BVediirfnifp jur Gewdhrung freier Medifa-
mente muf in diefen Fdllen von Dder Armen-Deputation befonderd
anerfannt und qenehmigt werden.  Vorausgefest ird  hierbei,
dafi die Newste bei Bevordnung der erforderlichen Heilmittel fich im
Nllgemeinen innerhald der Grengen der Hufelandichen vmen und
ver preufifchen Militair-Pharmacopda beregen.

Big um Jabhre 1848 befand fich die ftavtifdpe Kran-
fen-Anftalt n dem Hintergebdude ded Hofpitald St. Sirti.
Die Riumlichfeit wav ju beengt, die unmittelbare Ndbhe Ddex
SHofpitaliten von ftovendem  Ginflug. Nach einem allerhdchiten
Ortg beftdtigten Reglement vom 1. Mai 1813 war dad Hofpitals
Gebiude ©t. Andreae fitr eine fradtifhe Kranfen-Unitalt beftimmt.
Dazut fourde diefes Gebiude im Jahre 1848 eingerichtet. Die
Svantenpflege evbrelt dadurdy eine wefentliche Berbefjerung.

Die
Mebdigin
Fir die franfen Armen wwurde von den biefigen beiden Apothetern,
felche Bierbei nach den Kalender-Jahren alterniren, geliefert. €8
aerdbrten diefelben nach einem Qontrafte vom 1. Suni 1836 bder
Yymenfafie cinen Rabatt von 15 und bei einem Monatd-Betrage
fiber 40 Thir. 25 Progent. it dem Jahre 1852 wurde diefer
Rabatt auf 70 Progent und in_allen Fdllen, wo filr einen Kran-
font in dem Kranfenbaufe pro Tag 8 Silbergrofthen aezablt wird,
auf 5 Progent novmirt. Uebrigens haben {idy die pothefer vers
pitichtet, Chamillen, Fhet crblumen, Senfpulver und {dhwarze Seife
audh in den fleinften Quantitdten dev Armen-Bevwaltung 3u faufs
mannifhen  Preifen u  liefern. — Wie Ddie obige Nadyweifung
eraiebt, Bat fich Der Anfroand fitr Medifamente i dem Beitab-
fmitte, fiber weldhen berichtet fpird, mindeftend um dad Doppelte
qefteigert.
Begrabniffoften.
Die Beerdigung dev verftorbenen Altmofen-Empfinger erfolgte
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frither mit der fogenannten Klappe, dem fhon oben erdbhnten
Sarge ,,semel pro semper‘‘, defien Benupung in allen foldyen
gdllen mbglidy war. Wie gwedmdpig diefe Ginrichtung auchy er-
fdheinen modhte, fo war Ddiejelbe dody der allgemein herrjdyenden
Sitte entgegen und vermodhte felbft duveh eine langer aig 30jdhrige
Anwendung den Widerfpruch nicht ju fiberiinden, weldhen fie aud
in ben Uermeren gefunden hatte, Die Behirden glaubten daber,
dem in einer ruhig gebaltenen Petition im Jahre 1848 augges
fprochenen Wunfie, diefe Ginvichtung ju bejeitigen, entfpredhen ju
miiffen.  Seit der Mitte ded genannten Jahres wurden die Leichen
ber Allmofen-Empfinger wiederum in gewdhnlidyen Sdrgen begra-
ben, welche auf Koften der Armen-Kafje bejchafft wurbden.

Bet den llmofen-Beerdi ungen muften dev Leichenbitter, die
Qeid)enm&fgerin, der Todtengrdber und die Leichentriger ihre Dienite
feit einer Deibe von Sabren obne Gntelt leiften. G3 wurde Dieh
alg eine Hdrte erfannt. BVom 1. Mai 1859 ab erhielten dieje
Berfonen fiir ifre Dienitleiftungen bei Allmofen-Beqrabniffen fleine
Remunerationen, weldhe im Gangen bei dem Veqribnif cines
Grwadyfenen 25 Silbergrofhen und bei dem eines Kindes 15 Sils
bergrofdhen betragen. )

Jn der obigen tabellarifdhen Ueberficht, auf welche fich die
vorftehenden Grlduterungen begichen, find die vou der ftadtifchen
Armen - Bertvaltung gewdbrten diveften Unterftiigungen enthalten.
Yuferdem wurde won Seiten diefer Berwaltung audy nocy in
inbivetter Weife Hilfe gewdbrt und namentlich fiir

%e?cb&ftigung und Arbeit
SGorge getragen.

Seit dem Jabhre 1848 wurden meift in jedem Frihjabyr, wo
8 an @elegenbeit su Hanbdarbeiten su mangeln pfleat, drmere
Handarbeiter eine Beitlang auf Koften der Kommun befchdftigt.
Diefe Wrbeit beftand namentlich in dem Jufiillen und Urbarmadyen
emer Flddye des Gotthardtsteidies, welhe die Stadt binter dem
fogenannten  Frofche fduflih ervorben Batte. Sn dem Gtat des
Mabliteuer-Drittel-Fondd wurden su Ddiefer Bejehdftiqung jabrlicy
300 Thaler ausgefest. Diefe Summe wurde in eingelnen Sahren
liberfdhritten, in mandyen Jabren nicht gang, bisweilen audy gav
nicht vermendet,

Im  Jahre 1853 wurde eine Gtrobilehte - njtalt ing
Qeben gevufen. Sie wurde nur big sum Winter 1855 fortaefent,
dann_aber bauptiadylich aug dem Grunde fiftivt, weil der Abjas
ber Fabrifate mit vielfachen Sdhwierigfeiten verbunden war. Die
9}rmem1§ermaltung mupte Bierbei Geld jufesen und das {ihlich-
lide Defigit im Betrage von ungefdbr 279 Thalern auf die UAr-
men-Raffe fibernefmen,

—Y
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~ Neben der Kommunal-Armenpiege, deven Wirffam-
teit Die vorjtehende Davftellung betrifft, mwurde den drmeren Eine
wohnern nodh mannigfache Fiijorge sugeendet.  Junddyft miiffen
swet Anftalten crwdhnt werden, die im Wefentlichen zu dem Fwed
crvidhtet yourden, der Bevavmung vovzubeugen :
~ Die Klein-Kinder-Bewahr-Anjtalt, feldhe die nod
wicht  fehulpflichtigen  Rinder dev drmeren Bewohner aufnimmt,
ibnen fodhrend der Tageszeit Wartung und Prlege anaedeiben lapt
und gegen eine Gntjchddigung von 1 Gilbergrofhen pro Wodye
Mittags eine warme Koft gewdbht. Gine foldye Anitalt wurde in
eitem  {iber Ddie Bevminderiing Ddev Schulverjdumniffe erftatteten
Beridyte ded Magiftraté vom 19. Februar 1836 fiir stvemdpia
crachtet und Bauptichlich duvch den Gebeimen Regierungd « und
Seyulvath Dr, Weif nody in demfelben Jahre ind Leben gerufert.
Unterhalten wurde diefe Unftalt im Wefentlichen durch frevwillige
Yeitrige. Die Armentaffe zahlte feit dem Safhre 1841 Ddie ﬂ)tiet%:
sinfen fiir die Qofalien, weldye der Unitalt im deutichen Haufe
tiberlaffen_{ind, in dem jdbrlichen Betvage von 45 Thalern und
jeit dem Jabre 1853 twurde Ddiefer Unitalt eine jdhrliche Beibiilfe
pon 100 Thalern aud dem FReferve-Fondd Ddev ftavtifdhen Spars
faffe qewdbrt.
Die andere Unftalt ift
b8 Bitrger-Rettungd-Inftitut, iweldes von ben
fadtifhen BVehorden am 15, October 1840, am ®eburtd - und
Huldigungdtage ded  Konigd Friedrich Wilhelm LV. begriindet

jourde, indef evit nady dev durcy Kabinets  Ovdre vom 22. Degems
ber 1841 erfolaten Beftdtiqung dev Statuten vom 24. Juli 1841
in Wirfjameeit trat.  Dieje Unftalt ift beftimmt, avme durdhy un-
perchuldeted Unglitet uviictgetommene Biivger durdhy 3indlofe Dare
(echon in der At yu unteritiigen, dah fie thre Nabhrung fort trei-
ben oder in diefelbe wwicder einfrefen fonnen. Getne Mirttel fehopft
diefed nftitut aud fretwilligen Beitrdgen, aus den Jinfen ded
Stamm-RKapitald und aud einem jdbhrlicyen Fuidyufje von 50 Thx.,
weldyer feit der Beqriindung dev Unftalt aud dem Rejerve-Fondd der
ftadtifhen Sparfajie qewdbrt wurde. — Dag Stamm - Kapital, ju
dem der Grumd theild duvh Privat - Gefdhente, thei(3 duvch Be-
willigqungen der Staptbehirden qelegt fpard, erreidhte big gum 15.
October 1861 eine Hoke von 2527 Tplr. 27 Sgr. '

Big jum 15, October 1862 batte diefe Unitalt 150 sindlofe
Darleben in dem  Maximal - Betrage von 50 big su 10 Thalem
ferab Dewilligt. In wielen Fdllen waren diefe Davleihungen nicht
pon dem nadybaltigen Grfolge, weldhen man evivavten u fonnen
alaubte. :
Yufer diefen Darlehmen wurden audh Unterftinpungen
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geringeren Betrdgen, wobei man auf eine Riidzabhlung  fogleidy
vergidytete, in nicht unbedeutender Japl dargercicht.

Ferner wurden die Aufgaben der dfentlichen Avmenpilege nody
erleichtert ]

1. durdh den Frawen-Verein, feldher bereitd feit einer
langen Reihe von Sahren biev befteht. Der Umfang der Mittel,
weldhe lediglich durch freimwillige Gaben befchafft werden und weldye
diefer BVerein ur Unterjtitgung namentlich ver{thdmter Avmer ver-
foendet, {ind swar hier nicht genau befannt,  Sudef wird das
Wirken Ddiefed BVereind ald ein fegendreiched allgemein anerfannt,
Hervoraehoben muf indbefondere werden die Sorge, weldve von
diefem Bereine fitr die Befleidung armer Konfirmanden getragen
rourde und daf derfelbe den Kindern in der Bewahr-Anitalt {tetd
eine Weihnadytsfreude yu beveiten pileqt.

2. Durdy bdie Pavodial-Armen-Bereine, weldye im
Degember 1853 gebildet wurden, Sie baben den Zwed: verarm-
fen ober in der Gefabhr der Berarmung ftehenden Perfonen duvely
Rath und Ipat aufgubelfen.  Diefe Veveine betvachten fich als
eme Grgdngung der offentlichen Armenpflege und wollen cingreifen,
o Ddiefe mcht helfen fann, Die erforderlichen Geldmittel erhalten
audy diefe Vereine durdy freiwillige Beitrdge, weldhe in den vers
fdhiedenen Jahren nadbitebende Summen erveidhyten :

Bei dem Parodyial- I1854 1855(1856/1857 18581859 1860 1861
_ Berein 2| 4B | ap | ap | ap | ap | apf | ap
ber innern Stadt . | 674/ 557 382 150 264| 153, 120, 126
des Doms . . . . | 119 165 136 118 114, 118 119
Dex QIIten[\urg s iy 354;| 345| 349/ 262| 249 223 230, 256
ded Meumartts . . | 189] 157 165 111 90| 80, 71 65

Im Allgemeinen verdient das FWirfen diefer PRavodyial-Armen-
Bereine, weldye biernady nicht unerhebliche Mittel verwenden, wvolle
Unerfennung.” Man bat fich hierbei von Ritefichten der, KivchlichFeit”,
weldhe der Armenpflege an fich fremd bleiben follen, wobl fo ziems
lidy frei erbalten und Dadurch einen Uebelftand vermicden, weldyer
diefer Armenpflege nidht felten sum Bovwurf gemacht wird.  Aber
em anderer Uebelftand ift mit diefer Pavodyial-Armenpfleae fvirs
fidh berbunden. Die Woblhabenheit und Bediivftigkeit Jind in den
etngelnen Kivdenfprengeln fehr ungleidhmdBig.  1nd twenn  audy

thetltveife eine gegenfettige Ausdhilfe Statt findet — der Berein
e Domed hat dem des Newmartts alljdbrlich eine nambafte Bei-
bilfe gegeben, — fo bringen 8 doch diefe Berhdltniffe mit fich,

daf die ‘lIrpwg in dem einen Rirchen-Sprengel meby, ald in cinem
apbern 'berud’jtcbtt% werden fonnen. Diefe verfdyiedenartine Be-
vitdiichtigung der Bediivftigen in pen verfdhicdenen Kirchengemein-
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den, tvelche dody nmur Gine politifdhe GScuvnm]dwt bifden, muf
natiivlich einen iiblen  Gindrud  fervorvufen. — Bielleicht findet
hierin die Abnabhme der freiwilligen Beitrdge cine (\"rf[ﬁrung.

3. Durch die gewerblichen Unterftisungd-Kaffen.
Die |dwn nady der Sahiifchen (m]uxqwunq (J.Ran\lt vom 7.
Dezember 1810) beftandenen Kaffenn zur Berpfl uumg armer und
franfer ”ﬂanClti‘\lL]L[[ n fonnten audy nacy der Preufijchen
Getverbe - Ordnung vom 17. Januar 1845 beibehalten (§. 144)
und durch ovtdftatutarifihe ‘“qnmmunq befeftigt twerden (§. 169).
Die Verordnung vom 9. Februar 1849 madhte 8 mmhd\ audy
die felbitjtindigen Geiwerbetreibenden ju Beitrdgen mut bevanzu=
\utnn (§. 57). Uudy 1\mtcn die Lc\m[ln\xm Ynordnungen auf

die Fabritavbetter und .\ abrifferrn mit ausgedehnt (§. 58)
uu\ die Regierungen duvdh) das ®efes vom 3. April 1854 ((,S)u
fesfammhung  ©. 138) uma\l\mt auf Ddie Quubtum {oldyer
Kaffen etnen bqtlmmcuNn Ginflup zu iben. JIm Sabhre 1858
wurden in Folge dejfen Unteritith uuqs—ﬂ\mm nn Sabrifarbeiter
— filv die dev Sehyreiberfchen Fabrif bejtand eine foldye bereits feit
dem Jahre 1832 — nadhy den neueren gefeslichen Beftimmunaen,
nah elchen die Arbeitgeber die Hilfte der Beitrdge der rbeitnehmer
mit [\uftuum mufgten, hier buuqul\y\\ ing Leben gerufen. Seit dem
genannten: Sabre bejtehen in hiejiger Stadt
7 Kvanfenfaifen fitr Handwerfdaefellen Gufammen im
Durchchnitt 214 — zu Ende 1861),
2 Sterbefaffen fitr die Jimmers und Manvergefellen (150
Thetlnehmer),
4 RKranfen: wnd Sterbes Kaffen fir Fabrifavbeiter
(dwrchichnittlich 460 Theilnehmer),
Gndlidy daxf
nidht unbemerft qelajfen werden, daf aud den der Konigl.
Regterung sur Didpofition ftehenden Wohlthitigteitd - Fond§ einer
nidht unbedeutenden Unzabhl von Perfonen, indbefondere avrmen
Beamten - Witwen und foldyen Jndividuen, welche duvch aufers
ordentliche Umitdnde voritbergehend in eine hilfloje Lage fommen,
Beihiilfen gewdhrt werden. 3 find jufammen einige Hundert
Thaler, weldye jabrlich in Ddiefor Weife einem Theile der bicjigen
Avmer ufliefen.

Wir Hhaben in der wvorftehenden Darftellung nachyumweifen
verfucht, in welher vt und i welhem Umfange die biefigen
Armen duvch de dffentliche Wvmenpfleqe, durch Privat - Bevetne
und durch die Komgl. Regievung unterjtitbt wurden. Wasd im
Weae der freien Arme npflege den eingelnen Bebitrftigen
sufliet, [apt fich audhy nur mit ciniger Sicherbeit nicht fiberfehen
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und entyieht fih der Natur dev Sadhe nach jeder beftimmten
Darftellung. :

Gd foll nun diefem Bervidhte die Grivterung einiger Fragen
hingugefiigt und dadurch ein ‘anb\\lt aeboten werden, die Grofe
der Urmuth in biefiger Stadt in Jahlen ju meffen und einen
Blid auf die BVerhdltniffe in andern ftadtijchen Kommunen ju
werfen,  Bei Ddiefen Grovterungen fann natiirlich nur die eigent-
lidge KRommunal-Armenpflege in Betracht gesogen werden.

Buerft fragen wir:

weldyed 1t die Jahl dev hiefigen Armen und
auf wie viel Cinwobhner fommt Gin Urmer?

68 bat qrofe Schivierigkeiten, die Jabl dever, welde aus
der dffentlichen Avmenfaffe untertiipt wwden, fiw alle Jahre,
weldye diefer Vericht umfaft, gqenaw ju evmitteln, ©8 mige daber
gentigen, wenn die Beantwortung der geftellten Frage nur auf
cinige Jabve, dem Anfange und dem Gnbde diefer Pertode ange:
bovend, befhrdnft wird, — Wad die Jabhl der Wvmen anlangt,
fo wurden Ulle qesdblt, weldhe bffentliche Unterftiipungen empiin:
aen, gleicdhviel, ob Ddiefe Unterjtitgungen nuv vovitbergehend auf
einen Ffitvgeren Jeitvaum odev aber fortlaufend durh dag gange
Jabhr hindurdh aetwdbrt wurden.

Die qeftellte Frage findet ihre Beantwortung in nadfiehen-
per Tabelle.

{ S\Ibl ‘ S\Tbl

der | Gin Armer
Sakr, ‘ der | o = fommt
Ginwobner. | Allmofen- ¢ Ginmobner
inwohner. | Gmyfinger. | Wuf Gimwohner
1831 8,758 | 283 30,03 (31)
1835 | : 295 29,67 (293)
18360 | ’ | 303 | 2859 (29)
1853 1 10,976 ; 271 ‘ 40,5 (40%)
1854 z [ 280 : 39,2 (39})
1855 11,228 | 318 | 3531 (35})
1856 . e 30Vl #8733
1857 | . 313 | 3594 (36)
1858 11,388 303 37,58 (373)
1859 s 287 39,68 (393)
1860 . 293 38,87 (383)
1861 11,832 285 | 4152 (41})

Go teit und dag Material vorliegt, vergleidyen twiv hievmit
bag Berhdltni der Jabhl der Armen in dem preufifden Staate
iberbaupt und in eingelnen Stidten ingbefondere.

T
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Aug der Armen-Statiftif ded preufijthen Staatd, von dem
RKonigl. ftatiftifhen Buveau in Berlin nach den Refultaten dex
Berwaltung  filr 1849 im Jabhre 1854 jufammen geftellt und
dffentlich befanunt gemacht,

Staatd-Anzeiger 1854 S. 1769
ergiebt fidy, da im Durdhjdhymitt Gin Avmer fommt auf
5,55 Gint. inden 60 qrofen Stidten (iiber 10,000 Ginw.),
1356 = = - 238 Mittel-Stadten (v. 3500 big 10,000 EC.),
20,36 ¢ o+ = 672 fleineren Stidten (unter 3500 Ginw.)
und
9,19 Gimwobner in den 970 Stidten iiberhauyt,
fexner auf
6,55 Gimwobner in Berlin,

.3,‘“ : + Giln,
6,30 g < Jeip,
9,54 2 Halle.

S den Stddten der Proving Sadyfen fommt, nadh

verfelben amilichen Darjtellung, Gin Avmer auf

I 1,57 Ginwobner :
und im gangen preupifden Staate wav der 20. bid 21,
Denjehy ein WUvmer, weldher Unteritiipung evbielt. : '

Nacdy etner Mitthetlung in der deutfhen Gemeinde
Jeitung von Dr. Stolp 1862 S. 12 fam im Jahre 1860
Ein Uvmer auf

30 Seelen in Mithlheim an der Rubyr (12,751 Cinw.),
15  « in Barmen (46,000 Ginw.),
10 - in Gaarbritden (5717 Ginw.),

Bt in Hagen (7800 Ginw.),

4 - in Diven (8092 Ginw.).

Das  ftatiftifhe Bureau in Berlin bemerft in dem oben
ervdbnten Auffage, daf diefe Jahlen nidht ald Maaitab fiir den
groperen oder geringeren Umfang dev Urmuth betvadytet werden
fonnen, foudern mur jeigen, wie viel Yrme unterititft wurden,
nicht 1wie viel Arme vorhanden find. Und diefe Bemerfung ijt
ohne Bweifel vollfommen richtig. Dennochy bleibt die grofe Bers
fthicdenbeit, weldhe fich in Den vorftehenden Jahlen findet, auffal:
[end.  Man wird diefelbe vielleicht durch die Unnabhme ju erfldren
im Stande fein, daf bei der Jdhlung der Armen m verfthiedener
Weife verfahren wird. G8 mogen 3. B. wobl, wo Familien
unterftiigt toerden, nidht blod die Hiupter devfelben, Ddie eigents
lichen Gmpfinger ded Allmofend, fondern alle Familienglicder
aesdplt werden. Diefe Annabhme getvinnt an WabhricheinlichEeit,
wenn  beredynet  und  verglidhen wird, twie viel Gin Armer im
Durdhyfhnitt foftet.
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Pevor vir in dem tweiteren Fortgange unfrer Gridvterungen
sur Beantwortung der Fragen fdhveiten s toie viel foftet Gin Avmer
und e viel fommt von ver Gefammt-Ausgabe auf den Kopf
der Bevdlferung? miiffen noch folaende Naddyrichten porausqefchictt
werden.  Die Nadyweijung in der obigen tabellavijdhen Darjtellung
enthdlt nur Ddagjenige, wad den fravtifchen Armen unmittelbar
suaeflofien ift. Die Gebilter der Beamten, die Koften dev Unfers
Baltung der Gebiude und der Jnventavien, die Grundftenern,
furg die Verwaltungdfoften find - jener Nacdyweifung nidht mit
inbegriffen.  Diefe Ausgaben find nady dem Ctat fiiv die Jahre
1859—1861 folgende:

75 af Gehalt ded Avmen-Avted (75 Thiv, evhdlt derfelbe

alg Polizei-Arzt),

36 - ®chalt ded Ehivurgen - Gebyiilfen,

119 « Gebhalt ded einen Avmendieners,

89 » Gehalt ded andern Urmendieners,

104 - ®ebalt ded Kranfenmdrterd im ftadtifchen Krantenhanie,

96 - Gebalt ded Hofpital-Auffehers,

60 = jur Unterhaltung der Snventavien-Stitde,

39 . jur lnterbaltung der Avbeits - Gerdthichaften  dex

$Hofpitaliten,
15 = Grunditeuern,
88 - Bau- und Reparaturfoften,
28 - Detentiondtojten,
29 - Sndgemein,
778 af 3ujammen.,

Dic beiden Wrmendiener fungiven zwar nidt ausdfchlieplich als
folhe; fie find ualeich Beamte der exefutiven PBolizet und man
witrde daher ihr Gehalt mindeftens ur Hiljte auf den Gtat dev
Rémmerei - Kafie ju dibernehmen haben.  Jndejjen miifjen  die
fimmtlichen  voverwdhnten Verwaltungstoiten, weldye aud Ddev
rmentaffe bejtritten werden, mit in Vetvadyt Fommen, wenn den
Beredynungen der Gefammt - Avmen - Aufwand jum Grunde gelegt
erden foll wnd muf. Dieh ift et Den folgenden Grovterungen
aefheben.  Mach diefer Cradngung beantworfen wiv nun ferner
die Frage:

was hat Gin Avmer durdhichnittlich aefoftet?
und gwar fitv diefelben Jabre, in tweldhen vorftehend die Unzahl
der Allmofen-Gmypfinger evmittelt wurde. Die nadhitehende Ueber-
ficht enthilt diefe Bevedhnung:
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Gefammt- Bapl Gin Avmer
it 4 ’“bl Avmens der foftet
Jape.§ o oder b gpuiwand. |- Altmojen- | durdyjchnittlich

Ginwobner. | 0 g s | Gmpfinaer. | g % 3
1831 8,753 1399623 4 755 11 3 8}
1835 s 4391 26/ 7 295 14126/ 7%
1836 = 4501 13 11 303 14 25113
1853 10,976 6808 711 27 25 | 3| 8}
1854 s 8072 (19! 3 280 28 2411
1855 11,228 9060 5| 2 318 28 |14 8%
1856 z 38997 11 7 301 29 126 9
1857 z 9496 L7 — 313 30 {10 2}
1858 11,388 8136 | 511 303 26 25 63
1859 z 6744 24 5 287 23 15 %
1860 : 6449 23 9 293 22 |—| 43
1861 11,832 6786 4 7 285 23 12414

Diefer Durchjdnitts-Betrag in Merfeburg erjdyeint felyr hodh,
enn wir betrachten, ivie uulbc filr den preupifchen Staat
tiberhaupt und fitv einige andeve Stidte indbefondere, von weldyen
desfalljige Nachrichten ung gerade vovliegen, bevechnet wird.

Nach der oben eviodhnten, aus amthichen Quellen hervorge-
gangenen Avmen - Statiftit des puubq\[\m Ctaates  erhilt Cin
vmer duvchichnittlic

a. inden 60 grofen Stidten

8 »f 3 Jgz 10 & in offener Urmenpilege,
9 s 24 + 1 = in gefchlofjenen Snijtituten,
8 - 26 - 11 - iiberhaupt von ulm\lut«11’tiigungé:,‘wubé;
b. iu ben Mittel-Stdadten
af 24 Jgr T & n offener "hnunmlc\u,
¢ 26 = 6 < in gefdhlojfenen Snijtituten,
c b 6 - iiberhaupt vouallen Unterftitpungd-Fouds;

c. im gangen Staate fiberhaupt
6 Sz 11§ m offener Avmenpilege,
= 8 = 9 - in gefchloffenen Jnitituten,
1 = 8 - iiberhaupt vonallen Unterftitungs-Fonds
G3 fommt auf dent Kopf dev Uvmen :
19 2 — I 9 § in Miiblheim,

N0 W=
|

20 ¢+ — + 3 < in 'Barmen,
3 : 12 = 2 « in Caarbriicen,
— = 2 : — = in Hagen,
5% 8 - 7 «n Diren.
Deut{de Gemeinde-Jeitung 1862 S, 12,
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Tenn von Hagen, einer Stadt mit 7800 Seelen, angeaeben
witd, dap Gin vmer auf 2 Seelen fomme, von dem Armens
Yufwande auf den Kopf dev Bevdlferung 16 Sqr. 4 Pf. fallen
und Gin Armer nur 2 Sgr. fofte, fo liegt dle Faljdyheit der
Beredhnung flav am Tage.  Uber auch die fonitige grope Ver-
{ehicdenteit, tveldye in den vovjtehenden Sahlen-BVerhdltniffen her-
porteitt, dringt fofort die Uebereugung auf, daf diefelben enen
vidytigen Maafitab fitv den Umfang der Armuth in den eingelnen
Gemeinden und fitr die Verglewchung der Wrmen-Jujtdnde in den
perfchiedenen Gemeinden durchaud nicht getwdbren fonnen. Wie
wiv fhon oben bemerften, legt gqewif ein wefentlicher Grund
a8 biefer Verfdyiedenheit mit in der verjchicdenen Jblung der Avmen.,
8 Und man wird dem Direftor ded ftatiftifhen Bureaus in Berlin,
it Dieterici, vollfommen beipflichten miiffen, wenn ev fagt: ,eine
Qrmen - Statiftif fiir ein  geqebened Lamd gebhive ju den aller-
{ehwievigiten Aufgaben ftatijtijcher Foridhung.” (Staatd-An-
jeiger 1854 ©. 1769.)

Ginen juverldffigeren Anfalt fiir die Beurtheilung der Armens
4 Juftdnde diirfte die Crbrterung dev fweiteren Frage bieten:

iie viel betragen die Gefammtfoften Dder
Qymenpflege auf den Kopf der Bevdlferung?

{
l
/4
.'% T Diefe Beredynung hat gang beftimmee Grundlagen : dag Cr-
aebnip der Bolfszdhlungen ciner Seitd und ded Abfehylufjes dev
14 jabrlichen Recynungen anderer Seits. Die Beantwortung diejer
B 1) Frage wird nidt nur ergeben, ob und in weldyer Weife die
<)% Qymenpflege an Umfang qeftiegen ift, fondern audy, wie die Uvmen-
] Suftdnde Dder verfchiedenen Gemetnden, {o foet diefe Suftdnde
i befannt find, ju einander fich verhalten.
< Die nadyfolgende Ueberficht seigt, wie viel von dem Gejammt-
il Qrmen - Aufiwande in der Gefammiitadt Merfebury der Kopf dex
4‘ Beoilferung ju tragen gehabt hat.

Gefammt- Kommt auf den
e Jabl Armen- Kopf der
Jab. G Ntb Yufivand. Bevdlterung.

: Stnwobrer. o i P B
! 1831 8,753 3996 |23| 4 13785
‘ 1835 : 4391 26| 7 15,
5

PR, AT

(3
e e 0D B 0D

1836 . 4504 (13/11] — |15
1837 9,413 4415 | 4| 6 — ;14';
1838 . 4720 (19| 6] — |15

1839 . 5311 18| 3] — |16/11




: Gefammt- Kommt auf den

“5% 3 3\“\[?[ Armen- Kopf der
Jaby. . Aufivand. Bevdlterung.
Ginwobner. B B B e B
1840 10,276 5577 |20 7] — |16l 3}
1841 : 5698 (18| 4 -— 16{ 73
1842 . 5604 (12| 8] — 16/ 4}
1843 10,414 6210 |10} 5 — 17103
1844 . 6124 (18] 7 =i hak s
1845 s 6238 127 9 — 17113
1846 10,783 5823 (14| 5] — |16 2}
1847 : 7539 (26(11] — |20i113
1848 . 5944 126! 4] — |16 6}
1849 10,836 6017 (2810 -— 16 8
1850 z 6072 |28 4 — 16/ 93
1851 . 6508 (10 6] — |18 1
1852 10,976 M1 |—{10} = |19 7}
1853 . 6808 | 711 — 18 7}
1854 . 8072 (19 3} — 22 %
1855 11,228 9060 9 2 — 24 2}
1856 . 8997 |11} 7] — (24 §
1857 2 9496 (17 — — 25 41
1858 11,388 8136 511 — |21 5}
1859 . 6744 (24| 5| — |17 9}
1860 s 6419 (23] 9 — |17 —
1861 11,832 6786 | 4l 71 "— |17 23

Su der mebrfady allegivten amtlichen Avmen - Statiftif des
preupijchen Staated wud bevechnet, daf von dem Gefammt-Urmen-
Uufwande im Durcyfchnitt auf den Kopf der Bevilferung Fommen :
1 af 18 S 2 § in den grogen Stddten {iber 10,000
Ginwobner,

— = 18 =« 1 = in Dden Mittel- Stidten von 3500 bis
10,000 Ginwobhner,

— =+ 8 =« 10 = in den fleinen Stidten unter 3500 Gins
wobhner,

— = 3 = 11 - auf dem platten Lanbde.

Jn nadhaenannten Stidten wurden diefe Betrdge fiir dad
Sahr 1860 bevedynet auf:
— af 19 S 3 & in Miihlheim,
— 13 - 4 - (1859)] i i
i 9 4 - (1860)§ " Cilen
1+ 9 + 2 -in Bavmen,
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—af 9 Fpr 9§ in CSaarbriiden,
— s 16 = 1 »in Dagen,

Ll e ol RS
Deutfdye Gemeinde-Jeitung 1862

1

w
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und auf:

1 af 12 Jp2 10 § in Belin (1855),

1 « 7 = 4 =in Dresden (1855),

— =« 28 = 8 = in Danjig (1855),
— « 26 ¢« 3 - in Dijjelvorf (1856),

1 - 14 = 4 - in Barmen (1856),

1 - 2 = 7 =in Braunjhiweig (1856),
i e A8 s LT vaint Slbing: (1855);

1 - 8 - 11 - in Bonn (1856),

—. ¢ 23 « — s in Jilfit (18565).

Monatsfdhrift fiix Stidtewefen von Biper, 1858,
&. 230.

Die meijten der vorgenannten Stidte find der biefigen an
Boltszahl weit iiberlegen.  Wohl indgefammt mogen jie in An-
febung threr fonftigen Berhilinijje wvon der Biefigen verfhieden
fom.  Dennochy diivfen wir aus den vorjtehenden Jablen, jujams
mengeftellt, wie man von ihnen jufdllig Kenntnip erbelt, im Al
gememen eine gewifie Berubigung fbopfen.  &ie berechtigen 3u
ber Annabhme, Ddaf der Jujtand Des hicfigen Avmenwvefend im
Bergleidy u anderen ftddtijdhen Gemeinden al$ ein unginftiger
nicht betvachtet werden fann.

Qerfen wir endlidy noch einen furgen Blik auf die Frage:
ob die Armuth in bHicfiger Stadt in dem
Jeitraume von 1833 bis 1862 qewadfen fei?

fo werden wir diefe Frage nady der vorftehenden Ueberficht aller-
dingé wohl bejahen mitffen.  Am Hiodhiten jtieg dex Armen-Auf-
wand in den Sahren 1854 — 1858,  Ullein in diejen Sabren
maren qrdfere Nothitdnde su iibertoinden, theils duvcy Theuerung,
theild durdy Kvanfheiten bervorgerufen.  In den ibrigen Jabren
ift dag Steigen ded ymen = Bedinfuiffes tweniger bedeutend, denn
ver Armen-Aufivand betrug pro Kopf dev Bevilferung 13 Sqr.
8 Bf., 15 Sqr. % Pf. und 15 Sqr. 5% PBf. in den Jahren
1834, 1835 wnd 1836, dagegen 17 Sgr. 9 Pf., 17 Sqr.
ud 17 Sgr. 2% Pf. in den Sahren 1859, 1860 und 1861.
Mnd felbft Ddiefe, auffallend nicht Bervortretende Steigerung fann
nidht etwa audfchlichlicy durcy die Annahme einer Steigerung dev
Yemuth erfldvt werden.  Auf diefe Bunahme bded  Aufrwanded
paben vielmehr etnen wefentlichen Ginflup geiibt dic hoben Preife,
in weldyen die eviten Lebensbeditvfnifje feit dem Sabre 1851 fidh
befanden. Die Unterjtitbungen an Brod, weldye den Allmojen-
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Gmpfangern jufloffen, wurden, wie foiv fhon oben bemerften, in
Den [eptern Jabren vermindert, wdhrend die beetall]tgc Seldauds
qabe jidy \;ludw blieb oder fich noch crhobhete. Dafiir, dap aud
der Grbhohung ded Avmen - Budgetd allein nicht auf ein Wadhfen
ver Armuth gefehloffen twerden fann, {pricht aud) der Umitand,
pap die Babhl der Allmofen-Cmpfinger durch den gangen Jeitraum
bindurdy fo giemlich unverdndert geblieben ift.

Garnifon: und Einquartivungs: Berbaltnifje.

Mevfeburg ijt feit langer Jeit Garnifon-Stadt. JIn dem
Jeitraume feit 1832 hat gl ein etnmaliger Wedhfel dev (Sjarm]ou
Statt gefunden: an die Stelle der dritten reitenden Kompagnie
ver 4. Wtillerie-Brigade, welhe vom September 1832 bis Ende
1835 Bier qarnifonirte, traten der Stab und 2 Géfadrond des
12, Hufaven-Regimentd. Dagu fam feit dem 1. Juli 1850 bder
Stamm ded 1. Bataillond 2. Thiivingifhen Landivehr-Regiments
Nes 3o

Wir verfermen die finangiellen Bortheile nicht, welcdhe einex
Stadt durdy eine Garnifon gebracht werden.  Jndef werden
dadurdy den Stidten dody auch Dmm auferlegt. Die Beftimmung
beg Gefetsed {iber die (\nmdstunq bed Abgabeniwefend vom 30.
Mat 1820 §. 10: daf dad Natuvalquartier ded garnifonirenden
Militatrd in den Biivgerhdufern aufhoven foll — 1ijt durdh Kafer-
nen=Ginvichtung audy hier noch nicht ur Wusfithrung gefommen.
Diefed Natuval - Quartier mup daber der Garnifon nody immer
gevdhrt werden.  Der fonigliche Servid, weldyer Ddafiiv gegablt
wird, ijt febr gering; derfelbe - betrdgt fily den Monat

im Winter tm Sommer
20024 Jgr: 5 Y N af 20 I T H fiir einen Wachtmeifter,
Feldwebel,
155026 bw 23heis T8t = fite einen'Portepéfabhnridy,
Regiments{chreiber 2.,
1« 7 : 6+ —: 22 ¢« 6« fiiv einen Ccrgcantm
Untevoffizier,
— 28 ¢+ 2: — < 16 - IO + fiir einen Trompeter,
— =14 ¢ — s —: 8 ¢ = fliv einen Gemeinen.

&3 ift aber die Natural- 01nmmltmmq indbefondere fiir die
Hausbefier eine Yajt, durdy welche jene finangiellen BVortheile
vielleicht mebr al8 aufgervogen werden.

Die Gewdbhrung ded Natural-Quartierd it filr die garnifonis
venden Truppen mit mandyerlei Unjubrdglichfeiten verbunden. 68

12
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enthilt daber dad Ginquartivungd-Requlativ vom 17. Mg 1810
unter MRr. 20 die Beftimmung, dap dad Ausmicthen der Cine
quartivung auf alle Weife begiinjtigt wevden foll.  Dieje Einriche
tung wurde aud) hiev getroffen: duch einen gwifchen der Garnifon
und der ftdtijden Ginquartivungs - Deputation abgejchlofjenen
Rontraft vom 14, November 1837 wurde feftgejelst, dap die gar-
nifonirenden Truppen von Seiten dev Gawnifon jelbit einquartivt
und u dem Eomiglichen Sewife ftadtifdye Jujchifie gewdbhrt
werden follen. Diefe Sujdyitfje follen, ofne Unteridyeidung wifden
Winter und Sommer monatlidy betragen:

2 ap — I fitr einen Wadhtmetjter, Feldwebel,

1 - — - fir einen Unteroffiier und verfeivatheten Avan-

civten,

— ¢ 15+ fiir einen Gemeinen,

Bon Ddiefen fradtijhen Sufdhyiiffen twerden diejenigen fiiv die
avancivien und verheiatheten Militaird jur cinen HAalfte aus
der Kammerei-Raffe aesablt, mithin von dev gefammeen Ginwob-
nerfhaft qetragen. Diefe Hilfte betrdgt nadh dem Gtat filr 1862
—1864 jc’igrlid) 549 Thaler. Die andere Hilfte und Ddie iibrigen
ftavtijhen Sufdyitfie evveichen nach demfelben Gtat den Betrag von
2455 Thalern und werden von den Hausbefigern alletn und 3ivav
nady dem Miethiwerthe der Haudgrunditiicke jugleich mit der Kom-
munal-Ginfommen-Stener aufgebracht.  Fwar fonnen die Haus:
befiger diefe fie treffende Geldlajt daduvch von fich abienden, daf
ibre Hanjer jo viel Natuval-Ginguartivung erhalten, alg jur Ab-
forbivung ded auf dag Haus u sablenden Geldbeitragd evforderidy
ift. G& wurde dief m dem mit der Garnijon abgefchlofjenen
Bertvaqe ausdviictlich ftipulirt und nur davon abhinglg gemacht,
baf der betreffende Hausbefiser dieh vov Gintritt des 15. Degems
Ber und ded 15. Sunmi jeden Sabred fdniftlidy angeigen mug.
Snbefjen bleibt 8 davum nicht minder eine Lajt, weldye die Gars
nijon sgut ben Hausbefiger und jeden Ginwohner mit fidhy bringt.

ie
Ginquartivung
ber garnifonivenden, tvie der durdymarjchivenden Truppen ijft in
Friedensdzeiten eine auf den Hiufern vubende Reallait. Wihrend
ber RKrieqdseiten dndert fich dief. Bon dem Tage einer Mobil-
madyung ab Hort die Ginquartivungs-Laft auf, etne Reallaft dex
Hiufer u fein; diefe Laft wird eine allgemeine und muf§ von den
Hausbefipern und den Micthberohrern gemeinjam getragen wers
ven.  (®efes vom 11. Mai 1851,  Gejesfammiung ©. 362.)

S der neueven Jeit und gwar unter dem 13. Degember
1860 wurde fiix die hiefige Gefammiftadt ein Ginquavtivungs-
Requlativ entworfen., Diefes Regulativ enthilt die nothigen Ve
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nnmmmgm im Betreff der (mmlmltnung file die Beit ded Frie-
dend, wie fitr die Des Krieged. Die Vequartivung erfolgt hiernady
vefp. nacy den Wobhnungd - Riumen, nach dem Miethiwerthe und
Miiethzinfe und zwar nady folgendem Tavife:

Klafle 1 von 10 bid 15 2p Miethwerth 2o Mann,

P 0. Y 16—+ 25 ¢ E o £
s 3 = 20" v 23w g %0 s
z 1 z 31 4 B 50 = z 8/‘0 z
s R Bl. . 65 - 2 1 :
s 6 - 66 - 30 - z 1%, z
z 7 z 81 s 100 z ¢ ]6/“, s
: SR ¥y A A LT g : 2 :
RSN SRR [T BB TP : 240 . »
z 1“ s ]*1‘ z 1(3“ L z 28//10 L
s § 5 covi B 5158804 z 3%0 #
i 18G w8l -1:120074 - s 3% .
voi kB9 w20 01E 205%% . 4 z
e Mo 2265 250 ¢ y A%,5 4
s ]5 ¢ 2-—)1 z 27:) z 2 48/“) 4
s A6 1276 712 300 '+ z 9% z
s Yidsiin . BOL 352850+ : 5%0 ¢
* 4 Qi =i 3ok 2140050 z 6 :
i 19 z 4‘)1 z 4:)0 s s 64/10 s
g7 220 i 104BL 17 #6007 - 684 s
# 2129 501 # 550 s s 7o z
K522 5 --ODE: % Ul s 8 z
. 23 =. 601« 6B : 8%0 =
g.. 24 23 2681 = J00 s 9% 2
z 2:) z 7“1 z 75() z & 93/10 g

und von 750 Thir. ab fiir je
50 Thlr. Micthwertt md\l %o Mann.

Hirfer und “w\lmun\uu unter 10 Thaler Miethiwertl follen
von Natuval - Ginquartivung frei bleiben.

Ueber die Gebdude- und Wohnungd - Rdume wird ein Ein-
quartivungs - Katajter  gefiifet.  Dag Requlativ enthlt die erfor-
derlichent Beftimmungen iiber die Ginfdyisung und fiber die Be-
fretungen von der Ginguartivungs - Lajt — ’Bqtnunuchn deren
u‘ steller Guivdbnung ¢ bier nidht beditrfen wird, da dag von

der Kénigl. ‘)u\ummq unter dem 13. September 1862 geneh-
mmh Requlativ qedvuctt und ein Gremplar in jeded Wobhnhaus
vertheilt wurde,

12*
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Getwerbliche BVerbaltnifye.

Der Betrieb bitvgerlicher Nabhrung namentlicdy ded Handeld
und ded Handwerfd geborte in den fritheren Jeiten ju den wefent-
lichen wnd chavacterijtifchen Merfmalen einer Stadt. (Runde,
Deutfthed Privatredyt §. 423). ,Stadte — fagt dag Ullgemeine
Landredht im §. 86 tit. 8 Th. IL. — {ind bhauptfdchlich Fum
Aufenthalte folder Cinwobhner ded Staated beftimmt, weldhe fich
mit der Vevarbeitung oder Berfeinerung der Naturerieugnijje und
mit dem Handel bejchdftigen.” Dicfed jtddtifhe Necht batte, wenn
audy mannigfadhy modifizivt, im Wefentlichen Geltung big Fum
Grfdyeinen der allgemeinen Gewerbe - Orduung vom 17. Januar
1845. Diefe entbielt im §. 12 die Bejtimmung: ,die Befdyvdn-
fung gewiffer Gerverbe auf die Stddte hovt auf.”

Ungeachtet Dev Gleichitellung der Stidte und der Dorfichaften
auch in Ddiefer Begichung liegt e8 dody in der Natur der Berhlts
niffe, daf dad gewerbliche Leben fitr die Stidte von voriviegender
Bedeutung ift. €3 wird dabher gewif feiner befonderen Rechtfer-
tigung bediivfen, wenn wir audy Handel, Handwerf und
Fabrifation in den Kreid unfever Davjtellung sichen. Biel-
leidht (Bt fidy aud den Nachrichten, weldye wiv Fujammenitellen
werden, ein Uvtheil iiber die gewerblichen Juftinde n der Stadt
WMerfeburg und namentlich eine Untwort auf die Frage gewinnen,
ob und in tie fern dad gewerbliche Leben fierfelbit in den Jahren
1834 bid 1862 ein fort- oder vitckjdyreitendes gewefen ift.

Hanbdel.

Wir verftehen darunter ‘bie.t nur dent Handel im  eigentlichen
Sinne, alfo dad Gewerbe devjenigen, twelche Waaven anfaufen und
biefelben in unverdnderter Geftalt wieder verfaufen.

Sn den dlteften Seiten qebovte Merjeburg obhne Jweifel ju
dent Dedeutendeven Handeldpldgen. Die Stadt wurde von dem
Kaifer Heinvich IL tm Jabre 1007 zu einem Stapelplape cr-
hoben und mit widtigen Handeld- und WMarfteechten ausgejtattet.
Rimmer, Gefchichte ded Pleidnerlanded 1830 S. 131). Dag
{pdter fo glangende Leipgiq wurde durch die alte Stiftsjtadt Mer-
feburg an Bedeutung durcy Handel einft weit ibervagt. (v, Lan-

enn, Perfeburg in den exften zebn Jabren unjered Jahrhunderts,

vedden 1861 ©. 8). Dap Merfeburg al8 Handelsftadt nicht
unbedeutend getwefen fein fann, davon giebt die Thatjacdhe Feug-
nig, daf e8 mit der Hanfa n BVerbindung trat und derjelben im
Jahre 1462 {idhy anfdhlop — eine Thatfache, weldhe duvch Schyriften
in dem ftddtijdhen rdhive aufer Jweifel geftellt wird,
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Wie lange Merfebury diefe Bedeutung fidy erhielt und ob ed
beqriindet ift, dap diefelbe in Folge grofer Feuerdbrinjte, weldye
allerdings ju verfchicdenen Jeiten, 3. B. im Jahre 1444 bhier
©tatt fanden, verloven ging, [t fid mit Sicherheit {dywer be-
ftimmen. Aber ed ftebt ungweifelhaft feit, dap WMerfeburg eine
aroffe Handeldjtadt zu fein lingft aufgehort hat. Jn der Kdam-
mevei - Redhynung von 1657 finden fidy an ,Gewandhausdszing” nux
10 F und an ,Ladengingd unterm Geppandhaufe’ nur 51 Fl.
16 Gr. 9 Pf. vereinnahmt. [n der Ginleitung jum Flurbuche
der Stadt Merfeburg vom 28, Februar 1716 wud gefaat :

,Oie Nabrung von Handlung und Manufaftuven ift allhier nidyt
fonderlich, Ddaher ndhren fich viele Biirger vom Acferbau und
Biev- Brauen, tweldes leptere aber anjelo einen ziemlichen
Wbgang leidet, weil anno 1713 dev preufijhe Impojt in Halle,
wobin dafjelbe am meiften gefithret worden, Ddavauf febhr erhds
bet ift.”

G8 ift dief qewviffermaagen ein amtlidhed Jeugnif. Und
v, Cangenn bemerft in der angefithrten Sdyift ©. 25: ,hin-
fihtlich Des Handeld war von einer Grofheit defjelben nicht die
NRede. Doy der Kleinhandel namentlidy mit Eolonial-- und
Sdynitt - Waaren ndhrte feinen Mann, lef fogar, bei Befcheiden-
feit und Anfpruchdlofigfeit im Leben, Vermogen eriverben.”

So wird man den Handel Merfeburgd m Allgemeinen audy
jelst noch beurtheilen ditfen. Die Bevfehrdmittel laffen im
Wefentlichen twohl nichtd su wiinjchen itbrig: die alte berithmte
Jranffurter Handelsftrafe fithrte in ihren bewden Richtungen nady
Leipsiaq und Magdeburg duvdy Mevfebury hindurdy refp. unmittel-
bar an der Stadt voriiber und die Stadt fteht in Berbindung mit
ber thitringifchen Gifenbabn, weldye in der unmittelbaven Ndbe fidy
befindet. Dazu fommt ecine Wafferftvafe, welde der Saalftrom
bildet. — Wabrend bei dem Beginn Ddiefed Jeitraums nux ein
Bangquier vorhanden war, it die Jahl derfelben auf drei ges
fieqen.  Und der feit dem Jahre 1858 bhier beftehende Bors
fhuf-Berein bietet jur Crlangung dev evforderlichen Geldmittel
mannigfache Gelegenbpeit. _

Alfer diefer Umitdnde ungeadhtet, weldye al8 Forderungdmittel
bed Handelverfelrd mit Recht betvachtet werden, gelangte Dder
Handel Merfeburgd gu Feinem eigentlichen Aufichwunge. Der
Handel in Biefiger Stadt blied im Wefentlihen Kleinbhandel,
mur fleinere Giitermengen, wie fie der tdgliche Gebrauch velangt,
umfeend, mur den Bedarf ded Orfed und der ndchiten Umgegend
Befriedigend.  TWohl mag die§ gelten von den meiften Mittelftadten
{iberaupt, indem die qroffen Stidte ifre induitrielle Wirffameeit
mebr und mefhr auddehmen und cinen gropen Theil dev gewwerbs
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fichen Mabrung an fidh veifen. Aber Merfeburg befindet fich in
Diefer Begiehung durdh) die grofe Ndhe wvon Halle und Leipsia,
Stidte, weldye durhy Gifenbabn - Berbindung leicht wund fehynell ju
erreichen find, in einer befonderd ungiinjtigen Lage.  Nucbt felten
ird man bier die Aeuferung qehort haben: man jiche ¢6 wor,
feine Veditrnifie in jenen Stadfen ju befriedigen, weil dovt das
Reuefte in einer qrofeven Auswabl ju finden fei.

¢8 tragt diep dagu bei, felbft den Kleinhandel DMerfeburys
in mannigfacher Weife niedevyubalten, obiwohl e an intelligenten
und betriebfamen Kaufleuten vielleicht u feiner Seit qefehlt hat.

68 werden in der Stadt Mevjeburg wichentlich ziwei Wo -
dyenmdartte und jdbrlich fiinf Jahrmartte und jwet Bieh-
marvtte abgehalten. Wir nelymen Ddedhalb auf den obigen Ab-
jemitt ,ftddtijche Bevechtigungen Rr. 154 Bejug. G qebt fehyon
aus Ddiejer fritheren Darftellung mit hervor, daf diefor Markt-
Berfehr von feinem grofien Umpange ift, in diefom Seitvaume ab-
genommen hat und wicht geeignet ift, dem hiefigen Hanbdels-Berfehy
eine Bedeutung beizulegen.

Die Jabl der Kaufleute war durch diefen gangen Jeit-
vaum binduvd) in einer fretigen Junahme,” Nach der Gererbe-
Steuer-Rolle waren vorhanden

A. Handeltreibende mit faufmdannifden Redhten
im Jabre 1834: 49,
= = 1861: T1;
dicfelben- haben {ich alfo um 22 vermehut; fie jahlten Gewerbe-
fteuer
im Sahre 1834: 882 48,
z s 1861 : 1265 af.
B. Handeltreibende ohne faufminnifde Rehte
im Jafre 1834: 107,
z = 1861: 271;
biefe Zabl Bat fih mithin um 164, weit fiber dag alterum
tantum gefteigert,  Un Gewerbefteuer hatten diefe Handeltreibens
den ju entrichten
im Jabre 1834: 672 a7,
s = 1861: 1648 Y af.

Die FJahl der Gewerbefdheine fitr den Gewerbe-

betrieb tm Umberziehen betrug
1834: 51,
1861: 59.

€8 war diefe Jabl in den werfchicdenen Sabren febr verfchie-
den, am Hichiten im Jabre 1843, wo fie 68, am Nicdrigiten
im Jabre 1841, wo fie nur 32 betrug,

vl
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Stenerfreic Gemwerbefdeine jum Auffuden von
WaarensBeftellungen wurden audgefertigt
im Jabre 1834 : 12,
£ e 0186123,
Aucy die Jahl diefer Gewerbefcheine variivte febhr; am Ses
ringften tvar diefelbe im Jabhre 1838, ndmlid) 4.
Unbemerft fann fierbet nicht bleiben, dap im Laufe Ddiefed
Seitraums auf die Herftellung recht anfprechender und gefdymad-
voller BVerfaufsliden febhr viele Sorgfalt verwendet twurde.

Wad dad
Handwerf
betrifft, fo qalten fiber den Vetrieh deffelben bid jur Einfiihrung

der allgemeinen Gewerbe - Ordnung vom 17. Januar 1845 bier
allgemen  die  fichfijhen Beftimmungen.  Dad Handwerf 1war
fiernady durchadngiq sinftiq; die Jnnungen dibten unbefdyrdntten
Sunftywang.  Nur die Tudyfdheerer bildeten hier Feine JInnung.
Big yum Gricheinen der allgemeinen Gewerbe- Ordnung beftanden
in Dierfeburg 38 Jnnungen. Vei der Reorganifation derfelben,
felche nacy dem neuen Gefefse erfolgen mufte und weldye fidhy be-
fonderd in Folge der politifchen Greigniffe bis jum Jahre 1851
vergdgerte, often fidy nachbenannte Jnnungen auf:

1) die Barbiever - und Bader - Jnnung,

2) die Seifenfieder - Jnnung,

3) die Strumpfivivfer- Jnnung,

4) vie Strumpfitrider - Junung,

5) bdie Tuchmadher - Junung,

6) die Topfer - Jnnung,

7) die Pofamentiver - Funung.

Die Uhrmadher, b8 dahin sur Junft der Kleinfhmiede
aehbrig, waren nicht geneigt, einer dev neu gebildeten Snnungen
fich wieder angufchlieen.

Die allgemeine Gewerbe - Ordnung beftimmte im §. 102, daf
in den 23 quoften ©tddten Dded Staated 24, in allen ibrigen
Orten 12 Perjonen jur Bildung einer Junung evforderlidy fein
follfen. 1lm Ddiefer Veftimmung, gegen deven fjivitte Ausfithrung
vielfach obne Grfolg remonjtvivt wurde, u genitgen, mupten biss
weilen gang verfchiedene Hanbdiverfer ju einem Verbande vereinigt
werden, 3. B. die Lwh- und Weiggerber; — Ddie Kupferichmiede,
Gitetler, Jinngiefer und Nabdler; — Ddie Jummerleute, Maurer
und Dachdecter: — die BVeutler, Handfhubhmacher, Kiivjhner und
Hutmacher; die Schloffer und Klempner. Soldhe Berbindungen
von Handiwerfern, deven Avbeits - Gebiete Michts mit einander ges
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mein hatten, muften nothwendig vielfach auf Widerwillen ftofen.
Jnde viefe Verfdymelzungen wirden geboten und durchgefithrt.
Dadurdy und durch die oben erwdhnten Unfldfungen wurde die
3abl der hiefigen Jnnungen von 38 auf 23 redusirt.

Der Jwang, den Jnnungen beigutreten, hatte mit der allges
meinen Gemwerbe - Ordnung aufaehirt.  Gine Mebrzahl von Hand-
toerfern jog e8 vor, von jedem Fnnungs - Berbande forn zu bleiben.

Gememniipige Ginvidytungen, fiir weldye die neuen Sunungen
Antniipfungépuntte gewdhren follten, find hiev nicht fichtbar qes
worden.  Swel Mibel - Magazine und ein Bovjchuf - Vevein gingen
nicht aud den Jnnungen Hervor und frehen mit dem Jnnungs-
Berbande in feinem Jufammenhange. Mebrere Kleider - Magazine
find lediglichy Schopfungen eingelner Meifter.  Gine Ajfociation der
Sdyubmadyer fitv billigere Bejchaffung von Leder befteht qetrennt
bon Der Jnnung. Ucber die n den fibereinftimmenden Statuten
enthaltene Beftimmung, nady weldyer die Jnnungen ihre biilfs-
bediirftigen Genofjen und deven Ungehorigen eine getwiffe Fiirforge
guwenden follen — ift man fier im Allgemeinen nicht hinaugge-
fommen.

Ueber Ddie gewerblidhen Berbdltniffe der Stadt Merfeburg
fourde unter dem 27. October 1851 ein Lofal-Statut entr
worfen.  Daffelbe evbielt unter dem 15. Desember 1851 bdie
miniftevielle Beftatiqung. (Beilage jum 22. Stiid des Derfe-
burgifchen Rreidblattd 1852.) 63 enthilt diefes Statut in drei
Artifeln Beftimmungen ifiber die Aufnabhme und Gntlaffung der
Lebrlinge, itber die Hitlfétafjon dex Jnnungen und andere gemein-
nﬁgi%c Ginvichtungen und diber die BVerbindungen und Kajjen dev
Gefellen.  Jn einem Nachtrage u diefem Statute vom 13. Sep-
tember 1854, beftdtigt unter dem 10. November 1854, wurden
Bejtimmungen getroffen iiber die Magazine jum Detailverfauf von
Dandiverfer - Waaren.  Die Anlequng von Magazinen jum Ber-
fauf folcher Waaren, tweldye die Tifchler, Schmeider und Schuf-
macher fertigen, foll hiernady denjenigen, toeldye gum felbitftandigen
Betriebe diefer Handwerfe nicht befugt find, nur mit Genehmigung
der Rommunalbehirde qeftattet werden nad)y voradngiger Verneh-
mung mit der betheiligten Jnnung.  (Rreisblatt 1854 S. 391).

68 liegt Bier ein Jeitraum vor ung, in welhem das Hands
toerf mit und ohne Junftywang betrieben wurde, 3n den Jabren
1833 — 1845 wurde Ddiejer Jwang hier nody in woller Strenge
aeiibt; in den folgenden Sabren mwar von einem foldhen 3wange
eigentlidy nicht mebr die Rede, Allerdingd bejtanden und bejtehen
die Pritfungen der Handiverfer nody fort.  Wllein die Mifbriudye,
teldhe  damit wdabhrend der Junft - Berfajfung  haufiq verbunden
faren, verjchivanden und der oft nicht unerhebliche Kojtenaufioand,
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foeldhen diefe Priifungen frither evfordevten, wurde auf einen Be-
trag suriicfaefithet, welcher nie dritfend werden fanm,  Defjen un-
geadhtet Dbilden Ddiefe Prifungen und die angeordnete Lebrlings-
und Gefellengeit fiiv den Uebergang von dem einen ju dem andern
Handwert und fiir den aleichzertigen Betrieb mebrever Handiwerfe
neben einander wirtlicdhe Schivierigfeiten und fitv mandye Handwerfer
hemmende Vefdhvdanfungen.  Wdbhrend viele Handwerfer {elbit
an  Ddiefen Pritfungen mit einer grofen Idbigfeit fejthalten,
{cheint e8 qerade in ifrem Jyntevefje su liegen, dap indbejondere
Der gleichiertige Betvieh melyrerer Handwerfe neben einander von
diefen Scyierigteiten befreit werde. Jndeffen ijt hier nicht der
Ort, die Grinde, weldhe fitr die eine, wie fitr die andere Unjicht
geltend gemacht erden, ndber ju evirtern und gegen cinander
abjuivdgen.  Hier follen lediglich die thatjachlichen Verhdltniffe in
Vetracdht gegogen werden.  Und nach Ddiefen fann unfered Grach-
tend nicht angenommen tverden, daf der Juftand der bhiefigen
Handwerfer im Allgemeinen i der neweven Jeit ein beffever ges
worden fei. Die Tudymadher beftehen hier nur nody dem Na-
men nady.  Gine Mebrahl von Handwerfern, 3. B. Strumpfs
wirfer, Weber, Hutmadyer fonnen im handwerfémdpigen
Betriebe alfein faum hinveichende Nabrung finden. BViele Schnei-
bev find gendthigt, fiiv die Kleider-Magazine ju avbeiten — ein
Gefchdft, welches nur den nothdivftigiten CGriverb bietet. Und {o
fonnten nody mehreve andere Handwerfer nambaft gemacht werden,
welhe die ndthigiten Lebensbeditfuifje nur mit dem gropten Kraft-
aufiwvande ju ex{dywingen vermdgen. — Bei aller Tiichtigteit und
Vetriebfameeit, die audy unter den bicfigen Handwerfern jum Theil
gefunden wird und bei mannfyiadyen Fovtjchritten im Gingelnen,
wird man dody nidht umbin fomnen, fidy dabhin audzujprechen, dap
per Handwerferftand im Allgemeinen und Gangen gedvitdt ju fein,
mebr viiodrtd, al8 vorwdrtd zu fommen {dheint.

Gin feit dem 1. April 1840 bejtehender Gewerbe-Ber-
ein ftellte fih die Aufgabe, bildend und anvegend auf unjere
Handiverfer einguivivfen.  E§ gefchal dieh duvch belehrende Bors
trdge, weldye namentlidh in den Wintermonaten qehalten wurden
3. 8. durdh die Herven Benemann, Hahn, Liben, Ofte v+
wald, Kriger, Shmidt, Dr. Witte, Glaf. Ferner
dadurch, daf Seit{chriften achalten und in Umlauf gefest wurden,
um die neueften Fortfchritte und CEntdectungen auf dem Gewerbe-
Gebiete sur Kenntnif der Mitglieder ded Vereind ju bringen.

Aus diefem Getwerbe-Verein ging mit dem 1. ngquit 1841 ecine
Sonntaad-Schule hervor, befimmt, Gefellen und Lehrlinge
fortyubilden. Von dem Bereine wourden hieviu wel Lebhrer der
ftdtifchen Biirgevichule angenommen, von denen Jeder Seitend
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der Stadt mit 25 Thalern jbrlich vemunerivt wrde. Der Be-
fuch der Schule ift unentgeltlich.

Weder dev Gewerbe - Bevein, nody die Sonntags - Schule
fanden bei unfeven Handwerfern die wiinfensmerthe Theilnabme.
Beide Anftalten haben daber nicht den Nusen aebracht , welchen
man ju erwavten bevechtigt war.  Bielfach wird die Stimme der
Gegemvart durdy das Herfommen getriibt und nody immer hiufig
¢8 vevfannt, dap Bildung und Gejchictlichteit ju den Reichthitmern
erfter Ovdnung gehiren.

Wenn man die Jahl der Handwerfer in den Sahren 1834
und 1861 mit cinander vergleicht, fo ergiedt fich, daf diefe Fabl
in beiden Jahren theild diefelbe ift, theile fich vermindert , theils
fih vevmebrt hat.  Gine wenn auch micht gang ollftdndige Mebers
ficht Bieviiber, aud den betreffenden Gewerbe - Tabellen aefchopft,
moge dief im Gingelnen nadyweifen :

L unvevinderte 3ahl

3\’({)[
; : der Handiverfer
Begeihnung der Handiverfe, o e el
1834 | 1861
Lo SEST A R " 3 3
DM MAREr Sinedsari 3o 40 deriite i i ; 6 6
2o R S 5 5
EEINT 5o 518 49 e ik Ee ol 2 2
IL verminbderte Zapl
et G OB WO AT Jahl

der Handwerfer

Begeihnung der Hanbdiverfe,
1834 | 1861

RNl g Gty o » 28 23
Serbey-Ungag slitianidtniFL neeai Diltasy 22 13
Gold- und Silberarbeiter , . . . . . . .. 6 3
Dumalger 0 11N et S, 5 3
S0 iointl LA ity 9 7
Kupferfhmicbe, . . . . ... .. ; 3 2
EMIRRTIOR 7, o:isrgtomadiagd il 1 we Zing 6 5
ey . o iy, e, 120 114
ORI 1040144, - dgn v (o rguge g a¥in g 8 6
ol usaenid sy sTit sod g 2 1
Simmermeifter , | L T R 4| 3
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IIL. vevrmefrte 3abhl

Sabl
Begeichnung dev Handwerfe, i pﬁ‘,@?ilt,‘l
1834 | 1861
i e R SRR S R U Bl i e 33
SEOHDLEOYON™ | «J1AC, 707 VO 3 5
T e I e 2.0 o 4 16 18
3 T AR S e WS T L 7 10
D e DD 7, L R R v s s 2 3
DL . 5 . dewenibie mER 1T T 6 9
B . = 0y o i o 10 14
e T e R N i i i e ey e ¢ Bk 3 B
Handfdubnraeierse: = 0 HU N L 5 6
SINEP IR 2°c s s s s P ee s 1 4
i aa e e el A SR o it 4 7
SRR -1 o o i e 8 15
Lacfiver . 3 4
Safifer D TSRS 7 S el 18
Seilex 11 13
Sdyloffer, Mefferfchmicde, Jeugfchmiede, Spo-

L AN CHOIITMPT o2 o s 3 o & ora ¢ nee mEcTE)) 28
e e L i)
SHNpRer v o=, s Jody g Il s 782 17-106
RIS R S o S ol Al
c5 AT A SRR S SRS R e e - ‘ 3
MBHOtbR 5 S8 20, SR via et L e ¢ 8

Grit im Qaufe Ddiefed Jeitvaumsd resp. feit mebhveren Jahren
find biev neu hingugefommen
1 Mechanifud und Optifud (feit 1849),
1 Steinmep (Steinhauermeijter),
8 Bhotographen.
Gemwerbeftencrpflichtige Handwerfer waven bier
vorfanden
1834: 164,
1861: 103.
Die von ihnen ju zahlende Gewerbejteucr betrug
1834: 946 4,
1861: 605 - .
Die 3ahl der fteuerfreien Handwerfer war im ‘fml)rc
1838: 320,
1861 : 379,
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Audhy diefe ablen-Berhaltnijje werden die Rihtigfeit ded Urs
theild bejtdtigen, weldyes diber den Sujtand der Biefigen Hand-
werfer im Allgemeinen oben ausgefprodyen wurde,

Wir wenden und nun jur

Fabrifation,
werden davitellen, weldhe Gegentinde in Mevfeburg fabrizivt wer-
denund nach Miglichbeit nicht mur die Jeit, mit weldyer die
Jabrif ing Qeben trat, jondern auch den Umfang andeuten, in
weldhem  der Betrich erfolat.  Freilich twerden die Degfallfigen
Jablen, mit Augnahme der Urbeiter-Zabl, meift nur gefbste fein.

L Die Bier- Brauerei.
Dag Bierbrauen bildete, tvie fhon aus dev obigen Darijtel-

lung dev ftddtifiyen Bevehtiqungen Nr. 14 hervorgeht, ein ftddti-
fhes Bann- und Jwangsreht, wurde von den eingelnen Be-
vechtigten audgeiibt wnd aeborte in Dden dltejten Seiten 3 etnem
der wefentlicdhiten Theile der biivgerlichen Nahrung.  Dag Merjes
burgifche Bier hatte eine Veriihmtheit erlangt, weldye in Dder bereits
eviwdbnten. Scyift von Langenn pDlerfeburg in den erften jebn
Jabrert unferes Jabhrhunderts” S. 26 noch ausdriictlich anerfannt
wird.  Diefe bitrgerliche RNabrung gerieth in Verfall. Das Brauen
der eimgemen Viirger hovte auf. Bom Jabre 1812 resp. 1825
ab tourden die ftadtifchen Braubhiufer verpadhtet,

Jm Jahre 1834 beftanden Bier swet Biev-Brauereien — die
ftadtijhe und die neumdrftiche.  BVald nady ver Ginfithrung dev
alfgemetnen Gewerbe - Ordnung vom 17, Januar 1845, welde
alle Vannredhte aufhob, furden bier nody drei Bier - Braueveien
ervichtet von Clauf, Hentihel und Leon hardt, Die des
Griteren war im Gangen nur enig im Betviebe und hat diefen
Betrieh feit einigen Jahren ginglicy eingeftellt, Die Neumarftss
Braueret ift feit Kurgem ebenfalls nidht mebr im Gange, da der
Gigentbitmer derjelben, Berger, bdie jtadtifche  Braueret feit
mebrern Jabren qepachtet umd et allein die Lestere benupt,
weldye er in der neueven Jeit swedmdfpiger eingerichtet und wers
bejfert hat. 6§ find fomit gegentodrtiq nur 3 Braueveien im
Betriebe,

Diefer  Fabrifationdgweiq hat fih im Laufe der lepteren
Jabre bier entjdyieden wefentlicy gehoben.  Wir wollen die eingel:
nen Brauereien ndher betrachten.  Fiir die Saplen, weldye i
Dabel angeben werden, fann eine unbedingte Getvdbr nicht geleiftet
werden.  Wber ifre anndbernde Richtigfeit ift nicht ju besweifeln.

1. die tadtifche, oder nach dem Pachter, der um die Hebung
fich verdient macdht, die
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Bergerfdhe Brauerei.

(8 erden darin vier Sorten von Bier gebraut:

a. Sdywargbier, dag Getvant, twelded unfere Stadt in
der alten Jeit bevithmt madte. Die Konjumtion hat fidhy feit
[dngever Jeit vermindert. (¢ werden jibrlidy vielleidyt nody 250
Tonnen gebrauet, weldhe meift in weite Fernen verfendet werden.

b. Lidytebier, von welhem jabrlich ungefihr 1200
Tonnen,

c. Crlanger Bier, von weldem jabrlidy etiva 600 Ton-
nen fabrizivt werden,

Die Biere b und e werden nur in der Stadt und Umges
gend getrunten. 7

d. agevbier wird jum bei Weitem qriften Theile nach
Aupen, in den gropten Quantititen in die Stidte Letpziq und
Halle verfendet, Der Umfal diefes Bieved mag 3000 Tonnen
jdbrlich betvagen.

2. Die Leonbhardt{dhe Braueret bravet jiwei Avten von
Bier:

a. idhtebier, tm Durchidhnitt jdibrlich 200 Tonnen,

b. Weigbier, Ddurchfchnittlich m Sahre 2500 Tonnen.
Ungefihr ¢ Ddiefed Biered erbhalten die Stadte Halle, Sehafitidt,
Dircheln, Grfurt, Naumburg und Weifenfel3.

3. Die Hentidyelfdye Brauerei lefert hauptfachlich La-
gerbier, von welhem gegenwdrtiq mefreve Hundert Tonnen pro-
duzint werden.

I Reim,

Wie v, Langenn L e. S, 25 bejeugt, wurde die Leim-
gabrifation fihon i den eviten Jahren diefes Jabrhunderts bier
Jflott betrieben.” Jm Jahre 1834 waven hier 5 Leum-Fabrifanten
vorhanden ; gegenwdrtiy ijt deven Jahl 6. Wenn man audy nicht
behaupten fann, Ddap der biefige Yeim von einer gang befonderen
Giite fei, fo findet dody diefer Artifel ftetd ungehinderten Abfas.
Diefrr Fabrifationdyivelq ift nicht unbedeutend; o8 mogen  bier
jabrlich gewif melr al8 2000 Gentuer fabrizivt werden. Die
Ubfille bei diefer Fabrifation find ein quted Diingemittel und
getvdbhren einen nicht unerbeblichen Nebengewinn.

ITL.  Jiegeleien.

Nady dev Gewerbe - Tabelle fiiv 1834 beftand bier eine Jie-
aelei, 1861 gab ed deven drei. Sm Jahre 1862 mwurde eine
vierte ervichtet.  Man darf annehmen, daf unacfibhr ztwet Millio-
nen dach- und Mauer - Steine im Durchehmtt jabrlich gefertigt
werden,
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IV. Qeinene und baumivollene Waaren
werden hier in dret Fabrifen bergejtellt:

1. Heinridh Stedkner jun. fabrigivt feinene und baums
woollene Waaven und 3iwar werden diefelben gewebt, gebleidyt,
gedrudt und gefdvbt. Gegemvdrtig jind im Gange 35 qe-
wobhnlide Handwebeftiihle, 17 davon in dem cigentlichen Fabrit-
aebdude an_der Geifel und 18 in dem, im Jahre 1843 in dem
fniepjchen Berge vor dem Klaufenthore ervichteten Fabrifgebdude.

63 beftand Ddiefe Fabuif fhon vor 1834, Vefdhiftigt wure
den im Safre 1861 51 Urbeiter,

2. Taudyert und Mayer feit dem 1. Juni 15846.
Fabrifat : qedructe und gefdvbte Neffel. Seit dem Diai 1862
wurde gum Defjferen Betriebe dev Fabrif eine Dampjanlage in
Thitigtert gejest.

Sm Sabre 1861 wurden 22 Avbeiter bejehdftigt.

3. Stednerd Sohue, Weberei, Drucerel und Fdvberet.
Fabrifat: baumwollene Getwvebe, die mit Indigo gefdrbt und ge-
oructt werden.  Die Fabrif wird durdy eine Dampf-Majchine von
920 Prerdefraft getvicben und it auf 80 Webejtithle eingevichtet,
pon Denen wegen ded Mangeld an Baumwolle i Folge des
amevitanijhen Krieges jest nur 30 im Gange jind. Die Babl
der Anbeiter ift geaenwirtiy 44.

Diefe Fabuif wurde errichtet im Jahre 1859.

V. Gartonnage-Waaren, gefarbte und gepragte Papiere,
Bifiten - Karten 2,

1. Gottloh Sdhreiber, feit 1836 cine Reihe vou Jah-
ven mit Bandelow, feit 1852 mit Hiine affociivt. Seit
1857 it Hiine alleiniger JInbaber. Fabrizivt werden qefdvbte
und geprdgte Papiere, Cartonnage-Waaven, Steindructer-Arberten,
Goloborduren. Gine calovifdye Mafdhine von 2 Plerdetraft,
welhe 1861 sum Betriebe der Glatt- und Pref - Majchinen in
nwendung Ffam, wurde gegen Eude ded Jahres 1862 durch eue
Dampf - Majdyine erfest. — Im Jabhre 1861 wurden befhdftigt
149 Arbeiter.

2. Grnft Keferftein. Daffelbe Fabrifat mit Ausfehluf
pon Goldborduren. Diefe Fabrif, in welder ungefibr 70 Ar-
beiter Befdhdftiqung erbielten, wurde ju Michaclis 1847 eingejtellt.

3. Snoth feit 1846. Fabrifat: Papy:Galanterie-Waaven,
Pappdofen fitr Apothefer und dagu gehdvige lithographifhe Druct=
fadyen. 48 Urbeiter.

4. Qotd. Gartonnage- und Leder - Waaren, 11 Arbeiter.

5, Mattound Komy. feit dem 1. Mivz 1858, Fabrifat:
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Galanterie-TWaaven, Cartonnagen, Ldevivaaven. Befdhdftigt find
18 Urbeiter.
VI. Papiere und Pappen.

1. Jabrif vor dem Sigtithove, duvdy die Wafferfraft der
Geifel getvieben.  Berichicdene Juhaber: Miiny, Scdhoner,
Sdyreiber, Wolbling. Jm Jabre 1861 erwarb Diyliug
pag Grunditiid und vichtete dajfelbe zu einer Ledev-Fabrif cin.

2. Fabrif [ediglich fitr Packpapiere, binter dem Neumarfte
belegen, durdy thierijche Kvdfte betvieben. Jnhaber war der Jim-
mermeijter K opd big um Jabhre 1838, wo die Fabrif mit dem
Kreid-Arbeitdhaufe vereinigt und hier, duvch Menfdyen Krdfte be-
frieben, bid jum Jabre 1856 forvtgefelt, in dem legteren Tabre
aber eingeftellt tourde.

3. Gbbighaufen feit 1852. Fabrifat: Pappen und
Badpapiere. Die Fabrif befindet fich in der Rijhmithle. [m
Sahre 1861 mwurden 15 Urbeiter befchaftigt.

4. Dietvidy und Bidel. Dietrih evvarb im Fabre
1855 die Konigémiihle und vidhtete unter Beibehaltung resp.
Berbefjerung der 5 Miahlgdnge auch eine Fabrit fitr Paptere und
Pappen ¢in. G {jt diep cine bedeutende Anlage, welche, neuer-
lih durch Dampfmajihine getvieben, noch immer bedeutender
werden wird,  Nady vollftdndiger Einvichtung werden audy Druct-
und Sdyreibe - Papieve gefertigt. JIm Jahre 1861 wurden, aufer
den Leuten yur Mahlmithle, 68 rbeiter befdydftiat,

VII. Spielwaaren.

1. Auguit Goginger, fpiter in Gemeinfchaft mit Ko vs
nev, welder feit dem am 28, Februar 1859 erfolgten Tode ded
Goginger alleniger Jnbaber ift. ©8 werden fabrizit Kinder-
Sptelivaaren von Holzy und Pappe und 10 Uvbeiter i dem
Fabrifgebdude und Wiehreve aufer dem Hauje befchdftiat.

2. Frante feit 1848, Fabrifat: frijivte Puppentopfe und
Buppen, €5 werden nur weibliche Avbeiter bejehdftigt, 14
in und 8 auper dem Haufe.

VIIL  YPeitchen.

gabrif von Wivth feit 1839, G8 werden fabrizivt Kinder-,
Reit: und Fabr=Peitfchen wm der Gefammizahl von ungefihr 1100
Dupend jabhrlidh. — Jahl der Arbeiter 6.

IX. Judy- und Pelz- Schube und Stiefelletten.

Kundiug feit 1846, bejchdftiat unter Hilfe von 2 Nl
majchinen 10 mannliche und 10 weiblidhe Wrbeiter aufer dem
Haufe, €3 werden im Durchichnitt gefertiar jdbhrlich 400 Dupend
Baar Tudfchube und 100 Dugend Paar Stiefelletten,
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X. SKnodendiingemebl und Knochenfornernung fiir Jucer:
fabrifen.

Peterfen feit mehreven Jahren. Die Fabrif wird — feit
1856 . — betrieben mit einem Dampfeffel, el eifernen Cylin-
bern, sum Dimpfen von Knodhen und einem Gdpehoert jum
Betriebe mit Pferden. 6 Arbeiter.

XI. Mafchinen - Fabrit und Cifengieferei.

Reubler und Komyp. feit 1859, betvieben mit Dampf-
anfage.  Sm Jahre 1861 20 Urbeiter, darunter 4 audfchlieplich
fiir die Gijengieperei.

XII. Mobel- und Polfter - Waaren.
1. Dreytluft feit 1852, befdhdftigt 19 Wrbeiter wund
auferdem eine unbeftimmte nzabhl aufer dem Haufe.
2. Meyer und Komy. feit 1861. 16 Gebiilfen und
Lebrlinge.
XIII. Gigarren, gefdhnittene Tabake.
Blanfenburg feit 1861, bejdhdftigt 47 Wvbeiter.
XIV. fcder- und Fabrif-NRiemen.

Gebriider Myliud bearbeiten hauptidchlich Prerde-Hiute
und verfertigen Fabrif - Riemen wivtlidy fabrifmdpiq feit 1861 ;
feit 1862 mit einem Dampffefjel jur Crivirmung der neuerbauten
Kabrif-Lofalien, wie jum Austochen der Gerberlohe, und mit einer
Dampfmajdine jur Unterjtiigung der vorhandenen Waiferfraft und
jum Betriebe der Lederwalfe.

Bu Unfang ded Jahred 1862 wourden 54 Urbeiter befdhiftiat.

XV. $olzichneide - Fabrif

ped Stellmacdhermeifters Gichhorn feit 1862. E8 werden mit
Blot-, Bands und Kreid-Sage, Vohr und Hobelmafdyine, durcy
eine Dampfmajhine von 10 Pferdefvaft getrieben, — Pfojten,
Selaen, Latten, Fourniere 2. gefdhnitten und resp. yum Berfauf
fabrizirt.

Der Fabritbetried in unfrer Stadt hat nach diefer Darftellung
in diefem Beitraume und namentlicy in dev gweiten Hlfte defjelben
unverfennbare Fortichritte qemacht.  Die  beftehenden Fabrifen
wurden verbefjert; die Fabrifation iiberhaupt wurde ereitert. €8
ift etne erfreuliche Sunabme, tweldye dev gewerbliche BVerfehyr im
Allgemeinen in Mevfebury dadurdy gewonnen hat.

Sm Ullgemeinen ift dev Statiftif ded innern Handeld
und Berfehrd, dem von Ort ju Ort fich Lewegenden Handeld-
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verfefr nod) wenig Beriidfichtiqung zu Theil geworden. Die
Sammlung ded desfallfigen Materiald ift mit vielfaden Scywies
vigfeiten verbunden. Die Handel- und” Gewerbetreibenden haben
wobl meift eine gewiffe Scheu vor einer Kontrole ihred Verfehyrs,
obwofhl man wohl mit Redht behaupten fann, daf von einem
Geheimbalten des innern Gefchdftdtriebed gewif nur in feltenen
Jillen Gefdydftaerfolge abhingig find. — Statiftifche Bergleichune
gen ded in den eingelnen Stadten Statt findenden gewerblichen
‘lﬁcrfebré find daher nidht miglich. Die Gewerbeftener fann in
diefer Begiehung wenigitend ecinen juverldfiigen Anbalt nicht ges
wdahren.  JIndejlen mag e8 dody wohl nidyt ofne Jnteveffe fem,
wenn die desfallfigen Bahlenverhaltnijje, toie diefelben in den grd-
feren Stidten ded Regierungd-Bezirfed in den Fabren 1834 und
1861 {icy fanden, tabellavifcy neben einander gejtellt werden. €8
wird fitr unfeven Jwed geniigen, twenn wir fiiv diefe Stidte den
Gefammtbetrag der Gemwerbejteuer und dann denjenigen der Hans
deltreibenden mit und ofme faufmdnnifhe Rechte und der Hands
werfer angeben.

Semwerbefteuer
See- i 5 5 7 A =
Name | Ka= fepzabt qm Klajfe A.fin Klafje B.Jn Klafje H.
ber [bc:;, incl. | gamger | a0t | oo | ET

Stadt. [abr. Mili- | Betragfper Ge-| Be- foer Ge-| Be- fver Ge-| Bes

tair. werbe | trag. | wevbe- | trag. | werbe- | tvag.
treibens| veiben-| treiben=
af | den. | af | ben. | af | ben. | af
Halle . . . | 183424500 11241 147 |2642) 615 13706 | 266 | 1604

1861} 39568 {185333] 250 | 4536] 1031 (6144 | 423 | 2530
RNaumburg | 1834] 11073 ) 4347 60 |1080f§ 106 | 634 | 212 | 1270

1861F 13600 51253 71 |1280] 268 (1606 | 156 932
Reits . . . |1834] 8911] 3443 36 | 648] 106 | 632 | 156 | 936
186113207 | 4873 61 |1098) 202 (1212 | 183 | 1098
Merfeburg | 1834] 8830 4123 49 882] 107 | 672 | 164 946
18611 12330 | 52853] 71 |1265] 271 |16483] 103 605
Weifienfels | 1834] 7621] 3378%f 49 888 85 | 506 | 138 828
1861f 11122 ] 4610,] 68 | 1224} 178 {1060 | 170 | 1014
Gigleben . |i834] 7376] 2302 26 | 468 80 | 480 66 396
1861110661 | 3974 49 | 880} 181 11078 95 570
Gilenburg. | 1834] 6291] 3051 35 | 630 73 | 438 | 144 866
1861410043 § 3810 42 | 756} 191 (1142 | 107 640
Fovgaw . . | 1834) 73104 3172% 27 | 486 92 | 520 | 128 766
1861} 9856 | 3852;] 40 | 720] 170 |1080 | 109 | 652
Wittenberg | 1834] 74881 2905 28 | 504] 108 | 648 § 129 | 774
18610 9373 ¥ 3292 36 6481 161 | 970 72 | 432

@8 qaebt aud diefer Ueberficht hervor, daf bdie Gemwerbejtencr
in ihrem Gefammtbetrage in allen genannten Stidten in dem
fraglichen Seitvaume geftiegen ift und ghoav

13
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Wittenberg um 387  ag,
Torgau s 680 -
Gilenburg = 759 -

Noumbuvg = 778'% =
Merfeburg » 1162% - -
Weifenfels - 1232 -
Beity . 1430 -
Gigleben - 1672 -
alle = T312%

Die Ungabl der Handeltreibenden mit und obne faufminnijche
Redyte hat durchadngiq jugenommen. Dieh gilt nicht von den freuer-
pilichtigen @anb[\[verfern; geftiegen 1jt deven Jabl nur in

Halle

um 157,
Beip giia B
PWeihenfeld - 32 uud in
Gigleben = 29;

gefallen dagegen in
Naumburg um 56,
Merfeburg = 61,
Gilenburg - 37, H
Torgan + 19 und in
Wittenbergy - 57.

MWad indbefondere die Stadt Mevfebury anlangt, fo ijt die
Sabl der bier vorhandenen fremerpilichtigen Handwerfer geringer,
ald in den Stidten Maumburg, - Jeits, Weigenfels, Cilenburg
und Torgau und jivar

um 53 gegen Naumburg,

¢ 80 z Seig,
: 67 » WeiBenfels,
: 4 = Gilenburg,

s 6 = Zorgau.

Dag, wad toir oben itber den biejigen Handiwerfer - Stand
bemerften, witrde daduvch eine Vejtdtiqung exbalten.

Sonjt aber ex{dyeinen die gewerblihen Fujtdnde Merfeburgd
wenn man fie lediglidy nady diefer tabellarijhen Jujammenitellung
betrachtet, durchaud in feinem ungiinjtigen Berhdlinih. Mevfeburg,
obtwobl fleiner al8 Naumburg und Jeits, 3ahlt im Gangen mebr
Gewerbeftencr, wie diefe Stidte; ed hat eine eben o grofe Jahl
Handeltreibender mit faufmdnnifchen Rechten, tvie Raumburg, und
10 mebr wie Jeifs. Und Handeltreibende vbne Laufmdnnijche Redhyte
bat Merfeburg 3 mebhr, ald Naumburg und 69 mehr, al8 3eis,
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Weltere BVerwaltung der Stadt Merfebnrg und
Buitdnde derfelben namentlidh im Jabre 1657,

Wenn die Darftellung der ftidtifhen Juftinde und Berwal-
fung in Der neueren und neueften Jeit den Wunjdy rege madht,
einen Blid bhieviiber auch in die Vevgangenheit ju werfen, die
friitheven Verbdltnifje vergleihend nebem Dbie gegeniwdrtigen zu
ftellen: fo exfcheint ein joldher Wunjdy wohl gang natirhidy und
bedarf feiner befonderen Nechtfertiqung. Freilidy ijt dad ftidtifche
Archiv Hochit mangelhaft und giebt nur iiber Eingelned diirftigen
Aufjchlug.  Die Kammevei-Rechnungen, weldhe aus einer ziemiich
alten Jeit nody exiftiven, {ind an fich nicht geeignet, diber alfe
Berhdltniffe vollftdndiged LUyt ju verbreiten. Sudef eine getviffe
Ginjicht wird dadurch doch gewonnen und o8 fann einer hiernady
su bildenden Ueberficht diber Ddie dlteven ftadtijchen Juftdnde felbit
bei einem fragmentarijden Jnbalte ein gewifjes Jnteveffe unfered
Grachtend nicht abgefprodhen twerden.

Wir wabhlen fiir diefe Darftellung dad Jahr 1657. Die
Kiammerei-Rechnung fiir diefed Jahr ijt die dltefte, weldye in dem
ftavtijchen rchive {ich vorfindet. Aud Ddiefer Rechnung twerden
unjere Nadyridhten im Wefentlidyen gefchopft werden.

Borweg miifjen wir nody ziveterlei bemerfen.

1. 68 fommt bei diefer Darftellung lediglich die eigentlidhe
Stadt Merfeburg in Betradyt, welche damald von der Domfreiheit
und den beiden Vorftddten wollig getvennt war und bejonderd
vertvaltet wurde.

2. Der damalige Stadtvath war nidt blod WUdminiftrative,
fondern audy Jujtizbehorde.  Die Polizel - Berwaltung und die
Geridhtdbarfeit in emem bejdyvinfteren Umfange hatte der Stadts
rath {dyon feit dlteren Jeiten. Wad aber die ,Obers und Grbges
richte” m biefiger Stadt anlangt, fo bhatten foldhe die biefigen
Stiftdherrn. * Diefelben ernannten Ddafite einen befonderen Richter,
bei weldyem Dder Biirgermeifter und Rath, weldher dagd vergangene
Sahr rvegiert hatte, al8 Schdppen mit zu Gericht figen foilten.
Mit dem TFahr 1544 ging die Verwaltung der Ober- und Erbs
gevichte auf den Stadtvath pachtweife fiber. LBon diefer Jeit ab
wurde der Stadtridhter durdh den NRath felbit evivdhlt. Der
Gtadtrichter mwwrde jugleidh Mitglied ded Raths. Der an die
{andedherrliche Kaffe su  zahlende Gerichtdpacht betrug bid um
Sabhre 1552 jdbrlich 30 Giilden, von diefem Jabre ab 75 Giilden,
feit 1612 85 Giildben und feit dem Jahre 1754 150 Thaler,
Diefer Gerichtdpacht wurde in der neweven Jeit von 12 ju 12
Safren erneuext. ,

Gben fo twurde dem Stadtvathe, der nadh 153&‘11 Stadt - Pris
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vilegien durch feinen Flurichitpen ein getvifjed Piandungdrecht n
ber Stadtflur ausitben faffen fonnute, die Kognition iiber die in
per Stadtflur vorfommenden Feldgebrechen unter dem 15. Suli
1754 gegen ¢in jdbrlided Pachtgeld von 30 Thalern iibertragen.

 TWie fdhon bemerft, war der Stadtrichter jugleidh Mitglied
bed Mathd und die aud der Regierung ansfcheidenden Rathapers
fonen mufiten ald Schippen mit un Gericht fien.

Die Gericdhtdvermwaltnng erfolgte unter dem Ramen: ,die
Stadtgerichte.”

etrachten yoix nun

die Organe der ftadtijhen Beriwaltung.

G3 beftanden diefelben in dem Rathe und in dem Bitrger
Audfduffe. .

RNeben dem Rathe follte nach dem Stadt-Privilegium, geges
ben Mittwodh in heiligen Oftern 1545,

ein bfivgerlicher Ausjchuf

beftehen, Der von der gemeinen Biivgerichaft aud den wier Stadt-
vierteln su fiefen” war, aud 8 Perfonen beftand und toelcher
die ,qrofen und widtigen Sachen” 3. B. Ulienationen, Neubaus
ten, qroere Unleihen mit ju° bevathen und ju befchliefien hatte.
Opiterhin — bdie Jeit fonnte nicht ermittelt twerden — tourde
die Jabl der Mitglieder auf 16 erhdhet. Eben fo erbielt der
Nus{chuf in fpdtever Beit dad Rect, fidhy sur Fertigung der vor-
fommenden fdyviftlichen Arbeiten und gur Fithrung dev PBrotofolle
aué den Biefigen Udvofaten einen Gyndifug ju wiblen, weldyer
ABorts und %eberfﬁi)ret ded bitrgerlichen Augfhuifed” biep und
eig jabrliches Gealt von 25 Gitlden oder 21 Tbalern 21 Gr.
erhielt,

Rath.

Rach) den Beftimmungen ded erwdhuten Stadt - Privilegiums
gﬁte ber gange Rath aud 18 tidhtigen Perfonen, davunter 3
firgermeiftern bejtehen.  Der Biirgermeifter und die Rathdperfos
nen follten alle Sabyre wedyfeln, fo dah der regierende Rath
aud einem Bitrgermeifter und 5 Rathdperfonen gebildet twurde.
Efbd;xgu_bfam und gehdrte nody der Syndifusd oder Stadt-
reiber.

S dlteren  Jeiten war die Sahl der Biirgermeifter und
Rathaperfonen nody qrofer gewefen. Denn in dem Privilegimm
pon 1545 wurde bejtimmt: ,e8 folle diefe Ordnung von Jahr ju
Sabr, wie 8 Bifdhof Udolph mit BVerwenigerung der Bitvgermeis
fter und Rathdperfonen verordnet, ftetiglich gebalten werden.*
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Der Rath felbft Hatte dag Recht, neue Bilrgermeifter und
Rathdherrn aud feiner Mitte oder aud der Gemeine ju wibhlen.
Grft durdy allerhdchites Reffript vom 20. Degember 1804 turde
biejes Wablvecht im Betveff der Bitvgermeifter, Stadtrichter und
Stadtfyndici befdhrdntt. Bei eintretenden Bafanzen follten fiix
jede Diefer Stellen drei yur Auswahl dem Landedherrn worgefdhlas
aen terden.
 Gin nadyldffiger und faumfeliger Nath Fonnte nady dem Pri-
vilegium von den andern beiden Rithen bejtraft und resp. auf's
dritte Safir oder auf folgende Michaelid ,audgelafjen” werden.

Der gange Nath erfiel alfo w einen regierenden Rath
und in ziwei rubende Rithe. Man fann nidt fagen, daj bdie
rubenden Rathe adnglich inaftiv gerefen feien. IWenn diefelben
berechtigt und verpflichtet waren, den vegierenden Rath im Fall
der Nachldffigleit und Saumfeligfeit su beftrafen, fo mupten fie
beffent Verivaltung nothiwendig mit iiberivachen. €& waren aber
audy den rubenden Rithen nach den Privilegien nody gang bes
fimmte Gejdyifte jugewiefen. Der Rath, weldyer dad lepte Jahr
vegiert hatte, gehorte sum Gericht und mufte die Funftionen der
Schoppen augiiben. Der regievende Rath durfte nady den Worten
ded ‘Privilegiumé diefe Funftionen nicht verridyten. — Den
ruhenden Rdthen mufte die Redynung ded abgelaufenen Jahred
gelegt twerden. Wie dad Privilegium von 1545 bejtimmte, {ollte
Der Rathy die Miindelgelder jur treuen Hand nehmen und in einen
befonderen RKaften verfchliehen. Die Schlitffel gu diefom Kaften
follten die drei Bitrgermefter haben.

Der neue Rath mufte jahrlich und gwar von den andern
peiden Mathen dem Landedherrn nambaft qemacht und angeseigt
werden.  Bon diefem wurde die ,Jnveftitura® oder die Beftdtigung
ertheilt.
b ®ang neu gewdhlte RNathdperfonen muften nad erfolgter
Beftdtiqung vereidigt werden.

Daé  BVerhiltnif pwifthen dem bitvgerlichen Ausfchuffe und
bem Rathe wurde wohl meht au allen Jeiten ridhtig aufgefaft.
AE der Math im Jahre 1782 eine Urmeniteuer in_Borfehlag
brachte und der bitrgerliche Ausfehuf hieritber bei der Stiftd - Res
gierung in einer etwad feftigen Syradye Widerfprudy erhob, bes
{hwerte fich der Rath in dem Bievauf unter bem 30. Auguit 1782
evtatteten Berichte iber diefe Sprache und fiigte fingu: ,nad
richtigen Gvundidgen ift und bleibt Ddev bitraerliche Aus{dhup im
corpore und in individuo allemal deg Rathes Unterthan.”

Bum regierenden Rath waren. wie auf der Kammerei » Redy«
nung bemerft ift, fitr dad [ahr 1657 verorduet:

Ricolaud Gutdmuthsd, Biirgermeifter,
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iUtartinI %o[clbe, Stadtridyter,

Gabriel Reiche .

Paul Perner % Kdmmerer,
Seremiad Weidtmann g
Gadpar Ge } Befifer,
Jobann Steinerddorf, Stadtfdyreiber,
Martin Hermann, Copijt,

Martin Robtermund, Rathéfchente,

Die Beftdtigung ded neuen Rathd war mit Koften verkniipft.
3 find veraudqabt: :
4 29 20 gr %ﬁr einen Rofennobel, (befanntlidy eine englifche
Goldmiinge, auf welde eine Rofe geprigt war,
iiber 4 Thlr, werth) — fo vor ded neuen Raths
Confirmation gegeben worden.

Der jdbrliche Naths« Wedhfel tourde genannt ,dag Abgehen
Ded alten und dad Aufgehen ded neuen 91‘\1tbcé." Die , Auffith-
rung” ded neuen Raths erfolate durdh zwei Kommiffarien, von
benen der Gine von der Stifts- Regierung, der Andere von dem
Dom - Kapitul abgeordnet wurde. Der neue Nath ward der ge-

fammten, bievju convocivten Biivgerfdhyaft prafentirt,

Diefe_Auffithrung wurde auf Koften der Stabdt feftlich be-
gangen. Die Rednung enthilt sunddyit 39 F. 18 Gr. 4 Pf.
a3, %iudgabe bei Ab. und ufgehen ded Naths” und zwar

9 §l. 15 Gr. — Pf. denen Ratbdperfonen, fo an der Jaht

incl. Des Stadtjdyveiberd 17 gewefen,
jedem 12 Grojdyen,

1 - 14 . 4 - bdem Biirgermeifter Gutdmuths,
Yiinedds w4 iniive . Meifner,
ST M Ao ¥y : Brauer,

1 - 14 - 4 . dem Stadtrichter Golle,

3 - 7 = 8 = beiben Kdmmevern,

1 « 14 - 4 - dem Stadtjdhreiber,

1 - 14 . — . [eiden Veifipern,

2+ 2, — . denen 3 Geijtlichen,
13505184 a0 —

« fiiv die Ausldfung dev Herrn Commif-
favien, fo den Rath Fonfirmivet und die
Heren Geiftlichen den erften Wbend, wie
audy die Rathaperfonen den gweiten Tag
file die Speifen,

— ¢« 16 - — . dem Marftmeifter und Snedyte  beim

Heren - Gffen.

©8 finden fidh ferner folgende Ausgaben, dasd »Raths-Gifen”
betreffend :
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1§ 9 Gr. — Pf. Heren Mag. Martin Hoffmann, daf ex
den neuen Rath proflamivet,

— s+ 2 s — < fiiv eine Fackel, daf bdie Herven Rathe
damit herunter geleudytet,

— = 10 » — - fiix 4 Phund Lt auf's Rathhausd jum
Herven=Eijen,

— ¢+ 5 = 10 - dem Custode und ufiwdrtern beim
Raths-Cijen,

1 - 3 : — « George Nlridhen feinem LWeibe, dap fie

bag Sabr dag Jinn und Kriige, Tifdys
tiiher, Tellertiicher in dev Rathdjiuben
gewajchen und gejcheuert,
10 = 6 » fir 1 Gimer Franfenwein, fo zum
Heren = Gjfen beim Uufgehen ded neuen
Rathd aebrauchet worden,
— = 5 =+ — =+ fiixt 2 grofe Karten auf'd Rathhaud
beim Wbgehen ded Raths.

Man  erfieht bievaud, bda der neue Rath bei Fadelfchein
proflamivt wwde, daf die Stadt felbjt ju diefem Rathd- ober
Herrn - Gijen die nothigen Tifchtitcher und dad Tafelgerdthe befaf
und dap die Fejtlichtert zwei Tage binter ecinander Statt fand.
Sm Gangen erouchd der Stadt daduxch, Dden evwdbnten Rofens
nobel ungeredynet, ein Uufivand von 58 Fl. — Gr. 8 Pf.

Ueber den

14

w

Gefchafts - Umfang
(gt fich mit Sicherheit Nichtd ermitteln. Die
Burearn - Bebitrfnife,

ingbefondere die Schreibmaterialien gewdbhren dafiir feinen braudys
baven Daahitab. G wurde nadh der Rechnung ausdgeqeben :
12 §l. 7 Gr. 6 Pf. fiir 7 Riep 18 Buch Papier,

— 16 - 6 s fiit Dinten-Pulver,
— = — s 9 s fiir Federfpulen, ,
— 11 - 9 - fiiv fpanifh” und ,quiin’ Wad3,

Jm Jabre 1859 wurden in der jtadtijdhen Verivaltung vers
braudyt 54 Rieh 5% Budy Papier und Drudformulare.
Grheblich fcheint die Jahl der angefauften Kalenbder, €8
wurden 28 Stid qefauft fite den allerdingd gevingen Preip von
1 §l. 18 Gr. 2 Bi.
Der RNath bhielt eine Leipziger Jeitung, weldhe duvd)
cinen Boten mitgebracht murde:
9 §l. 3 ®r. Seitungdaebiihr an Moriy Berner in Leipsig,
2 - 9 - DBotenlohn, die Jeitung mit gu_bringen,
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Man fdheint viefahe Raudyerungen in den Naths - Lo-
falien fiir nothwendig gehalten ju haben. Denn 3 finden fich
7 Mal Audqaben in dem Betrage von 1 Gr., 9 Pf., 6 Pf.,
4 Pf. und 3 Pf. fir Rduderwert auf's Rathhaus.”
Hinter Giner diefer Ausgaben ift bemerft: ,al8 der Ofen in der
Rathsftube ausqebeffert worden.”  Uudy fiix 6 Pf. Rofens
waffer auf’s Rathhaus wurde gefauit,

Rechnungslegung.

G& wurde fdhon oben anaedeutet, daf nady den Stadt-Pri-
vilegien jeber Math verpflichtet war, den anderen beiden Rithen
jdbrlidy Rechnung u legen. TWie diefelben Privilegien beftimmten,
mugte die erfolgte Nedyenfdhaft nacy altem Gebraud) in der Ge-
meinde verfiindigt werden. :

Hausdhalts - Ueberficht im AMgemeinen,
Dad ftidtifhe Budget betrug im Jahre 1657 :
¢ 3554 §l. 3 Gr. 10 Pf. in der Gefammt-Cinnakme und
! 3557 + 20 s 10 ¢ in der Gejammt-Audgabe, :
: Sur Beurtheilung diefed Haushalts-Bedarfd wird fogleid) bier
bemerft, daf darin auch Ddie weiter unten ju evivdhnenden Gine
nahmen und Audgaben eined Weingefdydfts mit begriffen

T T S el .

I

I S———————

A
TETmmmmans. e e

—
et

! g& If)mé& und daf die damit verbundene Ginnahme mehr ald 900 Fl.
ey . etrug.
‘T 8 follen nun die
140 eingelnen wefentlidhen Ginnahmen und Uudgaben
TH nady der Rechnung ndher angegeben und betvadytet werden.

y Bei den Einnahmen obenan ftehen die

: efte,
welhe 543 Fl 3 Gr. 7 Pf. betvagen. E8 finden fich in der
Rechnung auperdem nodh mandhe andere Reft - Ginnahmen 3. B.
59 §l. 18 Gr. riditindige Biirgerrechtdaelder. Gine Reft-Cin-
nahme, welhe den fechiten Theil der gefammien Ginnahme aué-
madt, ift offenbar fehr erheblidh und jeugt feinedwegsd fiir cine
pitnftlidhe Bertvaltung.

Sm Betreff der Landftewern Hhaben wobl dbhnliche Bers
baltniffe obgewaltet. Denn e8 findet fidh eine Audgabe von
10 §l. 16 Gr. 8 Bf. ,3u Abfertigung ded Biirgermeifterd Brauer
und ded Stabdt{dhreiberd Steinersdorf auf Dredden, ald fie wegen
\ der Stener-Refte WAbvednung halten follen.”

(E3 find eingegangen
B an Sdhof-, Born-, Trift- und Widtergeld, Crbs
g ginfen:
' 425 %I. 6 @f. 1‘/’ mfv

e e g

. A

e i e———

L

< A9
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und
an Meijtervedhten:
7 §l. 17 G,
Bitrgervechtdqeld.
~ Gin Fremder hatte ju jahlen 11 Fl. 9 ®r. (10 Thlr.) und
ein Bitvgerfohn und eine Biirgertodhter 2 Fl. 6 Gr. (2 Thlr.)
G find 1657 an Biivgervechtageldern veveinnahmt
59 §l. 18 Gr. ritdfjtindige und
56 + — = in Diefem Regiment.
Das
T Anzugdgeld
betrug in jedem ecingelnen Falle 1 Fl. und in ganger Ginnabhme
5 §l. 5 Gr. 3 Bf.
Sdhuts und Frohunegeld.

- Jeder, weldher in die Stadt jog und jidy niedexlieh, mufte,
aufjer dem eviwdhnten WAngugdaelde, jahrlich entrichten 12 Gr.
Trohnegeld und 5 Gr. Schupaeld. Diefe Ginnabhme gewabrte :

72 L. 19 Gr.

An -
Durdzugdgeld
ift eingegangen iiberhaupt nuy
— gl 12 Gt

Dad Techt, Durdhjugdaeld su erheben, wurde der Stadt
durdy dag Privilegium vom 21, Upril 1600 ugeitanden. Dag
Durihzugdaeld betrug

4 newe Grofchen, wenn Semand Haudgerdthe durh die

Stadt fithute,
1 neuen Grofdhen, tenn man eine Braut ,durd) unjere
Stabdt fheim oder fonften duvchfiibhret.”
S Anfehung des
Absugdqeldesd
beftimmte Ddaffelbe Privilegium: enn ein Biivger aud unfrer
Stabt hinwegzichet an einen andern Ort mit BVerziehung ded
Biirgerrehts, der qiebt einen Gulden.”
gingmvmmm find
. —
Ginnahmen aus dem Grundbefi

3

und jiwar
ang ftadtifden Grunditiiden (Gebduden 2):
9 Fl. 3 Gr. — Bi. vom Gotthardtéthor Hauje wnd vou
einem Boden im Malzhaufe,

10 - — s — < Oewandhausdsing,
51 -+ 16 - 9 . Qadengind unterm Gewandhaufe,
3 + — ¢ — + aud dem Brodhauie,
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f 2 fiiv den Schlachthof,

fiir den Laden unterm Kivchthurme,
fitr die Keller auf dem Rathshofe,

Ay — fitr den Boden auf dem Rathshofe,
E| ‘ 96 « — - — - fir die Keffelijhen SKeller (diejenigen
1 i auf dem tiefen Keller, frither ,Benus-
- berg” genannt),
113 1 - — = — « Rabhmenging,
i 40 + — = — = fiir die Gartiiche,
sufammen : 281 L. 6 Gr. 3 Pi.;
il aud landlicdhen Grundftiicden:
Y | 14 §l. 15 Gr. 2 Pf. Cinnahme vou Klofter - Aecfern (e
n Raths Klofter Bievtel).
: Diefer Ginnahme fteht eine Ausgabe wvon 13 Fl. 6 ®r.
6 Pf. fiiv die BVejtellung, dag Piligen, Shen, Gindrndten und
Drefehen geaeniiber, fo daf fich nur ein Reingewinn vou 1 ol
] 8 Gr. 8 ‘Bf. ergiebt.
\ Binfen von Kapitalien:
¥ 130 §l, 15 G
b Die Activa betrugen 2506 Fl. und wuwrden mit 5 und 6
1% Progent verzinit.
E [ ¢38 waren aud
e Sdhulden
i porhanden. Dev BVetrag devfelben ift nicht genau ju erfeen. Die
At Ausgabe in dev Rechnung ijt :
i1 125 F1. 20 Gr. 4 PBf. an abgelegten Kapitatien und Jinfen.
N Stdttegelder
g 3 find vereinnabmt :
e | 1 3l 10 Gr. — Pf. von fremden Kiirjhnern und RIS
N machern,
it 40 » — + 7 = von Jahrmdrften,
f " 32 = 7 64+ an Mavftpfennigen, :
i 27+ 54 6 + von TWagen und Kaveen, fo auf dem
&f Martte Brethols und Pech feil Haben,

.

Foll und Geleite.
53 §l. 4 Gr. 3 Pf. licfert dev Ratha{dhenfe NRothermundt,
! pom Wagen 6 Pf., vom Kareen 3 Pf.
Ginnahme aud
dem Hopfens und KovnsShefiel.
Affer Hopfen und alled Getraide, welthes in hiefiger Stadt
perfauft wurde, mubte von Seiten dev Bevwaltung fiber Dem qe-

j.’, it 101 3. 1 Gr. 7% Bf. jufammen.
| |
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ftempelten Scheffel vermejjen werden. Diefe Einnahme war vers
pachtet. A8 Pachtaelder find veveinnabmt:

50 . vom Hopren-Scheffel,

45 = pom Korn-Seheffel.

Die
Waage,
eldhe 3u %o dem DomeKapitul zujtand, wav ebenfalld verpachtet.
A3 ‘Bad\tgtlb flof sur Kimmeret-Kajfe die Summe von

8 Bl
Strafgelder,
A0 viel m bie Kdmmerel veriviefen”, find ecingegangen:
37 01 7 Gr.,

Ginnahmen ausd
der Brau-Nabhrung:
314 §l. — Gr. — Py, Prannengeld (nach einer fpdteren Redys
nung vou jedem Gebrdude 2 Fl.),

160 - 17 s — - Malzgeld, (von einem gangen Malze
1§l 7 Gv.),
71« 9 « — = Beihengeld, {o Ddie Bievsieher tiglich,

widentlid) und monatlich eingebracht
(von 1 Kufe 1 Gr., dedal. von 1

Raife), ¥
96 - — = — s Niederlage von 102 Kufen Vier, von
jeder 18 G,
20 - 12 » — = fiix 60 Bievtel und 6 Faf frembe

Biere (fiir 1 Fap 12 Gr., fiir 1
Biextel 6 Gr.).
Diefe, filv die damalige Jeit getwif bedeutende Einnabhme von
662 Fl. 17 ®r,
mug al8 eine erhebliche audy uad) Abzug der Audagaben, welche
bamit verbunben waven, betrachtet werden.
Die Malz= und Brauhdujer und dag BraueGevithe wurden
auf Kojten der Stadt unterhalten. G3 find Ddafitr vevaudgabt:
66 Fl. 20 Gr. 8 Bf. auf ded RNaths Malzhdufer,

160 - 3 . 3 - auf ded Nathd Vraubiufer,

227 . 2 ©r. 11 Pf. sufammen, o daj die Cinnabhme auf
434 §l. 14 Gr. 1 ’Bf suritgefithrt wivd.  E8 famen audy
fonft noch mebrfacdy Fleinere Ausgaben vor an ibmomu Jaf fie
nach Dorfbier rvecognodeivet”, desgleichen, ,daf fie bei der Folge
gewefent, ald Doxfbier in der Wltenburg und in Covbetha geholet
worden”; ferner ,fiir dad Sammeln der Jeidhen von ded Rathd
Wagen und Karven.” Die Braumeifter zum Sigti und ,n
Birnbaum” evhielten, ald fie audgebrauet,

Seder 12 G, Trinfgeld,
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Uufer diefen, das Dorfbicr betveffenden Recognodeirungen
und Bierfolgen, legte die ftadtijde Brau-Gevedhtigheit dem Rathe
nody mannigfache andere Pilichten und Gefchdfte auf. Die AUus-
gabe fiir Bier auf'éd Rathhaus” fommt nidt weniger, ald
66 Mal vor und war fiir 1, 2, 3, 4, 5, ein WMal firr 7 und
ein Mal fite 8 Kannen.  Ginige Male audy fitr ,Keuterling.” Bei
einigen Ddiefer Audgaben wird hingugefitat ,ur Probe”, bei einigen
sur Grfundigung bed  Preifes” oder audy ,der Tape.” — 68
wurde 3. B. Giner mit ciner Strafe von 1 Fl. 3 Gr. belegt,
weil er ,vider ded Horrn Bitrgemeijters Befehl Bier im Faijten-
marfte aufaethan.” Bier Mal wurde mit resp. 10 und 12 Gr.
geftraft, weil man ,dag Bier tider ded Raths Befehl um 4 BF.
aefchentet.”

Wir reihen hievan die ndthigen Bemerfungen iiber das

ftadbtifdye Weingefdhdft,
eldhed mit den Stadt s Privilegien jufammen hing, nady weldyen
i Seber, welcher Bier Wein filr Geld ausfdenten oder verfaufen
f wollte, verpflichtet war, feinen Bedarf aud dem Rathsteller ju
entnehmen.

Die Ginnahme aud diefem Weingefdhdft war folgende:

704 Fl. 14 Gr. 6 PBf. filv verzappten Franfenmwein (38Y%
Gimer; der Preip pro Kanne iwax
6, 5, 4% und 3 Gr.),

212 - 10 - 6 « filr verjappten Landwein, 23%
Gimer,

3 ¢+ — =« — = fiir % Gimer Landwein, befonderd
q vereinnahmt,

f (die Kanne 214 Gv.),
‘ 8 = 17 - 7 - fiir ledig Weingefdp.
4 ! Die verfhicdenen Audgaben waven:

: 529 §l. 13 ®r. 3'4 PBf. fiir Franfenmwein (aus Penghau-
J%‘ ) fen; 391/ Gimer a Gimer von 6'%
& big 14 Thiv.), '

il ). 124 - 15 « 3% - fir Randwein (23% Gimer;
AR qroften Theild aud Naumburg, 8
|

-

Gimer aus Gylau, a Gimer 4 bid
4 '/g (Iblr ) ’

¢ Weinfteuer ,in Abfthlag”;

Soll vom Weine in Darkreglis ;

«  Fubrlohn fiie den Wein, fiir Fills
wein, Koftewein, firr dad Aufladen
bed TWeind in Naumburg 2.

l
-
© W ot
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— &l 15 ®r. — Pf. fiir dad Herunterfdhaffen ded Weind ;

19 - 15 » — - fiir Sappfannen vom Franfen- und
Landivein, welde vom Rathdjchenten
beredmet twerden (von jeder Lieferung
befonders).

Dicfed gange Weingefhdft wurde wohl im Wefentlichen duvdy
ben Rathsfhenten Rohtermund bejorgt. Bei dem Berfauf wurde
durdyadngig ein Schantgeld von mebreren Grofhen fitr den Gimer
in Abzug gebradht, mcld\cs jeden Fallg der ‘)htbé]ciunfx erbielt.

Walhrfchenlich ﬁnbct ed in Diefem Weingefchdft jeine Qrf[aruug
daf der Ratbijchenfe unter dem Perfonal, weldhed jum regievenden
Rath verordnet war, auf der Rechnung, wenn auch an leter
Stelle mit genannt und aufgefiiht wurde. Indef die Rathdper-
fonen felbft blieben darum bet buﬂm Weingejchdft nicht unthitig.
68 ijt anzunehmen, obwobl nicht audgefprodhen, daf die Japy-
fannen Wein, weldye der Rathdjdhente bevechnet hat, mit in den
Bereidy diefer Thitigfeit gefallen jind. €& finden fich auch Aus-
aben, tweldye e3 beftimmt audfprechen, daf der Wein auf dem
athhaufe mebyfach probirvt und gefoftet wurde:

— . 1 Gr. — Pf. fitv ein Nofel Landwein jur Probe,

— = 1 + — - fiix Y4 Nijel Franfenwein jur Probe,
— « 1 « 6 = fir1 Kanne Moft,
2 + 18 = — ¢ fiir 10 Kannen Wein, {o auf dem

Rathhaufe getrunten,
— ¢+ 5 s 10 « fiivr Semmeln, Brefeln und holldndi-
{chen Kdfe.
Bei dem BVerfaufe ded Weined twwrde ein Weinfrang
audgehangen :

—§L 1 Gr. — Pf. fiir ,Purbaum” jum Weinfrange auf
dem Keller,

Der Wein wurde audgerufen.
— 3l 2 ®r. 4 Bf. dem Stundenrufer, daf er den Wein
auggerufen,
Bei Abnabhme der Kellev-Redhnung waren die Biirgers
meifter, Kdmmerer und Rathdperfonen gegentvdrtiq; e wurde

dabet gegeffen und getvunfen.  Fiir diefed Gijen und Trinfen
wurden dem NRathdfchenten

3 3L 9 Gr. 24 Pf. gezablt.
’Brmgt man alle dieje Audgaben mit yur Beredhynung, fo hat
dag Weingefchift der Stadt etwad iiber 200 Fl. eingetragen,
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Nud dem Titel dex
Ausdqabe

588 §l. 1 ®r. 3 Bi. auf Ab{dlag der Jahrrente,
Klofter und andern Jinfen
wird Einiged bei Gelegenbeit 3. B. unter Schulen weiter unten
erpdbnt foerden. Hier bemerfen wir wur, dap davunter audy die
Ausgaben an die Stipendiaten mit enthalten find.
eber die Audgaben :
113 §l. 18 ®r. 8 Bf. auf dad Raths Gebdude und
11 » 2 « 6 = auf die gemeine Brunnen
fann ebenfalld fury hinwegaegangen yerden.
Dagegen ift e8 vou Intereife, die
Befoldungen
in ihren eingeluen Bejtandtheilen ndber ju betvacdhten. €3 wurs
den gewdbut :
116 Fl. 6 Gr. dem Biirgemeifter und gwav
50 Fl. — Gr. Befoldung,
30 « — +  Tudygeld,
10 - — -+ fitr die Mabl3eiten,
10 - — = fiir die Keller Nupung,
10 + — = filv dad ledige Wein-Gefif,
6 + — s DBadegeld,
— = 6 « achen ihm an Wadytergelde gu gute.”
39 Fl. dem Stadtrichter und war
16 Fl. Tuchaeld,
3 @ ’Bafbegelb,
10 - CSippengebithy : ¢
W . Delofbun 5 alg eine neue Julage,
70 §l. 6 Gr, dem Kdmmerer und jwar
30 Fl. — Gr. Bejoldung,

20 = — - Judygeld,
10 - — - fiir die Mablzeiten,
10 - — - fiir dad leere Weingefife,

— 6 = Waidtergeld,
70 Fl. 6 Gr. dem andern Kdimmerer,
83 - — - dem Stadt{dhreiber und gwar
30 Fl. Befoldung,
20 - Tuchgeld,
10 - fiiv die Mablzeiten,
10 « SKellevgeld,
10 - eine Sulage,
3 - DBadegeld,
10 Fl dem Affefior,
10 - dem andern Affeffor,
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25 §l. — Gr., — Bf. dem Copiften,
29 - 7 : 6 - bdem Marftmeifier und swar
22 §l. 6 Gr. — Pf. Befoldung, widyentlidy 9 G,
RS R = filr eine Klajter havtes Holz,

w
"
(=] !

1= =il e = Ubzugsdaeld,
1 - — - — - fiir eamen Heimgen Kovn,
1 - 3 - — - fir en Paar Schube nud

Stritmpfe,
42 §l. 14 Gr. 6 Pf. dem Stadttnedte und Aar,
32 3l 4 Or. — Pf. Bejoldung, widentlich 12 Gr.
und Lichtaeld,

3 ¢ — s — < Gtodgeld,
4 : — — = Holzgeld,
1 10 - 6 - Sdubgeld,
1 - 10 - 6 « Abjugsqeld,
— = 10 - 6 = Rehrgeld,
42 Fl. 14 Gr. 6 Pf. dem zweiten Stadtfnedte,

38 3§l 18 G, Bi. den Stadtpfeifern, deren 4 find
(80 Fl. werden aus bdem SKiichenamte aesablt, fo daf
Jeder widientlich 12 Gr. erbilt),

§l. 3 Gr. — PBf. dem Ihiirmer St. Magimi, —
wodentliy 15 Gr., 3 F. 9 Gr. su einer Klafter
Holi ud 5 Gr. ju Koblen wnd Baumdl fiir dag
Ubhrivert,

22 §l. 6 Gr. — Pi. dem Stundenrufer, wodyentlich 9
Gr. (,diefes Jahr nur Giner”),
13 . 2 Gr. 6 Bf. dem Slurfdisen, widentlih 9 Gr,
(bat nur fiir 29 Wodhen und etlidye Tage erbalten, nady
Ubsug von 23 Woden, fo er nicht aufgewartet, fons
dern unjleifig gewefen),
12 L. 8 Gr. — Bf. dem Bettely oigt, wodentlidh 5 Gr.
Ju diejenn Befoldungen famen mannigfache Nebenein-

Biinfte, weldye in der Nednung an den verfibiedeniten Stellen

verausgabt find.  Giniges hieviiber wird unter »Otadtgerichte” und

ARirhe” evdbnt werden.  Hier das Nachitehende :

Bon jedem Jahrmartte erhielt jede regicrende Rathdperjon

6 Grojhen und 19 Grofhen mwurden unter die Diener vertheilt.

Diefe Augdgaben tourden von dem Otittegelde fogleidh abyes

gogent und beftritten,

3

~1

Gben fo erbielten die Rathdperfonen und die Diener cinen

Untheil von den Biivrgervedytsgeldern:
32 Fl. Ausgabe wegen der erlangten Birgervechte, 14 Mal
2 gl 6 Or.  DBorgejepte Poften find  altem Brauche
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nach unter die regierenden Rathdperfonen und Diener
vertheilet worden.”
Unter der Audgabe Jahrrenten, Klofters und anbdere Jinjen
fommen vor:
19 Fl. dem Kimmerer Schivoype,
10 - bdem Kdmmerer Reiche,
20 » dem Biivgermeifter Gutdmuths.
Sur ,meuen JahredBerehrung’ haben befommen:

1 Jl. 3 Gr. der Bitvgermeiiter,

1 + 3 « Dder Stadtridhter,

2 6 - Die beiden Kdmmever,
1 - 3 - Dder Stadtfdyreiber,
— + 12 -+ der Knecht,

— + 6 = Dbder Marttmeiiter,
und an Feftgefchenfen erbielten:

7 §l 12 ®r. — PBf. der Birgermeifter Gutdmuths,

7 b A iRl i3y BT s Dieifner,

T BT = fern . Brauer,

7 12 : — - der Gtadtridhter Golle,

15 -+ 3 s — + bdie beiden Kdmmerer,

15 . 3 . — =+ bder Otabtjdhreiber und Dbdie beiden

Affefioren,
4 5 13 + 2 + der Gopift Hevrmann, vom Heven Biiv-
germeijter beliebet,

18 « 10 - 8 - Ddie andern 4 Kdmmerer, vom Heren
Biirgermeifter beliebet,

1 11 » — + bder Marftmeijter,

3 . 1 s — - bdenen Gtadifnechten Derechnet Der

Rathafdhente Jedem 9 Gefchente.
Dagu famen nody Mef- und Sahrmarftd-Gefdente:
5 L. 15 ®r. dem Biirgermeifter, Stadtridhter, Dbeiden Kdm-
merern und dem  Stadtfchretber im  Leipziger
Oftermartt jum Jahrmarft den 25. April,
5 « 15 « bdedgl. in der Qeipgiger Michaclis-Meffe,
1 - 7 - fiix 3'4 Pfund Wadydftod dem Biirgermeifter
Brauer gum Jahrmartt, daf er fich m diefem
Sahr ju einer und andern Sache gebraudhen
laffen und beivdthiq gewefen,
— . 12 - DMartin Hermann fi 174 Pfund Wadhsftod
jum Sabrmarft.
G2 wurde den Rathdperfonen auch Fifchaeld aesabhlt:
2 &, — Gr. — Pf. dem Biirgermeifter Gutdmuths,
4 » — = — & Dbeiden Kammeremn,
1 « 10 - 6 - dem Stadtrichter Golle,
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1 3L 10 Gr. 6 PBf. dem Stadtfdyreiber,
— + 6 = — - Martin Hermann, dem Kopiften, zu
einem Karpfen, weldyed ihm im vorigen
Regiment auch gegeben yworden,
Uebrigens gab ed audy fdhon damals einen Stadtp hyfifus.
17 §l. 3 Or. des Hoerrn Medici Befoldung
und goei Raths-Hebammen, vou denen Jede
4 §l. 12 Gr. Befoldung
erbielt.

Gerichts - Vermwaltung.

Geridyts-Sporteln finden fich in dex Kdmmerei-Rechnung
nidht vereinnabmt.  Nur eine Ginnahme it vorhanden, weldye
vielleicht hierber gebirt:

37 §l. 5 Or. Strafen, ,fo viel in die Kammerei veriviefen,”

Beraudgabt find

75 §l. — Gr. — Pf. Gevidhtdpadyt unter Jsabreenten 2¢.,
44 - 18 - 4 - Uudgabe unter dem Titel Joegen der

Stadtgeridyte, davunter :
sl dem Biirgermeifter Brauer,
= dem Kdmmerer Kyl Syportulgeld.
+ bem Kdmmerer Weidtmann
Die ibrigen Audgaben betveffen nur peinfiche Sadyen.
Wabrichenlich wiurden bdie Sporteln ur Befoldung ded
Stadtrichterd verwendet.
Kivche St. Marimi,

Die Ausgaben, welhe in Betreff der Kirdhe St. Maximi in
diefer  Kdmmevei - Rechnung fichy finden, find dreifacher Art, Sie
betveffen :

b die Tvawer um Jfre Chwrfiieftl. Durchlaucht.  Altax
und Kangel wurden mit {ehiariem Tuch befleidet. Dlan aebraudhte
dagu 41 Gllen und die Koften betrugen itberhaupt 11 Fl. 9 G,
6 ‘Bf. ;

2. Ddie Bofation und Wnjtellung ved Diafonud Hilfe aus
Litgen und Ddie Prifentation ded Sentors Weigel. Dem Diafos
nug Hilfe wurde die Bofation duvdy den Copiften Hermann und
den Rdmmever Reidhe nach Ligen gebradt. Der Hilfe wurde 3u
Wagen hierher geholt, fein Hausrath durch einen Merfeburger und
Ciigener Fubrmann bierher gefehafit. Die Ausgaben betragen
jujammen 8 Fl. 12 G,

3. Ddie Ubnabme der RKivdhrehnungen. Fiir die Abnahme
jeder cingelnen Rivdyrechnung erbielten und gwar fitr ,die Maple
jeiten” :

10
5
5

&

14
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1 §l. — Gr. — Pf. jeber der 3 Biirgermeiiter,
— ¢ 10 - 6 < Dder Stadtridhter,
— s 10 + 6 = jeder der Dbeiden Kimmerer,
— == 10 - 6 - Dber Stadtfdhreiber,
* — =« 10 = 6 - ber Kivchen-Borfteher.
i || Diefe 3ablungen wurden in dev vorliegenden Rechnung an
'8 Gingelne nody fitr Rechnungen von 1633, 1636, 1638, 1643
1 dergl. geleifiet, an cinen Viiegevmeifter fiix 15 Jabre, an Ddie
i Maiten fitv eine Mebrzahl von Jahren, fo daf die desfalljiae
{! Gefammtaudgabe 36 Fl. 18 Gr. 6 Pf. betvigt.
11 Sehule.
; 1‘* _ Die Rechnung enthdlt folgende, bierauf besitglicdhe Ausgaben
} M ggn?dﬁt unter dem Wusgabe-Titel ,Jabhrventen, Klofter und andere
infen”:
’ 20 Fl. — Gr. dem Reftor wegen der Stiftd-Schulen,
i 50 + — - Ddem Reftor der Schulen allhier,
, 9 « 19 - $Herrn Chriftian Bogeln ,,pacal¢c.
! 9 - 19 - Herrn Michael Seidelu ,,pacalanrio bei
( Stiftd-Schulen allbier,
1t - 14 - $Heren Conveftor Andread Roft in Abfihlag dev
Aniweifung, auf 19 FL. 17 Gr. gevidytet,
5.1 6 - — = $Heren Cantor Mep,
!1 4 und auferdem unter einem befondeven Titel ,Audgabe vov die
§ Sdyule ded Stifts”:
il 7 §l. — ®r. jum examen dndica den 22. Miy3,
w1 5 « 15 - dem Herrn Rectori Holsfubrlohn auf diefes
v Sabr,
N ) 6 - 14 - dem Hr. Conveftor Andread Roft Haugjing
. 3 Midyaelid 1657, :
e X ‘ 4 s — - bdem Hr. Cantor Mepy Haudzing Oftern und
. o Midyaelis,
Hi 3 ¢« 18 « bdem Hr. Cantor Holzfubrlohn ao. 1657.
} i‘ Unter ,neuen Fabhred Berehrung” {ind nodh verausdgabt
i éi ! 2 §l. den Sdyultnaben.
g | Ulle diefe Uusgaben betveffen wobhl durchadngiq die Stiftss
’ ) Gdyule. Gine fiddhijche Schule hat, aliem Anjchene nady. nody
' nidyt bejtanden, Wenigijtens findet fich feine Spur von dedfallfigen
b1 i Audgaben.
*v Armen - BVerialtung.
748 Was fieriiber in der Rechnung fich findet, ift nuv folgendes:

€8 find veveinnabhmt
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12 §l. 10 Gr. 6 PBf. aud Udam Miillerd Teftament zur
Avmen Leute Kleidung und verausdgabt

4 §l. 5 Gr. 3 Pf. Uusgabe in die Hofpitalia aud Johann
Helfrichs Teftamente an allen Fejten 5 Gr. 3 Pf., in festo Lidyte
mep 1 Fl. 10 Gr. 6 Pf.

Wnter einem befondeven Abfehnitte A Imofen-Audgabe
find iiberhaupt

10 §l. 15 Gr. 9 PBf.

verausgabt. Diefer bfdhnitt fiillt 13 volle Seiten der Rechnung,
(8 werden 153 Unterftitbungen vevzeichnet, weldhe wobl durdyadin-
gig nur Fremden ausd dev Kdmmerei - Kafje verabreicht wurden in
Betrdaen, die, wie {dhon die Hauptfumme ergiebt, nach den
jeigen Unfchauungen fefyr-gering waven.  Wiv wollen diefe us-
qaben, fvelche iiber die damaligen 3uftdnde einiged ¥idht ju vers
breiten qeeignet find, in gewijje Grvuppen gufammen zu fajfen
fuchen.

(8 erbielten folche Unterftitungen

26 arme Studenten, Giner 11/, Gvofhen, Ddie Meijten
1 Gr., Ginige 6 Pf.; Giner aug ,Kerndten”, dem feine
RKleider auf der Strafe genommen, 2 Gr.; Einer, fo von
Goldaten audgesogen fworden, 6 Pf.; — 3wei, {o ein
Stammbudy prdfentivet, 1 G,

32 Unferftiipungen wurden gegeben an meift wegen dex Re-
ligion vevtriebene Schitler, Shuldiener, Shul
meifter, Priefter, Witwen, von Adel aud Shle-
fien, BVobhmen, Ctthauen, Preugen, Polen, Ungarn, wei
Laus dem Lindlein ob der Gng” — in dem Cingelbetrage
von 4 Gr. (ein Mal), 2 Gr. odlf WMal), 11/, Gr. (drei
Mal), 1 Gr. (meun Mal), 6 PBf. (ein WMal); 5 arme
Sdyiiler aud Sdlefien erfielten 3 Grv. €3 heipt 3. B.:
2 aué lngarn, welhe vom Grbfeind gefangen worden; 1
Bolnifther von Avel, wvon den Tiivfen qefangen; 1 aus
Preufen, mit Weib und Kind ind Glend verjaget.

Abgebrannte, der Jabhl nady einige 20, theilweife mit Weib
und Kindern umberiiehend , allermeift aud fremden Lindern,
aug den Firjtenthiimern Weimar, Altenburg, Schivargburg,
Sdydmburg, Sonderdhaufen, aud dem Unbaltijhen, Ddem
Griwtifchen, aud Mabhren, aus Brandenburg u. f, w. —
empfingen Untevftiigungen in dem Betrage von 4, 3, 2, 11/,
und 1 Grofyen.  Bet BVielen wurde bemerft: ,auf Churfiiitl,,
fieftl. , qudfliche BVorfdyift; ,auf deg (betreffenden) Rathd
Borferift.”

Bur Grbauung von Kirden und Sdulen mwurden
von 9 Gemeinden aud Ultenburg, Sdywaviburg, Weimar,

14 *
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Brandenbury, Bayreuth 2. Unterftiibungen exbeten und in
Den bejeidyneten Betrdgen gewdbrt. Theilweife war angeqes
ben, daf Ddie Kirchen abgebrannt feien.

Bon den Unferftitpunaen, welde aud anderen Grinden er-

& beten und werabreicht wurden, mogen nur eingelne hervovgehoben
- foerden : 2EME

g | 2 Gr. — PBf. Chriftian Gabhnen, einem Sedyreiber, fo ausd
e | Ciefland  fommen und Schiffbruch gelitten,
B | nadend und blof mit Weib und Kindern im
1 Lande umbersichet ;

R | \ 1 - — « cinem Gdyeiber von Wittenberg, welcher einen

11 Brudy qehabt;

H 1 1 - — - cinem avmen lafhmen Manne;

o — = 6 + cinem armen lahmen DManne von Ninbery;
n — ¢ 6 - cinem lothringifthen Soldaten;

1 - 6 - dolph Koblen, fo einen gefihrlichen Fall
aethan ;
‘ —; ~G jweien Handivertsqefellen ;

etnem Suden, welder {ich zu Giefen taufen
laffen, Sbhre Fieftl. Durchlaudyt ju Darm-
jtadt Pathe gewefen;
F 1y + — - cimem alten Mann von Leipgig auf felbiges
11 Rathd BVorfdift ;
£ 2y : — - Ddenen Leuten von Alsfeld ju Crfiillung 10 FL.
1 Alimofen ;

— =+ 6 < cinem armen Danne, fo nady dem warmen
\ Bave reifet;
T 1+ — - einem armen Scyneider von Lobidhau, der vom
b Windfalle befehadigt worden;
Fa | 1 » — - einer armen Frau, fo cine Miggeburt geseiget.
{ Nur eingelne, wenige Fdalle — bielleicht dret — lafjen 8
8 jtweifelbaft, ob die Untevftitsten von Biev waven.
| Die Kammevei - Rechnung, weldhe unfrer  Davftellung  jum
Grunde liegt, bietet und audy Gelegenbeit, {iber
B3 dDad wifden dem Landedfitrften und Ddex
iﬁ ' Stadt obmwaltende Verhaltnif
' {4 einige Mittheilungen zu machen.
}
|

Hiernady hatte Jhre Fieftl. Duvchlaucht am 23. Jult 1657

die Huldigung in Delipfdh angenommen. Dagu hatten {ich

\ auch der Bitrgermeifter Brawer und der Kimmerer Reidye dahin

& begeben. €8 wurde ihnen deshalb eine Jubufe von 2 Fl. aud
e der Kammerei-Kaffe gezablt.

I Wenn Jhre Churfieftl. Durchlaucht nady Merfebury fam,

: fo wurde mit der Biirgerfchaft, weldye dabei unter Gewebyr trat,
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eine , Aufivavtung” gemacht, eine Art von Pavade gebalten. G3
befunden dief folgende Ausdgaben :
2§l 4 Gr. 2 Pf. bet Mufterung Ddex Bitrgerjchaft den
26. September,
— - 3 + 9 - bden2 Zag fiix 9 Kannen Brer,
\alg die Bitvgerjchaft

auf'm Rathhaufe mit
— & b = — « fiiv 11 Qerchen, [ dem Getwehr, wieFhre
— + 15 - 4 - Dder Gartiihe, )Chwfiunil. Duveh-
seirne 19 01 ne st e v fNE. Godben, faucht anfero fommen

wollen,  befichiigt
/ worden

— . 4 - 8 . $Hans George Thiemanu, dap er bei
Aufivartung der Biivaerfchait dasd Spiel
gejehlagen,

— 9 : — =+ Ddem andern Trommeljdhliger vom
Dorfe,

— ¢ T & — = fitr ein neued Trommeljell,

— s 2 ¢ — & fiix 3 Trommelfleppel,

— 10 : — « fiir ywei Trommelviemen.

Die Stadt wav fitr foldye und dhnliche nfivavtungen mit
Uniformen  filr die ftadtifchen Trommler verjehen. Nady einem
Snventavivum, weldyes den AUnbhang einer fpiteren Kammerei-QRechs
nung von Michaelid 1699 bid Dafin 1700 bildet, befaf Ddie Stadt

neuen Irommelfdhlager-Rode, als

3 rothe mit rothen und weigen Schniiven,

3 gelbe mit {dhwarzen Seyniiven,

3 quiine mit quimen und weigen Scyuiiven. :

Yus der julest criwdbhnten Rechnung entuehmen ir ein el
teved Jeugnif iftber dag Verhdltnif ju_ dem Siivjtlichen Haufe.
G& qebt aus diefer Nechnung hervor, daf die ,beiden Hodyfiiitl.
Primgen®  bei einer Schlittenfabrt, welcdhe fie am 4. Dezember
1699 bielten, mit den Hof-Cavalieren und dem Gefolge auf dasd
Rathhaus famen und bier mit Ajchfuchen und TWein  trattivet
urden.

Die dedfallfigen AUudgaben find:

2§l 6 ®r. — Pf. fiir 2 qrofe Ujhfuchen, fo bet Der

Durdl, Pringen  und  Hof - Cavalliere
Uniwefenheit aufm Rathhauje verfpetfet
worden, 4. Degember 1699,

27 + 19 + 3 - bdem Rathsfhenfen fitv Wein und Brey-
fabn, ald beide Hochfiietl. Pringen bet
der aebaltenen Schlittenfairt nebit unters
fdyiedenen Hof - Cavalliers und Gefolge
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su Rathhaud qewefen, vertrunfen wors
den, 4. December 1699.
Wenn Beamte oder Herrn auf dem Rathbhaufe fidhy eine
fanden, o wurden audy diefe auf Koften der Stadt mit Grfrifchuns
5}(‘“ verfehen, €8 finden fidy in dev Rechnung fite 1657 folgende
Auggaben :

— L 14 Gr. — Bf. fiiv Speifen ald etlidhe Herrn auf dem
Rathhaufe bet  einer Ohme  gefpeifet
worden;

3+ 9 « 6 - an den Rathsfhenfen auf Anordnung
bed  Horrn Biirgemeifterd, al der Hevr
Budyhalter Steinbady, der Herr NRent-
Secretariug  und etliche Rathdperfonen
auf dem Keller getvefen.

Die NRathsperfonen fdyeinen durdh BViev fich vielfacdy qeftdrtt
su baben. Aucy den Gewerfen, weldhe Avbeiten fitx die Kommun
augfithrten,  wwrden devartige Grfrifchungen verabreicht.  Aufer
den vielfady vorfommenden {fpesiellen Auggaben an Biev fitr die
Gewerfen und fonftigen Wvrbeiter, enthilt die Recynung auch fol-
gende fummarifdhe Ausgabe :

45 gl 10 Gr. 3 Bf. dem NRathd{henfen fiiv 13 Kovbhodlzer
diefed Jahr von den Rathadperfonen und
den Raths Handwerfsleuten, ald Mau-
vere,  immerleuten und Sehieferdectorn
u. Und.

Wenn man erivdgt, daf die Kanne BVier 4 und 5 Pf. fo-
ftete, fo ijt Der desfalljige Verbrauch fein geringer gewefen. Un-
aefibr 2500 Kanunen Bier mibgen wobl geteunfen worden fein,
obme Ritctiicht auf den Vevbraudy, deffen fehon oben unter ,Braus
Rabrung” Grwdhumg qefihab. '

G¢ war damalg Sitte

Berehrungen zum neuen Jahr
su madhen,  Dicjenigen an die Rathdperfonen fourden bereitd
oben angegeben.  Diejer Audgabe-Titel enthilt aber nody folgende:

2 §l. — Gr. dem Dom - Probit,
— 2 6 = den Trompetern,
— 2 3 & bem Fourter,

— =+ 3 + Ddem Kammer- und Silberboten,
— = 6 + Ddem ‘Poitmeijter ju Dredden,
— + 3 = Ddem DBojtreuter,

— = 6 - Ddem Landfnedte,

— = 6 » Ddem Kangleiboten,

~— = 12 = Ddem Kangleidiener,
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— . 4 Gr. den Hall-Knechten,
— + 6 = Ddem Gapitel8fnedte.
Aucy {onjtige
Prafente
wurden auf RKoften dev Stadt gemacht. €3 giebt dafiir einen
befonderen us am—litci, welcher folgende AUudgaben enthilt :
4 §l. 1 Gjl L Bf. dem Hevtn Cangler 7 Gefchente,
5 - 17 = 3 - denen andern betden Heven Rithen twedys
feldweife in diefem NRegiment
Bei Verheirathungen Dder 3L’\d\t01‘ von Rathdperfonen
und landesherrlischen Dienern begeigte der Rath fetne Theilnabme.
¢3 wurden auf Kojten der ﬂ\amnum

Hodhseit - Gefchente
gemacht, 68 famen in dem fraglichen Jahre 4 foldhe Gefchente
vor und jwar
fiir die nadygelajfene Jungfer Todyter des verftorbenen Churs
firjtl. Steuerchreibers Steinbach :
filv den Fivftl. Kitchenfeyreiber ’Bmtbm\t;
fitr die Jungfrau Margavethe, Tochter Ded Kimmerers Weidt:
mann und
fiir den KRammerdiener de§ Hofmarfchalls, geheimen Raths und
Stallmeijterd von Stierling.

Jeded  Hoceit - Gefdhent foftete 3 Fl. 9 Gr. Die Uebers
antiwortung und ‘lmmntmmq dor Gejchente erfolgte bet dem
RKiidyenfchreiber Burfhardt duvdy den “«uu;unuum Brauer, in den
librigen drei Fdllen durch den Kammerer Kroll. Die Beauftragten
erbiclten su ©pefen hierbei in jedem der beiden eriten Fdlle 1 Fl.
3 ®r., in jedem der beiden leptern Fille 12 G,

Ueber bu

gewerblichen Berbalfniffe
iit aug der Rechnung nur wenig ju entnehmen.

Die oben ermdbnte Ginnakme von 7 Fl. 17 Gr. an Meie
ftevvedyten exjcheint geving.  Die Jahl der neuen Handwertss
meifter fann nicht quof aqewefen fein.

DVielfache Veditrfnifje wourden von audwdrts befriedigt: Daus
ben ju Fdflern und ‘Piojten fiir die Malzhdufer wurden in

Weigenborn gefauft und gebolt; — NReife von einem Bitteyer
in Kofterip geliefert; — Ne ﬁmn sum eriten Gebrdude -
den durch swet Mann in Delipfdy geholt. — Jur Reparatur

der Stadtubr vequivivte man einen U mnmlm aus Halle, Gbens
daber war der Schieferdecer, welher dag Rathhaus dectte,
— Dag Pilajter auf dem Marfte wurde durdy einen Steine
feper aué Weifenfeld audgebefjert.
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Preifi - Berhaltniffe.

Bon entjdeidender Wichtigteit find die Getvaide-Preige. In
ber Rechnung finden {ich hieriiber einige Nadyrichten, da ,des Raths
Klofter Bievtel” von der Stadt felbjt bewirthichaftet wurde. 8
wurden hiernach jum Saamen gefauft:

3 Heimgen Ko fiv 1 Fl.,
3 Heimyen Hafer fiir 1 Fl. 6 Gr.

Dagegen wurden verfauft:

191/, Heimgen Ko, der Heimgen fitr 7 Gv. 6 Pf. ,wie e3
febr radicht gewefen”,

27%, Heimgen Hafer, der Heimzen fiir 4 Gr.,

3 Sdyod Stroh fiir 1 Fl 10 Gr. 6 Bi. und

2 Sdyod Stroh von dem Hafer fiix 1 Fl.

Somit foitete

Gin Heimzen Korn 7 Gr, resp. 7 Gr. 6 Pf.,

Gin A;sc(gngcn Hafer im Ginfauf 9 Gr., im BVerfauf nux
4 Or.,

Gin Shod Stroh 10 Gr. 6 Bf.

RNadyrichtlicy wird hievdei bemerft, daf 11 Merfeburger Heim-
sen gleich find 17 Scheffeln preufijeh Maaf. (Amtsblatt 1838,
. 299.)

Was die

Arbeitdlohue
anfangt, fo ift die Jeitdauer der Arbeit bei den betveffenden Aug-
gaben nur in einigen Fallen angegeben :

9 §l. 1 Gr. cinem Simmermann, weldyer 7 Tage am Gange

ber Garfiidye 2. gearbeitet — alfo pro Tag
etivag iiber 6 ©r.;

— . 6 - 9Avam Otto, daf er einen Tag auf dem Raths-
fofe auf dem Dadye geavbeitet,

— 10 - Ddaf er awei Tage an Dder Feuermauer bdev
Richter-Stube qearbeitet ;

— . 9 - cinem Handlanger, dev einem Jiegeldecder auf

bem Rathshofe 10 Tage sugelanget — alfo
pro Tag noch nicdt 1 G
Auch o die Jeit der Arbeit nicht angeqeben twwrde, [lieat
¢d jum Theil am Tage, daf der Arbeitslobn e febr billiger ge-
wefen fein muf; 3 B. bat der Steinjeber aus Weifenfeld fiir
bas Nusbeffern ded Pilafters anf dem Marfte tiberbaupt 18 Gr.
erhalten.
" leber die Preif - Berhiltniffe wollen wiv aud der Redynung
nody einige Detaild anfithren.
3 %ofteteu:
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1t §l. 7 Gr. — Bf. ein Mandel Spiindebrett (jept viels
leiht 4 —5 Thlr.),

— s 1 = — s cin Pleined Federmefjer auf's Rathhaus,

— s T = — s 7 Ghurfitrjten, fo m Kupfer gejtochen,

. 3 : 6 s Ddiefe Supferftiche aufzuzichen,

Lisiiie 5 D e T ANRD

— s 4 s 6 = cine Glle {dwarges Tudy (Gur Altaxs
Betleidung),

— - 1 6 1/, Qoth Seide, dad Loth alfo 6 Gr.
— 7 Sgr. 6 Pf. (ebt vielleicht
12 &qr.),

Lt (16 ein Prund Licht,

e ) BT ein Scdyod Lattennagel (jept 3 Sgr.
9 Bf.),

— 2 » — =+ ¢in Shod Bretuagel (bt 3 Sgr.)

Bon dem Papier foftete ein Buch meijt | Gr. 6 Bf., audy
2 ®r. und ein Budy ,fdhones” Papier 2 Gr. 6 Pi.

RNach den Nachridyten, weldye eine Kammerei-Rechnung bietet,
wird man ein volljtindiges Urtheil iiber

pen Juftand der Sicherheit und SittlichFeit

fih nicht bilden Eommen. Judep einiged Licht ievitber getvdbren
diefe Nachrichten docdy.  Bundchft veriweifen wir auf den obigen
Abfynitt ,Avmen- BVerwaltung”.  Wir erjehen daraud die qrofe
Menge von Berfolgungen, welde wegen ded Glaubens Statt
fanden. G8 jeigt fidy und davin ein Bettehwejen, eldyed in
einem qrofen Umfange beftand und tweldyed wvon Ddev Obrigfeit
geduldet und gum Theil formlichy fonzefjiomiet wurde.

b@vbmm werdenn in der Nechnung folgende Berbrechen eve
wdbnt

Gin Miiller Adolph KRoch Hatte feinen Bruder mit einer
Miillevart su Tode qejehlagen. Er wurde duve Stedbriefe ver-
folat. Thomas Teubeler, Blutjdyreiber u $Halle, wurde herbei-
geholt, um bei der Publifation der Adytserflirung iiber den
Avolph Kody dag Jetergefchrei u verrichten. G erbielt dafitr
2 L. 18 Gr. und fiiv Jebrung 5 Gr. 1 Pi.

Gin gewifjer Hoffmann hatte, ald ev feined Berjtandnifjes
beraubt gewefen, Bevamannd Sobhnlein erftodhen.

Andread Reidyenroth Hatte Chriftian Stopen erftohen. 63
tourde ihm durch Urthel umd Recht ein Webrgeld von 22 Sl
18 Gr. juerfannt, weldyed in der Rechnung unter pufillige Gins
nahmen” veveinnabmt ijt.

Die Rehnung enthilt ferner unter einem befonderen Gin-
nabhme» Titel : 37 Fl. 7 Gr. Steafen, ,fo viel in die Kdmmerel
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)é)mnie]'en.” G8 wurden bhiernady 3. B. folgende Strafen juer-
annt :
2 §l. — Or. wegen Schldgevei;
1 =+ 3 -« bdem Bider-Handwerf, ,daf fie weder Brod
nody Semmeln weich gehabt;
. 11 - 9 - Ginem, weil ev mit einer ledigen Weibsperfon
TN in Unjucht gelebt, davon fie cined Kindes ge-
; noffen, jedody in andern Gevidyten darnieder

s

Fommen und getauft worden.

1i13R 1 - — « Ginem, weil ev etlide Shmdibivorte auf die
BiF 1 Rathepevionen ausdgeftofen;
: 5 + 15 - Ginem, weil cr dic bicfige Bitrgerfchaft in-
AR juriivet ;
b ey =y s gwel Tudpfcheerern, daf fie ecinander mit
; £ & 18y Sdyeltworten angeqriffen und gar hevaude
fordert;
, d 1 - 15 - Ginem, teil evr den Pfavrherrn in Neumarft
! { mit Sdhmdahworten angegriffen ;
' Eq 1 - 15 - Ginem Biacderfnecht, dafp er feine Meifterin mit

cinem Degen in Ritcen gefchlagen ;
— = 16 - Ginem Schubfnecht, dap er feinen Meifter im
Haufe iibergeben.

Wie in neweven Jeiten, iit 8 audy damald vovgefommen,
daf die ,bofen Buben” Steine in die Brunnenvibhren geftectt
baben.  Jwei Mal finden {ich usgaben fitr die Wiederbefeitiqung
foldyer Steine.
< Uudy die Gregoviug-Spieler haben damald {hon ibhr
2 Wefen getricben, freilidh mit einem Unter{dhiede. Damald yurden

4 fie auf Koften der Stadt mit 9 Kannen Bier (fiix 3 Gr. 9 Pf.
. ” 2 am 9. Marz) tvaftivet, jept pflegt thnen dag Handwerf duvch die

g A -
I e
~ :

Polizei gelegt zu werden.

Bum Sdylup diefer Darjtellung fitgen wir nody einige allges
meinere Bemerfungen bingu: ,
1. Die Befoldungen dex Beamten erveidhen, Ddie Nes
beneinfiinfte und bdie Koften der Einfithrung mit hingu gevedynet,
E im Gangen ungefifr den Ddritten Theil der Gejammt - udgabe,
- AR Dennody erfdhyzinen diefelben felbft nach den damaligen gewdhnlidyen
‘ Nrbeitdlohnen febr qering.  Wabrideinlich bhaben damals alle
) | ; Rathdperjonen ju den Biirgern gebort, twelde ihre biirgerlichen
' Gererbe neben der Magijtratur fortbetrieben bhaben. Filx die
' Ridytigfeit diefer Unnahme fpricht der Wedhjel der drei verfdhiedes
A g nen Rdthe und die Thatjache, daf die rubenden Rathe fajt gar
fein amtlidhed Ginfommen batten. Spdterhin mag man wobhl ju
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dem Umte dev Biirgermeifter Manner, welche ftudivt hatten, theil.
weife gewdhlt haben.  Jndef erft durdy ein allerhichftes Reftript
vom 20. Degember 1804 wurde beftimmt, daf bei Vefepung der Biir-
gc}'lmciftenthllc nur auf Literati Rictjidyt genommen werden
{olle.

2. Was in der neuern Jeit den ftidtifdhen Haughalts-Bedarf
fo wejentlidy fteigert und den Stadtbehirden die meiften Sorgen
verurjacht, dag Schul- und Armenwefen — fdhyeint man vor et
SJabrhunderten ald Jweige der ftadtifchen Verwaltung gar nidyt
gefannt ju bhaben. ;

G3 wurden aber aud

3. eigentlidhe Kommunal- Steuern in dem Jahre 1657 nidyt
erhoben.  Jwar fommen in der Redymung folgende Ginnahme-
Titel vor: :

an extraordinaiver Steuer,
an Defenjiond-Steuer,
an 8 ‘Bf. Steuer,

an 2 ‘Bf. Anlage,

an Kriegdanlagen.

Ullein unter allen Ddiefen Titeln ift Nichtd weiter, ald das
Wort ,, Vacats zu finden.

TWie Ddie obige Darftellung evgiebt, Bhatte jeder Schupver-
wandter jdhrlih 12 Gr. Frobnegeld und 5 Gr. Schupgeld zu
entrichten.  Dadurch ftellen fich die Kommunal-Abgaben der da-
maligen meijften Seyupvermwandten hober, ald fie nady der jepigen
Kommunal-Ginfommen-Stener betragen.




e S g M ——— . T 2——










S RAGET I Tl g -

ULB Halle

000997 897
Ly
\ U““ L

3

.

w

02.03 .84,







Perwaltung

B.I.G.

Stadt Merfeburg

in den Jafren 1833 bis 1861

Dargeftellt

ron

Seffner,

P

Bitrgermeifter.

SHerfeburg.
Drud von Garl Jurf,

1863.

Farbkarte #13




	Verwaltung der Stadt Merseburg in den Jahren 1833 bis 1861
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Vorwort.
	[Seite 8]
	[Seite 9]

	Inhalt.
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]

	[Vereinigung der verschiedenen Stadttheile.]
	[Seite 14]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5

	I. Numerirung, Zahl und Versicherungswerth der Häuser.
	Seite 6
	Seite 7

	II. Umgebungen
	Seite 8
	Seite 9

	III. Behörden.
	Seite 10

	IV. Seelenzahl.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Die Civil=Bevölkerung
	Seite 12

	Magistrat.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18

	Stadtverordneten=Versammlung.
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Die Geschäfts=Lokalien für die städtische Verwaltung.
	Seite 24

	Oeffentlichkeit der städtischen Verwaltung
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27


	Kommunal=Grund=Eigenthum
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	A. des städtischen Grundbesitzes resp. der Haus=Grundstücke der Kommun
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	B. Ländliche und Garten=Grundstücke der Kommun
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

	Kommunal=Anpflanzungen
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45


	Städtische Berechtigungen.
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Schulwesen und Kapital=Vermögen der Stadt.
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68

	Der Hospital=Fonds St. Andreae.
	Seite 69
	Seite 70

	Das Roessigianum.
	Seite 71

	Städtische Sparkasse.
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	Kommunal=Steuern.
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

	Die Jahrrenten.
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Donativ und Ritterpferdsgelder.
	Seite 93

	Wege und Straßen.
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102

	Straßen=Beleuchtung.
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106

	Volks=Schulwesen.
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133

	Höhere Töchterschule.
	Seite 134

	Das Kinderfest.
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137

	Stipendien=Stiftungen.
	Seite 138
	Seite 139

	Armenwesen.
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	A. von 1772 - 1832.
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153

	B. von 1833 - 1861.
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176


	Garnision= und Einquartirungs=Verhältnisse.
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179

	Gewerbliche Verhältnisse.
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194

	Aeltere Verwaltung der Stadt Merseburg und Zustände derselben namentlich im Jahre 1657.
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	[Seite 233]
	[Seite 234]
	[Seite 235]

	Rückdeckel
	[Seite 236]
	[Seite 237]
	[Colorchecker]



